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Der  Passionsweg  einer  tapferen  ostpreußischenFrau 

46  Monate  suchte  Frau  Hildegard  Radam  ihren  Mann  im  tiefsten 
Rußland.  W ir  bringen  den  Bericht  über  ihre  Leidensfahrt  im 
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Markus  Joachim  Tidick: 

Flüchilinge  einmal  anders  gesehen 

Ihre  Erfahrungen  befruchten  die  Wirtschaftsweise  des  Aufnahmelandes 


Den  wenigen  Kaufleuten  des  kleinen  Ortes 
List  auf  der  Insel  Sylt  hat  die  Umsiedlung 
von  300  Vertriebenenfamilien  mit  1200  Per¬ 
sonen  in  die  französische  Zone  den  monat¬ 
lichen  Ausfall  von  30  000  Mark  an  ihrem  Um¬ 
satz  eingetragen.  Diese  Summe  kommt  zu¬ 
sammen,  wenn  man  für  all  diese  Personen 
rnjr  das  Einkommen  eines  Wohlfahrtsemp- 
/flngers  zugrunde  legt.  In  Wirklichkeit  ist 
1er  Betrag  also  erheblich  höher. 

Eine  kleine  Information,  die  uns  nachdenk¬ 
lich  machen  sollte.  Ist  es  nicht  so,  daß  das 
Wort  Vertriebener  fast  stets  nur  in  einer 
sehr  einseitigen  Auslegung  des  Begriffs  an¬ 
gewendet  wird?  Vertriebene  sind  Menschen 
aus  anderen  Gegenden  Deutschlands  oder 
sogar  des  Auslandes,  die  nichts  besitzen,  son¬ 
dern  alles  brauchen.  Natürlich  sind  6ie 
grundsätzlich  der  Anteilnahme  sicher  —  ob¬ 
wohl  Mitleid  gerade  das  ist,  worauf  sie  am 
liebsten  verzichten  — ,  aber  mit  ihnen  in  stän¬ 
dige  Berührung  kommen  —  das  ist  ein  an¬ 
dere  Sache. 

Das  Vertriebenenproblem  hat  aber  noch 
eine  zweite  Seite,  und  wenn  wir  eie  näher 
betrachten,  so  kommen  wir  zu  ganz  erstaun¬ 
lichen  Ergebnissen.  Ich  will  sie  zunächst  auf 
rein  wirtschaftliche  Erkenntnisse  beschrän¬ 
ken.  Sie  sind  dort  hergeholt,  wo  inzwischen 
eine  große  Zahl  von  praktischen  Erfahrungen 
gemacht  wurde,  nämlich  aus  Schleswig-Hol¬ 
stein,  dem  Land  also,  aus  dem  nun  6eit  eini¬ 
ger  Zeit  Tausende  von  Vertriebenen  in  die 
Länder  der  französischen  Zone  umgesiedelt 
werden. 

Im  Dienst  der  neuen  Heimat 

Trotz  der  großen  Arbeitslosigkeit  beschäf¬ 
tigt  dieses  Land  heute  mehr  Arbeitskräfte 
als  1939.  Und  es  muß  zwar  eine  erhebliche 
Anzahl  Vertriebener  abgeben,  aber  es  kann 
und  will  auch  700  000  behalten,  weil  es  eine 
Reihe  eindeutiger  Vorteile  des  Vertriebenen- 
stromes  inzwischen  erkannt  hat.  Nur  durch 
die  Anwesenheit  dieser  Menschen  ist  näm¬ 
lich  die  wirtschaftliche  Strukturveränderung 
möglich  geworden.  Es  ergaben  sich  Fort¬ 
schritte  zum  Teil  auf  Gebieten,  die  hier  früher 
keine  Rolle  spielten,  weil  man  auf  ihnen 
keine  Erfahrung  hatte.  Da  gibt  es  zum  Bei¬ 
spiel  Tonlager,  die  nie  verwertet  wurden, 
weil  man  mit  dem  irgendwie  besonders  gear¬ 
teten  Material  nicht  fertig  wurde.  Heute  be¬ 
schäftigen  sich  Schlesier  damit,  die  zufällig 
genau  die  gleiche  Sorte  in  ihrer  Heimat  hat¬ 
ten  und  die  das  Geheimnis  seiner  Verarbei¬ 
tung  kennen. 

Früher  wurden  die  zahllosen  Schafe  an  der 
Nordseeküste  fast  nur  wegen  der  Landgewin¬ 
nung  gehalten,  denn  6ie  sind  die  einzigen 
Tiere,  die  den  ersten  kümmerlichen  Pflan¬ 
zenwuchs  auf  den  eingedeichten  Poldern  fres¬ 
sen,  die  das  Land  festtreten  und  düngen. 
Heute  ist  Schleswig-Holstein  der  größte 
Wollieferant,  und  eine  ganze  Reihe  von 
Textilbetrieben  konnte  neu  geschaffen  oder 
ausgebaut  werden. 

In  Rendsburg  wurde  vor  einiger  Zeit  eine 
Versammlung  für  Bauern  abgehalten,  die 
Saatkartoffeln  züchten.  Man  muß  wissen, 
daß  man  sich  in  dem  Agrarland  Schleswig- 
Holstein  früher  nie  mit  der  sehr  gewinne¬ 
bringenden  Zucht  von  Saatkartoffein  befaßt 
hat,  weil  man  das  Klima  für  ungeeignet 
hielt.  Jetzt  konnte  der  Saal  die  Züchter  nicht 
lassen;  zwei  weitere  Versammlungen  muß¬ 
ten  angesetzt  werden,  um  allen  die  gleichen 


Informationen  geben  zu  können.  Schleswig- 
Holstein  hat  6ich  nämlich  sozusagen  über 
Nacht  zum  größten  Anbaugebiet  von  Saat- 
kartoffein  entwickelt.  Und  als  es  jemand 
öffentlich  aussprach,  daß  dieser  ganz  lukra¬ 
tive  Zweig  der  Landwirtschaft  nur  der  unge¬ 
heuren  Erfahrung  zu  verdanken  sei,  die  von 
den  ostpreußischen  Vertriebenen  mitge¬ 
bracht  und  hier  zum  Nutzen  des  Aufnahme¬ 
landes  und  ihrer  Arbeitgeber  voll  verwertet 
wurde,  —  als  jemand  dieses  aussprach,  da 
spendete  die  Versammlung  der  dickköpfi¬ 
gen,  zurückhaltenden  eingesessenen  Bauern 
minutenlangen  Beifall. 

Kredite  gut  genutzt 

Man  könnte  die  Beispiele  vermehren,  aber 
vordringlicher  ist  es,  wie  mir  scheint,  den 
Erfahrungen  nachzuspüren,  die  bei  der  Kre¬ 
ditgewährung  gemacht  wurden.  Sie  sind 
vielleicht  noch  überraschender.  Das  Land 
gab  knapp  drei  Millionen  Mark  an  Krediten 
für  Vertriebenenbetriebe  des  Handwerks 
und  der  Industrie.  Die  unterstützten  Betriebe 
beschäftigten  zu  diesem  Zeitpunkt  2200  Ar¬ 
beitskräfte,  deren  Zahl  ohne  den  Kredit  um 
50  bis  70  Prozent  zurückgegangen  wäre. 
Nach  der  Kreditgewährung  waren  bei  ihnen 
3700  Arbeitsplätze  besetzt,  das  heißt,  es 
wurden  rund  2700  Arbeitsplätze  dadurch  ge¬ 
sichert  bzw.  neu  geschaffen.  Die  Höchst¬ 
grenze  der  Darlehen  betrug  5000  DM,  der 
Durchschnitt  2700  DM.  Im  Durchschnitt  ent¬ 
fiel  auf  den  gesicherten  oder  geschaffenen 
Arbeitsplatz  ein  Darlehn  von  828  Mark. 
Man  überlegte,  daß  ein  Arbeitsloser  dem 
Staat  in  der  Woche  20  Mark  Unterstützung 
kostet,  der  Beschäftigte  aber  10  Mark  Steuer 
einbringt,  und  man  errechnete,  daß  6ich  die 
gewährten  Kredite  für  das  Land  in  sechs 
Monaten  amortisiert  hatten. 

Eine  alte  Redensart  sagt,  daß  von  allen 
Gläubigem  der  Arzt  zuletzt  bezahlt  wird. 
Wenn  man  den  Behörden  glauben  kann, 
dann  tritt  bei  der  Rückzahlung  von  Betriebs¬ 
krediten  Vater  Staat  an  die  Stelle  des  Arz¬ 
tes.  Die  Geschäftsleute,  so  6agte  man  mir, 
neigen  dazu,  ihre  Verpflichtungen  gegenüber 
dem  Staat,  von  dem  6ie  Geld  geliehen  haben, 
weniger  ernst  zu  nehmen  und  mehr  hinaus¬ 
zuziehen,  als  gegenüber  anderen  Geldgebern. 
Bei  den  Vertriebenen  sei  das  indessen  an¬ 
dere  und  zwar  wahrscheinlich  deswegen, 
weil  6ie  von  privater  Seite  ohnehin  nichts 
zu  erwarten  haben  und  weil  6ie  deswegen 
bemüht  sein  müssen,  den  einzigen  für  sie  in 
Frage  kommenden  Geldgeber  nicht  zu  ver- 
schnupfen.  Und  außerdem,  so  berichtete  man 
einem  Ministerium,  würde  mit  dem  Geld 
mehr  getan.  Die  Vertriebenen  steckten  nicht 
nur  den  Kredit,  sondern  auch  den  Verdienst 
voll  in  ihr  Unternehmen,  das  sie  um  jeden 
Preis  hochbringen  wollen.  Sie  alle  äßen 
weiter  Pellkartoffeln  und  kauften  Maschi¬ 
nen.  Diese  im  Grunde  ja  ganz  verständliche 
Haltung  —  denn  wie  andere  sollten  6ie  sonst 
hochkommen  können?  —  macht  sie  zu  sehr 
wichtigen  Kunden  der  Industrie. 

Vor  allem  darf  man  eines  nie  verqessen: 
daß  jeder  Vertriebene  ein  Verbraucher  ist. 
Und  da  er  viele  Dinge  nötig  hat,  ist  er  ein 
Verbraucher,  dessen  Geld  für  Anschaffungen 
verwendet  wird  und  in  Umlauf  kommt. 

43  Prozent  aller  Beschäftigten  in  Schles¬ 
wig-Holstein  sind  heute  Vertriebene.  Frei¬ 
lich  ist  bei  den  weitaus  meisten  eine  Deklas¬ 


sierung  unverkennbar.  Das  zeigt  sich  besann 
dere  deutlich  in  der  Landwirtschaft.  Es  gibt 
55  000  Vertriebenenhaushalte,  die  früher  in 
ihrer  Heimat  eigenes  Land  besaßen.  Nur 
954  davon  leben  heute  als  Bauern  auf  eige¬ 
nem  oder  Pachtland.  Die  Aussicht,  ein  sol¬ 
ches  Ziel  zu  erreichen,  wird  in  allen  Auf¬ 
nahmeländern  für  die  weitaus  meisten  nicht 
sehr  groß  sein. 

Obwohl  ein  hoher  Prozentsatz  von  Hilfs¬ 
arbeitern  auch  aus  Vertriebenen  besteht,  dio 
früher  andeie  Berufe  hatten,  ist  es  in  Han¬ 
del,  Handwerk  und  Industrie  wahrscheinlich 
eher  möglich,  wieder  zu  Selbständigkeit  zu 
kommen.  Sie  haben  jedenfalls  eine  bewun¬ 
dernswürdige  Initiative  beim  Aufbau  neuer 
Betriebe  bewiesen.  Ohne  die  Nahrungsmit¬ 
tel-  und  Bauindustrie  gibt  es  heute  in 
Schleswig-Holstein  2560  Industriebetriebe, 
von  denen  1040  —  also  nicht  weniger  als  die 
Hälfte  —  nach  dem  Kriege  gegründet  wur¬ 
den.  Dies  Verhältnis  deutet  die  Verände¬ 
rung  der  wirtschaftlichen  Struktur  sdion 
klar  an.  58  Prozent  der  Neu  gegründeten 
aber  sind  Vertriebenenbetriebe,  das  heißt 
ein  Viertel  aller  industriellen  Unternehmen 
des  Landes  verdankt  diesen  Leuten  ihre  Ent¬ 
stehung. 

Es  fet  in  der  Wirtschaft,  der  Wissenschaft 
und  auf  vielen  anderen  Gebieten  eine  Selbst¬ 
verständlichkeit,  daß  man  sich  Menschen  mit 
Spezia Ikenntnissen  und  besonderen  Erfah¬ 
rungen  heranholt,  und  säßen  sie  auf  der  an¬ 
deren  Seite  der  Erdkugel.  Nun,  so  uner¬ 
wünscht,  gefährlich  und  furchtbar  die  er¬ 
zwungene  Invasion  von  Millionen  Menschen 
ist,  es  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen, 
daß  sie  eine  gewaltige  Summe  von  kleinen 
und  großen  Spezialkenntnissen  und  Erfah¬ 
rungen  mit  sich  bringt.  Daß  diese  auch  be¬ 
fruchtend  wirken  müssen,  und  zwar  um  so 
mehr,  je  besser  es  gelingt,  der  äußeren 
Schwierigkeiten  HerT  zu  werden  und  die 
Kräfte  sinnvoll  zu  nutzen,  ist  nur  natürlich. 


Aul  zahlreiche  Anfragen . . . 

Die  vielen  Anitagen,  die  mir  zugegangen 
sind,  kann  ich  unmöglich  einzeln  beant¬ 
worten. 

.Das  Ostpreußenblatt“ 

Ist  lortan  allein  das  Organ  der  Lands - 
mannsihait  Ostpreußen  e.  V. 

.Wir  Ostpreußen“  Ist  nicht  mehr 
.Mitteilungsblatt  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen“. 

Alle  uns  Ostpreußen  betreuenden  Fragen, 
Nöte  und  Sorgen  linden  in  dem  Organ  der 
Landsmannschalt  .Das  Ostpreußenblatt' 
Gehör,  Widerhall  und  Weitergabe. 

Darum  bestellt  jeder  Ostpreuße,  soweit  er 
es  noch  nicht  getan  hat,  bei  seiner  Postanslalt 

.Das  Ostpreußenblatt* 

Organ  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  e.  V. 

Wo  Postbeslellung  nicht  möglich,  bitte  ich 
die  Bestellung  unter  Beilügung  des  Bezugs¬ 
geldes  für  einen  Monat  (0,61  Dplg .)  an  meine 
untenstehende  Anschrill  zu  senden.  Für  die 
lolgenden  Monate  kassiert  die  Post  den 
Betrag. 

C.  E.  Gutzelt, 
Vertrieb  .Das  Ostpreußenblatt ' 
Hamburg  24,  Wallslr.  29  b 
Telelon  24  45  74 
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Zonengrenze  wider  Menschenrecht 

'Ir  lordern  Aufnahme  unserer  Landsleute  aus  den  Gebieten  jenseits  der  Oder-Nelße-Linie  in  das  Bundesgebiet 


Da*  Schicksal  unserer  Landsleute  aus  den 
inischverwalteten  Gebieten,  also  auch  der 
‘di  m  mttüeren  und  südlichen  Ostpreußen 
senden,  hat  ein  erfreulich  starkes  Echo  in 
cMiideulschland  gefunden  Et  würde  an  die* 
i  Stolle  zu  weit  führen,  auf  alle  Einzel- 
den  der  sogenannten  Operation  Link  zu¬ 
ckzukommen,  in  die  sich  schon  im  vorigen 
rrbst  die  Landsmannschaften  eingeschaltet 
tten.  Wir  erinnern  daran,  daß  damals  der 
gtisdie  Milltärbelehlshaber  das  Anlauten 
r  Operation  Link  verhinderte,  worauf 
scro  Landsleute  noch  einen  Winter  im 
Inisch-besetzten  Gebiet  verleben  mußten. 
>mals  haben  unsere  Landsmannschaften 
h  energisch  gegen  die  Verschleppung  der 
ion  gewandt. 

Um  zur  Einreise  nach  Westdeutschland  zu¬ 
lasten  zu  werden,  bedurfte  es  der  Aus* 
trung  einer  ganzen  Reihe  von  komplizier* 
t  bürokratischen  Vorgängen,  an  die  sich 
'  englische  Besatzungsmacht  zu  Beginn  des 
ilaufen  der  Operation  Link  starr  hielt.  Allo 
rsonen.  die  diesen  Anforderungen  nicht 
niigten,  d.  h.  die  entsprechenden  Papiere 
ht  vorweisen  konnten,  wurde  der  Ueber* 
M  über  die  Grenze  des  Bundesgebietes  von 
n  Engländern  verweigert. 

ss  ergab  sich  daher  folgende  Lage: 

t.  Der  Uebergang  auf  das  Bundesgebiet 
wurde  deutschen  Menschen,  wie  Du  und 
ich.  durch  fremde  Soldaten  verwehrt. 

i.  Dieses  geschah,  während  täglich  nicht- 
deutsche  Flüchtlinge  aus  der  Tschecho¬ 
slowakei  oder  anderen  Sattelitcnstaa- 
ten  anstandslos  die  Grenze  des  Bundes¬ 
gebiets  überschreiten  dürfen  und  die 
Bundesregierung  zudem  verpflichtet 
:*t,  für  ihre  Unterbringung  und  ihren 
Unterhalt  aufzukommen. 

J.  Die  Regierung  Pieck-Grotowohl  hat  mit 
der  kommunistischen  polnischen  Regie¬ 
rung  ein  Abkommen  abgeschlossen,  auf 
Grund  dessen  die  Ausweisungen  aus 
Polen  entsprechend  diesem  Abkommen 
erfolgen,  wobei  die  Rogicrunq  der 
russisch-besetzten  Zone  den  Arbeiter- 
mangel  derselben  durch  die  Deutschen 
aus  den  polnisch  besetzten  Gebieten  zu 
beheben  versucht.  Unsere  Landsleute 
kommen  also  aus  der  poln’schen  Traufe 
in  den  Regen  der  Pieck -Regierung,  wo¬ 
bei  eins  jedenfalls  foststeht:  beides  ist 
huch*!  unangenehm  für  die  Betroffenen. 

Ile  Transporte  aus  dem  Osten  rollen  wel- 
an.  Die  Engländer  haben  zu  verstehen 
ü-ben.  daß  an  den  offiziellen  Grenzuber* 
igspunkten  sie  auch  weiterhin  einen 
bergang  derjenigen,  die  nicht  die  notwen- 
en  Papiere  vot  weisen  können,  verhindern 
rden.  An  der  übrigen  Grenze  würden  sie 
Auge  zudrücken  und  die  Grenzgänger 
üt  in  dte  sowjetische  Zone  zurückschicken, 
a  echt  englische  Lösungl  Sie  bedeutet  für 
Betroffenen  natürlich  Schwierigkeiten 
■r  Schwierigkeiten  wegen  Zuzug,  Arbeits- 
haffung  usw.  - 

ledeutaam  let.  daß  die  tschechoslowakische 
jlerung  über  das  Internationale  Rote  Kreuz 
erklären  lassen,  sie  würde  keine  weiteren 
angsaussiedlungen  von  Deutschen  vor* 
imen.  Wer  von  den  Deutschen  entspre- 
nd  der  Familienzusammenführung  die 
’iechoslowakct  verlassen  wolle,  dem  wür- 
kelne  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt 
den  Diese  Stellungnahme  ist  ein  deut- 
ei  Beweis  datur,  wie  groß  der  Arbeiter* 


Von  unserem  Bonner  Konespondenten 

mangel  in  der  Tschechoslowakei  se'n  muß.  Zu 
beachten  ist  hierbei  besonders,  daß  die 
Tschechoslowakei  in  den  ersten  Jahren  nach 
1945  es  vor  allem  qualifizierten  deutschen 
Arbeitskräften  gestattete,  auch  weiter  in  die¬ 
sem  Lande  zu  bleiben. 

Der  Bundestag  bat  sich  am  23.  März  ein¬ 
gehend  mit  der  Frage  unserer  Landsleute  aus 
dem  Osten  beschäftigt.  Mi!  den  Stimmen 
aller  Parteien  bei  Stimmenthaltung  der  Kom¬ 
munisten  nahm  der  Bundestag  zu  der  von  der 
Oberkommission  verhängten  Aufnahme¬ 
sperre  einen  sozialdemokratischen  Antrag 
an.  Die  Bundesregierung  wird  ersucht,  bei  den 
Oberkommissaren  die  deutsche  Auffassung 
nach  folgenden  diei  Punkten  zu  vertreten: 

1.  Die  von  den  Oberkommissaren  arveje- 
ordnete  Aufnahmesperre  gegenüber  Deut¬ 
schen,  die  jahrelang  unter  furchtbarsten  Ver¬ 
hältnissen  gelebt  haben,  spieli  sich  auf  dem 
Rücken  der  Schwächsten  ab 

2.  Der  Bundestag  kann  deshalb  keinerlei 
Maßnahmen  billigen,  die  Deutschen  aus  den 
Gebieten  jenseits  der  Oder-Neiße-Linie  und 


der  Tschechoslowakei  den  Zutritt  ins  Bundes¬ 
gebiet  versperren. 

3.  Der  Bundestag  wird  vielmehr  alle  Be¬ 
mühungen  zur  Aufnahme  dieser  deutschen 
Menschen  unterstützen,  zu  denen  sich  Bund 
und  Ländot  bereits  bekannt  haben 

Tiefe  Bestürzung 

Der  Bundestag  hat  mit  tiefer  Bestürzung 
von  den  Vorkommnissen  Kenntnis  genom¬ 
men,  die  durch  einen  Befeh!  der  Oberkom- 
missarc  an  die  Bundesreg'erung  hervorge¬ 
rufen  worden  sind  und  sich  be1  der  Ankunft 
der  ersten  Transporte  Deutscher  aus  Polen 
und  den  polnisch  verwalteten  Gebieten  vor 
den  Toren  des  Lagers  Friedland  abgespielt 
haben. 

Der  Bundestag  erklärt  vor  aller  Oeffent- 
lidikclt,  daß  diese  Vorkommnisse  allen  Be¬ 
kenntnissen  zur  Menschenwürde  und  zur 
freien  Persönlichkeit  widersprechen.* 

Bei  Stimmenthaltung  efer  Kommunisten 
nahm  das  Plenum  einen  Antrag  der  Bayem- 
partei  an,  wonach  die  Bundesregierung  er¬ 
sucht  wird,  eine  Rechtsverordnung  über  die 
Verteilung  der  Ausgewiesenen  zu  erlassen. 
Die  Verordnung  soll  die  Verteilung  der  neu 
aus  den  Ostgebieten  erwarteten  300  000  und 


der  aus  der  Tschechoslowakei  kommenden 
80  000  Deutschen  so  regeln  daß  s;e  von  der 
Grenze  aus  unmittelbar  in  Aullanglager  sol¬ 
cher  Länder  gebracht  werden,  die  mit  Flücht¬ 
lingen  unterbelegt  sind.  Wenn  Ausgew.e- 
sene  im  Verlauf  einer  Familienzusammen¬ 
führung  in  die  überbelegten  Länder  Schles¬ 
wig-Holstein,  Niedersadisen  und  Bayern 
gebracht  werden,  so  sollen  diese  Mehrbe¬ 
lastungen  innerhalb  einps  beschleunigt  vor¬ 
zunehmenden  Gesamtfluchtlingsuusgleichs 
berücksichtigt  werden. 

Der  Minister  für  Fragen  der  Vertriebenen 
Dr.  Lukaschek  sagte,  Bundeskanzler  Dr. 
Adenauer  habe  der  Obcrkommission  feierlich 
erklärt,  daß  die  ausgewiesener.  Menschen 
nicht  von  der  Grenze  zurückgestoßen  werd'ui 
könnten.  Dieser  Standpunkt  der  Regierung 
sei  unverändert.  Die  Bundesregierung  befinde 
sich  dabei  im  vollen  Einvernehmen  mit  dein 
Bundestag.  Eine  Notverordnung  über  die 
Verteilung  der  Ausgewiesenen  werde  in 
Kürze  in  Uebereinstimmung  mit  den  Fliicht- 
lingsministem  der  Länder  Niedersachseri, 
Schleswig-Holstein  und  Bayern  erlassen 
werden. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  hat  von  sich  aus  in  die¬ 
ser  Angelegenheit  Brieftele¬ 
gramme  abgesandt: 

1.  Verleger  Victor  Goltancz,  London. 

Die  Landsmannschaft  Ostpieußcn  als  Ver¬ 
tretung  aller  Ostpreußen  bittet  Sie  als  waim- 
herzigen  Fürsprecher  für  Menschlichkeit  und 
Völkerverständigung  auf  die  brtrsctie  Regie¬ 
rung  einzuwirken,  daß  sie  dus  Verbot  der 
Einreiseverweigerung  für  alle  jetzt  aus  dem 
Raume  ostwärts  der  Oder-Neiße  herausge¬ 
führten  Deutschen  aufhebt. 

Das  von  General  Robertson  angewandte 
Verfahren  läßt  unsere  Jahrelang  furchtbarer 
Not  und  grenzenlosem  Elend  ausgesetzten 
Landsleute  an  der  Menschlichkeit  und  den 
demokratischen  Grundsätzen  der  britisch  -n 
Regierung  und  der  Westmächte  zweifeln  und 
mit  ihnen  die  zahlreichen  Mens'ben.  die  sich 
jenen  Aermsten  der  Armen  verwandtschaft¬ 
lich  oder  sonst  verbunden  fühlen. 

Landsmannschaft  Ostpreußen. 

2.  General  Robertson,  Petersberg  bei  Bonn. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  als  Ver¬ 
tretung  aller  Ostpreußen  fordert  sofortige 
Rinreisegenehmigung  für  alle  jetzt  aus  dem 
Raum  ostwärts  der  Oder-Neiße  herausgeführ¬ 
ten  Deutschen.  Unsere  verzweifelten  Lands¬ 
leute  sehen  in  Ihrem  Verbot  eine  Unmensch¬ 
lichkeit.  Landsmannschaft  Ostpreußen. 


Landsleute I 

Schließ I  Euch  zusammen,  werbt  für  Eure 
Zeitung,  das  .Ostpreußenblalt“  I  Nur  durch 
Einigkeit  können  wir  unsere  Rechte  er - 
kämplen. 

Die  Landsmannschall. 


Das  Ostpreußenbla»' 


Schadensfeststellung  noch  in  diesem  Jahr 


So  weit  kommi's  nochl 


UmsiediuiT&s  -  Komm* won 


waDeai>m.|-a 

Hoe/utmaö  <.k 


*iu« 


Freitod  von  Susanne  Kerckhoft 

Die  Schwester  des  bekannten  kommunisti¬ 
schen  Propagandisten  und  Protessors  Wolfgang 
Hartch,  die  Schriftstellerin  Susanne  KerckhoU, 
aus  Allensteln  gebürtig,  hat  sieh  In  Berlin  das 
l  eben  genommen.  Wie  die  sowjetische  .Täg¬ 
liche  Rundschau-  hierzu  mtltellt.  habe  Susanne 
Kcrckhoff  in  letzter  Zelt  .die  Nerven  verloren". 
Dies  sei  um  so  bedauerlicher,  als  eine  Be¬ 
gabung  wie  die  Ihre  .noch  wichtige  Aufgaben 
zu  erfüllen*  gehabt  hätte.  Die  kommunistische 
.Berliner  Zeitung-,  ln  der  Susanne  Kerckhoft 
als  Kulturi  cdakteurln  tätig  war.  erwähnt  nicht, 
daO  es  »Ich  um  etnen  Selbstmord  handeit.  Sie 
schreibt,  Susanne  Kerckhoffs  Arbeit  habe  der 
kulturellen  Entwicklung  der  .Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik'  gegolten.  Das  kommuni¬ 
stische  Zentralorgan  „Neues  Deutschland"  hat 
vom  Tod  der  Schriftstellerin  keine  Notiz  ge¬ 
nommen. 


Helmatverlriebene  Polizeibeamte 

l  hrrminn.mil  ofr.  Der  frühere  Generalleut¬ 
nant  der  Ordnungspolizei  Adolf  von  Bomhard 
bat  Innerhalb  des  grollen  rtüchlllngsbeamtcn- 
verbandes  VEHBAOST  mit  dem  Sitze  tn  E  b  e  r- 
manqstadtfotr.  eine  „Fachgruppe  Ord¬ 
nungspolizei-  gebildet.  In  dieser  Fachgruppe  Ist 
bereit*  ein  Großteil  der  heimatvertrtcbcnen 


i 
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Das  Ostpreußenblatt' 


5.  April  /  Seile  5 


Wir  wollen  sie  nicht  warten  lassen  . . . 


Vorweg  der  Brief  einer  Witwe  aus  der 
Ostzone,  die  erst  im  Herbst  1948  aus  Ost¬ 
preußen  herauskam: 

Januar  1950. 

Sehr  geehrte  Frau  .  .  liebe  ostpreußische 
Schwester! 

Heute  habe  ich  Ihr  liebes  Paket  mit  bester 
Gesundheit  erhalten.  Liebe  Frau  ....  ich 
möchte  Sie  bitten,  meinen  tiefempfundenen 
Dank  dafür  entgegen  zu  nehmen  Als  ich  das 
Paket  sah,  mußte  ich  mich  erst  satt  weinen, 
ehe  ich  es  geöffnet  hatte.  Dann  gingen  die 
Kinder  ran  es  zu  öffnen,  mir  zitterten  die 
Hände.  Aber  ach  der  Inhalt,  ich  wußte  nichts 
dazu  zu  sagen,  die  schönen  Schuhe,  die 
schwarzen  Lederschuhe  passen  mir  selbst, 
es  ist  meine  Größe.  Hs  ist  das  erste  Paar 
Lederschuhe,  die  ich  seit  denuö.  2.  45  getragen 
habe,  denn  als  wir  am  6  2  45  gefangen 
wurden,  wurden  mir  auch  meine  Schuhe  ge¬ 
nommen.  seit  dem  trage  ich  nur  Stoffschuhe. 
Die  anderen  Schhbe  passen  meiner  Mjähri- 
gen  Tochter.  Das  geblümte  Kleid  ist  für  die 
15jährige.  Die  schwarzen  Flicken  werden 
eine  Bluse  für  mich.  Die  Schlafdedce  ist  für 
den  Malariakranken  bestimmt.  Er  freut  sich 
so  sehr,  diese  zukünftige  Nacht  nicht  zu 
frieren.  Die  anderen  Sachen  habe  ich  nach 
bestem  Wissen  verteilt.  Für  das  Fett,  ach 
liebe  Frau  .  .  .,  das  war  fü  die  Kinder  ein 
Leckerbissen,  da  sie  eine  anständige  Fett- 
Schnitte  essen  konnten.  Die  Gräupchen  waren 
ein  schönes  Abendbrot.  Meine  liebe  ost¬ 
preußische  Schwester,  wie  soll  ich  das  je  einst 
vergelten  können.  Ach,  wie  herzlich  gem 
möchte  ich  Ihnen  zu  Füßen  fallen  und  Ihnen 
und  Ihrem  Gemahl  für  alles  Gute  danken,  das 
Sie  bis  jetzt  an  mir  und  meinen  Kindern 
getan  haben.  Den  Spendern  danke  ich  auch 
ganz  besonders.  Möge  Gott  allen  diesen 
Menschen  mit  Gesundheit  und  Segen  zur 
Seite  stehen.  Denn  Jesus  sprach:  Was  ihr 
einst  meinen  geringsten  Brüdern  getan  habt, 
das  habt  ihr  mir  getan. 

So  werde  ich  für  heute  mein  Schreiben 
schließen,  denn  ich  muß  noch  von  den  fünf 
Sduilem  die  Schularbeiten  überprüfen.  Nun 
nochmals  vielen,  vielen  Dank  für  alle  Gaben. 
Gott  mit  Ihnen  auf  allen  Ihren  Wegen 

Viele  herzliche  Grüße  von  einer  armen 
Witwe  und  sieben  Waisenkindern. 

Dieser  Brief  bringt  mehr  zum  Ausdruck  als 
viele  Worte,  Aufrufe  und  Berichte.  Hinter 
dieser  Frau  stehen  in  der  Ostzone  viele 
Tausende  von  Frauen,  Männern  und  Kin¬ 
dern,  Jungen  und  Al'en.  die  auf  unsere 
Hilfe  warten.  Sichet  ist  die  Not  dort  nicht 
überall  mehr  so  groß  wie  gerade  in  diesem 
Einzelfall,  aber  sie  ist  wohl  weithin  erheb¬ 
lich  größer  als  in  unserem  Gebiet. 

Sollte  das  nicht  ein  ernster  Ruf  an  uns 
alle  sein? 

Bei  aller  Sorge  um  das  tägliche  Brot  und 
um  die  Zukunft  und  bei  aller  Sehnsucht  nach 
der  alten  Heimat  sollten  wir  doch  immer 
wieder  die  Blicke  vom  eigenen  Ich  zur  Ge¬ 
meinschaft  unserer  Landsleute  lenken,  vor 
allem  zu  denen,  die  sich  in  noch  größerer 
Not  befinden  als  wir.  Denkt  daran,  daß  dort 
drüben  viele  Verzweifelte  und  Hoffnungs¬ 
lose  bitterschwer  an  ihrem  Leben  und  ihrer 
inneren  und  äußeren  Not  tragenl  Sie  siechen 
z.  T.  seelisch  dahin!  Sie  warten  auf  uns! 

Mancher  von  uns  steht  gottlob  schon  wie¬ 
der  in  einer  Lebensstellung,  in  welcher  er 
.Luft  holen*  kann.  Mancher  hat  schon  wieder 
.Boden  unter  den  Füßen*.  Da  sollten  doch 
diejenigen,  denen  es  schon  wieder  etwas 
besser  geht,  mit  der  Tat  an  die  Landsleute 
denken,  die  auf  unser  Helfen  warten.  Ge¬ 


wiß,  überall  in  der  deutschen  Heimat  tut  Hilfe 
not,  überall  sollen  wir  geben  und  mithel¬ 
fen.  Und  doch  scheint  es  so,  als  wäre  da 
drüben  die  Hilfe  am  nötigsten. 

Wie  können  wir  helfen?  Nun, 
jeder  wird  noch  Nachbarn  wissen,  mit  denen 
er  früher  in  der  alten  Heimat  zusammen¬ 
wohnte.  Mit  denen  möge  er  Verbindung  auf¬ 
nehmen,  nach  den  Sorgen  und  nach  dem 
fragen,  was  am  meisten  fehlt.  Und  dann 
handelnl  Auch  kleine  Gaben 
helfen  m  1 1 1  Ein  Pfund  Butter,  ein  Stück 
vom  Selbstgeschlachteten  oder  eine  Tafel 
Schokolade  sind  schon  Schätze,  die  drüben 
mit  dankbarem  Herzen  angenommen  wer¬ 
den.  Mancher  half  ohne  Anstoß  von  anderer 
Seite  auf  diesem  Wege  schon  seit  Jahren. 
Manche  ostpreußische  Pfarrer  arbeiten  schon 
lange  mit  ihren  Frauen  ganz  srill  auf  diesem 
Gebiet  für  ihre  alten  Gemeindeglieder  da 
drüben.  Sie  können  euch  jederzeit  Namen 
von  Bedürftigen  nennen.  Jede  Landsmann¬ 
schaft  wird  euch  mit  Rat  und  Anschriften 
helfen.  Denkt  daran,  daß  auch  Kleidungs¬ 
stücke  drüben  sehr  knapp  sind  und  wegen 
ihrer  Kostbarkeit  hoch  willkommen  sind. 

Wir  wollen  doch  eine  große  Familie  sein 
und  uns  als  solche  fühlen  und  erweisen.  Wir 
wollen  denen  helfen,  die  sich  in  täglicher 
Sorge  um  das  Allemöligste  mühen  und 


ihnen  damit  sagen:  Wir  haben  euch  nicht 
vergessen!  Wir  denken  an  euch!  Meint  nur 
nicht,  wir  hätten  euch  abgeschrieben! 

Unsere  Mutter,  die  Heimat,  ist  uns  ge¬ 
nommen!  Helfen  wir  jeder  an  uinserm  be¬ 
scheidenen  Teil  mit,  daß  der  Segen  und  die 
Liebe  dieser  unserer  Mutter  in  uns  allen  und 
an  uns  allen  lebendig  bleibt  und  uns  weiter 
verbindet  in  guten  und  schweren  Tagen!  Wir 
wollen  durch  die  helfende  Tat  e  ne  lebendige 
Brücke  zu  denen  spannen,  die  uns  auch  über 
die  Weite  und  Trennung  hinweg  nahe 
stehen! 

So  gehe  dieser  einfache,  ernste  Ruf  und 
diese  Bitte  ins  weite  Land  zu  allen  Ost¬ 
preußen  und  zu  euren  Herzen!  Vergeßt  nie: 
Andern  Freude  und  Hilfe  schenken  und 
senden,  läßt  Freude  und  Hilfe  ins  eigene  Herz 
einziehen!  Wir  wollen  nicht  rück¬ 
wärts  schauen  und  klagen,  son¬ 
dern  vorwäits  blicken,  anpak- 
ken  und  Helfen!  Sorge  um  an¬ 
dere  befreit  von  eigener  Sorge! 

Und  nun  ans  Welk!  Unsere  Lands¬ 
leute  in  der  Ostzone  warten  auf  uns!  Wir 
wollen  sie  nichl  vergebens  warten  lassen! 
Wir  helfen! 

Pfarrer  H.  H.  Engel, 
Domnau  (Krs  Bartenstein). 


Ostpreußische  Gedenlctage  im  April 


Der  April  bringt  u.  a.  folgende  ostpreußi¬ 
sche  Gedenktage: 

3.  4.  1857:  Joh.  Busse  geb.  (verteidigt 
im  1.  Weltkrieg  die  Festung  Lötzen  mit  Erfolg 
gegen  zehnfache  russische  Uebermacht;  gest. 
1937).  —  6.  4.  1327:  Der  Kneiphol  erhält 
von  dem  Hochmeister  Wemei  von  Orseln 
das  Stadtrecht.  —  6.  4.  1850:  Karl  August 
(von)  Gersdorff  in  Marienburg  gest. 
(geb.  1787  ebenda,  wechselvolles  Leben  und 
vielseitige  Begabung,’  in  Marienburg  ist  die 
Wiederherstellung  des  Hochmeisterpalastes 
sein  Werk.  —  8.  4.  1525:  Hochmeister  Al- 
brecht  von  Brandenburg  wandelt  Preußen 
in  ein  weltliches  Herzogtum  um. 

—  9.  4.  1938:  Alb.  K  r  a  n  t  z  in  Königsberg 
gest.  (geb.  1851  in  Königsberg,  der  Musik¬ 
meister  mit  seinen  Paukenhunden,  Verdienste 
um  das  Königsberger  Musikleben).  —  10.  4. 
1917:  Wilhelm  von  Brünneck  gest. 
(geb.  7.  3.  1839;  zahlreiche  rechtshistorische 
Arbeiten  über  Ostpreußen,  u  a.  über  das 
Bernsteinregal].  —  12.  4.  1797:  Ernst  Aug. 
Hagen  in  Königsberg  geb.  (begründet  die 
Kunstsammlungen  des  Pnissia-Museums,  der 
Kunstakademie  und  das  Kupferstichkabinett 
der  Universität,  1880  in  Königsberg  gest.).  — 
12.  4.  1861:  Alois  Bludau  ’n  Braunsberg 
geb.  (Schulmann  und  Kartograph,  wertvolle 
Arbeiten  zur  Geographie  der  Provinz  Ost¬ 
preußen;  gest.  1913  in  Munster' Westfalen). 

—  14.  4.  1851:  Adalbert  Bezzenber- 
g  e  r  geb.  (Verdienst  um  die  Albertina,  die 
Altertumsgesellschaft  Prussia,  um  die  ost¬ 
preußischen  Denkmäler,  das  Königsberger 
Freilichtmuseum  und  die  Jahrhundertausstel¬ 
lung  1913;  hervorragender  Sprach-  und  Alter¬ 
tumswissenschaftler;  gest.  am  31.  10.  1922  in 
Königsberg).  —  15.  4.  1911:  Georg  Knorr 
gest.  (geb.  1859  in  Ruda,  Kreis  Neu¬ 
mark  'Westpreußen,  Erfinder  der  Knorr- 
Luftdruckbremse).  —  18.  4.  1335:  Luther 
von  Braunsrhweiq  in  Stuhm  (?)  gest. 
(geb.  um  1275,  Hochmeister  des  Deutschen  Or¬ 
dens,  hervorragende  Siedlungsarbeit.  Höhe¬ 
punkt  des  geistigen  Lebens  im  Ordensstaat, 


Pflege  der  Dicht-  und  Baukunst.  Er  verfaßt 
u.  a.  eh  Werk  über  die  hl.  Barbara,  und  In 
seinem  Aufträge  bringt  Nikolaus  v.  Jero- 
sdrn  d  e  lateinische  Preußendirocik  des  Pe¬ 
ter  von  Dusburg  in  deutsche  Verse.  Letzte¬ 
ier  schuf  damit  die  bedeutendste  Dichtung 
des  Ordenslandes.).  —  18.  4.  1786:  Joh. 

Jak.  Kanter  in  Königsberg  gest.  (geb. 
1738  in  Königsberg.-  seine  Buchhandlung  war 
Vorläuferin  der  Firma  Gräfe  u.  Unzer;  Tr  ff- 
punk'  der  gelehrten  Welt,  u.  a.  Hamann, 
Kant,  Herder,  Kraus).  —  19.  4.  1659:  Si¬ 
mon  Dach  in  Königsberg  qest.  (geb.  1605 
in  Memel,  zuletzt  Professor  an  der  Alber¬ 
tina,  das  bedeutendste  Mitglied  des  Kö¬ 
nigsberger  Dichterkreises,  der  in  der  Kür¬ 
bislaube  Heinrich  Alberts  tagte:  Gelegen¬ 
heitsgedichte  nach  Art  der  Schäferpoesie; 
Dialekt  im  .GretkeHede*;  „Annke  von  Tlva- 
rau*  aber  wird  Heinrich  Albert  zugespro- 
chen).‘  —  19.  4.  1919:  ColmarFrhr,  v.  d. 
Goltz-Pascha  in  Bagdad  gest.  (geb. 
1843  in  Bielkenfeld,  Kreis  Labiau;  General- 
feldmarschall;  u.  a.  in  Ostpreußen  tätig  so¬ 
wie  vor  und  im  1.  Weltkrieg  besonders  in 
der  Türkei;  wertvolle  wissenschaftliche  Ar¬ 
beiten).  —  22.  4.  1724:  Immanuel  Kant 
in  Königsberg  geb.  (am  12.  2.  1804  in  Königs¬ 
berg  gest.).  —  23.  4.  17%:  Th.  Gottl.  von 
Hippel  (d.  Ae.)  in  Königsberg  gest.  (geb. 
1741  in  Gerdauen,  Stadtpräsident  von  Königs¬ 
berg,  Freund  Kants,  Schriftsteller).  —  25.  4. 
1831:  Joh.  Gottfr.  Frey  gest.  —  26.  4. 
1807:  Preuß.  Bündnis  mit  Rußland  ge¬ 
gen  Frankreich,  Vertrag  zu  Bartenstein).  — 
26.  4.  1863:  ArnoHolzin  Rastenburg  geb. 
(Begründer  des  konsequenten  Naturalismus, 
s.  .Papa  Hamlet*  und  zur  Poetik  .Die  neue 
Wortkunst*;  anregende  Wirkung  auf  Ger- 
hart  Hauptmann;  gest.  1929).  —  30.  4.  1914: 
G.  H.  A.  Graf  von  Lehndorff  qest. 
(geb.  1833  in  Steinort.  Oberlandstallmei- 
meister;  die  hervorragendste  Persönlich¬ 
keit  in  Deutschlands  Rennsport  und  Voll¬ 
blutzucht,  außerordentliches  hippolonisch?s 
Fachwissen,  Denkmal  in  Hoppegarten). 

Dr.  Ks. 
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Im  Niemandsland  vor  dem  Lager  Friedland 


Der  Blick  aus  dem  Niemandsland  nach  Westen  ... 

All  die  Habe  dieser  Müller  ist  in  einem  Bündel  enthalten, 
das  sie  an  einem  Bindladen  aal  der  Schulter  trägt 


Ein  anschauliches  Bild 
von  dem  Hin  und  Her, 
das  im  Niemandsland 
zwischen  dem  in  der  rus¬ 
sisch  besetzten  Zone  ge¬ 
legenen  Heiligenstadt  und 
dem  in  der  britischen 
Zone  liegenden  Lager 
Friedland  vor  sich  geht, 
gibt  ein  Sonderbericht  des 
.Weser-Kurier”.  In  ihm 
wird  u.  a.  ausgefuhrt: 

300  Menschen  stehen 
im  Niemandsland,  Greise, 

Frauen  aller  Altersklas¬ 
sen,  Kinder  bis  hinab 
zum  Acht-Wochen-Saug- 
-ling.  150  Meter  hinter 
ihnen  liegt  d  e  sowjeti¬ 
sche  Zone,  50  Mater  vor¬ 
aus  das  britische  Besat¬ 
zungsgebiet.  Dort  woh¬ 
nen  die  Bruder,  Eltern, 

Töchter  und  Vettern,  de¬ 
nen  es  schon  vor  Jahren 
glückte,  die  so  fremd  und 
feindlich  gewordene  alte 
ffeimat  in  Schlesien,  Ost¬ 
oder  Wostpreußen  zu 
verlassen.  Die  hatten  ge¬ 
schrieben:  .Kommt,  wir 
nehmen  euch  aut!”  Viel¬ 
lach  haben  sie  sogar  die 
Zuzugsgenehmigung  der 
Bürgermeister  beigelegt, 
und  eines  Tages  endl.ch 
sagten  die  polnischen  Be¬ 
hörden:  .Bereitmachen 

zum  Abtransport.” 

Nun  stehen  sie  hier 
zwischen  den  Schlagbüu- 
men  —  zehn  Meter  ent¬ 
fernt  worden  aus  einem 
Lautsprecherwagen  Na¬ 
men  aufgerufen:  Elisa¬ 
beth  Schmidt  mit  zwei 
Kindern.  Eine  verhärmte 
Frau,  die  eigentlich  wie 
die  Großmutter  ihrer 
eigenen  Kinder  aussieht, 
gibt  ihre  Papiere  dem  westdeutschen  Zoll¬ 
beamten.  Der  vergleicht  mit  seiner  Liste, 
hakt  ab  —  irgendwo  im  Hannoverschen 
weiß  ein  Herr  Schmidt  in  diesem  Augen¬ 
blick  nicht,  daß  Frau  und  Kinder,  die  er  seit 
seinem  letzten  Fronturlaub  1943  nicht  sah, 
die  Zonengrenze  überschritten  haben. 

Namensaufruf  Nummer  2,  3,  4  und  5  — 
keiner  antwortet  B5  Namen  enthält  die 
Liste,  die  —  .hier  spricht  die  britische  Mili¬ 
tärregierung*  —  aufgerufen  werden.  Weni¬ 
ger  als  die  Hälfte  der  Aufrufe  wird  mit 
einem  .hier*  beantwortet.  Der  Zweikampf 
Bürokratie  contra  Propaganda  hat  begonnen. 

Zwei  Welten  stehen  sich  gegenüber:  bri¬ 
tische  Beamte,  die  auf  eine  Abmachung  zwi¬ 
schen  dem  polnischen  Roten  Kreuz  und  dem 
westdeutschen  Roten  Kreuz  unter  Einschal¬ 
tung  internationaler  caritativer  Verbände 
pochen,  die  eine  Naracnsliste  von  rund 
25  000  Deutschen  aus  den  Ostgebieten  zu¬ 
sammengestellt  und  vertraglich  besiegelt 
haben  —  und  Vertreter  der  Ostzonenbehör¬ 
den,  die  diese  Transporte  von  den  Polen 
übernommen  haben,  nur  danach  fragen,  ob 
die  Umsiedler  Angehörige  in  Westdeutsch¬ 
land  haben,  die  bereit  sind,  sie  aufzunehmen 
und  die  .Aktion  Familienzusammenführung* 
leider  zu  politischer  Propaganda  benutzen, 
^as  sind  die  Fakten.  Die  britische  Mili¬ 
tärregierung  hat  sich  zur  Aufnahme  der 
25  000  .namentlich  erfaßten*  Menschen  be¬ 


reiterklärt.  Die  beiden  bisher  an  der  Zonen¬ 
grenze  eingetroffenen  Transporte  enthielten 
aber  zu  90  Prozent  Umsiedler,  die  nicht  in 
dieser  Liste  standen.  Will  man  uns  also 
zehnmal  mehr  ausgewiesene  Frauen,  Kinder, 
alte  Männer  schicken  als  vereinbart?  Will 
man  absichtlich  die  Zahl  der  Unterstützungs¬ 
empfänger  in  Westdeutschland  erhöhen? 
Erst  die  25  000  aus  der  .Aktion  Link’j  dann 
kann  man  vielleicht  weiterverhandeln,  sagte 
Sir  Brian  Robertson.  * 

Der  Osten  argumentiert:  die  Deutsche  De¬ 
mokratische  Republik  hat  mit  Polen  die  Um¬ 
siedlung  von  50  000  Deutschen  vereinbart, 
von  denen  25  000  bis  30  000  nach  West¬ 
deutschland  wollen.  Der  Rest  hat  Verwandte 
In  der  Ostzone.  Es  Ist  ein  Gebot  der  Mensch¬ 
lichkeit,  die  getrennten  Familien  zusammen¬ 
zuführen,  und  obendrein  haben  die  meisten 
Umsiedler  die  Zuzugsgenehmigung  aus  einem 
Ort  der  britischen  Bcsatzungszone  ln  Hän¬ 
de.  Mit  Brief  und  Siegel. 

Es  gibt  noch  eine  dritte  Instanz,  die  wir 
fragten:  die  deutschen  Dienststellen  der 
britischen  Zone.  .Die  Zuzugsgenehmigung 
wurde  auf  eine  Anweisung  des  Flüchttings- 
ministers  hin  ausgestellt.  Wenn  kein  zu¬ 
sätzlicher  Wohnraum  beansprucht  und  der 
Un'erhalt  durch  ramilienangehörige  gewähr¬ 
leistet  wird.* 

.Und  warum  läßt  man  sie  dann  nicht 
rein?*  Achselzucken:  .Die  britisch-polnische 


Vereinbarung,  die  offizielle  Grenzkontrolle 
mit  ihren  Vorschriften.  Aber*  —  und  die 
Stimmen  senken  sich  etwas  —  .wer  herüben 
ist  und  eine  Zuzugsgenehmigung  hat,  den 
nehmen  wir  auf.* 

Deutlicher  noch  wurde  es  dem  östlichen 
Lagerleiter  gesagt:  .Schickt  die  Leute  doch 
über  den  Acker  statt  über  die  Straße.  Unter 
Garantie  wird  keiner  hingucken,  geschweige 
denn  schießen.”  Aber  die  Leute  wollen  nidit 
illegal  über  die  Grenze.  Einmal  weil  ihnen 
die  Angst  von  fünf  Jahren  Unfreiheit  noch 
so  in  den  Knochen  steckt,  daß  sie  nicht  an 
eine  Grenzpolizei  zu  glauben  vermögen,  die 
absichtlich  wegguckt,  zum  anderen,  weil  slo 
sich  von  ihrer  letzten  Habe:  Betten  und 
Eimern,  Koffern,  Sofas  oder  wackligen  Stüh¬ 
len  nicht  trennen  können. 

In  den  200  Meter  Niemandsland  prallen 
diese  drei  Welten  zusammen:  der  Osten  hat 
die  Hälfte  des  am  Vortag  eingetroffenen 
473-köpfigen  Transports  nadi  den  Stuben  des 
Flüchtlingslagers  Heillgenstadt  abgezählt 
und  zur  Grenze  gebracht  unter  absichtlicher 
Mißachtung  der  Namensltste  von  85  Aus- 
erwahlten,  die  nach  erster  Ucberprüfung  des 
.Aktion-Link”-Verzeichni»ses  von  britischer 
Seite  drei  Stunden  zuvor  zur  Aufnahme  ge¬ 
meldet  wurden.  Der  britische  Offizier  hält 
sich  an  seine  Anweisungen,  macht  aber  den¬ 
noch  Ausnahmen,  wenn  ihm  von  Journa¬ 
listen  Mütter  mit  Säuglingen,  ein  greises 
Ehepaar,  eine  Blinde  mit  ihrem  Mann  ge¬ 
bracht  werden. 

Vierzehn  Tage  später  kommt  der  nächste 
Transport,  und  so  wird  cs  Wochen  hindurch 
weitergehen.  Niemand  weiß  genau,  ob  cs 
25  000  oder  mehr  werden.  Die  polnischen 
Behörden  richten  sich  nach  den  Listen,  ver¬ 
weigern  arbeitswichtigen  Registrierten  die 
genehmigte  Ausreise,  schicken  andere,  dio 
nirgends  verzeichnet  sind.  Fest  steht  aber, 
daß  es  Deutsche  sind,  deren  Verwandte  in 
Westdeutschland  gern  noch  enger  zusammen¬ 
rücken,  um  sie  aufzunehmen,  die  heimatlos 
sind,  wenn  man  sie  zurückweist.  Sollte  man 
nicht  Bürokratie  und  Propaganda  übersehen 
und  umgehen,  um  Menschen  zu  helfen,  Fa¬ 
milien  zusammenzuführen?  Wenn  25000  da 
sind,  mit  oder  ohne  Liste,  dann  kann  man 
über  Verträge  und  Menschenrecht  weiter 
diskutieren. 

Die  höchste  Schande. 

Prot.  Dr.  Austin  J.  App  vom  La  Salle-Colleg* 
zu  Philadelphia  ln  USA,  einer  der  MitbegiUn- 
der  des  „Vereinigten  Aktionskomitees  fOr  Hei« 
mitvertricbene"  (UAC),  der  kürzlich  Deutsch¬ 
land  beietsle.  hat  eine  Sehritt:  „Our  Lend- 
Lease  Pats  in  East  Prussla"  veröffentlich».  In 
der  die  unermcDliehen  Leiden  der  deutschen 
Bevölkerung  Ostprvullens  nach  dem  Eindringen 
der  Sowjetarmeen  geschildert  werden.  Der 
Herausgeber  stutzt  sich  dsbet  auf  Berichte 
eines  amerikanischen  Armee -GeisUlchen.  der 
sich  ln  deutscher  Kriegsgefangenschaft  befand, 
auf  die  Schilderungen  einer  sudsmerlkanetin, 
die  zu  Kriegsende  tn  Berlin  war  und  auf  den 
eingehenden  Bericht  eines  katholischen  deut¬ 
schen  OrtsgeUtUchen  aus  Ostpreußen 

Nach  Wiedergabe  dieser  Augenzcuginberldht* 
schreibt  Prof.  App  u.  a.:  „Es  sind  Berichte  von 
schlimmerer  Plünderung.  Kaub  und  Mord,  ml» 
stc  die  wilden  Vandalen  begingen.  Aber  dl* 
Plünderung  und  die  Sklavenarbeit  sind  nicht 
dss  schlimmste  daran.  Der  krönende  Schrecken 
und  die  höchste  Schande  der  von  den  Amerika¬ 
nern  mit  Waffen  belieferten  russischen  Be¬ 
satzung  In  Deutschland.  Oesterreich  und  Ungarn 
Ist  die  furchtbare  allgemeine  und  bestialische 
Vergewaltigung  der  Frauen.  Es  lat  dabei  da» 
Bedauerliche.  d»0  e»  nur  die  amerikanische 
Forderung  auf  bedingungslose  Kapitulation  — 
eine  luderst  verbrecherische  und  nicht  su  ver¬ 
teidigende  Kricgspolittk  —  war,  die  einzig  und 
allein  den  bolschewistischen  Halbwilden  dl* 
Möglichkeit  —  und  damit  nach  deren  Vorst rt- 
lung  auch  die  Berechtigung  gab.  Millionen  von 
Frauen  zu  vergewaltigen  .  .  .* 
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Ein  Tag  trügerischer  Ruhe  vor  der  Katastrophe 


Seitdem  vor  der  die  alten  Forts  um  Königs- 
beig  verbindenden  Ringstraße  der  russische 
Angriff  aut  Preußens  alte  Hauptstadt  so  un¬ 
begreiflich  zum  Stehen  gekommen  war,  hatte 
•Ich  die  -Lähmung  gelöst,  die  nach  den  letz¬ 
ten  Januartagen  1945  die  Menschen  in  Kö¬ 
nigsberg  befallen  hatte  wie  das  Kaninchen 
vor  dem  aufgesperrten  Rachen  der  Riesen¬ 
schlange.  Der  panische  Schrecken  hatte  ge¬ 
rade  bei  den  davon  am  meisten  Betroffenen 
einer  nervös  überreizten  Erregung  Platz  ge¬ 
macht,  wie  sie  wohl  Menschen  nach  dem 
unverhofften  Entkommen  aus  unabwendbar 
erscheinender  plötzlicher  Todesgefahr  erfüllt. 
Es  war  mal  wieder  alles  gut  gegangen. 

Die  Soldaten  der  zerschlagenen  3.  Armen, 
no^h  mehr  die  Volkssturmmänner,  begannen 
allmählich  selbst  zu  glauben,  daß  sie,  wie  es 
die  OKW-Berichte  der  ersten  Februartage 
verkündet  hatten,  die  Russen  aufgehalten 
hätten.  Die  Konigsberger  Bürger  und  die 
vielen  Flüchtlinge  aus  der  Provinz,  meist 
Frauen  und  Mädchen,  die  in  den  Kellern  der 
Stadt  hängen  geblieben  waren,  freuten  sich, 
•wieder  mit  Licht,  Wasser  und  Gas  versorgt 
zu  sein,  und  machten  es  sich  m.t  Betten,  Tep¬ 
pichen  und  Möbeln  aus  den  verlassenen 
oberen  Stockwerken  bequem.  Es  gab  wieder 
Kinos,  es  gab  gute  Rundfunkmusik,  das  Le¬ 
ben  ging  weiter  trotz  allem,  was  diese  letz¬ 
ten  Wochen  an  Strapazen  und  Entbehrungen 
gebracht  hatten.  Freudig  kaufte  man  in  wie¬ 
der  geöffneten  Läden  gute  Dinge,  die  es  seit 
Jahr  und  Tag  nicht  mehr  gegeben  hatte.  Und 
als  gegen  Ende  des  Monats  der  Weg  nach 
Pillau  wieder  freigekämpft  war,  begannen 
selbst  weite  Kreise  derer,  die  bisher  noch 
das  Bewußtsein  des  Emgeschlossenseins  be¬ 
drückt  batte  und  d.e  nicht  ahnten,  daß  die 
Rückeroberung  des  Vororts  Metgethen  die 
letzte  militärische  Kraft  Königsbergs  und  des 
Samlandcs  erschöpft  hatte,  sich  in  jener  tat¬ 
schen  Sicherheit  zu  wiegen,  die  Menschen 
blind  für  Gefahren  zu  machen  pflegt. 

Der  Februar  war  dahingegangen,  der  März, 
ohne  daß  sich  die  Lage  wesentlich  geändert 
hatte.  An  den  Fronten  rings  um  die  Stadt 
geschah  nichts  von  Bedeutung.  Daran,  daß 
Bomben  und  Granaten  zwischen  die  Ruinen 
prasselten,  hatte  man  sich  gewöhnt  Um  so 
lebhafter  schwirrten  die  Gerüchte,  die  vom 
Funkhaus,  dem  Hauptquartier  der  Kreis¬ 
leitung,  ausgingen.  Und  obwohl  Ende  März 
der  Fall  von  Danzig  und  die  Schlußkata¬ 
strophe  der  4.  Armee  am  Kahlholzer  Haken 
manche  Leute  bedenklich  gemacht  hatten, 
waren  die  meisten  doch  guten  Mutes.  Gar  zu 
gern  glaubten  sie  den  Parolen,  die  ihnen  die 
nahe  bevorstehende  gründliche  Wendung  im 
Ablaut  der  Dinge  in  Aussicht  stellten:  eine 
große  Gegenoffensive  unter  Himmlers  Füh¬ 
rung  aus  Pommern  über  die  Oder  auf  Wilna 
zu.  ein  entgegenkommender  Vorstoß  der 
Kurland-Armee  längs  der  Memel,  Vernich¬ 
tung  aller  in  diesen  Raum  eingeschlossenen 
russischen  Armeen,  die  man  aus  diesem 
Grunde  absichtlich  so  weit  ins  Land  gelassen 
habe.  Nur  noch  einige  kritische  Tage  gelte  es 
zu  überwinden,  dann  würde  die  große  Ab¬ 
rechnung  beginnen,  die  mit  dem  Endsteg 
enden  würde. 

'  Und  es  war,  als  wollte  die  Natur  selbst 
ihren  Beitrag  zu  dem  Trugbilde  tiefem,  das 
sich  manche  Königsberger  um  Ostern  in  ihrer 
Vorstellung  von  Gegenwart  und  Zukunft 
machten.  Selten  in  einem  Jahr  war  nach  der 
Kälte  und  den  Schneestürmen  des  Januar 
und  Februar  das  Wetter  so  schön  gewesen 
wie  diesmal.  Schon  am  Palmsonntag  war  es 
richtig  Frühling.  Sammetweiche  Weidenkätz¬ 
chen  blühten  silbergrau  und  kanarieagelb 
auf  den  Uferbüschen  an  den  T«ichen  und 
Bächen  in  den  weiten  Parkanlagen  des  alten 


Wallrings.  In  den  Hausgärten  standen  die 
Schneeglöckchen  in  vollem  Flor.  Die  Veilchen 
trieben  ihre  duftenden  Knospen  über  die 
grünen  Blätter  hinaus.  Die  Stare  pfiffen  von 
den  Zweigen  der  leicht  besebteierten  schlan¬ 
ken  Birken,  und  die  Diosseln  begannen  ihr 
zärtliches  Liebeslied  zu  flöten.  Vom  wolken¬ 
los  blauen  Himmel  goß  die  Sonne  ihr  golde¬ 
nes  Licht  über  die  arme,  von  Bomben  und 
Granaten  zerlurchte  Stadt.  Sie  lockte  die  seit 
Monaten  in  die  Enge,  Dunkelheit  und  leuchte 
Kälte  der  Keller  untei  den  Ruinen  einge¬ 
pferchten  Manschen  herauf  >n  Helligkeit  und 
Wärme.  .Wie  schön",  sag'en  die  Leute,  .es 
erfüllt  einen  direkt  mit  neuer  Zuversicht." 
Und  der  Sinn  des  Festes  der  Auferstehung 
erschien  ihnen  in  seiner  vollen  Bedeutung 
wie  vielleicht  nie  »uvor. 

Seit  Karfreitag  halten  sich  die  Russen  .so 
anständig"  benommen  und  kaum  noch  ge¬ 
schossen.  Sollte  man  da  nicht  den  traditio¬ 
nellen  Osterspaziergang  wagen  können?  Ja. 
das  wollten  sie  alle  Einmal  hinaus  aus  der 
Enge,  nadisthauen,  wie  es  eigentlich  in  der 
Stadt  aussah  und  dann  hinaus  in  den  Früh¬ 
ling!  Für  viele  wurde  es  schwer,  steh  in  der 
Innenstadt  zwischen  den  vielen  Barrikaden 
und  Panzersperren  hindurchzufinden.  Oft 


Qsteisonna 

Nach  Karlreilagsnacht  und  Pein, 

Laß  uns  wieder  hoilen. 

Leuchte,  Ostersonnenschein, 

Mach  die  Herzen  ollen. 

Trockne  alle  Tränen  ab, 

Stille  bittres  V.’einen. 

Heul  soll  über  Tod  und  Grab 
Oslersonne  scheinen. 

Schau  auf  lernet  Hermalllur, 
Ostersonne,  nieder. 

Bring  von  einer  Lerche  nur 
Uns  die  ersten  Lieder. 

Auch  dem  alten  Weidenbaum 
Deine  Strahlen  sende. 

Leg  uns  aus  dem  Heimatraum 
Palmen  In  die  Hände. 

Neues  Leben  rulst  du  wach, 

Schließt  die  Gräber  ollen. 

Laß  aut  einen  Osterlag 
Auch  die  Heimat  holten 
Ostersonne,  die  gebracht 
Uns  der  Lerche  Lieder, 

Bring  uns  nach  Ka-Irertaasnachl 
Zu  der  Heimat  wiede- 

Elisabeth  von  der  Oye. 

*K.onigsbetg  -  „ein 

Die  Meinung  einer 

Die  schweizerische,  ln  Zürich  erscheinende 
„Weit woclie"  bringt  eine  Abhandlung  Ober  die 
Frage  der  Be-M-gültigkeit  der  sowjetischen 
Annexion  Königsbergs  Da  eine  vertragslrse 
Annexion  de  Jura  nur  Anerkennung  (Inden 
könne,  wenn  der  .weichende*  Staat,  also 
Deutschland,  nicht  mehr  bestehe,  dieses  Fort¬ 
bestehen  Deutschlands  als  Rechtspersönlichkeit 
nach  übereinstimmender  Ansicht  der  großen 
Mehrheit  der  Völkerrechtler  und  auch  der 
maßgebenden  Stellen  der  Slegerm achte  selbst 
gegeben  sei.  stelle  also  nach  völkerrechtlichen 
Grundsätzen  die  sowletischerseits  vorgenom- 
raene  de  facto  Eingliederung  des  Königsberger 
Gebietes  ln  die  Sowjetunion  einen  Rechts¬ 
bruch  dar.  Diese  Annexion  stehe  auch  zu  den 
Grundsätzen  der  Atlantlc-Charta  In  krassem 
Widerspruch.  Was  bezüglich  des  Konigsberger 
Gebiets  gelte,  habe  auch  seine  Gülugkeit  in 
der  Frage  der  deutschen  Ostgebiete  insgesamt. 
Der  Pakt  von  Jalta  sei  so  „der  erste  Schritt 
vom  Wege"  gewesen,  besonders  aber  stelle  dte 
Annexion  Königsbergs  einen  „rein  machtpoll- 
tisch  fundierten  Expansionsakt"  dar.  Es  sei 
umsomehr  zu  bedauern,  daß  die  tm  Westen 


sperrten  haushohe  Schutthalden,  vornehm¬ 
lich  von  fremdländischen  Arbeiten  und  Ar¬ 
beiterinnen  im  Auftrag  der  Kreisle  lung  zur 
Verteidigung  aufgeturmt,  die  Straßen.  Man 
mußte  umkehren  und  sich  einen  anderen  Weg 
suchen.  Wie  hatte  sich  die  Stadt  verändert  in 
den  letzten  Wochen!  Manche  Gegenden  wa¬ 
ren  gar  nicht  wiederzuerkennen.  Aber 
schließlich  quoll  der  Slrom  der  Zehnlausende 
doch  aus  dem  Ruinenfeld  hinaus  und  ergoß 
sich  auf  die  breiten  Ausfallstraßen  nach  Po- 
narth,  nadi  Amalienau  und  Juditten,  nach 
Maraunenhof,  nach  Liep  und  Kalthof-Devau. 

Da  gingen  junge  Mütter  mit  Kindern,  das 
Jüngste  im  festtäglich  geputzten  Wagen  vor 
sich  herschiebend,  viele  in  Begleitung  von 
Soldaten,  die  die  Kuchenpakete  trugen.  Denn 
Kuchen  gab  es  an  diesem  Tage  wohl  bei  allen 
Formationen,  besonders  bei  denen  des 
Volkssturms,  reichlich  und  gut.  Aul  Bänken 
säten  die  Alten,  sahen  den  Liebespärchen 
nach,  die  scherzend  in  dem  Strom  mit- 
sdiwammen.  Weidenzweige  und  Birkenreiser 
in  den  Händen.  Ahnungslos  gingen  sie  vor¬ 
über  an  Ruinen,  unter  denen  in  tiefen  Kellern 
übervolle  Behelfslazarette  waren,  wo  es  gar 
nicht  nach  Osterluft  roch,  sondern  nach  Blut 
und  Eiter  und  Karbol.  Wo  junge  Soldaten 
und  alte  Volkssturmmännei  in  Schmerzen 
stöhnten  und  starben.  Und  es  gab  wohl  auch 
da  und  dort  kleine  Gemeinden,  die  Trost 
suchten  in  der  göttlichen  Verheißung.  Aber 
von  diesen  Stillen  im  Lande  merkte  man 
nich‘s  da  draußen,  wo  übermü':ge  Lust  an 
Fr ählingswonne,  an  Lebensfreude  und  einge¬ 
bildeter  Sicherheit  herrschten.  Es  war  wirk¬ 
lich  ein  erstaunlicher  Anblick,  diese  lestfrohe 
Menqe,  die  sich  da  herumtummelte,  als  ob 
überhaupt  nicht  die  Möglichkeit  bestände, 
daß  nun  plötzlich  russische  Granaten  oder 
Fliegerbomben  dazwischen  fahren  könnten. 
Aber  tatsächlich,  die  Russen  störten  den 
Fe'ertagslrieden  nicht.  Es  fiel  kein  Schuß. 
.Vielleicht  ahnen  sie,  was  ihnen  bevorsteht*, 
sagten  manche  Leute,  .und  vielleicht  rücken 
sie  überhaupt  bald  ab." 

In  solchen  Gedanken  begingen  damals  Tau¬ 
sende  und  Abertausende  in  Königsberg  diesen 
ersten  Feiertag,  der  —  eine  Ironie  des  Schick¬ 
sals  —  der  t.  April,  allei  Narren  Tag  war. 
Auch  am  Ostermontag  und  am  Dienstag  hielt 
die  trügerische  Ruhe  an.  In  de:  darauf  fol¬ 
genden  Nacht  brachen  die  Russen  duich  die 
äußere  Festungsfront  bis  zum  Wasserwerk 
Hardershot  durch,  zogen  sich  aber  wieder  zu¬ 
rück.  Am  6.  Aoril  beqann  dann  der  Schlußakt 
der  Tragödie  Königsberg. 

Martin  Wegener. 

teinai  Cjcpansiongakt* 

Schweizer  Zeilrnj 

vorßenommenen  »Grenzkorrekturen*  für  den 
Osten  einen  schwerwiegenden  »Präzedenzfall“ 
schufen,  der  von  der  Sowjetunion  zweifellos 
.dankend  akzeptiert“  worden  sei.  Dies  alles 
führe  zu  nichts  anderem  als  zu  einem  Verzicht 
auf  die  Idee  des  europäischen  Kulturkreises, 
mit  anderen  Worten:  Zu  einer  Untergrabung 
des  Friedens. 

Auch  die  »Neue  Züricher  Zeitung“  befaßt 
sich  mit  der  Frage  der  Oder- Neiße- Li  nie  und 
meint,  daß  ein  nichtkommunistisches  Deutsch¬ 
land.  sobald  es  Bewegungsfreiheit  erlangt, 
»unweigerlich  seine  Energien  auf  die  ab¬ 
getrennten  Ostprovinzen  richten“  werde,  »deren 
Wiedergewinnung  trotz  den  Abtrennungen  und 
Zwangsleistungen  Im  Westen  schon  heute  als 
das  erste  nationale  Anliegen  angesehen  wird“ 
Ohne  eine  vorhergehende  Korrektur  der  Oder- 
Neiße-Linie  scheine  eine  dauerhafte  russisch - 
deutsche  Aussöhnung  schwerlich  erreichbar. 
Stalin  suche  der  Entscheidung,  die.  wie  Immer 
sie  ausfalle.  große  Gefahren  ln  sich  berge, 
auszuweichen.  In  diesem  Bestreben  finde  die 
sowjetische  Deutschlandpolitik  ihre  einleuch¬ 
tendste  Erklärung. 
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Als  Speicherarkeilerin  in  Königsberg 


. . . .  wie  sie  in  einer  Siraße  mir  schwankend  entgegenkommt,  mit  ihrem  GebiB  in  der  Hand,  das  sie  Jetzt  verkaufen  will“ 


Frau  Anna  Fuhrenlioltz,  eine  Königsberger  in,  befand  sich  in  ihrer  Heimatstadt,  als  diese 
von  den  Fassen  besetzt  wurde  lh'  Mann  war  tot,  Ihre  Töchter  lebten  im  Reich.  Sie  selbst 
ging,  wie  zelmtau  ende  Frauen,  durch  große  Not  und  tieles  Elend.  Schließlich  gelang  es 
ihr,  in  den  Speichern  am  Pregel  als  Arbeiterin  beschättigt  zu  werden.  Von  dem,  was 
sie'  erlebte,  e  zählt  sie  in  einem  Bericht,  dessen  erster  Teil  wir  in  der  Probenummer  des 
.Cslpreußenblultes“  verölienllicht  haben;  im  folgenden  bringen  wir  den  Schluß.  Ein 
Deutscher,  der  ah  Kriegsgelanqener  mehrere  Jahre  hindurch  in  Königsberg  zur  Arbeit 
eingesetzt  wo  u  :J  erst  im  Frühjahr  des  vergangenen  Jahres  von  dort  heimkehrte,  gibt 
mit  einigen  Zeichnungen  einen  bildlichen  Eindruck  von  dem  Königsberg  der  Nach- 

kriegsjahre. 


1947  gab  es  in 
Königsberg  schon 
so  zahlreiche  Zivil¬ 
russen,  daß  das 
Straßenbild  voll¬ 
kommen  von  ihnen 
beherrscht  wurde. 
Es  wurden  viele 
Russenkinder  ge¬ 
boren.  Kinderwa¬ 
gen  sah  man  kaum 
auf  der  Straße.  Die 
Säuglinge  wurden 
festgewickelt,  so 
daß  Füße  und  Arme 
Anna  Fahrenholtz,  nicht  frei  waren, 

die  Verfasserin  die -  un^  dann  senkrecht 

ses  Berichtes  gehalten  und  ge¬ 

tragen.  Die  russi¬ 
sche  Mutter  macht  sich  auch  nichts  daraus, 
ihr  Kind  stillend  an  der  Brust  zu  hallen, 
wenn  6ie  durch  die  Straßen  geht,  oder  es 
auf  dem  Markt  an  einem  Verkaufsstand  zu 
stillen. 

Die  meisten  Russen  konnten  sich  an  die 
deutsche  „Kultura*  nicht  gewöhnen.  Sie 

wußten  nicht,  was  sie  mit  unseren  schönen 
Möbeln  anstellen  sollten.  Wie  und  wo 


diese  in  den  Zimmern  standen,  war  ihnen 
egal.  Im  Badezimmer  oder  in  der  Speise¬ 
kammer.  selbst  in  der  Küche  wurde  Vieh¬ 
zeug  gehalten  -  Schweine,  Ziegen,  Hüh¬ 
ner.  ln  der  Wohnung  war  es  am  sichersten. 
Nicht  selten  sah  man  am  Abend  auf  dem 
Küchenbüfett  den  Hahn  mit  den  Hühnern, 
die  hier  zum  Schlafen  aufgeflogen  waren. 
Manche  Wohnung  wiederum  war  nach  der 
Art  der  deutschen  .Kultura"  eingerichtet. 
Wehmut  empfand  man,  wenn  man  Fenster 
sah,  die  noch  mit  unseren  Gardinen  ge¬ 
schmückt  waren  oder  wenn  man  ein  schö¬ 
nes  Bild  in  einem  Zimmer  erblickte.  Russen, 
die  schon  früher  in  Deutschland  gewesen 
waren,  wohnten  6chon  mehr  nach  unserer 
Art.  Die  Wohnung  wurde  von  einer  deut¬ 
schen  Haushaltshilfe  saubergehalten,  der 
Ti6ch  wurde  gedeckt.  Bei  besonderen  An¬ 
lässen  gab  es  zuerst  Hering.  Der  einfachste 
Kuchen,  mit  Pudding  oder  Guß  garniert, 
fand  schon  Bewunderung,  und  wer  da6 
machte,  war  bald  al6  Spezialist  anerkannt 
und  wurde  anderweitig  empfohlen.  Die  rus¬ 
sische  Küche  ist  schmackhaft  und  gut,  wenn 
die  entsprechenden  Produkte  zur  Verfügung 
stehen. 

Auch  tn  dem  Speicher,  in  dem  ich  arbei¬ 
tete,  waren  schon  zahlreiche  russische  Frau¬ 


en  beschäftigt.  Die  Kontrollen  wurden  ver¬ 
schärft.  Das  ganze  Speichergelände  wurde 
umzäunt,  und  es  wurden  mehrere  Sperren 
eingerichtet.  War  man  durch  die  Sperre  ge¬ 
gangen,  dann  kam  man  während  der  Ar¬ 
beitszeit  nur  in  ganz  besonderen  Fällen 
wieder  heraus.  Der  Propos  —  der  Erlaub¬ 
nisschein  —  war  und  blieb  ein  wichtiges 
Dokument.  Die  6trengen  Maßnahmen  galten 
nicht  nur  uns,  sondern  auch  den  vielen  jetzt 
bei  uns  arbeitenden  Russen.  Doch  auch  ein 
Zaun  ist  kein  Hindernis.  Nach  kurzer  Zeit 
schon  waren  Bretter  gelöst,  die  Durch¬ 
schlupf  gewährten.  Das  Einzäunen  war  übri¬ 
gens  auch  in  den  Straßen  üblich,  in  denen 
russische  Einheiten  oder  auch  nur  zivile 
Russen  wohnten.  Rückte  eine  Einheit  ab, 
dann  wurde  der  Zaun  abgebrochen!  in  den 
Gebäuden  wurden  oft  Fenster  und  Türen 
ausgehoben.  Die  neue  Einheit  mußte  dann 
wieder  alles  neu  herrichten. 

Wie  sah  es  nun  auf  dem  Weg  zu  meiner 
Arbeitsstätte  aus?  Jedem  Königsberger  ist 
der  sonnige,  staubige  Spaziergang  am  Pregel 
entlang  bis  Holstein  bekannt.  Auch  ich  sah 
früher  auf  Ausflügen  auf  der  anderen  Seite 
des  Pregel  die  beiden  mächtigen  Silos.  Da¬ 
mals  ahnte  ich  natürlich  nicht  im  geringsten, 
daß  sie  —  ebenso  wie  für  viele  andere  deut¬ 
sche  Frauen  —  einmal  meine  Arbeitsstätte 
sein  würden. 

Mein  Weg  führt  mich  von  den  Hufen 
über  den  Deut6chordens-Ring  am  Veilchen- 
beig  vorbei.  Dort,  in  den  Bastionen,  war 
ein  Kriegsgefangenenlager  eingerichtet. 
Wenn  man  auf  der  Tagschicht  dort  vorbei 
kommt,  sicht  man,  wie  unsere  Soldaten  zur 
Arbeit  geführt  werden  oder  von  dieser  zu¬ 
rückkommen,  links  und  rechts  von  Wach¬ 
posten  flankiert.  Ein  trauriger  Anblick I  Wei¬ 
ter  rechts  6leht  die  große  Siegessäule,  die 
die  Russen  errichtet  haben  i  links  liegen  die 
Ruinen  des  Seemannsheims  und  nodt  wei¬ 
ter  die  gesprengte  neue  Reithsbahnbrücke, 
auf  der  anderen  Seite  der  zerstörte  Bahn¬ 
hof  Holländerbaum.  Auf  den  Trümmern  der 
Reichsbahnbrücke  ist  ein  primitiver  Steig  für 
Fußgänger  eingerichtet.  Dann  kommt  das 
Kühlhaus,  aus  dessen  Vorräten  die  Russen 
sich  noch  lange  haben  versorgen  können) 
Viele  Deutsche  sind  dort  zur  Arbeit  einge¬ 
setzt.  Auch  im  Gaswerk  —  und  Im  Straßen¬ 
bahndepot  Cosse  —  wird  gearbeitet,  aber 
Gas  gibt  es  nicht,  lieber  den  Pregel  führt 
eine  Notbrücke  aus  Holz,  über  die  auch 
Autos  fahren  können:  sie  wurde  für  Sch  tfe 
zur  Durchfahrt  geöffnet  Dann  erreiche  ich 
die  Waggonfabrik  Steinfurt,  eine  Fabrik,  in 
der  viele  deutsche  Frauen  und  Mädchen  viej 
Kraft  und  Schweiß  hergeben  müssen,  um 
nicht  zu  verhungern.  Auf  der  anderen  Seite 
6ind  schon  die  großen  Speicher  sichtbar,  fm 
Pregel,  zu  beiden  Seiten,  liegen  unzählige 
große  Schifferkähne,  die  aus  der  Havel  und 
der  Spree  hierhergebracht  worden  waren. 
Auf  der  Höhe  der  Speicher  liegen  sie  zu 
zehn  bis  zwölf  Stück  an  jedem  Ufer  bis 
zur  Mitte  des  Stromes. 


rle  Grabstätte  Kants  an  der  Rückwand  der  Dom-hulne  ist  last  unzerstört.  Langsam  wir 
cs  von  L  nkraut  überwuchert.  Ein  russischer  Schatzsucher  erbrach  den  Sarkophag.  Aue 
die  schmiedeeisernen  Güter  der  Umlriedung  haben  einen  Abnehmer  gefunden.  Ein 
Zeitlang  weidete  dort  eine  Ziege 


ln  der  Walzmühle  (Königsberqer  Schäl¬ 
mühle).  die  gegenüber  Steinfurt  liegt,  sind 
ebenfalls  Hunderte  von  Deutsche  beschäf¬ 
tigt.  Auch  die  Zellstoffabrik  arbeitet  auf 
vollen  Touren.  Zur  linken  Hand  liegt  Po- 
narth,  In  dem  —  damals  natürlich  —  viele 
Deutsche  wohnten.  Dann  führt  unser  Weg 
rechts  ab)  an  der  Ecke  befinden  sich  die  Ha¬ 
fenpolizei  und  das  Zollgebäude.  Ein‘ge  hun¬ 
dert  Meter  weiter  liegt  der  große  Speicher, 
der  zu  unserem  Betrieb  gehört.  Zehn  Mi¬ 
nuten  weiter  J^ehen  wir  vor  unserem  Schlag¬ 
baum.  Der  Pcwien  verlangt  den  Ausweis, 
und  ein  schwerer  Tag  oder  eine  schwer* 
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das  Leben  ab,  und  wie  sah  es  in  den  Stra- 
Ben  aus?  Das  Zentrum  waren  wohl  d;e  Hu¬ 
fen.  Doch  ».tdj  Teile  der  Innenstadt  waren 
bewohnt,  wie  z.  B.  der  Roßgarten,  die  Kö¬ 
nigstraße,  der  Sackheim,  ebenso  Speidiers- 
dorf  und  Maraunenhof.  In  Maraunenhof 
wohnten  nur  noch  sehr  wenige  Deutsche. 
Die  Herzog-Albrecht-Allee  hinter  der  Kirche, 
die  Sudermann-Straße.  die  Hoverbedc -Straße 
und  einige  kleine  Nebenstraßen  waren  von 
Russen  bewohnt.  Die  übrigen  Straßen  ze  g- 
ten  deutlich  die  Spuren  des  Krieges  Aus 
Ruinen  wuchsen  schon  Bäume:  die  Straßen 
waren  vollkommen  eingegrünl  Unser  schö¬ 
ner  Oberteich  waT  verwtirhert  und  aus  den 
Ufern  getreten,  und  die  anschließenden  Gär¬ 
ten  waren  alle  überschwemm!.  Der  Ge- 
memdefriedhof  war  gleichtalls  einer  Wild¬ 
nis  ahn!  ch.  und  die  Einfriedigungen  der 
Erbbegräbnisse  waren  zugewachsen,  6odaß 
die  Gräber  nicht  zu  sehen  waren. 


Der  läglid le  Weg  zur  Zellulose- Fabrik  auf  dem  Sackheim  oder  zu  den  Baustellen  aul  den 
Unten  oder  In  Maraunenhof  —  war  begleitet  von  den  Ba/onetlen  der  Wachposten.  Viele 
Male  am  Tage  wurden  wir  gezählt  —  und  das  bis  zum  letzten  Tage  unserer  Gefangenschaft 


Nacht  beginnen.  Auf  dem  Gelände  stehen 
weiter  die  kleinen  Wohnhäuser  der  Ange¬ 
stellten  und  Arbeiter,  in  denen  jetzt  die 
Russen  wohnen.  Ich  arbeite  in  dem  ersten 
großen  Silo,  dem  .Gelben*  Speicher;  der 
Name  des  anderen  Silos  ist  mir  entfallen. 
Diese  Speicher  6ind  etwa  15  Stockwerke 
oder  Boden  hoch.  Auf  dem  Turmboden  be¬ 
findet  sich  ein  riesiger  Sowjetstern. 

Der  deutsche  Leiter  im  Speicher  war  schon 
längst  von  den  Russen  kaUgestellt  worden; 
auch  sein  KPD-Parteibuch  hat  ihn  nicht  da¬ 
vor  bewahrt.  So  hatten  wir  jetzt  nur  rus¬ 
sische  „Nadschalniks*  unter  ihnen  auch 
Frauen. 


leuchtunq  kann  ein  Betrieb  nicht  laufen. 
Wäre  es  andere  gewesen,  dann  hätte  man 
midi  wegen  Sabotage  sicher  zur  Verantwor¬ 
tung  gezogen 

So  manches  Mal  wurden  uns  die  fünf¬ 
zehn  Stunden  Nachtschicht  sehr  sauer  Der 
Schial  wollte  uns  übermannen.  Doch  die 
Ohren  horten  es  sofort,  wenn  irgendein  un- 
reyeimäßiget  oder  fremder  Laut  in  dem 
Gang  der  Motoren  war.  Die  Verantwortung 
war  zu  groß;  es  durfte  nichts  passieren. 
Entweder  abdanken  oder  aushalten  für  die 
Kindet.  das  war  unsere  ständige  Parole. 

In  welchen  Stadtteilen  spielte  sich  nun 


Der  Hansaring  am  Nordbahnhol  wai  zu 
einem  großen  Autmarschfeld  m  l  einer  Tri¬ 
büne  für  die  Abnahme  von  Paraden  herge¬ 
richtet  worden.  Auch  hier  verdeckte  ein 
langer  Bretterzaun  die  nach  Maraunenhof  zu 
hegenden  unaulgeräumlen  Straßen.  Bei  den 
vielen  russischen  Feiertagen  politischer  und 
militärischer  Art  landen  hier  Paraden  statt. 
An  den  Abenden  gab  es  dann  immer,  audi 
im  Winter,  ein  Riesenfeuerweik  Sehen 
dauerten  die  Feiern  einen  Tag,  meist  zwei 
bis  drei,  im  November,  anläßlich  der  großen 
politischen  Feiertage,  sogar  fünf  bi6  sechs 
Tage.  Mit  Angst  und  Bangen  haben  wir 
besonders  1945  und  1946  diesen  großen  Ta¬ 
gen  entgegengesehen  Wir  mußten  darauf 
verzichten,  uns  auf  der  Straße  sehen  zu  las¬ 
sen,  und  auch  in  unseren  Quartieren  muß¬ 
ten  wir  auf  alles  gefaßt  6ein.  Einzelne  Stra¬ 
ßen  durfte  man  nur  mit  einem  Ausweis  pas¬ 
sieren.  Aus  dem  Tierganen  hörte  man  öf¬ 
ters  Konzert.  In  der  Mädchen-Gewerbe¬ 
schule  gab  es  auch  alle  möglichen  Veran¬ 
staltungen  für  Russen  Die  Blocks,  m  denen 
unsere  Kriegsgefangenen  untergebracht  wa¬ 
ren,  hatte  man  mit  hohem  Stacheldraht  um- 
zaunt,  und  auf  den  Wachtünnen  hielten  die 
russischen  Posten  Wache.  Die  Straßwischll- 
der  mit  deutschen  Namen  waren  durch 


Wir  Frauen  mußten  im  Keller  des  Spei¬ 
chers  schuften,  daß  uns  der  Schweiß  nur  ao 
perlte.  Wir  machten  Arbeiten,  die  zu  deut¬ 
scher  Zeit  nur  von  Männern  ausqeluhrt 
worden  waren.  Die  Arbeit  erforderte  von 
uns  auch  größte  Aufmerksamkeit  und  Ver¬ 
antwortung.  Dt«  Russen  selbst  mußten  sich 
auch  erst  einarbeiten.  Sie  wollten  qleich 
alles  selbständig  machen,  und  so  haben 
sie  uns  dadurch  manche  Mehrarbeit  ver¬ 
schafft.  Sie  (ragten  nicht  danach,  daß  der 
Elevator  6tehen  blieb  oder  die  Sammelbänder 
überliefen,  weil  sie  die  Rohre  zu  sehr  ge¬ 
öffnet  hatten.  Die  Hauptsache  war  für  eie, 
daß  die  Wagqons  schnellstens  ausgeladen 
wurden.  Finq  ein  Elevator  an  zu  pusten, 
daß  der  Stauo  gewaltsam  herausdrängte, 
dann  hieß  es.  schnell  den  Motor  absteilen 
zu  lassen  und  die  Rohre  ztfzuschieben.  da¬ 
mit  der  Zustrom  des  Getreides  aufhört.  Da 
hieß  es  dann,  treppauf,  treppab  laufen,  der 
Elevator  mußte  geöffnet  werden,  und  Berge 
von  Getreide  überschütteten  den  Keller. 

Die  Beleuchtung  in  Speicher  während  der 
Nacht  war  sehr  mangelhaft.  In  den  langen 
Gangen  brannte  überhaupt  kein  L'cht.  Aber 
wir  fanden  uns  auch  schon  im  Dunkeln  zu¬ 
recht.  In  einer  Nacht  allerdings  hatte  ich 
Pech.  Trotz  häufiger  Kontrolle  war  durch 
ein  zu  starkes  Oeffnen  der  Schieber  das  Ge¬ 
treide  hinten  an  der  Walze  zu  Berqen  über- 
gelanfen.  Ich  merkte  das  am  Motor.  Nun 
holte  ich  eine  Birne  und  6ah.  daß  d  e  Walze 
weitergegangen,  aber  zum  Glück  für  mich 
stehengeblieben  war.  Der  Motor  wurde  so¬ 
fort  abqestelH.  Der  „Nadsdialmk*  konn'e 
mir  keine  Vorwürfe  machen,  denn  ohne  Be¬ 


im  Hammerweg  hat  sich  eine  Teilte  von  staatlichen  Magazinen  auigetan.  Seit  der  Aul¬ 
hebung  der  Lebeosmitterrotionie  ungen,  kann  man  in  ihnen  für  teures  Geld  alles  kauten 
—  vorausgesetzt,  daß  es  de  ist  Zucker.  Weißbrot,  Fell  sind  alt  sehr  knapp—  und  nach 
wie  vor  gehören  die  Mersc^ensch  langen  der  Wartenden  zum  Straßenbild 
dieser  .russi  sehen“  Stadl 
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solche  mil  russischen  ersetzt  worden.  Im 
Laufe  de«  Sommers  1947  begannen  die  er¬ 
sten  Straßenbahnen  wieder  zu  fahren,  und 
zwar  in  der  ersten  Zeit  unter  deutschen 
Schaffnern  und  Wagenführern.  Die  Russen 
hingen  wahrend  der  Fahrt  außen  an  den 
überfüllten  Wagen  wie  die  Kletten. 

Wie  wohnten  wir?  Wir  hausten  in  feuch¬ 
ten  dunklen  Kellern  und  Ruinen,  in  denen 
6  th  kaum  noch  ein  brauchbares  Möbelstück 
befand.  Die  Decken  waren  schadhaft,  60  daß 
bei  Regenwetler  etwas  über  die  Betten  ge¬ 
spannt  werden  mußte,  wenn  man  nicht  im 
Schlaf  naß  werden  wollte.  In  manchen  Kel¬ 
lern  mußten  die  Bewohner  viele  Stunden 
hindurdi  das  Wasser  aufwischen  oder  Wan¬ 
nen  und  Gefäße  leeren,  ln  den  Kellern  war 
das  Elend  zu  Hause,  ln  einem  wohnte  z.  B. 
ein  alter  Mann  mit  zwei  Kindern,  sieben 
und  vier  Jahre  alt  Die  Großeltern  waren 


Endlich,  Ende  Oktober  1947,  gingen  wie¬ 
der  Transporte  ins  Reich.  Mitten  in  der 
Necht  geht  die  Miliz  durch  die  Häuser  und 
gibt  den  Propos  —  den  Ausweis  —  aus, 
aber  wahllos.  Wieder  muß  eine  Mutter  Zu¬ 
rückbleiben,  während  d’s  Kind  forlkommt, 
oder  umgekehrt.  In  eüi  paar  Stunden  mußte 
alles  fertig  sein.  Eine  Arbeitskameradin, 
die  gerade  Nachtsch  cht  machte,  wurde  von 
ihrem  Sohn  nach  Hause  geholt,  weil  sie  den 
Propos  bekommen  hatten.  Dadurch  kam 
viel  Unruhe  in  uns,  so  daß  wir  kurzerhand 
die  Arbeit  hinlegten,  um  nicht  womöglich 
den  Transport  zu  versäumen.  Tausende 
machten  es  ebenso.  Doch  wir  kamen  nicht 
heran.  Weitere  Transporte  wurden  wieder 
gesperrt.  Wir  hatten  uns  umsonst  darauf 
gefreut,  Weihnachten  1947  im  Reich  zu  sein. 
Ma'n  wollte  uns  zur  Arbeit  im  Speicher  ha¬ 
ben,  aber  wir  waren  arbeitsmüde  geworden. 

Einen  dritten  Winter  im  Speicher  hätte  ich 
nicht  mehr  geschafft.  Die  große  Kälte,  die 
schlechte  Kleidung,  tu  der  man  fror,  die 
schwere  Arbeit,  die  die  Nerven  bean¬ 
spruchte,  die  fehlenden  Kräfte  —  ich  hätte 
im  kommenden  Winter  nicht  mehr  durchge¬ 
halten.  So  versuchte  ich,  mich  den  Winter 
1947/48  mit  Gelegenheitsarbeiten  durchzu- 
schlagcn.  Diese  waren  selten.  Aber  ich  hatte 
vielen  geholfen,  und  jetzt  half  man  auch  mir. 
Durch  eine  Vermittlung  bekam  ich  Beschäf¬ 
tigung  in  einem  russischen  Kindergarten. 
Rubel  bekam  ich  nicht,  ich  sollte  für  Essen 
Decken  und  Gardinen  6ticken.  Der  Kinder¬ 
garten  war  gut  eingerichtet.  Die  Russenkin¬ 
der  waren  sehr  lebhaft.  Auch  sie  riefen: 
.Frau*  .  .  .  Furchtbar,  dieses  .Frau*  zu  hö¬ 
ren,  das  uns  so  gräßliche  Erinnerungen 
brachte.  Am  6.  Januar  wurde  das  Neujahrs¬ 
fest  gefeiert,  so  wie  bei  uns  Weihnachten. 
Ein  Tannenbaum,  bis  zur  Decke  reichend, 
zierte  den  Tagesraum,  und  er  war  so  bunt 
wie  nur  möglich  in  recht  grellen  Farben  ge¬ 
schmückt.  Lichter  waren  nicht  am  Baum. 
Nach  diesem  Fest  habe  ich  dann  noch  Bett¬ 
laken  genäht.  Die  Russenmädchen  waren 
jetzt  so,  daß  sie  mir  wohl  einen  Berg  Brot 
hinstellten,  der  aber  bestand  aus  Brotresten, 
die  schon  von  den  Kindern  angekaut  und 
herumgeworfen  worden  waren.  Die  Leiterin 
des  Kindergartens  beschäftigte  mich  darauf 
bei  sich  zu  Hanse,  aber  auch  nur  für  Essen. 
Ich  stickte  Tischdecken. 

Das  Frühjahr  kam  heran,  und  es  wuchs 
die  Hoffnung,  daß  wieder  Transporte  gehen 
würden.  Ich  mußte  den  Stoffbezug  meiner 
einzigen  Matratze  verkaufen.  Für  ihn  bekam 
ich  drei  Pfund  Rogoenmehl,  sodaß  mir  da¬ 
durch  für  ein  paar  Tage  meine  Suppe  s  eher 
war,  außerdem  noch  ein  paar  selbstgebak- 
kene  Roggcnbrölchen. 

Unsere  alte  Dame  von  78  Jahren  fing  an 
zu  kränkeln.  Ihr  Herzasthma  machte  ihr  im¬ 


verhungert,  die  Mutter  gestorben,  der  Va¬ 
ter  war  tagsüber  auf  Arbeit.  Das  Mädchen 
von  sieben  Jahren  besorgte  die  Wirtschaft, 
wenn  man  da  von  einer  Wirtschaft  über¬ 
haupt  sprechen  kann,  und  das  vierjährige 
Mädchen  lag  —  im  Winter  194ü'47  —  zum 
Skelett  abgemagert  nackend  im  .Bett*  auf 
Lumpen  und  mit  Lumpen  zugedeckl.  Man 
konnte  kaum  erkennen,  daß  da  ein  Men- 
srhen wesen  lag,  60  dunkel  war  der  Raum 
auch  am  Tage.  Obwohl  das  größere  Mäd¬ 
chen  sich  wusch  und  auch  ihre  Schwester, 
und  tatsächlich  von  oben  bis  unten,  sahen 
die  Kinder  immer  verräuchert  und  schwarz 
aus.  Im  Frühjahr  erholte  6ich  die  Kleine 
und  wurde  ein  lebendiges  und  freundliches 
Kind,  aber  sie  blieb  doch  vom  Elend  gezeich¬ 
net.  Sie  hat  durchgehalten  und  ist  dann 
auch  im  Früh  jahr  1948  mil  Vater  und  Schwe¬ 
ster  herausgekommen.  Hoffentlich  geht  es 
ihr  heute  gut. 


mer  mehr  zu  schaffen.  Ihre  Natur  war  zäh, 
ihr  Wille  stark.  Transportfähig  war  unsere 
Oma  nicht  mehr,  und  wir  machten  uns  große 
Sorgen,  was  geschehen  sollte,  wenn  jetzt 
wieder  Transporte  durchgeführt  werden  wür¬ 
den.  Eine  andere  Frau,  die  in  Königsberg 
mit  ihrem  Enkelkind  lebte  und  Nachricht 
von  ihrem  Mann  und  ihrem  Kind  halte, 
hoffte  auch  noch,  herauszu-kommen.  Sie  war 
noch  nicht  alt,  aber  der  Hunqer  hatte  auch 
ihren  Körper  geschwächt,  und  sie  war  6<hon 
vom  Tode  gezeichnet.  Idi  sehe  noch  das  Bild 
vor  mir,  wie  sie  in  einer  Straße  mir  schwan¬ 
kend  entqeqenkommt,  mit  ihrem  Gebiß  in 
der  Hand,  das  sie  jetzt  verkaufen  will,  wie 
sie  mir  sagte.  Am  nächsten  Morgen  hörte 
ich,  daß  sie  gestorben  war;  auch  ihr  Enkel¬ 
kind  6oll  später  gestorben  sein. 

Auf  Bitten  der  Tochter  blieb  ich  nun  bei 
unserer  78  Jahre  alten  Kranken.  Sie  wollte 
noch  unbedingt  ins  Reich,  aber  das  Wasser 
stieg  immer  höher.  Die  Tochter  und  ich,  wir 
machten  uns  große  Sorgen,  Was  sollte  ge¬ 
schehen,  wenn  die  Ausreise  kommt?  Das 
Krankenhaus  nahm  die  Mutter  nicht  auf.  Sie 
allein  zurücklassen,  das  war  natürlich  auch 
nicht  möglich.  Wenn  die  Tochter  bei  der 
Mutter  geblieben  wäre,  dann  hätte  6ie  damit 
ihr  eigenes  Leben  geopfert,  und  der  Mutter 
hätte  das  auch  nicht  geholfen.  Aber  Gott 
half  ihr  und  dieser  Mutter;  er  nahm  sie  drei 
Wochen  vor  unserer  Ausreise  zu  6ich.  In 
ihrer  letzten  Stunde  war  ich  mil  der  alten 
Frau  allein.  Ich  ließ  dann  die  Tochter  nach 
Hause  holen,  und  wir  haben  dann  unsere 
Oma  in  eine  Decke  eingenäht  und  vor  unser 


Am  Montag  früh  gingen  wir  zeitig  zur 
Miliz,  wo  wir  uns  versammeln  sollten,  und 
wir  alle  waren  in  großer,  freudiger  Erre¬ 
gung.  Auf  Lastwagen  fuhren  wir  zum  letzton 
Male  durch  die  Ruinen  unserer  Heimatstadt. 
Auf  dem  Rangierbahnhof  waren  schon  viele 
Deutsche  versammelt.  Und  wer  noch  Rubel 
hatte,  konnte  noch  manches  kaufen.  Impfun¬ 
gen  fanden  auch  statt.  Eine  Ladung  Läuse- 
pulvcr  wurde  jedem  ln  den  Nacken  gestreut, 
dann  ging  es  zur  Kontrolle.  Verdächtige 
Personen  mußten  zur  Leibesvisitation. 
Schließlich  kamen  wir  in  die  großen  Güter¬ 
wagen,  und  am  Montagabend  verließ  der 
Zug  unsere  Heimatstadt. 

Durch  das  polnisch  besetzte  Ostpreußen 
ging  es  über  Thorn,  Bromberg  bis  nach  Pa- 
sewalk  hinauf  und  wieder  zurück  über  Ber¬ 
lin,  bis  wir  schließlich  nach  sectvstägiger 
Reise  das  Quarantäne-Lager  Küchensee  er¬ 
reichten.  Wie  haben  wir  uns  gefreut,  deut¬ 
sches  Brot  zu  essen!  Nicht  schnell  genug 


Kellerfcnster  gelegt.  Aut  dem  Friedhof,  der 
für  uns  fretgegeben  war,  hörten  wir,  daß  wir 
die  Oma  allein  beerdigen  könnten.  Das  Grab 
machte  uns  ein  Deutscher  mit  seinem  Jun¬ 
gen.  Am  nächsten  Vormittag  brachten  wir 
unsere  Tote  auf  einem  zweirädrigen  Hand¬ 
wagen  auf  den  Friedhof.  Wir  senkten  sie 
ins  Grab  und  sprachen  ein  Vaterunser,  und 
gemeinsam  schaufelten  wir  das  Grab  zu.  So 
iraurlg  auch» alles  war,  so  dankten  wir  doch 
Gott,  daß  er  uns  geholfen  hatte. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  März  1948  hieß 
es,  daß  wieder  Transporte  stattfinden.  Die 
Miliz  ging  durch  die  Häuser,  um  Eintragun¬ 
gen  vorzunehmen.  Es  kamen  auch  andere 
unter  dem  Vorwand,  uns  autzuschreiben,  in 
Wirklichkeit  aber  nur,  um  zu  sehen  was 
wir  noch  besitzen.  Eine  deutsche  Frau,  die 
neben  uns  im  Keller  wohnte,  hatte  Bezie¬ 
hungen  zur  Miliz  und  erklärte  uns,  daß  wir 
ßchon  alle  vorgemerkt  seien;  wir  brauchten 
uns  nicht  aufschreiben  zu  lassen.  Als  die  er¬ 
sten  Transporte  schon  fort  waren  und  wir 
noch  immer  keinen  Propo6  hatten,  wurden 
wir  doch  unruhig.  Wir  gingen  nun  selbst 
zur  Miliz,  und  wir  halten  das  Glück,  daß  der 
Kapitän  uns  persönlich  aufschrieb.  Das  be¬ 
deutete  nun  aber  noch  nicht,  daß  wir  nun 
auch  wirklich  den  Propos  bekommen  wür¬ 
den.  Wir  konnten  vor  Unruhe  und  Angst, 
daß  wir  wieder  nicht  dabei  sein  würden, 
nicht  mehr  schlafen.  Kaum  waren  noch  Deut¬ 
sche  auf  der  Straße  zu  6ehen.  Wir  fühlten 
uns  in  unserem  Quartier  nicht  mehr  a.cher. 
Die  Russenkinder  warten  Steine  in  die  Fen¬ 
ster,  und  auf  der  Straße  pöbelten  sie  uns  an 
oder  sie  versuchten  auch  Ucbcrtällc.  beson¬ 
ders  in  den  Abendstunden.  Das  Leben  wurde 
immer  unerträglicher.  Russen  kamen  und 
wollten  noch  einiges  von  uns  kaufen,  aber 
wir  hatten  nichts  mehr  zu  verkaufen. 

Am  Ostersonntag,  am  Vormittag,  q.nqett 
zwei  Frauen  von  uns  zur  Miliz,  und  tatsäch¬ 
lich  brachten  sie  für  uns  die  Propos.  Unseie 
Freude  kannte  keine  Grenzen.  Ein  Mann 
und  eine  Frau,  die  sich  vollkommen  auf  die 
Nachbarin  verlassen  ha'ten  und  ihr  schon  im 
voraus  eine  Gegenleistung  gegeben  hatten, 
waren  ganz  unglücklich,  daß  sie  von  d.eser 
Frau  nichts  mehr  hörten.  Eine  von  unseren 
Frauen  besaß  noch  eine  goldene  Brosche, 
die  6ie  für  den  Fall  der  größten  Not  zurück¬ 
behalten  hatte.  Sie  war  bereit,  sie  zu  opfern, 
wenn  diesen  beiden  Menschen  dadurch  der 
Propos  beschafft  werden  könnte,  und  sic  ging 
mit  ihnen  zur  Miliz,  aber  der  Mann  und  die 
Frau  bekamen  auch  ohne  die  Brosche  den 
Propos.  Sie  war  schön,  diese  Hilfsbereit¬ 
schaft.  Wer  wußte  auch,  was  für  ein  Schick¬ 
sal  denen  bevorstand,  die  tatsächlich  noch 
Zurückbleiben  mußten? 


konnten  die  Telegramme  aufqeqeben  wer¬ 
den.  Ich  selbst  konnte  ein  bewegtes  Wieder¬ 
sehen  erleben  mit  meiner  ältesten  Tochter, 
die  in  Berlin  war.  Seltsam,  ln  einem  Perso- 
nenzuq  zu  sitzen  und  allein  zu  reisen  und 
ringsum  nur  deutsche  Worte  zu  hören!  Wir 
konnten  es  gar  nicht  fassen,  daß  man  uns 
verstehen  kann,  und  wir  hatten  das  Bedürf¬ 
nis,  wenn  wir  mit  jemand  sprachen,  uns 
mehr  durch  die  Zeichensprache  oder  durch 
ein  Kauderwelsch  zu  verständigen,  60  wie 
wir  cs  bei  den  Russen  gewohnt  waren. 

Es  begann  dann  der  Kampf  um  den  Zu¬ 
zug,  und  ich  mußte  schließlich  ohne  die  Zu¬ 
zugsgenehmigung  die  Reise  zu  meinen  Kin¬ 
dern  anlrcten.  Am  13.  Juli  1948  kam  ich 
dann  zu  ihnen. 

Die  Wirklichkeit  der  drei  Jahre  in  Kö¬ 
nigsberg  war  noch  qrausiger,  roher,  elender 
—  besonders  in  den  beiden  ersten  Jahren 
— ,  als  ich  das  hier  niedergeschrieben  habe. 


Angekaute  Brotreste  als  Speise 


Letzter  Blick  au!  die  Ruinen 


Folg«  1  /  Jahrgang  t 


Das  Qstpreußenblatt 


5.  April  /  Sek«  II 


Ui  meinani  jn  ann  nach  -Soivjctiufifratid 

Wie  die  Ostpreufiin  Hildegard  Radam  ihren  kriegsgelangenen  Mann  hinter  Moskau  fand  und  fast 
ein  Jahr  lang  dort  mit  ihm  lebte  —  Der  dreijährige  Frank  war  auch  dabei 


flüchteten  vom  Gut  und  von  den  Dörfern.  Aber  dann,  eines  Tages,  waren  Soldaten  d^ 
Die  Russen  stießen  durch,  der  Weg  nach  die  mit  ihren  langen  Stäben  nach  Minen 
Pillau  war  abgeschnitten.  Ein  Hin  und  Her  suchten  und  wohl  auch  nach  anderen  Din- 
mit  der  Mutter  und  dem  vierzehnjährigen  gen,  und  da  hatte  denn  das  Verstech  spiel 
Bruder  im  Treck;  der  Vater  war  beim  Volks-  auf  Tod  und  Leben  ein  Ende.  Als  im  Juli 
sturm.  Am  12.  Februar  gibt  Hildegard  Ra-  1945  eine  Typhusepidemie  ausbrach,  wurde 
dam  kurz  vor  Brüsterort  auf  der  Straße  sie  als  Schwester  eingesetzt.  Noch  im 
einem  Jungen  das  Leben,  dann  gelangt  sie  gleichen  Sommer  gelangte  sie  mit  ihrer 
nach  Palmnidcen.  Mitte  April  besetzten  die  Mutter  und  Kind  nach  Pobethen  zu  ihrem 
Russen  auch  diesen  Ort.  Vater,  und  schließlich  kam  sie  auf  das 

Was  Hildegard  Radam  in  den  nächsten  Schloß  Bledau  bei  Cranz,  wo  von  dem  in 
beiden  Jahren  erlebt,  bis  zum  April  1947,  Cranz  bestehenden  russischen  Sanatorium 
wo  sie  aus  Ostpreußen  herauskoramt  —  ein  Ambulatorium  eingerichtet  worden  war, 
aber  nicht  nach  Westen,  sondern  nach  dem  Hier  erlebte  Hildegard  Radam  mit  den 
Osten  —  ist  Oberaus  schwer  und  furchtbar,  Ihrigen  eine  fürchterliche  Zeit.  Die  Hungers¬ 
und  es  wäre  viel  davon  zu  erzählen.  Ein  not  auf  dem  Lande  war  vielleicht  noch 
Versuch,  noch  im  April  1945  nach  dem  größer  als  in  der  Stadt.  Irgendwelche  Le- 
Westen  zu  gelangen,  mißglückt;  sie  kommt  bensmittelkarten  gab  es  nicht.  Sie  verdiente 
ins  Lager  Contienen.  Trotz  eines  strengen  als  Schwester  vierhundert  Rubel  im  Monat, 
Verbots  verläßt  sie  das  Lager,  ihren  Jungen  ein  Brot  aber  kostete  bereits  120  bis  130 
im  Kinderwagen  vor  sich  herschiebend.  Ein  Rubel.  So  kam  es,  daß  sie  und  ihre  Ange- 
Posten  schießt  hinter  ihr  her,  trifft  sie  aber  hörigen  oft  vier  bis  sechs  Wochen  hindurch 


Die  drei  kleinen  zerknitterten  Photos  von  Ihrem  Mann  stehen  neben  ihrem  Bett.  Die 
Bildchen  sind  ihr  ein  Heiligtum.  Sie  hat  sie  aui  der  großen  Wanderung  immer  bei  sich 
getragen,  und  sie  hallen  ihr  auch,  die  Spur  ihres  Mannes  wiederzulinden 


Viele  tausend  Frauen  sind  aus  unserer 
ostpreußischen  Heimat  nach  Sowjetrußland 
verschleppt  worden.  Der  größte  Teil  wohl 
ist  den  Strapazen  der  Fahrt  und  der  Arbeit, 
dem  Hunger  und  der  Kälte  erlegen;  ein  Rest, 
der  zurückgekommen  ist,  wird  die  Folgen 
dieser  .Reise  nach  dem  Osten*  das  ganze 
Leben  hindurch  spüren.  Und  ein  weiterer 
Rest,  zu  langjähriger  Zwangsarbeit  ver¬ 
urteilt,  lebt  auch  jetzt  noch  in  den  Lagern 
jenes  unheimlichen  Landes.  Glücklich  jede 
ostpreußische  Frau,  die  nicht  zu  jenen  lau¬ 
senden  gehörtel  Und  da  hört  man  nun  plötz¬ 
lich  von  einer  Frau,  die  ist  freiwillig  aus 
Ostpreußen  nach  dem  Osten  gefahren,  nach 
Rußland  hinein,  bis  weit  hinter  Moskau. 
Nicht  aus  Abenteuerlust,  sondern  ganz  ein¬ 
fach,  um  bei  ihrem  Mann,  der  dort  als 
Kriegsgefangener  lebte,  zu  sein  .  .  .  Sie  hat, 
mit  ihrem  dreijährigen  Jungen  an  der  Hand, 
ihr  Ziel  erreicht;  sie  war  fast  ein  Jahr  mit 
ihrem  Mann  zusammen.  Was  von  dieser 
Frau  zu  erzählen  ist.  sind  keine  Sensationen, 
obwohl  der  Stoff  auch  dafür  mehr  als  aus¬ 
reichend  wäre.  Denn  diese  Frau  hat  viel, 
sehr  viel  erlebt  Es  ist  vielmehr  das  hohe 
Lied  der  Liebe  und  Treue,  ein  hohes  Lied 
von  dem,  was  zäher  Wille  und  Tapferkeit 
und,  nicht  zuletzt  Menschlichkeit  zu  er¬ 
reichen  vermögen. 

Hildegard  Radam  lebt  jetzt  in  dem  Vor¬ 
ort  einer  norddeutschen  Großstadt.  Einen 
ganzen  Nachmittag  sitze  ich  bei  ihr  in  dem 
freundlichen  Zimmer,  in  dem  sie  mit  ihrem 
jetzt  schon  fünf  Jahre  alten  Frank  ein  Unter¬ 
kommen  gefunden  hat.  Auch  wenn  Kriegs¬ 
gefangene,  die  aus  dem  Lager  .Dreizehnter 
Kilometer*  nach  Deutschland  zurückgekehrt 
sind,  nicht  bestätigt  hätten,  daß  sie  dort  mit 
Hildegard  Radam,  ihrem  Mann  und  ihrem 
Jungen  zusammen  gelebt  haben,  auch  wenn 
man  nicht  gleich  feststellen  würde,  daß  sie 
lettisch  versieht,  es  also  wie  auch  das  rus¬ 
sische  tatsächlich  erlernt  hat,  man  würde 
schon  nach  kurzer  Zeit  wissen,  daß  diese 
Frau  absolut  wahrhaftig  ist  und  nichts  er¬ 
zählt,  was  sie  nicht  erlebt  hat  und  daß  sie 
auch  nicht  im  geringsten  übertreibt.  Von 
freundlicher,  ruhiger  Bestimmtheit,  be¬ 
scheiden,  klar  überlegend  und  denkend,  mit 
einem  warmen,  mitfühlenden  Herzen,  und  das 
alles  nach  Jahren  schwersten  Erlebens  und 
der  bangen  Sorge  um  ihren  Mann,  die  sie 
jetzt  wieder  drückt,  —  es  Ist  ein  wahres 
Labsal,  einer  solchen  Frau  zu  begegnen. 

Zwischen  Cranz  und  Rauschen,  nur  3,5  km 
von  der  Ostsee  entlerot,  liegt  das  Rittergut 
Sorthenen.  Dort,  wo  ihr  Vater  Gutsver¬ 
walter  war,  hat  Hildegard  Radam  —  Hilde¬ 
gard  Müller  ist  ihr  Mädchenname  —  eine 
sorglose  Jugend  verlebt.  Als  sie,  noch  nicht 
19  Jahre  alt,  im  Februar  1940  zum  Deutschen 
Roten  Kreuz  in  Königsberg  kam  und  dort 
später  ihr  Examen  als  Krankenschwester 
machte,  da  ahnte  sie  nicht,  von  wie  ent¬ 
scheidender  Bedeutung  das  für  ihr  ganzes 
Leben  werden  würde.  Denn  wenn  sie  in 
jenen  fürchterlichen  Nachkriegsjahren  mit 
ihrem  Jungen  nicht  untergegangen  ist  wie 
tausend  andere,  dann  verdankt  sie  das 
neben  ihren  menschlichen  Eigenschaften  und 
einer  ordentlichen  Portion  Glück  der  Tat¬ 
sache,  daß  sie  Krankenschwester  sein 
konnte.  Im  Oktober  1943  heiratete  sie  den 
Untersturmführer  Radam,  ein  Jahr  später 
kehrte  sie  zurück  nach  Sorthenen.  Am 
30.  Januar  1945  war  die  Front  nur  noch 
wenige  Kilometer  entfernt,  auch  die  letzten 


nicht.  Am  24.  April  —  es  ist  ihr  Geburts¬ 
tag,  und  sie  ist  gerade  24  Jahre  alt  ge¬ 
worden  —  zieht  sie,  ihren  zwei  Monate 
alten  Frank  in  einem  Kinderwagen  vor  sich 
herschiebend,  durch  die  Straßen  von  Kö¬ 
nigsberg  Statt  der  lebenden  Menschen 
überall  Tote,  —  eine  grauenhafte  Fahrt,  die 
sie  ihr  Leben  lang  nicht  vergessen  wird. 
Abends,  auf  den  Hufen,  pflückt  sie  in  einer 
Gärtnerei  in  der  Bachstraße  einige  blühende 
Tulpen  und  legt  sie  auf  den  Kinderwagen. 
In  dem  Haus  Bachstraße  Nr.  19  —  d as  ganze 
Haus  ist  niedergebrannt  —  gelangt  sie  durch 
den  unter  Wasser  stehenden  Keller  in  die 
Waschküche.  Hier  lebt  sie  nun  mit  ihrer 
Mutter  und  dem  Säugling  einige  Wochen 
hindurch.  Die  Fenster  waren  zugemauert, 
und  niemand  fand  sie  hier.  Wenn  die  Mutter 
sich  fortschlich,  um  in  den  verlassenen 
Häusern  nach  Lebensmitteln  zu  suchen,  war 
sie  immer  in  großer  Sorge,  ob  sie  nun  auch 
wiederkehren  würde.  Sie  selbst  durfte  es 
nicht  wagen,  auf  die  Straße  zu  gehen,  und 
der  kleine  Frank  durfte  nicht  weinen,  wenn 
das  Versteck  nicht  entdeckt  werden  sollte. 


kein  Stückchen  Brot  hatten.  Ab  und  zu  ein¬ 
mal  gelang  es,  ein  paar  Pfund  Hafer  zu  be¬ 
kommen  oder  ein  paar  Rüben  von  den  Sol¬ 
daten,  die  aus  Rüben  Schnaps  brannten.  Im 
Januar  1946  verhungerte  der  Vater,  im  März 
der  Bruder.  Aus  der  näheren  Verwandt¬ 
schaft  waren  es  zwölf  Menschen,  die  in 
dieser  Zeit  verhungerten. 

Anfang  April  1947  entschließt  sich  Hilde¬ 
gard  Radam,  nach  Königsberg  zurückzu- 
gehen.  Ihren  Jungen  hat  sie  natürlich  immer 
bei  sich,  ihre  Mutter  zieht  sie  im  Hand¬ 
wagen  hinter  sich  her,  33  Kilometer  weit, 
bis  Königsberg.  Auf  dem  Verschiebebahn¬ 
hof  Ponarth  werden  die  drei  von  einem 
Eisenbahner  mitgenommen.  Sie  kommen  bis 
nach  Insterburg.  Hildegard  Radam  macht 
jetzt  den  Versuch  nach  Westen  zu  gelangen, 
aber  noch  auf  der  russischen  Seite,  bei  Ger- 
dauen,  macht  ihr  ein  Beamter  klar,  daß  sie 
unmöglich  durch  all  die  Kontrollen  hindurch 
kommen  würde.  Er  setzt  die  drei  in  einen 
Personenzug  nach  Kowno.  Dort  gelingt  es 
Hildegard  Radam,  ihre  Mutter  in  einem 
Krankenhaus  unterzubringen.  Sie  selbst 
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Kommt  nach  dem  litauischen  Ort  Kedainia. 
wo  sie  viel  Hilfe  erfahrt  und  auch  Kleider 
bekommt.  Wie  sie  nach  vierzehn  Tagen 
nach  Kowno  zurückfährt,  um  ihre  Mutter  zu 
holen,  erfährt  sie,  daß  diese  inzwischen  ge¬ 
storben  ist.  Sie  kann  sie  nicht  mehr  sehen, 
sie  kann  sie  auch  nicht  beerd.gen,  denn 
die  Leiche  ist  in  die  Anatomie  geschafft 
worden  .  .  . 

Von  Kedainiai  aus  unternimmt  sie  noch 
einmal  den  Versuch,  nach  Deutschland  zu 
gelangen,  dieses  Mal  durch  Polen.  Aber  sie 
kommt  nur  bis  Grodno,  dann  hält  man  sie 
fest  und  schickt  sie  über  Wilna  zum  Innen¬ 
ministerium  nach  Riga,  und  hier  wendet  sich 
das  Geschick.  Hildegard  Radam  bat  immer 
die  Papiere  bei  sich,  die  ausweisen,  daß  sie 
auf  dem  russischen  Ambulatorium  in  Schloß 
Bledau  als  Krankenschwester  tätig  war, 
und  nur  so  ist  es  zu  erklären,  daß  sie  über¬ 
haupt  weiter  kommL  Jetzt  wird  sie  nach 
Dünaburg  geschickt,  wo  sie  in  einem  Kinder¬ 
heim  tätig  sein  soll,  aber  da  sie  glaubt,  dort 
nicht  arbeiten  zu  können,  fährt  sic  wieder 
nach  Riga  zurück  und  erreicht,  daß  sie  an 
das  Kinderheim  Libau  kommt.  Hier  arbeitet 


sie  von  Juli  1947  bis  September  1948,  also 
länger  als  ein  Jahr.  Sie  selbst  ist  alles 
andere  als  gesund,  sie  hat  sich  und  ihren 
Jungen  nur  mühsam  weitergeschleppt, 
immer  wieder  zeigen  sich  die  Folgen  der 
fürchterlichen  Hungerjahre,  und  ihr  kleiner 
Frank  hat  schwere  Krankheiten.  Aber  doch 
bringt  dieses  Jahr  die  Rettung.  Denn  das 
Heim,  in  dem  sich  dreihundert  Kinder  be¬ 
finden,  wird  ausgezeichnet  geleitet.  Die  Ver¬ 
pflegung  ist  gut,  und  Hildegard  Radam  und 
ihr  kleiner  Sohn  kommen  schnell  wieder  so 
weit  zu  Kräften,  als  das  überhaupt  möglich 
ist.  Russische  und  lettische  Kinder  Im  Aller 
bis  zu  drei  Jahren  sind  hier  untergebracht, 
und  so  lernen  Mutter  und  Sohn  schnell 
russisch  und  lettisch,  der  Junge  so  sehr,  daß 
die  Mutter  Mühe  hat,  ihn  das  Deutsche  nicht 
vergessen  zu  lassen.  Frau  Radam  ist  nicht 
nur  ciue  tüchtige  und  kenntnisreiche  Schwe¬ 
ster,  ihr  freundliches  Wesen,  ihre  warme, 
menschliche  Art  und  ihre  Zuverlässigkeit 
machen  sie  auch  schnell  bei  allen  beliebt 
und  sie  erwirbt  sich  großes  Vertrauen. 
Wenn  sie  wollte,  könnte  sie  ständig  dort  in 
Libau  bleiben.  Aber  sie  hat  Inzwischen  mit 
Ihren  ln  Deutschland  lebenden  Schwieger¬ 
eltern  die  Verbindung  aufnehmen  können 
und  von  diesen  im  Mal  1948  erfahren,  daß 
Ihr  Mann  lebt.  Es  gelingt  ihr  auch  festxu- 
'.trllcn,  daß  er  sich  in  einem  Lager  mehrere 
Hindert  Kilometer  südlich  von  Moskau  ba¬ 
ndet.  In  Libau  wird  sie  nun  vor  die  Ent- 
— heidung  gestellt  entweder  russische 
aetsangehörige  zu  werden  oder  Libau  zu 
"erlassen.  Es  ist  die  Zeit,  in  der  die  letzten 
Transporte  aus  Ostpreußen  nach  dem  Reich 


gehen.  So  (ährt  sie  zunächst  nach  Memel, 
um  sich  einem  dieser  Zuge  anzuschließen. 
In  Tilsit  erfährt  sie,  daß  der  letzte  Trans¬ 
port  vor  drei  Tagen  abgegangen  ist.  Es  war 
damals  schon  schwierig,  aus  dem  Memel¬ 
gebiet  über  die  Grenze  nach  Tilsit  zu  ge¬ 
langen,  und  es  glückte  Hildegard  Radam 
auch  nur  dank  der  grünen  Stempel  von  Ble¬ 
dau  und  der  glänzenden  Zeugnisse,  die  sie 
aus  Libau  hatte.  Ohne  diese  Papiere  wäre 
sie  wohl  auch  niemals  zu  ihrem  Mann  ge¬ 
kommen.  In  Königsberg  erfährt  sie  dann 
endgültig,  daß  sie  mit  einem  Transport  nicht 
mehr  nach  Deutschland  kommen  kann.  Man 
empfiehlt  Ihr.  sich  beim  lettischen  Innen¬ 
minister  in  Riga  ein  Einzclvisum  zu  holen 
und  mit  diesem  dann  nach  Deutschland  zu 
fahren.  Aber  das  wäre  eine  schwierige  und 
zeitraubende  Angelegenheit  gewesen,  und 
so  beschließt  sie,  den  Plan  auszuführen,  der 
schon  seit  einiger  Zeit  durch  ihren  Kopf 
geht  nämlich  zu  ihrem  Mann  ins  Kriegs¬ 
gefangenenlager  zu  fahren. 

Memel  soll  der  Ausgangspunkt  dieser 
Fahrt  werden.  Erst  aber  muß  sie  sich  Geld 
verschallen,  und  so  verkauft  sie  in  Memel 


viele  von  den  Sachen,  die  sie  sich  in  Libau 
hat  anschaffen  können.  Sie  und  ihr  Frank 
hatten  jetzt  nicht  nur  das  normale  Gewicht, 
sie  besaßen  sogar  einen  inhaltsreichen 
Koffer.  Rubel  aber  mußte  sie  haben,  denn 
natürlich  konnte  sie  nicht  zu  Fuß  nach  Mos¬ 
kau  wandern;  ja  sie  hatte  sogar  den  ver¬ 
wegenen  Gedenken,  mit  dem  .Blauen  Ex¬ 
preß*  dorthin  zu  fahren,  in  einem  Luxuszug, 
der  natürlich  auch  entsprechend  teuer  war. 
In  Memel  bekommt  sie  bei  der  Verkehrs¬ 
polizei  die  Fahrkarte.  280  Rubel  kostet  sie. 
Bis  Wilna  fährt  sie  in  normalen  Zügen,  von 
dort  mit  dem  Luxuszug.  Sie  hat  nichts  zu 
verbergen;  sie  hat  ihre  Fahrkarte  ganz  legal 
erhallen,  sie  hat  auch  gesagt,  weshalb  sie 
nach  Moskau  fährt,  aber  ob  sie  damit  nun 
auch  bei  jeder  Kontrolle  durchkommen 
würde,  trotz  ihrer  guten  Papiere,  das  ist 
doch  sehr  die  Frage.  Und  deshalb  eben  und 
nicht  etwa  aus  Uebcrmut  fährt  sie  mit  dem 
Luxuszug,  denn  in  diesem  gibt  es  keine 
Kontrollen.  Am  Vormittag  steigt  sic  mit 
ihrem  Frank  in  den  Zug,  der  von  irgend¬ 
woher  kommt,  schläft  die  Nacht  in  einem 
weißbezogenen  Bett  und  ist  dann  am  Vor¬ 
mittag  bereits  in  Moskau. 

Jetzt  ersL  In  Moskau,  beginnen  die  eigent¬ 
lichen  Schwierigkeiten.  Sie  steht  last  mittellos 
da;  zwanzig  Rubel  besitzt  sie  nur  noch.  Sie 
weiß,  daß  ihr  Mann  sich  in  dem  Lager  Stalino- 
gorsk  befindet,  dreihundert  Kilometer  süd¬ 
lich  von  Moskau  in  dem  sogenannten  Mos¬ 
kauer  Kohlenbecken.  Aber  schließlich  gelingt 
es  ihr  doch,  nach  Oslawaja  zu  kommen,  wo 
sich  die  Verwaltung  des  sehr  ausgedehnten 
Lagerkomplexes  Stalinogorsk  befindet.  ,Ra- 


daraT  Einen  solchen  Namen  haben  wir  niemals 
gehört.*  Schließlich  kann  sie  feststellen,  dafi 
ihr  Mann  vor  einigen  Wochen  in  einen  an¬ 
deren  Teil  des  Lagers  gekommen  ist.  Die 
Hauptverwaltung  ist  durchaus  nijht  bereit, 
Frau  Radam  die  Wege  zu  ihrem  Mann  zu 
ebnen,  !m  Gegenteil,  man  macht  ihr  Schwl«- 
rigkeiten  über  Schwierigkellen.  Sie  fährt  zu¬ 
rück  nach  Moskau.  Hier  geh'  sie  zum  Ministe¬ 
rium  für  innere  Angelegenheiten;  es  tst  ge¬ 
rade  Revolutionsfeiertag.  Man  kommt  ihr  dort 
wohlwollend  entgegen,  verspricht  ihr,  die 
Hauptverwaltung  zu  benachrichtigen.  Aber 
es  dauert  doch  noch  beinahe  drei  Wochen, 
bis  sie  schliefilich  doch  zu  ihrem  Mann 
kommt.  Denn  wiederum  erlaubt  man  Ihr  bol 
der  Hauptverwaltung  nicht  die  Weiterfahit 
zu  ihrem  Mann,  man  glaubt  nicht,  daß  sie  die 
Erlaubnis  von  Moskau  bekommen  habe.  So 
entschließt  sich  die  tapfere  Frau,  auf  eigene 
Faust  zu  ihrem  Mann  zu  fahren.  Et  befindet 
sich  in  der  Stadt  .Dreizehnter  Kilometer*. 
Heimlich  verläßt  sie  ihre  Unterkunft)  Sol¬ 
daten  hellen  ihr.  Inzwischen  l»t  ihr  Fall  na¬ 
türlich  überall  bekannt  geworden,  und  auch 
ihr  Mann  weiß  schon,  daß  seine  Frau  sich 
aul  dem  Weg  zu  Ihm  befindet.  So  sieht  si« 
dann  plötzlich  vor  dem  Schlagbaum  des  Lagert 
und  vor  ihrem  Mann,  der  dort  bei  dem  Bau 
eines  Kaufhauses  arbeitet.  Nach  vier  Jahren 
sehen  sich  die  Eheleute  wieder,  dreihundert 
Kilometer  südlich  Moskau,  und  zum  ersten¬ 
mal  sieht  Günther  Radam  seinen  last  vier¬ 
jährigen  Sohn  Es  ist  der  26.  Novemberl948, 

Drei  Tage  lebt  Hildegard  Radam  sozu¬ 
sagen  illegal  im  Lager.  Die  Hauptverwaltung 
hat  inzwischen  aus  Moskau  die  Bestätigung 
erhalten,  und  so  kann  sie  jetzt  mit  ihrem 
Mann  im  Lager  zusammen  leben.  Sic  haben 
in  der  Baracke  ein  abgeschlossenes  Zimmer 
tür  sich.  Günther  Radam  meldet  sich  für  di« 
Arbeit  im  Bergwerk,  weil  er  da  mehr  ver¬ 
dienen  kann;  seine  Frau  ist  wieder  im  Ambu¬ 
latorium  tätig  und  besorgt  nebenbei  den  klei¬ 
nen  Haushalt.  Sie  bekommen  ihre  Leben»- 
mittel  zugeteilt  und  können  selbst  kochen 
und  die  Verpflegung  ist  ausreichend.  So  Ist 
das  Leben  ln  dem  Lager  so  weit  erträglich, 
als  es  in  russischer  Gefangenschaft  sein  kann. 

Zehn  Monate  leben  die  drei  zusammen  in 
der  Baracke.  Da  heißt  es  im  Oktober  1949,  e» 
erfolge  die  Entlassung  in  die  Heimat.  Mutter 
und  Kind  sollen  vorauslahren.  Der  Lagerchel 
selbst  erklärt  den  beiden,  daß  der  Vater  vier 
Tage  später  mit  dem  großen  Transport  folgen 
werde.  Sich  darauf  zu  versteifen,  daß  alle  drei 
zusammen  nach  der  Heimat  lahren,  hätte 
keinen  Sinn  gehabt;  .das  wissen  sie  genau 
Der  Personalchef  des  Lagers,  ein  Oberleut¬ 
nant  .bringt  Frau  Radam  ur.d  Ihren  Jungen 
über  Moskau  in  das  Heimkehrerlager  Men- 
scheiks,  und  von  dort  kommen  die  beiden 
nach  Frankfurt  Oder  und  weiter  nach  der 
britischen  Zone.  Doch  ihr  Mann  kommt  nicht 
nach.  Einmal  haben  die  drei  dai  Weihnacht»* 
leat  zusammen  feiern  können,  194ß  ln  d-m 
Lager  .Dreizehnter  Kilometer*)  jetit,  Weih¬ 
nachten  1949,  sind  sie  wieder  getrennt.  Nicht 
nur  vier  Tage,  es  ist  ein  halbes  Jahr  ver¬ 
gangen.  seitdem  an  Jene»  8.  Oktober  tq49 
Mutter  und  Kind  von  Mann  und  Vater  Ab¬ 
schied  nahmen,  und  noch  immer  ist  er  nicht 
zurüdeqekehrt,  und  er  hat  auch  kein  Lebens¬ 
zeichen  mehr  gegeben. 

Was  ist  mit  Günther  Radam?  Gehört  er  zu 
denen,  die  man  in  Jenen  Wochen,  als  die  lett- 
len  Transporte  gingen,  zu  langjähriger 
Zwangsarbeit  verurteilt  hat?  Man  weiß  e» 
nicht.  Hildegard  Radam  aber  tui  alles,  um 
ihren  Mann  wieder  zu  bekommen.  Der  Laqei* 
diel  hat  es  ihr  versprochen,  daß  Ihr  Mana 
nachkommen  soll,  und  sie  gibt  olc  Hoffnung 
nicht  auf,  daß  diese«  Versprechen  doch  nod# 
gehalten  wird.  So  schreibt  sie  auch  eines 
Brief  an  den  Beauftragten  füi  das  Krieg»- 
gefangenenwesen  ln  Rußland,  Generalien^ 
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Von  Walter  von  Sanden-Guja 


Mit  dem  sinkenden  Abend  kommen  ein  mein  Ohr,  ein  kurzes  Sprüchlein,  nur  wenige 
paar  Ruhestunden  in  einem  verlassenen  Neh-  Male  wiederholt:  .Viel  zu  früh,  viel  zu  früh, 
rungshaus.  Sturmdurchtobt  ist  die  Nacht,  viel  zu  fTÜh*.  singt  die  Meise,  und  schwingt 
Am  frühen  Morgen  brechen  wir  aut.  schwan*  sich  mit /äschern  Flug  in  die  oberen  Aeste. 

kende  sdtwarze  Kieferrücronen  gegen  wol- _ _  Rad  und  bia 

kigen  Nachthimmel.  Durch  Wasser  und  .  *  ;  _  ,  .  ,  . 

Schnee  bringen  wir  unsere  Räder  auf  den  w'e  i®  Traum.  Meine  Seele  is  wie 
Weg.  Jetzt  ist  die  Nehrungsstraße  für  Hause.  Ich  komme  vom  See,  den  vertrauten 
Flüchtlinge  freigegeben.  Sie  ist  vereist,  wir  Weg  am  Flüßchen  entlang,  wo  die  Früh¬ 
müssen  in  der  Dunkelheit  die  Räder  führen.  Hngswasser  schon  brausen.  Meine  Netze 
Rötliches  Licht  dringt  vor  uns  aus  den  dunk-  trag'  ich  und  bieg'  ln  den  Park  in  Großmut- 
len  Stämmen.  Hunderte  von  Biwackfeuem  jers  Lindengang,  ein  und  hänge  sie  dort  in 

‘ldZli Hi?  T;  Sonne  und  Wind.  Die  Haselnußkälzchcn 

fen  sie  ihr  Licht  gegen  die  Kronen  der  .  .  ,  . ,  , .  c  . 

Bäume,  über  müde  zusammengesunkene  Ge-  schaukeln,  -  die  Meisen  singen  die  Erde 
Obdachlose.  —  Wir  ziehen  vorüber.  —  schwarz.  —  Der  Vorfrühling  kommt,  und 

Der  Tag  beginnt  zu  grauen.  Der  Regen  er  kommt  so  6chön,  wie  er  nur  in  der  Heimat 
stallen  und  blinkende  Tauwasserpfützen.  —  sein  kann. 
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Ostdeutsche  Heimatmche  in  Hamburg 

vom  13.  Mai  —  21.  Mai  1950 

Veranstaltet  von  den  Vereinigten  Landsmannschaften 

L  Veranstaltungen 


(Endgültige  Veranstaltungsfolge  erscheint  in  der  nächsten  Nummer  .Das  Ostpreuftenblatt.) 

Nachstehende  Veranstaltungen  sind  vorgesehen:  , 

t.  Sonntag,  den  7.  Mal,  11.30  Uhr,  in  der  Kunsthafle:  Eröffnung  einer  Nordosl deutschen  Kunstausstellung:  .Heimat vertriebene 
Künstler  von  Danzig  bis  Memel  zeigen  Malerei  und  Plastik*  (AussteUungsdauer  bis  21.  Mai).  Veranstaltet  von  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen. 

2.  Freitag,  den  12.  Mal,  12.00  Uhr,  im  VöHterkundemu6eum.  Rothenbaumdiaussee:  Eröffnung  der  Ostdeutschen  Kunstgewerbe-  und 
Leistungsschau  getragen  von  den  vereinigten  Landsmannschaften  mit  Unterstützung  der  Vertretung  der  heiimatvertriebenen  Wirt¬ 
schaft.  (Anmerkung:  interessierte  Aussteller  ohne  bisherige  Benechrich! igung  wenden  sich  an  die  Vertretung  der  ostdeutschen 
Wirtschaft,  Hamburg  11,  Börse,  oder  an  die  Landsmannschaft  Ostpreußen.) 

3.  Sonnabend,  den  13.  Mal,  ca.  13.00  Uhr:  Eröffnungsakt  der  Ostdeutschen  Heimalwoche  vor  Vertretern  der  Landsmannschaften  und 
Behörden. 

15.00  Uhr:  Theateraufführung 

15.00  Uhr  (KunsthaJie):  Vortrag  über  bildende  Kunst  des  deutschen  Ostens  (mit  Lichtbildern). 

17.00  Uhr:  Dichterlesung  uslpicuß  sehe»  Autoren. 

20.00  Uhr:  Großer  ostpreußischer  Bunter  Abend. 

Sonntag,  den  14.  Mal,  10.00  Uhr,  in  Planten  un  Biomen: 

Großkundgebung  der  Norddeutschen  Landsmannschaften 


(Balten,  Ostpreußen,  Westpreußen,  Danziger,  Pommern,  Warthe¬ 
länder,  Ostbrandenburger),  Gottesdienst,  Festliche 
Musik,  Ansprachen: 

Die  ZusammenJführung  der  Ostpreußen  nach  Heimatkreisen 
(keine  offiziellen  Kreistreffen!)  im  Anschluß  an  die  Groß¬ 
kundgebung  in  verschiedenen  Lokalen  der  Innenstadt  ist  vor¬ 
gesehen.  Näheres  im  Programmheft. 


15.00  Uhr:  Treffen  der  ostpreußischen  Landbevölkerung  mit 
pferdesportlidien  Vorführungen  und  Vorträgen 
für  die  Laodfrauen,  Pferdefreunde  und  Jäger. 

20.00  Uhr:  Lichtbildervortrag  von  Sanden-Guja. 

20.00  Uhr:  Ostdeutscher  Humor  von  Riga  bis  Breslau. 


5.  Montag,  den  15.  Mal: 

nachm.  1.  Maaurens  Schönheit  in  Wort  und  Bild. 

2.  Getetesgeschichtlicher  Vortrag  über  Ostpreußen, 
abends  1.  Ostpreußische  Dichterlesung  und  Musik. 

2.  Thealerauffühnmg  (allgemein). 


6.  Dienstag,  den  16.  Mal: 

nachm.  1.  Wunder  der  Kubischen  Nehrung  (Wort  und  Bikl). 

2.  Vortrag  über  Ostpreußische  Ge6ch:chte. 

'abends  Kammermusik  ostpreußischer  Künstler. 


7.  Mittwoch,  den  17.  Mai,  ab  nachmittags: 

Gartenfest  der  Deutschen  Hilfsgemeinschaft 

zu  Gunsten  der  Ostdeutschen  Landsmannschaften 


Nachmittags  Großes  Kinderfest,  abends  Tanz  und  Unterhaltung 
durch  namhafte  Hamburger  und  ostdeutsche  Künstler;  Laien¬ 
spiele,  Volkstänze,  Feuerwerk. 

8.  Donnerstag,  den  18.  Mal  (Biimmelfahrt),  nachmittags:  Fußball¬ 
wellkampf:  Ostpreußen  gegen  Schlesien;  ferner  Veranstal¬ 
tungen  aller  Landsmannschaften. 


9.  Freitag,  den  19.  Mal:  Wiederholungsprogramme  noch  Bedarf. 
Veranstaltungen  der  anderen  Landsmanschaften. 

10.  Sonnabend,  den  20.  Mai,  nachmittags  und  abends:  Ost¬ 

deutsches  Jugendtreflen. 

11.  Sonntag,  den  21.  Mat,  10.00  Uhr,  in  .Planten  un  Blomen'i 


Großkundgebung  der  Südostdeulschen  Landsmannschaften 

(Schlesier,  Sudetendeutsche  und  südostdeutsche  Volksgruppen) 


Der  Nordwestdeutscbe  Rundfunk  —  Hamburg  —  hat  seine  Mitwirkung  im  Rahmen  der  Ostdeutschen  Heimatwoche  mit 
einer  großen  ostdeutschen  Heimatsendung,  Dichterlesungen,  Reportagen  und  Funkberichten  zugesagt.  Näheres  im  Programmheft. 


II.  Programmheft 

Die  genaue  Veranstatlungsfolge  wird  in  der  nächsten  Nummer 
.Das  Oslpreußenbtatt“  bekanntgegeben. 

Ferner  im  Programmheft  ab  27. April.  Das  Programmheft  der  Woche 
berechtigt  zur  Teilnahme  an  der  Großkundgebung  am  Sonntag,  den 
14.  Mai  (Nordostdeutsche)  oder  am  2t.  Mai  (Südosldeutsdie)  in 
Planten  un  Blumen.  Preis  50  Pfg.  Bezug  ab  27.  April  bei  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b.  Versand  nach 
außerhalb  gegen  Voreinsendung  von  50  Ptg.  zuzügL  10 
Pfg.  Porto  und  Verpackung  an  Jedermann.  Sammelbestellungen 
landsmaunschalUicher  Gruppen  und  Vertriebenenorganisationen 
aller  Art  ab  zehn  Stück  nur  gegen  Voreinsendung  des  Betrages,  Lie¬ 
ferung  erfolgt  portofrei.  (Besteümuster  am  Ende). 

in.  Reiseverkehr 

Die  Bundesbahnvervraltung  hat  sich  bereiterklärt,  zu  Gunsten 
der  Heimatvertriebenen  aut  den  Hauptstrecken  in  Schleswig-Hol¬ 
stein  und  Niedersachsen  am  Sonntag,  dem  14.  Mai,  und  am  Sonntag, 
dem  21.  Mai  (Tage  der  Großkundgebungen)  Sonderzüge  mit 


Ermäßigung  von  7  5  */•  nach  Hamburg  und  zurück  zu  Uhren, 
wenn  eine  Anzahl  von  mindestens  800  Fahrkarten  je  Zug  (ein¬ 
schließlich  Zusleigebahnhöten)  bis  zum  8.  Mai  durch  die  örtlichen 
Vertriebenenorganisationen  verkauft  sind.  Zu-  und  Abbringevcr- 
kehr  auf  Nebenstrecken  will  die  Bahn  entsprechend  regeln.  Wenn 
800  Karten  nicht  verkauft  werden  und  Sonderzugbedarf 
besteht,  kommt  nur  eine  Ermäßigung  von  60  •/•  in  Frage.  Ankunft 
Hamburg  ca.  9  Uhr  —  Abfahrt  Hamburg  ca.  20  Uhr.  Die  Bundes¬ 
bahn  wird  bis  1.  April  alle  Bahnhöfe  ln  Schleswig-Holstein  und 
Niedersachsen  anweisen,  sich  mit  den  örtlichen  Vertrtpbenenorgani- 
sationen  in  Verbindung  zu  setzen,  um  einen  Ueberblick  über  den 
Sonderzugbedarf  bis  20.  April  zu  erhalten.  Den  örtlichen  Zentral¬ 
stellen  der  Vertriebenenorganistionen  werden  ihrerseits  gebeten, 
durch  Umfrage  bei  den  Mitgliedern  den  ungefähren  Bedarf  feslzu- 
stellen  und  der  örtlichen  Bahnbehörde  bis  spätestens  20.  April 
mitzuteilen. 

Für  Reisende,  die  vor  oder  über  den  14.  bzw.  21.  Mai  hinaus  die 
Ostdeutsche  Woche  besuchen  wollen,  kommen  Gesellschafts¬ 
fahrten  mit  33*h  (mindestens  12  Erwachsene)  oder  50  •/*  (minde¬ 
stens  25  Erwachsene)  in  Frage. 
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Einzelreisenden  (Vertriebenen)  wird  die  Bundes¬ 
bahn  Sonntagsrückfahrkarten  (331  >•/*)-  vom  13.  5.  früh  bis  15.  5. 
abends,  vom  17.  5.  früh  bis  19.  5.  abends  und  vom  20.  5.  früh  b.s 
22.  5.  abends  voraussichtlich  verabfolgen.  Endgültige  Fahrplanbe- 
kanntgabe  erfolgt  seitens  der  Bundesbahn  nach  Feststellung  der 
Bedarfsübersicht  durch  Sonderplakat  auf  allen  Bahnhofen.  Die  ört¬ 
lichen  größeren  Gruppen  erhalten  dann  gleichzeitig  von  der  die 
Heimatwoche  vorbereitenden  Landsmannschaft  Ostpreußen  Mit¬ 
teilung,  über  die  mit  der  Bahn  getroffene  Regelung  des  Fahrkarten¬ 
verkaufs  für  Sonderzüge  (75  •/•). 

IV.  Unterkunft 

Die  schwierigen  Unterkunftsverhällnisse  in  Hamburg  lassen 
Massenunterbringung  nicht  zu.  Dennoch  werden  sich  die  einzelnen 
Landsmannschaften  bei  rechtzeitiger  Anmeldung  mit  genauer  An¬ 
gabe  von  Zeit  (Nächte)  und  Personenzahl  (getrennt  nach  Männern, 
Frauen,  Kindern)  um  behelfsmäßige,  möglichst  billige  Unterkünfte 
bei  Unterkunftswünschen  von  zwei  Nächten  bemühen.  Der  Erfolg 
dieser  Bemühungen  bleibt  in  jedem  Fall  abzuwarten  und  ist  nicht 
gewährleistet 

Für  Unterkunftswünsche  von  drei  und  mehr  Nächten  hat 
der  Fremdenverkehrsverein  Hamburg  1,  Glockengießerwall  25‘,26 
(Stichwort  Heimalwoche)  seine  Vermittlung  tm  Rahmen  des  Mög¬ 
lichen  zugesagt 

Es  können  Ubemaditungen  von  3. —  DM  (3-  und  Mehrbettenzim¬ 
mer),  4.—  DM  (2-  und  3-Bettenzimmer),  5. —  DM  (1-  und  2-Betten- 
zimmer)  einschließlich  Bedienung  zugüglich  50  Pfg.  Vermittlungs¬ 
gebühr  zugewiesen  werden,  wenn  der  rechtzeitigen  Anmeldung 


eine  Gebühr  von  DM  5—  je  Bett  beigefügt  wird,  die  bei  Nichtbe- 
nutzung  verfällt  (Absage  bis  48  Siunden  vorher  möglich)  bzw,  bei 
Benutzung  mit  dem  Zimraerpreis  verrechnet  wird.  Bei  Ausverkauf 
der  billigeren  Betten  wird  die  nächsthöhere  Preisklasse  zur  Verta¬ 
gung  gestellt.  Mit  Einsendung  der  Anmeldegebühr,  Angabe  d  r 
genauen  Unterkunftszeiten  und  Personen  (getrennt  nach  Männe  u, 
Frauen,  Kindern)  übernimmt  der  Fremdenverkehrsverein  die  Unt  -r- 
kunftsvcrpflichtung,  wenn  Anmeldung  bei  ihm  bis  spätestens  10. 
Mai  erfolgt  ist. 


Bestell-Muster  (Programmhefte). 

An  die 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  B 

Ich  bestelle  zur  sofortigen  Lieferung  . . .  Stück  Programm¬ 
hefte  für  den  14.  oder  21.  Mai  (Nichtzutreffendes  streichen) 
Bei  E i nz e 1 b e s  t  e  1 1 e r n : 

Der  Betrag  von  DM . liegt  bei 

Genaue  Anschrift  des  Einzelbestellers: 

Genaue  Anschrift  der  Gruppe: 

Betrag  von  DM . ist  voreingesandt  auf  Postscheck- 

Konto  Ostdeutsche  Heimatwoche  in  Hamburg. 

Hamburg  Nr.  827 


Zusammenlegung  in  einer  Baracke  in  Hamburg 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  teilt  mit: 

Die  „Landsmannschaft  Ostpreußen“  ist  mit  der 

Geschäftsführung  (Geschäftsführer  Werner  Gulllaume) 
und  dem 

Vcranstaltungsdlcnst  (Leiter  Erich  Crueger) 
und 

„Da*  Ostpreußenblatt“  (Vertileb  C.  E.  Gutzett) 

endlich  an  einer  Stelle  ln  einer  Baracke  zusammengelegt  und  die  Anschrift  dieser  drei  Stellen  lautet: 

Hamburg  24.  Wallstraße  29b,  Telefon  24  45  74. 

Wir  bitten,  ab  sofort  sämtliche  Post,  die  für  die  Geschäftsführung,  den  Veranstaltungsdlenst  und  den  Vertrieb  „Das  Ostprcußenblatt" 
bestimmt  Ist,  an  die  neue  Anschrift  zu  richten 

Die  Schrlftlettung  für  „Das  Ostprcußenblatt“  befindet  sich  nach  wie  vor  In 

Hamburg-Bahrenfeld,  Postfach  20,  Telefon  49  58  89. 

Bel  Suchanfragen  wird  ln  Jedem  Fall  gebeten,  zunächst  einmal  bei  dem  für  die  Heimatanschrift  des  Gesuchten  zuständigen  Kreisver¬ 
treter  des  ostpreußischen  Heimatkreises  nachzuftagen.  Die  Anschriften  der  Krelsvertreter  weiden  hier  vciöffentlicht. 


Liste  der  Krelsvertreter  ostprcußischcr 
llelmatkrelse  Innerhalb  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen 

Angerapp  (Darkchmen):  Wilhelm  Haeger«, 
(20b)  Jerstedt  04,  über  Goslar 

Angerburg:  Ernst  Milthaler,  (20a)  Ottctn- 
hagen  23,  Uber  Ncustadl/Rb..  Geschäftsführer 
Ernst  Groos.  Hannover-Linden,  Marienwerder- 
■traßc  5  I. 

Allensteln-Stadt:  Forstmeister  H.  L. 
Löffke,  (24a)  Rettmer  Uber  Lüneburg. 

Allen  stcln-Land:  Egbert  Otto.  (20a) 
Springe  Deister,  Bahnhofstiaßc  IS. 

Bartenstein  :  Bürgermeister  a.  D.  Zelss, 
Westercelle  über  Celle.  Oartenstraße  6. 

Braunsberg:  Ferdinand  Federau,  (24a) 
Ratekau  Uber  Lübeck. 

Ebenrode  (Stallupöncn:  de  la 
Chaux.  (24b)  Mögttn  Holstein,  bei  Bredenbek, 
Kreis  Rendsburg. 

Elchniederung  (Niederung):  Paul 
Nötzel.  (24b)  Brügge  Holstein,  üb.  Neumünster. 

Gcrdauen:  Erich  Panp,  (20a)  Slellc/Hann.. 
über  Burgdorf. 

Goldap:  Johannes  Mlgnat,  (23)  Leei  Ost¬ 
fliesland.  Relmerslraße  S. 

Gumbinnen:  Hans  Kuntzc,  (24a)  Ham- 
burg-Ecrgedorf,  Kupterhot  4. 

Heltlgenbell:  Architekt  Rcsenbaum. 

(24a)  Niendorf  Ostsee,  Strandstraße  S3o. 

Hellsborg:  Krebs-Eldttten.  (20a)  Boden- 
engcin  bei  Rohren,  A.  'O.  Haste- Land. 


Insterburg-Stadt:  Dr.  Gert  Wander 
Oldenburg  I  O.,  BrUderstraße  1. 

Insterburg-Land:  du  Maire-Gr.  Bu- 
balnen,  (24a)  Bauland  'Holstein,  üb.  Uetersen. 

Johann Isburg:  F.  W  Kautz.  (21a) 

Schwarzenmoor  82,  Uber  Herford 

KDnIgsbcrg-Stadl:  Geschäftsführer 

Harry  Janzen,  Hamburg  39,  Alstcrdorferstraße 
28.  Gaitcnhaus. 

Königsberg  - Land:  Telchci  t-Dtchten- 

waldc,  (20b)  Helmstedt,  Gartentrethctt 

Lablau:  Walter  Gernhöfer,  (24a)  Lamstedt. 
Niederere. 

Lötzen:  Werner  Gulllaume,  Hamburg  21, 
Averholfstraße  8. 

L  y  c  k  :  Otto  Sklbowskt,  (16)  Treysa  Hessen, 
Ecztrk  Kassel. 

Memel-Stadt:  Erika  Janzen-Hock, 

Hamburg  39,  Alsterdorferstraße  26 

Memel-Land:  Kail  Strauß,  Loulsenberg- 
Holstcm.  bei  Eckernförde. 

Heydekrug:  Walter  Puttkerett,  (24b)  Tut¬ 
tendorf  Holstein,  Post  Gettorf,  Kre  s  Eckern¬ 
förde. 

P  o  g  e  g  e  n  :  Heinrich  v.  Sehlenther,  (20b) 
Gelliehausen  86.  über  Göttingen. 

Mohrungen:  Eugen  Mertens,  (20a)  Uel¬ 
zen  Hann..  Rippdorferstraßc  42. 

Neidenburg:  Paul  Wagner,  (13b)  Lands- 
huKBayern  II,  Postfach  2. 


Orteisburg:  Geihatd  Bahr,  (23)  Brock¬ 
zetel  Uber  Aurlch  Oitfrlcsland. 

Osterode:  Waltet  Kemsles,  (21a)  Beile- 
buig  Westf.,  Poststraße 

P  r.  -  E  y  I  a  ii  :  Victor  Link,  (22)  Kennfus  bei 
Bad  Eertlg  Mosel. 

Pr  -Holland:  Carl  Kroll,  (24a)  Pelnerhof, 
bei  Plnneberg  Holstein,  Geschäftsführer  Gott¬ 
fried  Arnllng,  Uetersen  Holstein.  Kuhlonstr.  0. 

Rastenbutg:  Heinrich  Hilgendorff,  (24b) 
Passade  Uber  Kiel-Land. 

Rössel:  Paul  Wcrmter,  (24b)  Krempe  Hol¬ 
stein.  Neuenbrockersiraße  26. 

Samland-Flschhausen:  Johannes 

Medler,  (20b)  Goslai  Harz.  Clauslorwall  24,  Ge- 
schäftsfUhrci  Hermann  Sommer.  Boistel  bei 
Pinneberg, 

Scnsburg:  Albert  v.  Ketelholdt,  Breiten¬ 
felde  über  Mölln  Lbg.  (24a). 

Schloßberg  (Pillkallen):  Dr.  Erich 
Wallat.  (24a)  Aumühle  Bezirk  Hamburg,  Bls- 
marckallec  11. 

Tilsit-Stadt:  Ernst  Stadle,  (24b)  Wcs- 
selburen  Holstein.  Postfach. 

Tilsit-Land:  Dr.  Reimer,  Holtum- 

Marsch.  Uber  Hoya  (23). 

Treuburg  :  Atbrccht  Czygan,  (23)  Olden¬ 
burg  1.  O.,  Hochhauserstraße  10. 

WeMau:  C.  E.  Gutzcit.  Hamburg  13,  Sedan¬ 
straße  5. 

Wir  bitten,  bei  Anfragen  in  Jedem  Fall  Rück¬ 
porto  beizufUgen. 


In  diesem  Jahre  werden  wichtige  Entscheidungen 

fül  d<e  Heimatvertriebenen  fallen. 

Es  ist  no'wendiq,  daß  wir  eine  gesch'ossene  Front  bilden. 


OstpreuBen  erkennen  sich  als  Schicksalsgenossen  am  Abzeichen  oer  Landsmannschaft,  der  schwarzen  Elch- 
schau'ei  aut  silbernem  Grund.  Bekennt  tuen  m<t  Stolz  zu  Eurer  Heim  t  durch  Zeigen  der  Elchschaufel  I 
Bestellungen  bei  Euren  Kreisve'tretem,  örtlichen  G'upnen  oder  unmittelbar  bei  der  Geschäftsführung  der 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  94,  Wahs’raße  29b 
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Man  s-telle  »ich  vor:  ein»  Irisdigebackene, 
junge  Ehefrau  aus  der  Nordseemarsch  hält 
iltren  Einzug  in  die  neue  Heimat,  ms  Land 
der  dunklen  Wälder,  wo  zwar  auch  damals 
nicht  mehr  die  wilden  Wolle  heulten,  wo 
aber  die  Menschen  manchmal  doch  verwun¬ 
dert  lachten,  wenn  besagte  junge  Frau  gar 
zu  s-tolz  auf  den  bekannten  s-pitzen 
S-teinen  s-tand!  Nun,  es  gab  auch  für  sie  so 
mancherlei  zum  Verwundern  und  —  zum 
Lernen.  Da  war  erstmal  das  Geheimnis  um 
die  .Königsbergei  Fleck*,  jenes  ostpreußi- 
sche  Nationalgericht,  das  immer  irgendwie 
in  Verbindung  steht  mit  einem  vergnügten 
Bierabend  und  einem  herzhaften  Schnaps, 
ein  Gericht,  das  man  wohl  lieben  muß,  wenn 
man  es  essen  mag.  Dann  war  da  die  ange¬ 
nehm-süße  Ueberraschung,  wenn  einem  in 
der  Vorweihnachtzeit  eine  große  Tüte  mit 
Mandeln  auf  den  Tisch  gestellt  wurde:  .So, 
die  sind  für  Marzipan,  aber  recht  schön  braun 
überbacken  und  dick  mil  Zuckerguß,  weist?! 

r  \ 


Wir  wOnsdien 
allen  unseren  Lancsleulen 
ein 

iet 

Die  Landsmannschaft 

V _ _ _ J 

—  Ueberhaupt:  die  Feiertagei  Wenn  in  Ost¬ 
preußen  am  Sonntagmorgen  nicht  ein  Rie- 
senteller  mit  Streusselkuchen  auf  dem  Tisch 
stand,  dann  war  eigentlich  nicht  rechi  Sonn¬ 
tag,  und  wenn  zu  Ostern  nicht  schmackostert 
wurde,  dann  war  auch  nicht  Ostern.  Aller 
das  muß  man  eben  erst  wissen! 

Man  s-telle  sich  also  vor:  das  glückliche 
Junge  Ehepaar  soll  zum  ersten  Mal  die 
Osterfeiertage  im  Haus  der  Schwiegeieltem 
verleben.  Es  Ist  dort  räumlich  ein  wenig  be¬ 
engt,  und  der  Herr  Gemahl  muß  irgendwo 
oben  auf  der  .Lucht'  unterkriechen,  während 
.Ihr*  Bett  in  dem  schmalen  Durchgangs¬ 
zimmer  der  Schwägerin  steht.  Das  ist  manch¬ 
mal  ein  wenig  genierlich,  denn  zu  dieser  Zeit 
ist  man  es  noch  nicht  gewohnt,  daß  jung  und 
alt  sich  im  leichten  Trainingshöschen  zum 
Frühsport  vereint  oder  daß  die  jungen  Mäd- 
then  ihren  ganzen  Ehrgeiz  daran  setzen, 
ihren  schlanken,  schönen  Körpe-,  mit  — 
sägen  wir:  ein  Viertel  Meter  Stoff  bekleidet, 
in  hunderttausend  Illustrierten  von  hundert¬ 
tausend  eifrigen  Lesern  bewundern  zu  lassent 
Die  junge  Frau  Hegt  wohlverpackt  unter 
einem  dicken  FederbetL  (In  Ostpreußen 
weiß  man  nie,  auch  zu  Ostern  nicht,  ob  auf 
den  7.  Winter  nicht  doch  noch  ein  allerletzter 
folgt!)  Es  ist  noch  alles  still  in  der  Feicrtags- 
frühc,  Unt^  vielleicht  ein  wenig 

wehmütig  nach  Haus,  wo  cs  am  Ostersonn¬ 
abendabend  immer  ein«  Rleselsriiüssel  mit 
gekochten  Eiern  gab  und  ein  großes  Wett- 
eksen,  wer  am  meisten  davon  vertilgen 
konnte.  Sie  hatte  sich  hier  umsonst  darauf 
gefreut!  Dafür  gibt's  andere  Ucberraschun- 
gen.  Schon  hört  sie  leises  Kichern  in  der 
Küche  nebenan,  die  Tür  springt  auf  und  ihre 
beiden  kleinen  Nichten  stürzen  ins  Bett  der 


eisten  AlaH  „schmucke stett  wm?e 


Von  Margarete  K  udnig 

neuen  Tante;  die  eine  reißt  mit  großem 
Schwung  das  Zudeck  hoch  und  wölbt  es  über 
den  Kopf  der  Hilflosen,  die  andere  beginnt 
mit  einer  richtigen  Rute,  die  zudem  recht 
stachlicht  scheint,  auf  die  wehnos  Zappelnde 
einzuschlagen,  auf  die  nackten  Beine  und  wo 
es  sonst  noch  grad  hintrifft.  .Tantchen,  du 
mußt  tüchtig  schreien1*,  ruft  die  Jüngste, 
.das  gehört  dazu!*  Die  Tante  tut  s  auch  ohne¬ 
hin.  Wer  wollte  da  nicht  schreien,  wenn’s 
einem  so  ans  Leder  geht! 

In  der  offenen  Tür  sieht  schmunzelnd  der 
Schwiegerpapa  und  hinter  ihm,  noch  wild 
vom  Schlaf  zerzaust,  die  lange  Latte  von 
Ehegesponst.  und  facht  und  lacht.  Daneben 
das  Muttchen,  klein  und  zierlich,  die  gute 
Mutier,  die  anscheinend  niemals  lauf  lachen, 
dafür  aber  immer  lächeln  kann,  auch  wenn 
sie  voller  Schmerzen  ist,  von  denen  keiner 
etwas  wissen  soll.  Ja,  das  Muttchen  lächelt, 
aber  es  steht  doch  eine  leise  Angst  in  den 
braunen  Augen,  ob  auch  die  Schwieger¬ 
tochter,  die  immer  noch  ein  wenig  neu  und 
fremd  erscheint,  den  Scherz  nicht  übelneh¬ 
men  könnte. 

.Ostern!  Schmackostem!*,  rufen  die 
Mädels  und  zielen  Immer  wieder  nach  den 
weißen  Strampelbeinen.  .Osteml  Schmack- 
ostem!  Fief  Eier,  Stock  Speck,  denn  goah  öck 

wedder  wedil* 

Die  junge  Frau  kennt  sich  tn  der  Landes¬ 
sprache  noch  nicht  so  ganz  aus,  aber  daß  sie 
sich  auslösen  soll,  das  hat  sie  doch  verstan¬ 
den.  Hilflos  lachend  sieht  sie  sich  um.  Da 
Hegt  auf  dem  Tischchen  ein  ganzes  Nest  voll 
bunter  Eier,  von  einem  guten  Geist  vor¬ 
sorglich  bereitgestellt.  —  So,  und  nun  ist 
man  die  Quälgeister  löst 

.Schmackostem,  das  muß  sein,  Du-chenl*, 
sagt  das  Muttchen  und  setzt  sich  auf  die  Bett¬ 
kante,  streicht  die  Decke  ehrbar  wieder  glatt 
und  sammelt  sorgsam  die  verstreuten  Blätt¬ 
chen  und  die  braunen  Knospen  von  dem 
weißen  Linnen.  Denn  an  den  Oslerruten 
müssen  schon  die  ersten  grünen  Triebe 
sprießen,  und  wer  damit  geschlagen  wird, 
dem  bringt  das  Jahr  Glück  und  Geld,  Ge¬ 
sundheit  und  ein  neues  Leben.  .Schmack- 
oslern,  das  muß  sein.  Das  war  schon  immer 
so  bei  unsl* 

.Glück  und  neues  Leben?*  —  Welche  junge 
Frau,  die  im  Gefühl  erfüllter  Liebe  die  ganze 
Welt  umarmen  möchte,  wird  sich  dies  nicht 
wünschen  und  welche  junge  Frau  wird  sich 
darum  nicht  gern  .schmackostem*  lassen, 
auch  wenn  die  spitzen  Kaddidczweige 


manchmal  etwas  pieksen  und  dahin  treffen, 
wo  sie  eigentlich  nicht  hintreffen  »ollen. 
Denn  aus  den  Jahren  ist  man  schließlich 
doch  heraus!  Man  s-telie  sich  das  vorl 

Im  übrigen:  man  kann  sich  auch  vor  dem 
Schmackostern  schützen!  ludern  man  selber 
früh  aufsteht  und  junge  Zweige  aus  dem 
Garten  holt  und  die  schmackostem,  die  man 
lieb  bat  und  die  man  glücklich  sehen  möchte. 
Das  Glück,  es  fällt  auf  einen  selbst  zurück: 
denn  cs  ist  nun  einmal  eins  der  kleinen 
Geheimnisse  im  Leben,  daß  der,  der  andere 
Menschen  glücklich  macht,  auch  selber  glück¬ 
lich  wird! 

Wer  wollte  sich  nicht  da  von  Herzen  gern 
.schmackostem*  lassen! 


Osieuvcatet 


Wöllst  du  Osterwoater  hoale, 
denn,  Margell,  goah  joa  ganz  höh. 

Keine  Sonn  dörw  el  bcstroahle, 

Muke,  un  bim  Scheppe  fc nee. 

Un  du  darwst  kein  Wort  nlch  reede, 
hat  de  Grosske  dl  geseggt, 
ok  nich  öwerm  Krfetzweg  freede, 
annet  Herz  se  di  noch  leggt. 

Geihst  an  Barke  eracht  un  Linde 
sacht  varbl,  denn  sittst  gewöä, 
dal  durt  ön  de  slölle  Gründe 
blanke t  Osterwoater  6s. 

Knee  molbl.  wenn  du  deihst  scheppe. 

Ehr  de  Lerche  stöcht  önthöcht, 
mottst  du  dinem  Kann  vollscheppe, 
wasch  ok  iorb  di  dot  Gvsöcht. 

Un  Margell,  deihst  du  verpladdrc 
von  dat  Woater  bloß  e  beet, 
ci  denn  deihst  din  Glück  vcrschwaddre, 
glcrw,  wat  dl  de  Großke  seed. 

Osterwoater  dat  dclht  heele 
alle  Krankheit  oppe  Stell. 

El  deihl  Pos  ua  Fecbcr  kechlc, 
joagd  dal  Onglöck  vonnc  Schwell. 

Osterwoater  dat  sufl  geewe 
vorc  Mörtscfie  nie  Krall 
un  et  göltt  ok  langet  Lee we. 

Lecwe  ule  Osler  nacht. 

Toni  Schawallef. 


Herr  Sehmidi,  Herr  Schmidt  -  Was  krieg!  die  Jute  mil 7 


Nein,  wir  Ostpreußen  sind  nicht  .schwer¬ 
mütig*!  Das  dürfen  die  .von  oberwärts* 
uns  nicht  nachsagenl  Mancher  Dichter  sogar 
will  uns  düster  und  melancholisch  haben. 
Wer  aber  uns  richtig  kennt,  der  weiß  ande¬ 
res  von  uns  zu  berichten,  denn  lustig  können 
wir  sein,  wenn  cs  uns  noch  so  koddrig  geht, 
und  tanzen  können  wir,  .dalt  de  Steebcl 
kracht*! 

„Doa  senn  se  wie  de  Verröckle  romje- 
sprunge 

on  häbbe  noch  doato  Juchheirassa 
jesunge* 

beißt  es  in  einem  Liede,  das  sogar  ein  städti¬ 
schen  Tanzvergnügen  schildert 

Und  wieviel  heimatliche  Tänze  gab  es  erst 
auf  dum  Lande!  Die  Alten  unter  uns  kennen 


sie  noch  alle-  Die  Kreuzpolka  nach  der  Weis« 
.Sllste  nuscht,  doa  kemmt  er*  oder  .De  Jud 
de  schmitt  dem  Pungel  oppe  Döadi*.  die  Polka 
mit  dem  histigen  Rückwürtsgalopp,  tu  der 
wir  sangon:  .Lot!  es  dol  Loft  es  dot.  Lieske 
liggt  em  Keller,  häft  e  Schice!  voll  Appel- 
mus,  schopp!  sek  oppe  Teller." 

Den  Bescnlanz  kennen  gewiß  noch  vfelo 
Landsleute.  Harmonika.  Geige  und  Teufels- 
geige,  die  drei  Lieblingsmstrumcnte  unserer 
Dorfmusikanten  klangen  in  fröhlichem 
Zweitakt.  Zwischen  den  Paaren  tanzte  einer 
allein  mit  dem  Besen  Dann  schmiß  er  Ihn 
einem  Paar  vor  die  Füße,  griff  sich  die  Mar- 
jell  und  überließ  den  Besen  dem  verlassenen 
Tänzer. 

Vor  kurzem  noch  lehrte  mich  ein  junger 
Landsmann  aus  dem  Pillkaller  Kreis  einet» 
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Tanz,  bei  dem  die  Paare  s<ch  loslassen,  in 
zwei  Reihen  aufstellen  und  dann  durch  die 
Gasse  tanzen.  Dazu  wird  gesungen:  „Schosch- 
tienfejer,  Bessembinder,  hast  de  ganze 
Stoow  voll  Kinder." 

Und  die  Goldaper  besinnen  sich  genau 
noch  auf  ihren  Tanz: 

.Wenn  Kirmes  is,  wenn  Kinnes  is,  denn 
schiacht  de  Voader  e  Bock, 
denn  danzt  Marie,  denn  danzt  Marie, 
denn  wackelt  ehr  der  Rock." 

Die  Alten  in  unserm  natangschen  Dorf 
sangen  ein  ähnliches  Liedchen: 

„Herr  Jevatter,  wöll  wi  danze,  ennem 
Winkel  schmiet  dem  Stockt 
Fru  Jevatter,  well  se  danze,  wackelt 
enne  de  Unnerrock." 


Heilte  wieder  „ modern * 

Bei  einem  samländischen  Hochzeltstanz 
ging  es  rund  um  den  Ofen  herum,  und  dazu 
sangen  die  jungen  Hochzeitsgäste: 

Bessembindersch  Dochter  an  Kachel- 
machersch  Sohn, 

de  hadde  sek  versproke.  se  wulide 
tosamme  gohn. 

De  Mudder  käm  jesprunge  on  schreej 
on  schreej  so  lut: 

Juchheirassa,  Juchheirassa  min  Dochter 
de  is  Brut! 

Dreemoal  omme  Owe  rum  on  dreemal 
um  on  um, 

sduniet  mi  man  keene  Kachel  um  on  renn 
mi  man  nich  uml" 

Und  Euch,  Friedländer,  Euch  sehe  ich 
deutlich  vor  mir,  wie  Ihr  „Freut  euch  des 
Lebens"  tanzt.  Zwei  Burschen  stehen  ein¬ 
ander  gegenüber,  jeder  führt  zwei  Mädchen 
an  beiden  Seiten.  Die  sechs  Tänzer  gehen 
aufeinander  zu  und  mit  einer  Verbeugung 
wieder  rückwärts  auseinander.  Dann  drehen 
die  Mädchen  sich  unter  den  erhobenen 
Armen  des  Bursdien,  und  zuletzt  hakt  er  die 
beiden  Marjellens  abwechselnd  unter  und 
krämgelt  sie  herum.  Aehnlich  war  ein  Tanz, 
der  in  unserer  Heimat  der  „Englische*  ge¬ 
nannt  wurde.  Und  nicht  viel  anders  ist  die 
„Allemande",  einer  unserer  Fischertänze, 
der  schönste  und  formenreichste  unserer 
ostpreuBischen  Tänze.  Der  Königsberger 
Volkstanzkreis  hatte  sie  In  den  zwanziger 
Jahren  am  Haff  entdeckt  und  gelernt.  Auch 
die  Karmitter  Gutsleute  tanzten  sie  in  ihren 
selbstgewebten  Trachten.  Die  eigenartigen 
Tänze  wurden  aufgeschrieben  und  gedruckt. 
Seitdem  haben  sie  sich  in  ganz  Ostpreußen 
und  darüber  hinaus  verbreitet 

Audi  die  Allemande  wird  von  zwei  Bur¬ 
schen  und  vier  Mädchen  getanzt.  Die  Bur¬ 
schen  halten  Taschentücher  in  den  Händen, 
die  beide  Mädchen  fassen,  sich  darunter 
drehen  und  rund  um  den  Burschen  laufen, 
während  er  die  Tücher  wie  Seemannsflag¬ 
gen  sdiwenkt. 

Noch  lebhafter  ist  der  Nickeltanz.  Wer  ihn 
einmal  sah  oder 'mittanzte,  wird  nicht  ver¬ 
gessen  haben,  wie  die  drei  Paare,  ebenfalls 


durch  Taschentücher  verbunden,  sich  wellen¬ 
artig  bewegen.,  Wie  jedes  Paar  im  Lauf  sich 
tief  herabgeduckt,  durch  d'e  Arme  der  Ent¬ 
gegenkommenden  hindurchschnellt,  sidi 
dann  sogleich  hoch  aufrichtet,  um  das  nächste 
Paar  durchzulassen. 

Den  dritten  Fischertanz,  den  viertourigen 
Walzer  tanzt  ein  kleiner  Kreis  von  zwei 
Paaren  zu  einer  schwungvollen  Weise.  Da 
heißt  es  aufpassen  und  nicht  nur  mit  den 
Füßen,  sondern  auch  mit  den  Augen  tanzen, 
wenn  die  beiden  Burschen  beim  Platzwechsel 
aufstamplend  sich  die  Faust  zeigen,  die 
Mädchen  dagegen  flink  und  unbekümmert 
aneinander  vorbeidrehen. 

Einen  einfachen  Tanz  konnten  die  Elbinger. 
„Hei,  Hacke,  Spitze,  Hacke",  sangen  sie 
dazu.  Aehnliche  Tänze  gab  es  in  allen  Ge¬ 
genden  unserer  Heimat. 

In  Natangen  tanzten  die  Alten: 

„Hack  on  Teh,  Hach  on  Teh,  ölet  Wief 
op  Schlorre, 

on  wenn  se  nich  betoahle  kann,  dann 
fangt  se  an  to  gnorre!" 

Und  der  sogenannte  „Scholzentanz"  aus 
Masuren:  „Hacke,  Spitz  nach  außen  gehn" 
wird  besonders  vielen  jungen  Landsleuten 
noch  bekannt  sein. 

Wer  von  uns  hat  wohl  dieses  Jahr  daran 
gedacht,  den  Fastnachtsbügel  zu  schwingen? 
Wir  Ostpreußen,  die  wir  hier  im  Städtchen 
beisammen  sind,  haben  uns  daran  erinnert, 
wie  jedes  Jahr  zu  Hause  im  Samland,  Erm- 
land  und  Natangen  de:  runde  Bügel  be- 
flocbten  und  mit  Blumen  und  Bändern  ge¬ 
schmückt  wurde.  Wir  dachten  daran,  wie  der 
Bügelmeister  ihn  zur  Fastnacht  durchs  Dorf 
trug  und  bei  der  lustigen  Polka  im  Krug 
die  Marjellens  einfing,  so  daß  sie,  von  ihrem 
Burschen  hochgehoben,  aus  dem  Bügel 
springen  mußten.  Wir  kannten  noch  das 


Einzugslied,  das  mich  eine  Arbeiterfrau  au3 
unserem  Dorf  einmal  lehrte: 

„Fasteloawend  es  jekoame,  Loob  ann  • 
Linge, 

wi  welle  bäjle  goahne,  Loob  anue 
Linge. 

Zucht  on  Ehr  welle  wir  bi  de  Jungfer 
finde." 

Nicht  nur  daran  erinnert  haben  wir  uni 
hier  in  der  Fremde.  Wir  haben  d'e  Fastnacht 
gefeiert  wie  tohus  in  unsern  Dörfern  Und 
wir  haben  nicht  „voigetanzt",  nein,  alle 
Landsleute  machten  beim  Bügeltanz  mit  und 
dann  bei  „Sitste  nuscht,  doa  kemmt  er“  und 
bei  „Lott  is  dot*  und  all  den  andern.  Den 
ganzen  Abend,  bis  wir  uns  nach  Mitternacht 
trennten,  gab  es  nur  heimatliche  Tanze,  und 
es  herrschte  solch  eine  Fröhlichkeit,  wie  wir 
sie  kaum  beim  „modernen"  Tanz  finden 
können.  Als  der  Harmonikaspieler  die  be¬ 
kannte  Weise  ertönen  ließ:  „Heri  Schmidt, 
Herr  Schmidt,  was  kriegl  die  Jule  mit?"  und 
unser  Tanzkreis  den  Gästen  zeigte,  wie  man 
einander  gegenübersteht  und  abwechselnd 
links  und  rechts  vorspringt,  sagte  ein  feiner 
junger  Mann:  „Das  ist  ja  fast  Raspa!“  Und 
damit  schickte  er  sich  an,  mitzumachen. 

Ja,  es  gibt  überall  noch  Leute,  !üi  die  ein 
spanischer  oder  amerikanischer  Name  mehr 
„zieht"  als  ein  altvertrauter  Klang  von  zu 
Hause.  Trotzalledem,  Landsleute  geht  her¬ 
an!  Tanzt  bei  unseren  Zusammenkünften  die 
Tänze  unserer  Heimat!  Nicht  als  Vorfüh¬ 
rung,  sondern,  wenn  es  einfache  Tänze  sind, 
mit  allen  Gästen  gemeinsam.  Und  sagt  ihnen, 
daß  wir  unsere  Kulturgüter  nicht  immer  wie¬ 
der  aus  der  Fremde  importieren  wollen, 
sondern,  daß  wir  hüten  und  behalten  wollen, 
was  unsere  liebe,  alte  Heimat  uns  an  Schö¬ 
nem  und  Frohem  mitgab.  Nie  wollen  wir  das 
verlorengeben.  M.  F. 


Zum  Pannewik.  juchhe! 


„Zum  Pannewitz,  zum  Pannewitz  .  .  .",  be¬ 
gann  der  Text  einer  herausfordernden,  scharf 
rhythmisch  betonten  Tanzmelodie.  Nach  der 
Ueberlieferung  soll  Pannewitz  ein  General 
des  großen  Friedrich  gewesen  sein,  der  in 
jedem  Frühjahr  die  jungen  Bursdien  zur 
Fahne  rief.  Bevor  diese  unter  die  Korporal¬ 
fuchtel  kamen,  wollten  sie  am  Abschieds¬ 
abend  die  Marjellen  im  Dorf  noch  einmal 


„überhören".  Dringliches  Werben  der  Män¬ 
ner  und  Abwehrbeweguncen  der  Mädchen 
nach  vorne  und  hinten  waren  die  Hauptele- 
inente  dieses  Tanzes,  der  kn  Peyse,  Heyde- 
krug  und  anderen  Ortschaften  am  Frischen 
Haff  noch  nicht  vergessen  worden  war.  Wenn 
nach  einigen  Lagen  doppelten  „Komus"  an 
der  Theke  die  Lebensfreude  hoch  schäumte, 
vermochten  die  Tänzer  beim  „Pannewitzer" 
recht  munter  zu  werden, 
und  die  Abwehrbewegun¬ 
gen  der  Partnerinnen 
wurden  geradezu  erfor¬ 
derlich.  Aus  pantomimi¬ 
schem  Spiel  wurde  halber 
Ernst. 

Tanzten  die  Fisdier,  die 
eine  Woche  hartes  Bord¬ 
leben  hinter  sich  hatten, 
am  Sonnabend  in» 
Dorfkrug,  dann  dröhnte 
der  Fußboden.  Die  heute 
in  den  mondänen  Tanz¬ 
stätten  so  beliebte  Samba 
war  ursprünglich  auch 
nur  ein  Fischertanz.  In 
ihm  lag  soviel  Vitalität 
aufgespeichen,  daß  sie 
der  leicht  müdegeworde¬ 
nen  Großstadl-Jugend  da¬ 
von  etwas  abqeben  konn¬ 
te.  Der  „Pannewitzer" 
übertrumpfte  sie  aber  bei 
weitem,  wenn  er  „ech‘“ 
getanzt  wurde.  Dazu  op- 
-  h  'rien  aber  Burschen  m  ' 

^Murr  jn  de  Knoacke-,"! 

Sch. 


Keine  Samba,  sondern  der  „ Pannewitzer " 
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Unsere  Leser  schreiben: 


TJon  quäkend  et  l^Lnqcuußlieit  bettelt 


Von  den  vielen  Briefen,  aus  denen  her¬ 
vorgeht,  wie  häufig  die  in  unserem  Hei¬ 
matblatt  veröffentlichten  Sudtanzeigen  vie¬ 
len  Landsleuten  Gewißheit  über  das  Schick¬ 
sal  ihrer  Angehörigen  gebracht  haben, 
wollen  wir  heute  hier  den  folgenden  ver¬ 
öffentlichen: 

.Nachdem  ich  tünf  Jahre  lang  alles  nur 
Me nsdienroög liehe  getan  halte,  um  etwas 
über  das  Schicksal  meiner  verschollenen 
Familie  zu  erfahren,  erhielt  ich  nun  auf 
meine  Suchanzeige  in  unserem  Heimatblatt 
den  in  Abschrift  beigefügten  Brief,  der 
mich  endlich  von  der  quälenden  Ungewiß¬ 
heit  befreite.  Mit  Landsmannsgrußl  Franz 
Schenkewitz.“ 

Der  erwähnte  Brief  hat  den  folgenden 
Wortlaut : 

Tegernsee,  den  22.  2.  1950 

Sehr  geehrter  Herr  SchenkewRz! 

Soeben  lese  ich  Ihre  Anzeige.  Ich  kann 
Ihnen  Aufschluß  über  Ihre  Verwandten 
geben,  denn  Frau  Sch.  und  ihr  kleiner 
Sohn  Arnim  waren  mir  aus  Königsberg 
bekannt,  da  der  Kleine  mein  Schüler  war. 
Ich  war  Lehrerin  an  der  Hermann  Löns- 
Schule  in  Königsberg-Hermannallee.  Nadi 
der  Ausbombung  Kbg.'s  Ende  August  war 
die  Schule  im  Asyl  der  Hindenburgslr.  un¬ 
tergebracht.  Auf  der  Flucht  traf  ich  Frau 
Sch.,  den  Sohn  und  ein  Ihnen  verwandtes 
Ehepaar  in  Pillau-Neutief,  wo  wir  acht  Tage 
zusammen  im  Lager  verbrachten.  Wir 
kamen  gemeinsam  nach  Gotenhafen  und 
trafen  uns  in  den  Morgenstunden  des  14. 
März  1945  wieder  im  Hafen,  wo  wir  am 
Nachmittag  an  Bord  von  T  5  kamen.  Mein 
Mann  hatte  Schwierigkeiten  bei  der  Hafen¬ 


polizei,  die  ihn  nicht  aus  G.  lassen  wollte, 
trotzdem  er  nicht  mehr  militärpflichtig  war 
und  auch  den  Marschbefehl  des  Gauleiters 
Koch  hatte.  So  verzögerte  sich  unser  Hin- 
aufkommen  auf  das  SchUf.  Frau  Sch.  ging 
vor  mir,  den  Kleinen  an  der  Hand,  mit  dem 
Ehepaar  schnell  zum  Vorschiff,  das  für  die 
Flüchtlinge  freigegeben  war,  um  sich  dort 
einen  Platz  zu  sichern.  Nachher  habe  ich 
sie  nie  mehr  gesehen,  denn  abends  7  Uhr 
wurden  wir  bei  Heia  torpediert.  Auf  T  5 
waren  etwa  450  Flüchtlinge.  Um  Vs7.00 
Uhr  ging  das  ebenfalls  in  unserem  Geleit 
fahrende  Schiff  T  3  unter.  Auf  beiden 
Schiffen  waren  etwa  900  Flüchtlinge.  Von 
denen  sind  etwa  50 — 60  Insgesamt  gerettet 
worden,  darunter  mein  Mann  und  ich.  Wir 
verdanken  unser  Leben  lediglich  dem  Um¬ 
sland,  daß  wir  sehr  spät  an  Deck  kamen 
und  im  Vorschiff  keinen  Platz  mehr  fan¬ 
den.  Das  Schiff  stand  in  Sekundenschnelle 
halb  in  Flammen.  Aus  dem  Vorschiff  6oll 
niemand  mehr  herausgekommen  sein.  Was 
sieb  da  abgespielt  hat,  kann  ich  Ihnen  nicht 
berichten.  Wir  kamen  aus  der  Kajüte  raus, 
sahen  die  Flammen,  hörten  das  Wasser 
gurgeln  und  erwarteten  den  Tod.  Da  padete 
mich  ein  Matrose  am  Arm  und  führte  mei¬ 
nen  Mann  und  mich  über  eine  Planke  in 
eins  der  Schnellboote,  die  zur  Hilfe  ge¬ 
kommen  waren.  Wir  wurden  dann  nach 
Gotenhafen  zurückgebracht,  wo  wir  in  zwei 
Lagern  untergebracht  wurden.  Ihre  Ver¬ 
wandten  waren  nicht  dabei.  So  nehme  ich 
an,  daß  sie  ebenso  wie  das  andere  Ehe¬ 
paar  (Schwager  oder  Schwägerin,  den  Na¬ 
men  habe  ich  vergessen),  ein  Opfer  der 
Schiffskatastrophe  geworden  sind.  Der  14. 
März  war  ein  Mittwoch.  Am  Sonntag  da¬ 


rauf  sind  wir  dann  zum  zweiten  Male  rausge¬ 
kommen.  Es  war  furchtbar,  aber  wir  kamen 
dennoch  nach  Swinemünde  und  von  da  in 
Etappen  hierher,  wo  wir  zwar  base  Zeiten 
durchgemacht  haben,  wo  mein  Mann  mo¬ 
natelang  totkrank  darniederlag,  wo  ich 
aber  wieder  eine  Stelle  als  Lehrerin  an  der 
hiesigen  Volksschule  gefunden  habe. 

In  Pillau  hatten  wir  unsere  Lagerstätten 
dicht  nebeneinander,  wir  holten  oft  gemein¬ 
sam  das  dürftige  Essen  ati6  der  Feldküche. 
In  Gotenhafen  halten  wir  verschiedene 
Quartiere.  Ich  habe  Frau  Sch.  in  dem  ihrigen 
noch  besucht.  Sie  war  im  Gegensatz  zu 
uns  dort  recht  gut  untergebracht.  Sie  war 
immer  gefällig,  mutig  und  gefaßt,  hilfs¬ 
bereit  und  freundlich,  so  wie  sie  mir  6chon 
aus  der  Schule  her  bekannt  war,  wowir  oft 
zusammen  sprachen,  wenn  sie  ihren  Sohn 
brachte  oder  abholte. 

Es  tut  mir  herzlich  leid,  Ihnen  diese  trau¬ 
rige  Auskunft  geben  zu  müssen.  Dennoch 
ist  es  besser,  als  diese  ewiqe  Ungewißheit. 
Ich  glaube  auch  kaum,  daß  da  eine  Ver¬ 
wechslung  vorliegen  kann,  wennn  ich  auch 
den  Vornamen  der  Frau  Sch.  nicht  kenne, 
und  mir  der  Rufname  des  kleinen  Jungen 
im  Laufe  der  Jahre  auch  entfallen  ist. 

Von  meinem  Manne  und  mir  viele  Grüße 
in  heimattreuer  Verbundenheit. 


Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Ihr  Postamt  oder  den  Briefträger! 


An  das  Postamt 


Och  baute  mit  ein  eigenes  ^zJCans 


Sinzig  (Rhein),  Anfang  März. 

Wir  Vertriebenen  verlangen  aktive  Mit¬ 
arbeit  im  Wohnungsbau  Aus  meiner  Erfah¬ 
rung  kann  ich  diese  Forderung  nur  unter¬ 
streichen,  da  ich  es  bereits  zu  einem  Eigen¬ 
heim  mit  zwei  Wohnungen  gebracht  habe. 
Bei  einer  eflektiven  Belastung  von  nur 
2000. —  DM  Baudarlehn  und  einem  Eigen¬ 


kapital  von  3500. —  DM  war  dieses  nur  mög¬ 
lich,  weil  ich  in  eigener  Regie  und  mit  meiner 
und  meiner  Frau  Arbeitskraft  den  Bau  aus¬ 
führte.  Nur  Fenster,  Türen,  Treppe  und  Licht¬ 
leitung  ließ  ich  von  Handwerkern  machen. 
Ich  war  ja  wohl  in  der  glücklichen  Lage,  mit 
zwei  guten  Pferden  1945  hier  im  Rheinland 
angelangt  zu  sein.  Schwer  war  es,  als  Fuhr¬ 
mann  und  landwirtschaftlicher  Pächter  die 


Jahre  bis  zur  Währungsreform  durchzuhal¬ 
ten.  Aber  die  Hoffnung,  dadurch  doch  ein¬ 
mal  zum  eigenen  Heim  zu  kommen,  gab  die 
Kraft  dazu.  Bereits  1946  begann  ich  Bretter 
und  Bauholz  zu  1  agern.  Damit  mußte  ich 
zweimal  umziehen,  zuletzt  140  Kilometer 
weit  nach  hier,  nachdem  ich  hier  1125  Qua¬ 
dratmeter  gut  gelegenes  Unland  als  Bauplatz 
gekauft  hatte.  Im  vorigen  Frühjahr  ver¬ 
kaufte  ich  das  in  der  Zeit  angeschaffte  land¬ 
wirtschaftliche  Inventar  und  ein  Pferd,  so 
daß  ich  3500. —  DM  besaß,  eine  Notbaracke 
aufstellte  und  allen  Hindernissen  zum  Trotz 
meinen  Bau  begann.  Riesige  Schwierigkeiten 
legte  mir  die  Baupolizei  in  den  Weg,  aber 
trotz  aller  Verbote  usw  baute  ich  unentwegt 
weiter,  da  man  mich  auf  freiem  Fuß  beließ. 
Wie  der  Bau  dann  fertig  war,  konnte  ich  auch 
eine  Einigung  mit  dem  Bauamt  erreichen  und 
sogar  die  Befürwortung  meines  Baudar- 
lehnsantrages.  Wenn  ich  nun  gegenüber¬ 
stelle:  mein  Haus  6,80  mal  7,60  Meter,  ganz 
unterkellert  im  Stampfbeton  mit  Terrasse 
6  mal  1,50  Meter,  mit  ausgebaulem  Dachge¬ 
schoß  und  massivem  Stall  3,5  mal  4  Meter  bei 
2000. —  DM  Belastung  als  freies  Eigentum 
und  dann  ein  von  einer  Siedlungsgcsellschaft 
erstelltes  Haus  mit  52jähriger  Belastung, 
deren  Rente  gleich  Wohnungsmiete  ist  und 
das  nicht  veräußerbar  ist,  dann  ist  mir  mein 
Haus  den  Ischias,  den  ich  mir  durch  die  Büro¬ 
kratiebremse  zugezogen  habe,  doch  noch 
wert.  Es  ist  mir  auch  verständlich,  daß  wie  in 
einem  Artikel  der  «Bonner  Rundschau*  be¬ 
hauptet  wird,  d  i"h  Eigenbau  eine  Siedlung 
5—6000.—  DM  billiger"  wird. 

Mathias  Zcnz. 
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Die  Jugend  hat  das  Wort: 

TZi4  nach  at 


Immer  mehr  warnende  und  fordernde 
Stimmen  sind  zu  hören,  Stimmen,  die  -  nicht 
die  materielle  Not  unseres  Lebens  meinen, 
sondern  die  innere,  die  seelische  Not.  Es  ist 
d  i  e  Not,  die  nur  die  Aelteren  spüren,  wenn 
sie  nur  Worte  aus  der  Heimat  hören,  die 
weinen,  wenn  sie  ein  06tpreußisches  Bild 
sehen,  oder  wenn  ein  heimatliches  Lied  er¬ 
klingt.  Es  ist  d  i  e  Not,  die  aus  der  Verbin¬ 
dung  der  Menschen  mit  dem  Lande  ihrer 
Heimat  entspringt.  Es  ist  d  i  e  Not,  die  aus 
unserer  Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht, 
einer  Sehnsucht,  die  unsere  Liebe  zur  Heimat 
beweist. 

Aber  kann  man  sich  nach  etwas  sehnen, 
was  man  nie  gekannt  hat?  Kann  man  etwas 
lieben,  was  man  nie  gesehen  hat?  Ja,  man 
kann  es,  wenn  man  davon  weiß;  wenn  man 
erfüllt  ist  von  Vorstellungen  und  Gefühlen, 
die  nicht  gelehrt,  sondern  erlebt  6ind. 

.Heimatkunde  für  unsere  Kinder*,  .Kultu¬ 
relle  Jugendarbeit*  sind  die  Forderungen, 
die  nicht  oft  genug  gestellt  werden  können. 
Aber  wie  sieht  die  Verwirklichung  aus?  — 
Sind  die  Einflüsse  der  Schule  so  stark,  daß 
unseren  Kindern  daraus  Erlebnisse  werden, 
die  ihr  Innerstes  gestalten?  Als  Lehrerin  in 
einer  Landschule  Niedersachsens  weiß  ich, 
wie  eng  die  Grenzen  der  Einwirkung  auf  die 
Kinder  in  seelischer  Hinsicht  sind.  Umwelt 
und  Elternhaus  sind  die  weitaus  stärkeren 
Faktoren  der  Erziehung.  Kämpfen  wird  nicht 
täglich  mit  der  Not  Pestalozzis,  der  uns  vor 
dem  bloßen  Wortunterricht  warnt  und  uns 
auf  das  Tun  hinweist!  Durch  den  Umgang 
mit  den  Dingen  kommen  wir  zur  Verinner¬ 
lichung  und  zuletzt  erst  zum  Wort.  Und  nun 
soll  Heimatkunde  gelehrt  werden!  Welcher 
Lehrer  ist  60  durchdrungen  von  seiner  Hei¬ 
mat  und  begnadet  genug,  seinen  Unterricht 
darüber  als  Erlebnis  für  die  Kinder  gestalten 
zu  können?  Sehr  wenige  werden  es  sein. 

Was  kann  man  nur  tim  in  dieser  Zeit  der 
vielen  Worte  und  wenigen  Taten? 

Da  halte  ich  es  nun  für  die  dringendste 
Aufgabe,  jetzt  für  die  nächste  Generation 
zu  sorgen  und  nicht  für  die  übernächste.  Die 
Generation  meine  ich,  die  noch  ihre  Kind¬ 
heit  in  der  Heimat  verlebt  hat  und  die  später 
ihren  Kindern  —  sollte  es  so  für  uns  be¬ 
stimmt  sein  —  wieder  eine  Heimat  gründen 
soll.  Die  Generation  ist  es  die  Flucht  und 
Grauen  erlebt  hat,  die  aber  jetzt  meist 
arbeitslos  herumwartet,  die  jungen  Männer, 
die  träge  und  stumpf  werden,  die  jungen 
Mädchen,  die  billiges  Vergnügen  suchen, 
weil  sie  nichts  Besseres  kennen 

Ist  uns  wirklich  der  Untergang  bestimmt? 
Ist  unser  Mahnen,  unser  Fordern  an  alle 
guten  Kräfte  nur  die  verzweifelte  Anstren¬ 
gung,  den  sinkenden  Kahn  leerzuschöpfen? 
So  oft  frage  ich  mich  so,  wenn  ich  mit  weni¬ 
gen  anderen  einsam  dastehe.  Aber  wir  kön¬ 
nen  doch  unsere  Ideale  nicht  aufgeben,  so¬ 
lange  wir  noch  jung  sind,  und  nicht  den 
guten  Willen  und  die  Tatkraft!!  Wir  gäben 
uns  selber  damit  auf!  Ich  meine  jetzt  nicht 
Ideale,  mit  donen  man  uns  gefüttert  hat,  bis 
wir  kritiklos  und  vergiftet  waren,  sondern 
alles  das.  was  einem  das  Leben  wert  macht, 
es  zu  leben. 

Und  nun  zur  Tat.  Da  ist  die  ostpreußische 
Jugend  in  Hamburg  anscheinend  vorbildlich, 
denn  da  wird  gearbeitet!  Und  die  Arbeit 
muß  Leben  sein,  nicht  Museums- 
a  r  b  e  i  t  I  Wenn  wir  unsere  Kultur  erhalten 
wollen,  müssen  wir  sie  leben,  nicht  nur 
pflegen  und  bewahren.  Kulturschätze  sam¬ 
meln  und  zeigen,  das  kann  ein  Museums¬ 


diener  auch,  aber  dann  ist  gewesen,  was 
Glanz  und  Wert  hatte,  und  liegt  nun  tot 
unter  Glas. 

Und  jetzt  beginnt  nämlich  unsere  Arbeit, 
eine  Arbeit,  die  eine  schöpferische  ist.  Kön¬ 
nen  wir  denn  wirklich  alles  alte  Kulturgut 
60  mitübernehmen  und  heute  allen  auf¬ 
zwingen  wollen?  Die  Zeit  und  unser  ganzes 
Leben  sind  anders  geworden,  und  wir  dürfen 
nicht  verkennen,  daß  dies  auch  einen  großen 
Einfluß  auf  die  Kulturarbeit  hat.  Meine  Er¬ 
fahrungen  haben  mich  geleart,  daß  das  un¬ 
bedenkliche  Hervorholen  aiter  Dinge  und 
der  einfache  Weitergebraudi  nicht  möglich 
6ind.  Ja,  es  schade',  nur,  wenn  wir  diese 
alten  Schätze  aus  der  Verborgenheit  ins 
Rampenlicht  der  Bühne  bringen,  wo  volks¬ 
tümliche  Lieder,  von  mehrstimmigen  Chören 
gesungen,  oder  einfache  Volkstänze  lang¬ 
weilig  und  sentimental  wirken,  wo  eine  be¬ 
dauernswerte  Atmosphäre  der  .Erinnerungs¬ 
kultur*  herrscht,  die  auf  moderne  Menschen 
lächerlich  wirkt.  Nein,  das  darf  nicht  sein!! 

Lächelten  nicht  die  Außenstehenden  über 
die  .Volkstänzer*,  die  da  auf  der  Bühne 
.herumhopsten*?  Kamen  wir  ur»  nicht 
selber  unpassend  vor,  hatten  Lampenfieber 
vor  der  mächtigen  Kritik  des  .Publikums“? 
Aber  wie  wurden  uns  Tänze  und  Lieder  zu 
frohen  Erlebnissen  auf  der  Fahrt  und  auch 
auf  den  sogenannten  .Uebungsabenden“! 

Jeder  Moment  soll  in  sich  selbst  eine  Er¬ 
füllung  haben,  so  soll  auch  jede  Uebung 
nicht  nur  auf  ein  zukünftiges  Ziel  gerichtet 
6ein,  sondern  muß  die  Freude  und  Lust  in 
6ich  selber  tragen.  Veranstalten  wir  einen 
Heimatabend,  dann  wollen  wir  alle  lebendig 
daran  teilnehmen  lassen,  das  heißt:  sie 
sollen  mittun,  mitsingen  und  mittanzen!  Und 
dabei  erleben  wir  doch  immer  wieder,  daß 
Samba  und  Swing  eine  viel  größere,  mit¬ 
reißendere  Macht  sind  als  die  alten  Volks¬ 


tänze.  Nun  gut,  machen  wir  doch  aus  dem 
jetzt  so  viel  beredeten  .Samba“  eil,. in' 
.Volkstanz*,  aber  in  der  Art,  wie  er  i  is 
gefällt!  (Wir  haben  tatsächlich  schon  e.nml 
in  einer  fröhlichen  Gemeinschaft  Samba  t.iit 
Variationen  getanzt,  in  Kiekbuschlassung, 
ähnlich  wie  Rheinländer,  und  es  ginq  wun¬ 
derschön.)  Aber  es  ist  nicht  jederman  s 
Sache.  Immer  werden  wir  Enttäuschung,  n 
erleben.  Immer  werden  wir  Gegner  hab:  i. 
Aber  niemals  dürfen  wir  den  Mut  verlier  ■  i. 
Ich  möchte  Stimmen  und  Erfahrungen  d*;  u 
hörenl  Ich  möchte  Gleichgesinnte  trel  i 
und  sprechen!  Jugendtreffen,  gemeinsam  e 
Feriengestaltungen  und  Fahrten  könnten  d  r 
ostpreußischen  Kulturarbeit  dienen,  so  w  e 
bei  Heimatabenden  und  geselligen  Veran¬ 
staltungen. 

Dabei  kommt  nun  die  Bitte  an  die  Aelte- 
ren,  an  die  Generation  unserer  Mütter  und 
Väter:  Helft  uns!  Helft  uns  mit  eurem  Wis¬ 
sen,  euren  Erfahrungen,  eurem  Rat  und  eurer 
Tatl  Denn  Wissen  und  Können  soll  unser 
Rüstzeug  sein  für  das  zukünftige  Leben, 
nicht  Drill  und  Gewalt!  Zum  Schluß  möchte 
ich  allen  Zurufen,  was  ich  schon  oft  bei  an¬ 
deren  Gelegenheiten  sagte:  Denkt  an  die 
Drei-Einheit,  die  da  heißt  Vergangenheit  — 
Gegenwart  —  Zukunft!  Keiner  kann  leben 
ohne  Vergangenheit!  Laßt  euch  durchstrah¬ 
len  von  dieser  Vergangenheit,  die  eine 
reiche  und  schöne  gewesen  ist.  Keiner  kann 
leben  und  der  Gegenwart  ausweichen 
wollen!  Laßt  euch  belehren  von  dieser  Ge¬ 
genwart,  die  eine  harte  Lehre  ist  und  viel 
fordert!  —  Keiner  kann  leben  ohne  den 
Willen  der  Zukunft!  Laßt  euch  den  Glauben 
nicht  nehmen  zu  dieser  Zukunft,  einer  Zu¬ 
kunft,  die  nach  Ordnung  Frieden,  nach  Klar¬ 
heit  und  Tat  ruft. 

Roswitha  Feyerabend, 
Varel  (Oldenburg). 


Dieses  schöne  Kolonnadenhaus 

eines  Fischers  oder  Gemüsebauern  stand  irgendwo  ln  der  Memelniederung 

Foto:  Walter  Sperling 
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S&et  ^J^imbaata'p.^allbauni  in  JSzandenbutp 


Schon  6eit  Wochen  zitterten  die  Fenster¬ 
scheiben  von  dem  Kanonendonner,  und  täg¬ 
lich  kamen  die  Einschläge  näher.  Flieger 
kreisten  über  unserem  Dorf  und  warfen  ihre 
Bomben  ab;  alle  Häuser  waren  mit  Soldaten 
belegt,  ln  unserm  schönen  Garten  6tanden 
Panzer  unter  den  Bäumen,  wurden  Schützen¬ 
gräben  gezogen,  und  die  dichte  Lindenhecke, 
wo  früher  meine  liebsten  Spielplätze  waren, 
hatte  viele  Lücken,  durch  die  Panzer  sich 
einen  Weg  gebahnt  hatten.  Wie  sah  doch 
alles  6o  traurig  ausl  Das  ganze  Dorf  war  in 
Unordnung  geraten,  und  man  hätte  viele 
Tage  gebraucht,  um  es  wieder  so  nett  und 
6auber  zu  machen,  wie  es  in  der  ruhigen  Zeit 
gewesen  war.  Doch  all'  diese  Zerstörungen 
6ahen  wir  kaum.  Wir  waren  doch  noch  in 
der  Heimat!  Es  bestand  noch  Hoffnung,  daß 
der  Russe  zurückgeschlagen  würde  und  wir 
in  unserm  lieben  Städtchen  Brandenburg 
bleiben  durften. 

Doch  nein,  täglich  kam  die  Front  näher, 
und  es  wurde  gefährlich,  da6  Haus  zu  ver¬ 
lassen;  denn  draußen  flogen  schon  die 
Splitter  der  Geschosse  umher.  Jetzt  kam  der 
Tag,  an  dem  die  letzte  Hoffnung  verrann. 
Wir  waren  fest  eingeschlossen  von  Feinden. 
Im  Rücken  und  zu  beiden  Seiten  leuchteten 
brennende  Häuser:  nur  ein  Weg  blieb  noch, 
zu  entkommen,  die  Brücke  der  Natur  über 
da6  Haff.  —  Meine  Mutter  raffte  eilig  einige 
Stücke  zusammen  und  packte  6ie  in  die  Kof¬ 
fer.  Viel  konnten  wir  nicht  mit  uns  fortneh¬ 
men.  Es  galt  ja,  das  Leben  zu  retten!  Ich  be¬ 
suchte  meine  Puppen,  mit  denen  ich  so  gern 
und  oft  gespielt  hatte.  Mußte  ich  sie  ver¬ 
lassen?  Sollte  ich  keine  behalten?  Sollte  ich 
eine  heimlich  in  einen  Koffer  stecken?  Doch 
nein,  ein  Kleid  war  wichtiger.  Lange  kämpfte 
ich  mit  mir  selbst.  Ich  war  doch  noch  ein 
Kind,  erst  zehn  Jahre  alt.  Ganz  imwillkür¬ 
lich  griff  ich  zu  einem  Püppchen  aus  der 
Puppenstube.  Das  hatte  in  meiner  Mantel¬ 
tasche  gut  Platz. 

In  der  letzten  Zeit  hatte  ich  mit  Vorliebe 


-2  u  Ostein  -  ^zfCcppet poppet 

Hoppelpoppel,  hoppelpoppel 
Hühner  scharren  aul  der  Stoppel, 
Suchen  Weizen,  suchen  Korn 
Was  der  Bauer  da  vetlor'n. 

Schlickerschlacker,  schlickerschlucker 
Gelbes  Ei  und  weißer  Zucker, 

Weißer  Zucker,  gelbes  Ei 
Wird  ein  süßet  Päppelbrei. 

Schaulel  Scheitel,  Schaufel  Schellet 
Blankes  Glas  und  blanker  Löllel, 
Blanker  Löllel,  blankes  Glas 
Liebes  Kind,  wie  schmeckt  dir  das ? 

E.  von  Ollers-Balocki. 


getuscht,  und  mein  Farbkasten  war  mir  6ehr 
lieb  geworden.  Den  sollte  niemand  finden. 
Ich  ging  auf  den  Boden  und  versteckte  ihn 
in  der  dunkelsten  Ecke  unter  dem  Dach. 

Plötzlich  fand  ich  mein  Handeln  6ehr 
töricht.  Es  galt  doch  nicht  nur,  von  meinem 
Spielzeug  Abschied  zu  nehmenl  Nein,  alles 
würde  hinter  uns  im  Dunkel  verschwin¬ 
den  ...  Ich  eilte  in  den  Garten  zu  jedem 
Baum,  und  lange  verweilte  ich  an  meinem 
Lieblingsplatz  am  alten  Himbeerapfelbaum. 
Auf  seinen  Aesten  hatte  ich  oft  gesessen 
und  mich  in  ein  Märchenbuch  vertieft. 


lang;  nur  ab  und  zu  hörten  wir  ein  paar 
Gewehrschüsse.  Es  war  unheimlich. 

Am  Haff  hatten  6ich  einige  Menschen  ver¬ 
sammelt.  Flüsternd  wurden  den  Schlitten- 
kutschem  Anweisungen  gegeben,  6onst 
wurde  nichts  gesprochen.  Düster  schauten 
die  Haffberge  zu  uns  herüber.  Auch  von 
ihnen  galt  es  Abschied  zu  nehmen.  Die 
Schlitten  fuhren  an.  Mir  rannen  die  Tränen. 
So  jung  ich  noch  war,  ich  verstand  recht  gut, 
was  es  heißt,  sich  von  der  Heimat  zu  trennen. 

Bald  gelangten  wir  in  Peyse  auf  der  ande¬ 
ren  Seite  des  Haffs  an.  Peyse  ist  zwar  auch 


Brandenburg  am  Haff 


Den  Autolahrern,  die  aul  der  Chaussee  von  Braunsberg  nach  Königsberg  fuhren,  bol 
sich  von  der  eisernen  Bogenbrücke  aus  ein  reizvoller  Blick  aul  die  Fischerhäuschen 

und  die  Ftischungsmündung 


Ich  nahm  von  allen  Winkeln  Abschied. 
Doch  wie  sah  e6  überall  aus!  Die  Schule 
hatte  keine  Scheiben  mehr,  der  Turm  unserer 
Kirche  war  abgebaut  worden,  weil  die 
Feinde  ihre  Geschütze  nach  ihm  auf  unser 
Dorf  richten  konnten;  auf  den  Straßen  lag 
Hausrat  von  durchziehenden  Trecks,  die  ihre 
Wagen  leeren  mußten,  um  schneller  vor¬ 
wärts  zu  kommen,  und  einige  der  alten  Häu¬ 
ser  waren  von  Bomben  zerstört  Trotz  allem 
war  es  meine  liebe  Heimat,  und  ich  hätte 
alles  gegeben,  um  weiter  hier  leben  zu  dür¬ 
fen. 

So  kam  der  Abend  heran,  an  dem  wir 
fort  mußten.  Die  Geschütze  hatte  ihr  Feuer 
eingestellt,  und  es  war  an  der  Front  ganz 
still  geworden.  In  unserem  Dorf  herrschte 
Totenschweigen.  Kein  Hund  bellte,  kein 
Auto  oder  Panzer  fuhr  auf  der  Straße  ent- 


Ostpreußen,  auch  meine  Heimat,  doch  nicht 
mein  liebes  Brandenburg.  Ein  Dampfer  stand 
schon  für  uns  bereit,  der  uns  nach  Pillau 
bringen  sollte.  Nun  mußten  wir  uns  von 
dem  liebsten  trennen,  von  meinem  Vater. 
Alle  Männer  hatten  zur  Verteidigung  zu¬ 
rückzubleiben.  Mein  Vater  konnte  nicht 
lange  bei  uns  am  Schiff  verweilen,  die  Pflicht 
rief  ihn  zurück  nach  Brandenburg.  Das 
Schiff  setzte  sich  in  Bewegung,  mein  Vater 
wandte  6ith  zum  Gehen.  Nebel  war  aufge¬ 
stiegen.  Er  ging  zu  den  Schlitten,  und  uns 
trug  das  Schiff  fort.  Bald  6ahen  wir  nur  noch 
einen  dunklen  Schatten;  dann  war  mein  Va¬ 
ter  ganz  verschwunden.  Der  Nebel  und  die 
Dunkelheit  hüllten  ihn  ein.  Wie  gern  hätten 
wir  unseren  Schmerz  vergessen,  wenn  uns 
nur  mein  Vater  geblieben  wäret 

Roswitha  Klein,  15  Jahr«. 


sSo  schön  ist  das  ,Sf- tische  ^rfCajiQ. 

Von  Walter  Sperling 


Uralte  Baumbestände  zieren  die  Höhen 
der  Haffkiiste  von  Elbing  bis  zum  Ermland. 
An  ihren  Lehmhängen  reiht  sich  Ziegelei  an 
Ziegelei  als  wichtigste  Industrie  der  Gegend, 
erschlossen  durch  die  lieblich  durchs  Land 
bimmelnde  Haffufetbahn  und  den  Wasser¬ 
weg.  Hier  liegt  auch  die  Perle  des  Haffs: 
Cadinen,  bekannt  durch  seine  Majolika¬ 
keramiken.  In  idyllischen  kleinen  Haffhäfen, 
zwischen  schwankenden  Rohrfeldern,  luden 
schwerfällige  Lommen  —  die  im  nahen  Tol- 
kemit  von  alteingesessenen  Schiffsbauern 
gefügt  werden  —  ihre  Last  und  glitten 
übers  Haff,  langsam  wie  von  Geisterhänden 
geführt,  und  nichts  störte  die  feierliche 
Stille,  die  über  der  glitzernden  Wasser¬ 
fläche  lag. 

Die  Städtchen  Tolkemit  und  Frauenbutg 


spiegeln  ihre  Türme  in  diesem  Wasser,  und 
auf  einsamer  Höhe  steht  die  Ruine  Balga, 
einst  eine  stolze  Ordensburg. 

Jenseits  der  Festlandküste  liegt  in  blauer 
Ferne  die  Frische  Nehrung,  die  sich  von  der 
Danziger  Ecke  bis  zum  Samland  hinzieht, 
von  Wald  und  Dünen  gekrönt,  zwischen 
denen  die  kleinen  Häuschen  der  weltabge¬ 
schiedenen  Fischerdörfer  stehen. 

Wasser,  Berge  und  Wälder  liegen  in  roter 
Glut,  wenn  die  Sonne  im  Westen  unter¬ 
taucht.  Wie  Spielzeugschiffchen  stehen  die 
rostbraunen  Segel  der  Fischer  auf  der 
weiten  Fläche,  und  wenn  die  Nacht  da  ist, 
grüßen  die  Lichter  der  Leuchttürme  von 
drüben,  und  überall  ist  himmlische  Ruhe. 

So  schön  ist  das  Frische  Haff  .  .  , 


Folg«  t  /  Jahrgang  t 
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Oskrfahri  in  die  ßominhr  Heide 


Jrife  und  jCcncfton 

dürfen  Onkel  Karl,  der  Förster  In  der  Rom  In¬ 
ter  Heide  ist ,  über  die  Oslerlelertage  be¬ 
suchen.  Holt  mal'  einen  WüileJ  hervor,  wir 
wollen  sie  aut  dieser  Reise  begleiten I  Aul 
dem  Bahnhot  in  Insterburg  verabschieden 
sic  sich  von  ihren  Eltern. 


5.  In  Goldap  warfen  bereits  Onkel  Karl 
und  sein  Dackel  Waldmann.  Kurier  Aul¬ 
enthalt,  einmal  mit  Würfeln  ausselienl 

II.  Bel  der  Wagenlahrt  kutschiert  Fritz. 
Noch  einmal  würfeln/ 

17.  Im  Försterhaus  wartet  Tante  Frieda  mit 
Schmand-Kallee,  Purzeln  und  Wolleln 
aut.  Einmal  mit  Würfeln  ausselzenl 

24.  Bei  dem  Hirsch  aus  Bronze  vor  der  Jagd¬ 
kapelle  bleiben  alle  bewundernd  stehen. 
Kein  Spieler  darl  über  24  selzenl 


32.  Im  Wald  sehen  sie  einen  richtigen  Hirsch, 
doch  der  trögt  um  diese  Jahreszeit  kein 
Geweih,  er  hat  es  abgeworlen.  Sie  lauten 
Ihm  nach.  Spieler  kommt  aut  35' 

36.  Beim  Lauten  hat  Fritz  seine  Mütze  ver¬ 
loren  und  sucht  sie  nun  Spieler  auf  24 
zurück/ 

43.  Das  Kurhaus  Marinowo  ladet  zur  Rast 
ein.  Einmal  mit  Würleln  aussetzenl 
50.  Wer  hierher  als  erster  ankommt,  lindel 
das  Nest  des  Osterhasen  und  hat  ge¬ 
wonnen. 
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T»-w5  CVpreoßenMall 


Folge  1  I  Jahrgang  f 


Von  der  Arbeit  der  Jugendgruppen 


Lange  schon  woilte  ich  emmal  an  die 
Sdiriftleitunq  schreiben  und  von  meiner 
großen  Angst  um  die  Zukunft  des  ost¬ 
preußischen  Gedankens  sprechen.  Nun  tand 
Ich  das  alles  in  der  letzten  Ausgabe  unserer 
Zeitung  in  den  beiden  Artikeln  .Warum 
kulturelle  Jugendarbe.'*  und  .Auf  lange 
Sicht*  sehr  tretiend  und  c  ndnnqlich  gesagt. 
Ra  ner  Jungbusch  und  Claus  Katschinskt 
haben  mir  aus  der  Seele  gesprochen:  von 
aller  Arbeit  In  den  Landsmannschaften  ist 
die  in  den  Jugendgruppen  die  wichtigste! 
Nur  ein  großes  Aber  ist  dabei,  daß  mir 
wenigstens  hier  in  unserer  Nnrtorfer  Be¬ 
zirksgruppe  viel  Kopfzerbrechen  macht,  wo 
die  geeigneten  Landsleute  hernehmen,  um 
unsere  Jüngeres  und  Madels  m  l  dem  ost- 
preußischen  Gedanken  zu  erfüllen?  Ja.  in 
llamburg  und  den  anderen  größeren  Stadien 
ist  das  einfacher,  weil  die  Auswahl  größer 
ist.  In  einer  kleinen  Bezirksgruppe  aber  und 
vor  allem  auf  dem  Lande  lehlen  diese  Kräfte. 
Eine  Kindergruppe  (10 — 15)ähnq|.  wie  sie 
hier  in  Nottort  6eit  Oktober  1949  besteht, 
kann  ich  wohl  leiten.  Aber  notwendiger  noch 
erscheint  mit  die  Zusammenfassung  der 
Jugendlichen  über  sechzehn  Jahre.  Und  der 
Aufgabe  fühle  ich  mich  nicht  gewachsen, 
weil  mir  Erfahrung  und  Ueberlegenheit  an 
Jahren  fehlen.  Und  keiner  findet  sich  in 
unser m  Städtchen,  der  den  Aufbau  solcher 


vierzig  Jungen  und  Mädel,  die  z.  T.  jede 
Woche  aus  den  zwei  bä  vier  Kilometer  ent¬ 
fernten  Dörfern  nach  Nortorl  kommen,  um 
von  der  unbekannten  Heimat  zu  tören.  Zwar 
glbtc  äußere  Sch./iertgkciten  genug  zu  über¬ 
winden:  Raumnot,  verschiedene  Schulun.er- 
richtszelten,  weite  Wege  bei  schlechtem 
Wetter,  oft  such  Unverständnis  oder  Intcr- 
esscniosigke  t  von  seiten  der  Eltern,  dabei 
sollte  doch  gerade  die  ältere  Generation  uns 
helfen,  die  Heimat  :m  Herzen  der  Kinder 
zu  erhalten. 

Aber  dos  läßt  eich  schließlich  alles  mei¬ 
stern.  Etwas  anderes  gibt  mir  schwerer  zu 
denken,  und  ich  glaube,  ich  spreche  im  Sinne 
aller  derer,  denen  es  ähnlich  geht  wie  mir. 
.Was  wißt  ihr  denn  noch  von  der  Heimat? . . . 
Kennt  ihr  noch  d.e  Sagen  unserer  Heimat?" 
schreibt  Rainer  Jungbusch.  Und  da  iieg)  der 
Hase  :m  Pfeffer.  Sechzehn  Jahre  war  ich  alt. 
als  wir  aus  der  Heimat  fortmußten,  elf  Jahre. 
al6  der  Krieg  aushrach.  Dazwischen  lag  die 
Zeit,  in  der  ich  unser  Heimatland  hätte 
kennenlernen  müssen.  Bloß  —  mit  wem 
sollte  ich  e  ne  größere  Wanderfahrt  unter¬ 
nehmen?  Vater  und  Brüder  waren  fort,  und 
in  der  Schule  wurde  die  spärliche  Zeit,  die 


Kriegseinsätze  und  andere  Ausfälle  noch 
ließen  zum  Arbeiten  genutzt. 

Sagen  und  Märchen  unserer  Heimat  habe 
ich  in  me;ner  Grundschuizeit  viele  gehört 
und  gelesen  In  unserem  Lesebuch  standen 
etliche,  —  ich  besinne  mich  auf  .die  Beru- 
steinkomgrn’  und  .For  e  Dittke  nuscht*  — , 
unsere  Lehrerin  hat  uns  viele  erzählt,  und 
mein  Vater  besaß  mehrere  Bücher  voller 
ostprcußlscher  Sagen  und  Märchen  Ich 
kannte  sic  alle  und  —  habe  sie  «Iler  wieder 
vergessen.  Und  was  sollen  erst  die  sagen, 
die  junger  sind  als  :<h! 

Aber  alle  Ostpreußen  können  doch  unsere 
vielen  Sagen  und  Märchen  nicht  vergessen 
haben!  Kramt  doch  e:nmai  in  Eurem  Ge¬ 
dächtnis  und  schre  bt  sie  auf.  ehe  6ie  Euch 
ganz  entfallen  sind.  Ihr  Großväter.  Groß¬ 
mütter  und  Eltern.  Ihr  Handwerker.  Bauern, 
Pfarrer  und  Dichter,  und  vor  allem  Ihr 
Lehrer,  die  Ihr  am  meisten  davon  wußtet: 
bringt  uns,  die  nach  Euch  kommen,  nicht  um 
unser  kostbares  Erbet 

Herzliche  Hcmatgrüßel 

Ilse  Kowalsk  . 

(24  b)  Sdiülp  üb.  Nottorf,  Kis.  Rendsburg. 


Der  in  das  Verborgene  siehe! . . . 


Für  meine  Heimatstadt  KOnlgabavg  Ist  der 
y  Apnl  der  Schtcksalstag  ln  ganz  besonderem 
Ausmaß.  Oie  Stadt  kapitulicile,  und  der  Feind 
zog  ein. 

Im  Krankenhaus  der  Barmherzigkeit  waren 
zwei  krlcgsgefangcne  Franzosen  zu  allerlei 
Diensten  eingesetzt.  Vielleicht  hatten  sie  alte 
schweren  und  groben  Arbeiten  zu  verrichten 
als  da  sind:  die  Heizung  zu  bedienen.  Kianke 
und  Verwundete  zu  transportieren  Tote  ln  die 
Kapelle  zu  schatten,  Kisten  zu  befördern  und 
Säcke  zu  tiagen.  Wahrscheinlich  waren  sie  um 
dieser  Arbeit  willen  unentbehrlich  und  mußten 
darum  aut  Ihrem  Posten  bleiben.  Fs  kann  aber 
schon  so  gewesen  sein,  daß  der  Geist  des  Hau¬ 
ses,  in  dem  ne  solchen  Dienst  taten,  aut  eine 
Ihnen  verständliche  Weise  sic  erfaßte.  Die 
geistlichen  l.leder.  die  Jeden  Abend  durch  den 
Chor  der  Diakonissen  aut  dem  Korridor  gesun¬ 
gen  wurden,  gingen  wohl  auch  Ihnen  zu  Her¬ 
zen,  und  der  stille  treue  Dienst,  der  an  Ver¬ 
wundeten  und  Kranken  um  Cei  Liebe  Christi 
willen  getan  wuide,  hat  auch  Irgendwie  auf 
Ihre  Tätigkeit  einen  Einfluß  ausgeübt.  —  Mit 
Ihrer  Gefangennahme  war  Ja  sozusagen  der 
Kiieg  für  aie  zu  Ende,  nur  daß  sie  eben  fern 
der  Heimat  unter  ganz  fremden  Verhältnissen 


Ihre  Aibeii  tun  mußten.  Dann  kam  der  Krieg 
In  einem  Emil,  wie  sie  ihn  noch  nie  eilebt 
hatten,  auch  Uber  aie.  Die  bombenangilffe 
vom  August  IMS.  die  die  Stadt  zu  M  von  IM 
ausloschte.  und  dann  die  Einschließung  von 
Königsberg  duich  die  russische  Ucbermacht  mit 
täglichen  Bombenabwürfen  und  Artilleriebe¬ 
schuß.  Am  S.  Apiit  diang  der  Kuss»  auch  ln 
das  Krankenhaus  ein.  Jedes  weibliche  Wesen 
wurde  Ihnen  zur  Beute.  Aber  da  regte  sich 
auch  ln  diesen  Franzosen  ein  Gefühl,  da«  aua 
dei  ganz  anderen  Well,  nämlich  aus  dei  Welt 
dessen,  der  am  Kieuze  starb,  kam.  Schätzend 
stellten  sich  französische  Männer  —  wie  »uN» 
Deutsche  —  vor  die  Frauen  und  Jungen  Mäd¬ 
chen  und  Krankenschwestern;  aber  stc  wurden 
Uber  den  Haufen  geschossen,  und  dann  geschah 
das  Schreckliche  eben  doch. 

Aber  nicht,  um  von  diesem  Furchtbarsten  tu 
berichten,  schielbe  Ich  dieses,  sondern  weil  Iller 
das  ganz  Unfaßbare  geschah:  Männer,  dl* 
nichts  anderes  waren  als  K liegsgefangene,  alao 
doch  gai  keine  Verbindung  zu  den  deutschen 
Menschen  hin  hatten,  stellten  sich  als  eine 
schützende  Mauer  vor  deutache  Frauen,  die  sia 
nicht  einmal  dem  Namen  nach  kannten.  Sie 
büßten  dabei  Ihr  Leben  ein  Daa  ater  gerade 
Ist  ln  all  dem  furchtbaren  Untergang  das  Er¬ 
hebende.  daß  so  etwas  auch  geschehen  ist: 
Einer  schlagt  sein  Leben  für  andere  in  die 
Schanze,  ein  Fremder  für  Fremde.  Da  wuide 
der  gute  Geis:  des  Abendlandes  wirksam;  Mt 
Abendland  heiß:  ja  Verbindung  «wischen  rer- 
manisch-romnni-cher  Kultur  und  dem  Glauben, 
dei  auf  Christus  sieht  und  In  ihm  das  be  uge 
Bild  verehrt,  dem  gleich  zu  werden  alle  unwne 
guten  Kräfte  auf  den  Plan  gerufen  werden, 
wobei  wir  wissen,  daß  wir  Ihm  niemals  zielet» 
werden  können,  es  geiade  darum  aber  als  etn 
I  «anderes  empfinden  wenn  ein  Stuck  seiner 
Liebe  und  seines  Opfert  In  irgsmdjemand  aua 
se  ner  Jüngerschaft  lebendig  wird.  Das  ist  ge¬ 
schehen  Man  und  Peter  —  so  hießen  die«» 
beiden  dort  Im  Krankenhaus  —  haben  daa  Opfor 
Ihres  Lcb-ns  gebracht 


Nun  sind  sie  tot.  und  fast  alle,  die  von  Ihnen 
einmal  bedient  worden  sind,  sind  auch  zum 
gl  Orten  Teil  dem  Tod  anhelmgegeben  Kaum 
einer  weiß  etwas  mehr  von  Peter  und  Max. 
Mag  sein,  daß  in  Frankreich  Irgendwo  ein* 
Witwe  an  Ihren  Mann  noch  denkt,  der  -tutetat 
Im  Februar  oder  März  noch  aua  Komasberg 
geschrieben  hat.  mag  sein,  daß  eine  alt»  Mut¬ 
ter  noch  dann  und  wann  den  Namen  Ihres  ge¬ 
liebten  Sohnes  vor  sich  hinmurmelt;  aber  W»r 
weiß  denn  schon  etwas  Ober  die,  von  denen 
die  dortigen  Behörden  nur  die  Auskunft  geben 
können  Verschollen  in  Königsberg 
Datum  aber  steht  In  der  Heiligen  Schrift  die» 
wunderbare  Wort:  ..  .  .  und  dein  Vater,  der 
In  das  Verborgene  steht  .  .  .*.  Pet  Gott  sind  dl* 
nirht  vergessen,  die  ln  der  Nachfolge  seine» 
Sohne»  bewiesen,  was  dir  üben  tst.  Aber  «rtd 
gut  ist  e»,  wenn  wir  auch  mehr  wüßten  von 
den  Dtneen.  dte  ln  der  St'lle  und  Verborgen¬ 
heit  tuerg-  ngen  sind  »uf  daß  wir  selbe!  au» 
dieser  Kiaft  unser  Leben  führen  konnten. 

Hugo  Um*. 


.Feierabendkreise",  wie  sic*  uns  in  Hamburg 
vorgemachl  werden,  in  d'e  Hand  nehmen 
würde.  Schade,  daß  die  Jugendgruppenleiter 
sidt  nicht  öfter  mal  treffen  können,  um  Er¬ 
fahrungen  auszulauschen.  Und  wie  gut  und 
nützlich  wäre  mal  die  Teilnahme  an  einem 
Lehrgang  auf  dem  Jugendhof  Barsbütlel. 
Geht  nicht;  wir  und  die  Landsmannschaften 
sind  zu  arm.  Aber  ich  schlage  folgendes 
vor:  Erfahrene  Leiter  von  Jugendqruppen 
müssen  der  Schriflieitung  ihre  Erfahrungen 
Ober  die  Arbeit  millcilen  und  Ratschläge 
fuin  Aufbau  einer  Jugendgruppe  geben.  Die 
Sdiriftleitung  kann  dann  Auszüge  au«  den 
Briefen  veröffentlichen  oder  die  milgeteilten 
Erfahrungen  für  einen  Artikel  verwerten. 
(Einverstanden!  entsprechende  Hinweise  und 
Berichte  werden  veröffentlicht  werden.  Die 
Schriftleitung.) 

Ja.  in  unserer  Kindergruppe  gehl  die 
Arbeit  munter  voran.  Jetzt  zählt  sie  etwa 


Dieses  holzgezimmer  le  li .  jus  in  K reu  l  I Kreis  Lycfc)  zehhne'e  Hein- ich  Lolz 

bei  seinen  Wanderungen  durch  Mosu/en.  Der  "'izl  In  Pyrmon.  /et  /v'  Künstler  beging 
tun  0.  März  sein  80.  Lebensjahr.  (Wir  verweisen  auf  die  Notiz:  . Wir  giatulieten“ .) 
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Aus  den  ostpieußischen  Heimatki eisen 


An  alle  Landsleuie  in  Sladl  und  Kreis  Oslerode 


Luftbilder  aus  der  Heimat 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  bei 
einigen  Kreisvci  trctern  Muster  von  Luft¬ 
bildern  von  Orten  unserer  Heimat  als  Post¬ 
kartendruck  zur  Ansicht  ausliegen.  Es  können 
Luftbilder  nur  von  folgenden  Orten  geliefert 
werden:  Allenstein,  Wartenburg  Angerapp  (Dar- 
kehmen),  Braunsberg,  Frauenburg.  Mehlsack. 
Wormditt,  Bartenstein,  Schippen  bell.  Ebenrode 
(Stallupönen),  Trakehnen,  Gerdauen,  Norden¬ 
burg.  Gumbinnen.  Goldap.  Rominten.  Hellsberg,  < 
Guttatadt,  Glottau,  Zlnten,  Insterburg,  Lyck, 
Mai  icnwei  der.  Mohrungen,  Eärtingsee.  Buch¬ 
walde.  Liebstadt.  Saalfeld.  Neldenburg.  Skottau, 
Osterode,  Frögcnau,  Gilgenburg.  Hohenstein, 
Tannenberg  (Denkmal  und  Ort),  Liebemtihl, 
Waplttz,  Pr.-Eylau,  Landsberg.  Heillgelinde.  Pr.- 
Holland,  Mühlhausen,  Schlobitten,  Rosenberg. 
Dt.-Eylau,  Freystadt,  Riesenburg,  Rößel,  Bi¬ 
schofsburg,  Seeberg,  Schloßberg  (PUlkallen), 
Sensburg,  Tilsit,  Kagnit,  Treuburg.  Ferner: 
Heinrichsau,  Finkensteln-Schloß,  Kolpaken,  Kl.- 
Beynuhnen,  Maldeuten. 

Luftbilder  zeigen  meist  einen  größeren  Gebiets¬ 
ausschnitt  als  Landschaftsbilder.  Reckt  häufig 
können  Einwohner  eines  Ortes  Ihre  Wohnstätte 
auf  dem  Bilde  ausfindig  machen.  Wir  können 
die  Anschaffung  dieser  Bilder  empfehlen.  Die 
Pieise  richten  sich  nach  der  Zahl  der  Bestel¬ 
lungen.  die  baldmöglichst  bei  den  Kreis¬ 
vertretern  aufzugeben  sind. 

• 

Im  Rahmen  der  Ostdeutschen  Woche  in  Ham¬ 
burg  finden  einige  Kreistreffen  statt,  über  die 
Einzelheiten  und  Termine  in  der  n ach. r ton  Folge 
„Das  Ostpreußenblatr  veröffentlicht  werden. 

Kreis  Eichniederung 

Am  18.  Mal  (Himmelfahrt)  von  10  Uhr  ab 
treffen  sich  die  Elchniederunger  in  Hamburg- 
Altona  Im  Lokal  „Elbschlucht“,  Fiottbecker 
Chaussee  (zu  erreichen  vom  Hauptbahnhof  Al¬ 
tona  mit  der  Straßenbahnlinie  30).  Ich  weise 
besonders  darauf  bin.  daß  Sonntagsrückfahrkar¬ 
ten  und  Gemeinschaftsfahrten  die  Fahrtkosten 
stark  ermäßigen.  Ich  bitte  um  Vorschläge  und 
Mitteilungen  für  die  kulturelle  Ausgestaltung 
des  Treffens.  —  Anfragen  möchte  ich  hiermit 
beantworten:  1.  Banken:  Anfragen  über  die 
Volksbank  Kuckemeese  und  die  Nebenstellen 
sind  zu  richten  an  Bankvorstand  Fritz  Olk,  frü¬ 
her  Kuckemeese,  Jetzt  (14b)  Bellin  über  Lütjen- 
burg,  Kreis  Plön.  Die  Unterlagen  der  Krels- 
spatkasse  befinden  sich  bei  der  Sparkasse  in 
Schwerin  ln  Mecklenburg;  diese  gibt  keine  Aus¬ 
kunft.  Herr  Bernhard  Gieszies.  früher  Kreuzin¬ 
gen,  Jetzt  (3)  Schwerin  ln  Mecklenburg,  Eerg- 
straße  73.  war  letzter  Verwalter  der  Unterlagen 
der  Kretssparkasse.  In  beiden  Fällen  bitte  Ich 
bei  Anfragen  das  Rückporto  in  D-Pfennigen 
unbedingt  beizufügen,  da  die  genannten  Herren 
nicht  das  Porto  tragen  können.  —  Bei  der  Nach¬ 
frage  nach  Personen  bitte  ich,  die  Anschriften- 
hefle  der  Elchniederunger  mit  Je  2200  Anschrif¬ 
ten  zu  benutzen.  Die  beiden  Hefte  kosten  bei 
Voreinsendung  2,20  DM  (Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  12  92  19)  und  sind  vo*n  Unterzeichneten  zu 
beziehen.  —  Für  eine  Anzahl  von  Gemeinden 
fehlen  noch  Beauftragte;  Ich  bitte  um  Vor¬ 
schläge  oder  Meldungen.  Freundliche  Heimat¬ 
grüße  allen  Elchnledcrungem!  Paul  Noetzel, 
(24b)  Brügge  Uber  Neumünster. 


Liebe  Landsleute!  Nachstehend  führe  ich  alle 
Ortschaften,  kleine  Vorwerke  und  Güter  des 
Kreises  Osterode  auf,  aus  denen  ich  bisher  An¬ 
schriften  vorliegen  habe.  So  manch  ein  Orts¬ 
name  ist  noch  in  den  letzten  Jahren  vor  der 
Vertreibung  aus  der  Heimat  geändert  worden. 
Uh  bitte  sehr,  mir  doch  mitteilen  zu  wollen, 
wie  die  Ortsnamen  früher  lauteten.  Also  z.  B. 
Kurzbachmühle,  früher  Radomken  usw.  Von 
mir  aus  habe  ich  der  Landsmannschaft  für 
Jeden  Ort  einen  Ortsbeauftragten,  für  Jeden 
Lezirk  (Amtsbezirk  bzw.  Kirchspiel)  einen  Ee- 
7.1  rksheauft ragten  namhaft  gemacht.  Der  holten 
Portokosten  wegen  kann  ich  nun  nicht  bei 
allen  anfragen,  ob  sie  gewillt  sind,  dieses  Amt 
anzunehmen.  Viele  antworten  überhaupt  nicht. 
Ich  bitte  daher  alle,  die  ein  solches  Amt  im 
Dienste  unserer  lieben  Heimat  übernehmen 
wollen,  sich  freiwillig  zu  melden.  Es  braucht 
nicht  gerade  ein  Lehrer,  Pfarrer  usw.  zu  sein. 
Jeder  Landsmann,  der  seine  Heimat  liebt,  der 
mitarbeiten  will,  sie  wieder  zu  gewinnen,  der 
stelle  sich  bitte  mir  zur  Verfügung.  Einiger¬ 
maßen  srtiri ftgewandt  muß  er  allerdings  sein. 
Zweckmäßig  ist  es.  wenn  eine  Schreibmaschine 
zur  Verfügung  steht.  Ausgefüilte  Karteikarten 
mit  den  Anschriften  des  betreffenden  Ortes 
werden  von  mir  nach  und  nach  zur  Verfügung 
gestellt.  Aufgabe  der  Beauftragten  ist  es,  wei¬ 
tere  Anschriften  zu  sammeln,  mir  diese  im  Aus¬ 
tausch  mitzutcilen,  Berichte  über  einst  und  jetzt 
aus  dem  Heimatort  zu  erbitten.  Mitbewohnern 
auf  Anfragen  Auskünfte  zu  erteilen  (Rückporto 
ist  stets  beizufügen),  Auskünfte  über  Größe 
des  Eesitzes  von  Mitbewohnern  zu  erteilen  (La¬ 
stenausgleich),  Erklärungen  abzugeben  über  ab- 

Llste  der  Ortschaften 
Adamsgut.  Adamsheide.  Gr.  Altenhagen,  Alt¬ 
finken,  Altstadt,  Amalienhof.  Amalienruh,  An- 
nenhorst,  Arnau,  Alt  Jablonken.  Balzen,  Bar¬ 
dungon.  Barwiese,  Eednarken.  Bergfriede,  Berg¬ 
ung.  Bergheim,  Bieberswalde,  Blenau,  Eieseilen, 
Bogunschöwen  (ügenhöhe),  Eohrwalde,  Eo- 
leinen.  Brückendorf,  Buchwalde,  Bunkenmühle, 
Burschen.  Eürgersoe,  Carolinenhof,  Charlullen- 
hof,  Colllshof,  Döhlau,  Döhrlngen.  Domkau, 
Draglitz,  Gut  Dreililien,  DrelOlghufen.  Dröb- 
nltz,  Dungen,  Dem  benoten.  Eckschilling.  Eilings- 
höh.  Eigenau.  Elisenhof,  Emillenthal,  Gr.  Epptn- 
gen,  Falkenstein,  Faltianken,  Faulen,  Flgehnen, 
Fiugalken.  Finkenhorst,  Freiwalde,  Freuden¬ 
thai,  Friednchsberg,  Frödau,  Frögenau,  Fna- 
kainen,  Galinden,  Ganshoin,  Gr.  Gardinen.  Kl. 
Gehlfeld,  Geiorswalde,  Genskcn,  Gcorgeuthal, 
Gilgcnau,  Gilgenburg.  Glanden,  Pr.  Görlitz, 
Grasnitz,  Greiscnau,  Gr.  Grieben,  Griesllenen, 
Grüben,  Grünfelde.  Grünort  bei  Bieberswalde, 
Güntlau,  Gusenofen,  Gütchen,  Haasenberg, 
Heeselicht.  Hegcnau.  Heinrichsdorf.  Henrietten- 
dorf,  Hirschberg,  Hohenstein,  Holstein.  Honn- 
berg.  Hornsberg  bei  Bieberswalde,  Horst.  Hinz- 
bruch,  Ilgenhöh,  Jabionowo.  Jackolstadt,  Jan- 
nuschkau,  Johannisberg.  Jonasdorf.  Jugendfelde. 
Junginnen,  Julienhölz,  Kahlborn.  Kämmersdorf, 
Kaulbruch.  Kernsdorf.  Ketzwalde.  Kirsteins- 
dorf,  Kittnau,  Klonau,  Kotden,  Kompitten,  Kö¬ 
nigsgut,  Kraplau,  Kunchengut.  Korken.  Klein¬ 
tal,  Langgut,  Lautens,  Gr.  Lehwalde.  Kl.  Leh- 
walde,  Letp,  Leschaken,  Llchtalnen  bei  Hohen¬ 
stein.  Lichteinen  bei  Osterode.  Liebemühl.  Lieb¬ 
rode,  Adl.  Liegen.  Lindenau,  Lindenberg,  Lin- 


Kreis  Gumbinnen 

Ein  zwangloses  Treffen  aller  Gnmbinner  fin¬ 
det  am  Sonntag,  dem  14.  Mai,  ab  12  Uhr  im 
Restaurant  „Elbschlucht*.  Hamburg-Altona,  Flott¬ 
becker  Chaussee  139,  statt  (zu  erreichen  ab  Bahn¬ 
hof  Altona  mit  El.  Bahn-Linie  30  bis  Hohen- 
zo  Ilern  ring  oder  27  bis  Treskow-Plau).  Für 
preiswertes  Essen  Ist  gesorgt.  Die  Jugend  hat 
Gelegenheit  zum  Tanzen. 

Kreis  Johannisbarg  ich  suche  Anschriften 
oder  Mitteilungen  über  den  Verbleib  von  Lehrer 
Puschke  -  Gchlenburg,  Familie  Brodowski- 
Ntckelsberg.  Familie  Buschewitz-Seehöhe.  Fa¬ 
milie  Maaß-Försterei  Drtgelsdorf.  Nachricht  er¬ 
beten  an  Kreisvertreter  F.  W.  Kautz.  (21a) 
Schwarzenmoor  82  über  Herford. 

Kreis  Neidenburg  Gesucht  wird  der  Gastwirt 
Schröder  aus  Borchertsdorf.  Mitteilung  der 
Anschrift  desselben  oder  Meldung  des  Schröder 
bei  Wagner-Neidenburg  Kreisvertreter,  (13b) 
Landshut  B  II,  Postfach  2. 

Kreit  Tilsit  und  Ttlsit/Ragnit 

Am  30.  4.  findet  ein  gemeinsames  Treffen 
beider  Kreise  in  Hamburg  statt.  Einzelheiten 
in  der  nächsten  Folge  „Das  Ostpreußenblatt*. 
Haltet  Euch  schon  heute  diesen  Termin  frei. 
Emst  Stadie,  Kreisvertreter  Tilsit 
Dr.  Reimer,  Kreisvertreter  Tilsit-Ragnlt. 


Kreis  Schloftberg  (PUlkallen)  Es  haben  sich 
wohl  schon  etwa  22000  Pilikaller  gemeldet,  aber 
viele  fehlen  immer  noch.  Jeder  Einwohner  aus 
dem  Kreise  Pillkallen  wird  dringend  gebeten, 
seine  Anschrift  (bitte  deutlich  schreiben!)  zu 
senden  an  Albert  Fernitz,  (20)  Lüneburg,  Große 
Bäckerstraße  18.  Auch  bei  einem  Umzug  bitte 
die  Adressenänderung  zu  melden,  damit  die 
Karte!  berichtigt  werden  kann. 

Charlotte  Mecklenburg,  ledig,  etwa  1928  ge¬ 
boren,  aus  Ostpreußen,  ist  in  russischer  Gefan¬ 
genschaft  verstorben.  Angehörige  “werden  ge¬ 
sucht  von  Pastor  Ronlcke,  Hilfsdienst  für 
Kriegsgefangene  und  Vermißte  beim  Such¬ 
dienst  Bethel  bei  Bielefeld. 

Krel*  Sensburg  ich  danke  allen,  die  mir  die 
Anschrift  der  Familie  Rogahn  zugesandt  haben. 
Ebenso  ist  die  Suche  nach  Frl.  Erlanuki  und 
Frau  Schneider  erledigt.  Wer  Angaben  zu 
machen  hat,  möge  mir  diese  sofort  mitteilen 
und  nicht  erst  wieder  bei  mir  nachfragen,  wer 
der  Suchende  ist,  denn  dadurch  wird  mir  meine 
ohnehin  schon  umfangreiche  Arbeit  sehr  er¬ 
schwert.  —  Es  wird  noch  einige  Zeit  dauern, 
bis  das  Anschriftenverzeichnis  hergestellt  wird, 
denn  es  sind  noch  nicht  genügend  Bestellungen 
eingegangen.  Ich  habe  auch  noch  nicht  aus¬ 
reichend  Bestellungen  auf  die  Luftbilder  von 
Sensburg  und  sonstige  Bilder  aus  dem  Kreise 


gelegte  Prüfungen  und  dergleichen  mehr.  Allen 
Landsleuten  darf  ich  versioiem,  daß  mir  pei  - 
sönllch  diese  Arbeit  eine  solche  Freude  bereitet, 
daß  ich  seit  1946  etwa  jede  freie  Stunde  dafür 
verwende.  Erste  freiwillige  MiUroelter  haben 
sich  gemeldet.  Für  Liebemühl.  Stadt-  und  Amts¬ 
bezirk  Forstmeister  Hans  Strüwer.  (20a)  Fuhr- 
berg.  liez.  Hannover,  für  Hohenstein-Stadt 
(ohne  Amtsbezirk)  Kaufmann  Ernst  Tiewalt, 
Jetzt  (21b)  Hamm  Wcstf..  Grabenstiaße  10. 

Angehörige  d..*r  einzelnen  i  eiuie  u.J  r  e- 
hörden,  wie  Acrzte,  Rechtsanwälte.  Pfarrer, 
Lehrer,  Eisenbahn,  Post,  Landratsarnt.  Magi¬ 
strate,  Katastcramt,  Fin  .nzamt  usw  bitte  Ich 
um  Angabe  ihrer  einstigen  und  Jetzigen  An¬ 
schrift  mit  Dienstbezeichnung  und  Dienststel¬ 
lung.  sofern  es  noch  nicht  geschehen  ist.  Falls 
möglich,  erbitte  ich  ganze  Aufstellungen  von 
den  einzelnen  Angehörigen  der  betr.  Berufe 
und  Behörden.  Mit  der  Aufstellung  von  Listen, 
die  dann  angefordert  werden  können,  habe  ich 
begonnen.  —  Sobald  mehr  Gesamtltsten  bestellt 
werden,  will  Ich  alle  Anschriften.  7000  Famllien- 
und  Einzelanschriften  mit  weit  über  10  000  Per¬ 
sonen  aus  Stadt  und  Kreis  Osterode  drucken 
lassen.  Vorerst  liegen  noch  zu  wenig  Bestellun¬ 
gen  vor,  so  daß  der  Druck  immer  noch  zu 
teuer  wäre. 

Alle  Landsleute,  die  noch  Angehörige  in  Ost¬ 
preußen  haben  und  diese  gern  zu  sich  nehmen 
möchten,  erhalten  Auskunft  bei  der  nächsten 
zuständigen  Dienststelle  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes. 

Mit  ostprcußischem  Heimatgruß  Ihr  Walther 
Kemsies,  Kreisvertreter,  Berleburg.  Westfalen« 
Poststraße  8. 

des  Kreises  Osterode 

denwalde,  Locken,  Lopkelm,  Lubainen,  Lud¬ 
wigsdorf,  Luisenberg,  Lunchengut,  Manchengut, 
Maransen.  Kl.  Maiansen.  Markushöfen,  Mar¬ 
tenshöhe,  Marwalde,  Marienfelde.  Mcrtlnsdorf, 
Mispelsee,  Miszelsee.  Mittelgut,  Moldsen.  Mör- 
ken,  Mörlen,  Mortzfeld,  Moschnitz,  Mornsbcrg, 
Domäne,  Mühlen,  Nacirau,  Nappern,  Nastciken, 
Neudorf,  Neugut,  Neuhein,  Neumühl.  Odmy, 
Osterschau,  Osterwein,  Osterwitt.  Pagelshof, 
Panzere!,  Parwolken,  Paulen.  Paulscut,  Persing, 
Peterswalde,  Pillauken,  Platetnen.  Plichten, 
Podlelken,  Gr.  Pötzdorf,  Kl.  Pötzdorf,  Pulfnik, 
Pörschkcn,  Ramsau,  Ra  miau,  Ramien,  Rapat- 
ten,  Räuden,  Rauschken.  Reichenau.  Kl.  Reußen, 
Rhein,  Röschkcn,  Ruhwalde,  Sabangen.  Saberau, 
Salewen.  Sallmeyen,  Sassendorf.  Seebude,  See¬ 
men,  Seewalde,  Seelesen.  Senutten.  Seyten, 
Skandau,  Seubersdorf,  Socken,  Sonncborn,  So¬ 
phiental,  Skapenwald.  Sauden  bei  Hohenstein, 
Sonnenhof  b.  Liebemühl,  Sadlauken,  Schildeck, 
Schlagemühle,  Schmillgen,  Gr.  Schmückwalde, 
Kl.  Schmück  walde,  Schönhausen,  Schönwäld¬ 
chen,  Schwedrich.  Schwirgstein,  Schießwald, 
Schwentelnen  Steindorf,  Steinfließ,  Stenken- 
dorf,  Steffenswalde.  Taberbrück.  Tafelbude, 
Tannenberg,  Taubenhof,  Taulensee,  Thalheim, 
Thaiden,  Theuemitz,  Thomaschelnen,  Thor- 
ma  reinen.  Thumitzmühle,  Thymau,  Thyrau, 
Tierberg.  Treuwalde,  Trukatnen,  Turauken, 
Vierzighufen,  Waldau,  Wansen.  Waplltz,  War- 
glitten,  Warnemen.  Warweiden,  Weißberg, 
Wenigsee.  Gr.  Werder.  Wicken.  Wiesenbaum, 
Wllken.  Wilmsdorf,  Wlttigswalde,  Wittmanns- 
dorf,  Wönicken,  Worleinen. 


und  die  Stadt  Nikolaiken.  —  Wer  erreichen 
möchte,  daß  seine  Angehörigen  aus  der  ost¬ 
preußischen  Heimat  herausgeführt  werden,  der 
wende  sich  unter  genauer  Angabe  der  Perso¬ 
nalien  der  betreffenden  Angehörigen  an  das 
Deutsche  Rote  Kreuz  ln  Hamburg,  Harveste- 
huder  Weg  26. 

Sensbarger!  Gesucht  wird  Walter  Hermann, 
Büfettier  bei  Duddeck,  Sensburg.  Er  wurde  im 
Dezember  1944  zum  Landesschützenbatl.  218,  5. 
Komp.,  nach  Großseedorf.  Krs.  Orteisburg,  ein¬ 
gezogen  und  hat  von  da  aus  am  5.  Januar  1945 
die  letzte  Nachricht  gegeben.  Wer  war  mit  ihm 
zusammen,  bzw.  weiß,  wo  er  geblieben  ist? 
Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  des  Polizei¬ 
wachtmeisters  Fritz  Passlack  aus  AUenstetn, 
geb.  10.  6.  »4  ln  Sensburg?  P.  wurde  am  12.  6.  45 
ln  Bruchwalde  von  den  Russen  verschleppt. 
Aus  Kruttlnnen  wird  von  Ihrem  Mann  gesucht 
Ltesbeth  Fabritz,  geb.  Kobus.  mit  Kind  Klaus. 
Letzte  Nachricht  lm  Dezember  1944  an  den 
Mann.  Gesucht  wird  von  seiner  Ehefrau  der 
Gastwirt  Paul  Hofer  aus  Jullenhöfen,  geb.  9.  12. 
1894.  Er  ist  Ende  März  1948  in  Gegend  Königs¬ 
berg  beim  Volkssturm  gewesen,  seither  fehlt 
Jede  Spur.  Walter  Happeck,  Melkermeister. 
Julienhöfen,  geb.  9.  12.  99.  Er  wurde  am  26.  3.  45 
nach  Rußland  verschleppt.  Schuhmachermeister 
Fritz  Wiese  und  Frau  Charlotte,  geb.  Drost, 
aus  Sensburg,  Sterastraße  8,  Verwandte  von 
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Folge  !  1  Jahrgang  f 


Das  Preisausschreiben  der  Landsmannschaft 


Bild  1 


Unsere  Landsmannschalt  veranstaltet  ein  Preisausschreiben  Es  werden  vier  Bilder 
von  Städten  verölfentlichl,  deren  Namen  testzustellen  sind.  Die  Antangsbuchstaben  dieser 
Namen  —  in  der  Reihenlolge  der  gebrachten  Bilder  —  ergeben  den  Namen  eines 

berühmten  Ostpreußen. 


zwanzig  Ostpreußen-Fotos  18124  cm  der 
Fa.  Foto-Gestaltung  Victor  Moslehner,  (1 6) 
Heuchelheim,  Kreis  Limburg, 

ein  Gutschein  über  ein  ostpreußisches 
Wappen  —  nach  Wahl  —  des  Graphikers  Kurt 
Brilling,  ( 21a )  Hiddenhausen  über  Herlord  II 
(Westlaien). 

eine  Bücherspende  des  Verlages  Gräle  und 
Vnzer,  (161  Marburg/Lahn,  Reilgasse  7  und  9, 

eine  gestickte  Decke  und  drei  Handtücher, 
ostpreußisches  Leinen,  der  Ostpr.  Leinen¬ 
weberei  G.  tu.  b.  H.,  Lauenburg/Elbe, 

zwei  Kinderkleider  der  Fa.  Johannes  Zim¬ 
mermann,  (24)  Gr.  Sollholz  über  Flensburg, 

drei  Meter  blauer  Kleiderwollstoll,  140  cm 
breit,  der  Hol  Kapkeirn  Weberei,  Lauenburg 
(Elbe). 

eine  elektrische  Bratptanne  der  Fa.  Neue 
Elektrizitäts-Gesellschaft  Hamburg  I,  Ferdi¬ 
nandstraße  38, 

zwei  Kilogramm  Kallee  der  Fa.  August 
Peters,  Hamburg, 

ein  Kilogramm  Kallee  der  Fa.  Albert  Ebner, 
Hamburg-Wandsbek,  Sophienstraße  23. 

eine  Buchspende  von  ungenannt. 

In  der  Veröllentlichung  der  Preise  in  der 
Probenummer  ist  leider  ein  Fehlet  unter- 
laulen.  Das  Seidenhaus  Emm y  Dietz  befindet 
sich  nicht  Hamburg  II,  Gr.  Burstah,- sondern 
Hamburg-Harburg,  Ralhausstraße  28,  Tele¬ 
fon  37  03  38. 


Wie  in  der  Probenummer  des  .Ostpreu¬ 
ßenblattes'  angekündigt,  werden  heute  noch 
einmal  dleerslendrei  Bilder  unseres 
Preisausschreibens  gebracht.  Das  vierte  und 
letzte  Bild  und  die  Gesamtliste  aller  Preise 
wird  in  Folge  2  des  . Ostpreußenblaltes ‘  ver¬ 
öffentlicht  werden. 

Um  auch  allen  Neubeziehern  unseres  .Ost¬ 
preußenblattes'  die  Möglichkeit  zur  Teil¬ 
nahme  an  dem  Preisausschreiben  zu  geben, 
ist  der  Einsendeschluß 

auldenß  Mall950 
(Datum  des  Poststempels  maßgebend) 
festgesetzt.  Die  Teilnahmeberechtigung  wird 
durch  Einsendung  der  Postbezugsquittung  für 
Mai  1950  für  das  . Ostpreußenblatl ‘  erwor¬ 
ben. 

Alle  Leser  des  .Ostpreußenblattes’,  die 
sich  am  Preisausschreiben  beteiligen  wollen, 
müssen  also  spätestens  ab  1  Mai  Postbe¬ 
zieher  unseres  Blattes  sein.  Die  Lösungen 
müssen  aul  einer  Postkarte  eingesanclt 
werden  an 

Vertriebsstelle  .Das  Ostpreußenblatl' 

C.  E.  Gulzelt,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Sie  dürfen  nur  enthalten: 

Aul  der  Vorderseite:  Die  obige  Anschrift 
und  das  Kennwort  .Preisausschreiben’  sowie 
den  Absender  in  gut  leserlicher  Schrift  (mög¬ 
lichst  Blockschrift). 

Auf  der  Rückseite:  Die  aulgeklebte  Post¬ 
bezugsquittung  lür  das  .Ostpreußenblatt“  für 
Mai  1950,  die  vier  Namen  der  Städte,  welche 
die  veröffentlichten  Bilder  zeigen.  In  richtiger 
Reihenfolge  untereinander 

1. 

2. 

3. 

4. 

und  die  Gesamtlösung:  (Name  eines  berühm¬ 
ten  Ostpreußen). 

Einsendungen  mit  weiteren  Mitteilungen 
oder  Anfragen  scheiden  aus. 

Die  Verlosung  der  Preise  erfolgt  ö  1 1  e  n  I- 
llch  unter  Ausschluß  des  Rechtsweges  im 


Rahmen  der  .Ostdeutschen  Woche  in  Ham¬ 
burg' 

am  13.  Mai  vor  Beginn  des  giußen  bunten 

Ostpreußenabends. 

Das  Preisgericht  setzt  sich  zusammen  aus 

1.  dem  Vorstand  der  Schlichlungs-  und 
Schiedsstelle  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  Rechts¬ 
anwalt  P  o  t  r  e  c  k  , 

Hamburg.  Fontenag  12, 

2.  dem  Mitglied  des  Ge¬ 
schäftsführenden  Vor¬ 
standes  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  HansZerrath, 

Wakendorl  II  üb.  Ulz¬ 
burg  (Holsteini, 

3.  dem  Verlriebsleiter 
des  .Ostpreußen¬ 
blatts'  C.E.  G  u  I  z  eit, 

Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b 

Einspruch  gegen  die 
Entscheidungen  des  Preis¬ 
gerichts  sind  unzulässig. 

Die  Zusendung  der  Preise 
erfolgt  portofrei  im  An¬ 
schluß  an  die  Verlosung. 


Und  nun  wünschen  wir  allen  unseren  Le¬ 
sern  und  Landsleuten  viel  Glück,  Erfolg  und 
auch  Freude  zum  Preisausschreiben! 


Werner  Guillaume, 
Geschäftsführer  der 
Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V. 


C.  E  Gulzelt, 
Verlag  und  Vertrieb 
.Das  Oslpreußenblatt' 


An  weiteren  Preisen 
sind  inzwischen  u.  a.  ein¬ 
gegangen: 

ein  Herren-  oder  ein 
Damenfahrrad  nach  Wahl, 
Achilles  Original  Luxus 
der  Fa.  Achilles  Werke, 
Wilhelmshaven  -  Lange  • 
werth, 

eine  Kienz'e  Herren¬ 
armbanduhr  der  Fa.  Heinz 
Tracger,  Uhrmachermei¬ 
ster  und  Juwelier,  (20a) 
Peine,  Braunschweiger 
Straße  17, 


Bild  2 


Folge  t  /  Jahrgang  1 


Da*  Ostpreußenblatl 
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Ostpreußen, 

die  sich  an  dem  t'ieisausschreiben 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
beteiligen  wollen,  bestellen  sofort  das 

Ostpreußenblatt 


3>as  cfmioc  4>egmt  unfern  Conböni.mumoft! 


Bonn,  den  7.  M ärz  195 0. 

Mil  dem  heutigen  Hell  beginnt  das  .Ost¬ 
preußenblatt“  alt  Organ  unserer  Lands¬ 
monnschalt  Ostpreußen  zu  erscheinen.  Es 
wäre  uns  allen  lieber  gewesen,  wir  hätten 
das  Blatt  In  der  Form  beibehalten  können,  In 
der  es  uns  nun  schon  seit  mehr  als  einem 
Jahr  ein  lieber  und  vertrauter  Kamerad 
geworden  war.  Unerlreullche  Umstände 
haben  cs  uns  zweckmäßiger  erscheinen 
Jossen,  nachdem  nunmehr  die  Landsmann¬ 
schalt  Ostpreußen  e.  V  rechtslähig  geworden 
ist,  auch  lormalrechlllch  uns  dagegen 
zu  sichern,  daß  Irgendwelche  Ansprüche  oder 
Einmischungen  von  irgend  einer  Seite  unsere 
Arbeit  stören. 

Wie  dieses  erste  Hell  auswcisl.  dient  unser 
Blatt  unverändert  den  heimatpolltischen  und 
kulturellen  Aulgaben  unserer  Landsmann¬ 
schall,  den  Bedürtnissen  auch  der  örtlichen 


landsmannschal  tlichen  Zusammenschlüsse 
und  all'  den  persönlichen  Verbindungen,  Be¬ 
ziehungen  und  Wünschen,  denen  unsere 
Landsmannschall  als  Organisation  der  alten 
Helmatkreise  so  überaus  wirksam  von 
Nutzen  Ist.  Wir  alle  hollen,  daß  unser 
.Ostpreußenblatl“,  getragen  von  der  Zu¬ 
stimmung  und  der  Mitarbeit  aller  Ost¬ 
preußen,  eine  rasche,  günstige  Entwicklung 
nehmen  wird.  Es  ist  von  nun  an  das  ein¬ 
zige  Organ  unserer  Landsmannschalt  Ost¬ 
preußen. 

Es  ist  auch  die  einzige  Form,  in  der  wir 
von  den  ostpreußischen  Heimatvertriebenen 
Mittel  lür  die  vielfältige  Arbeit  unserer 
Vertreter  in  Anspruch  nehmen.  Jeder  Ost¬ 
preuße  unterstützt  daher  unmittelbar  die 
Arbeit  seiner  Landsmannschaft,  wenn  er  das 
.Ostpreußenblatl“  regelmäßig  be¬ 
stellt  und  sich  darüber  hinaus 


als  Werber  lür  das  Blatt  untet 
den  Landsleuten  betätigt  Aul  dio* 
sem  Gebiet  kann  noch  viel  geschalt!  werden, 
denn  wir  erfahren  Immer  wieder,  daß  es  ost» 
preußische  Heimatvertriebene  In  West* 
deutschland  gibt,  die  keine  Kenntnis  davon 
haben,  daß  ihre  Landsmannschaft  ein  eigenes 
Organ  herausgibt. 

Im  übrigen  hollen  wir,  daß  das  .Osh 
preußenblatt“  uns  aul  einem  Wege  begleiten 
wird,  der  gekennzeichnet  Ist  durch  ein  Imme t 
engeres  Zusammenrücken  der  Glieder  unset 
rer  ostpreußischen  Schicksalsgemeinschaft 
und  durch  eine  nachhaltige  Besserung  der 
Lage  der  Heimatvertriebenen  In  West¬ 
deutschland.  Der  Welser  an  diesem  Wega 
soll  nach  wie  vor  sein:  Die  heiße  Liebe  ztf. 
unserer  Heimat  und  die  unbeirrbare  Holt * 
nung  aul  unsere  Heimatl 


Di.  Ottomar  Schreiber,  Sprecher  der  Landsmannschatt  Ostpreußen 
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Ruth  Geede: 

Hoch  überm  Vom 

Es  spielt  der  Silbermöve  Schrei 
um  Segel  und  um  Masten, 
die  Hqnden  gleich  still,  dunkel,  scheu 
zum  Abendhimmel  tasten. 


Im  Dämmerlichte  ruht  der  Strom, 
ein  Fachwerkglebcl  träumt 
Das  lichte  All  hoch  überm  Dom 
ein  goldnes  Wölkchen  säumt. 

Die  Domturmuhr  im  Abendschein 
holt  aus  zum  Schlag  de-  Zell  — ' 
da  steigt  aus  Gruft  und  Silbcrschreln 
ein  Hauch  Vergangenheit: 


ein  Schritt  aul  Stein,  gewänderschwer  - 
es  blättert  ein  Foliant, 
gelehrtes  Wort  —  kommt  da  nicht  her 
vom  Dom  Magister  Kant 7 

Ein  Tor  schlägt  aul  mit  grellem  Licht, 
Musik  —  der  Traum  zerrinnt  .  ,  , 

Und  nur  die  alte  Linde  spricht 
mit  Stern  und  Abendwlna. 
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Gertrud  GroOmann,  z.  Zt.  ln  russischer  Gefan¬ 
genschaft,  oder  Oskar  Groümann  aus  Erlenau, 
Ltesbeth  Zielinski  aus  Jultenhöhe,  Rost,  Werner, 
geb.  16.  9.  28,  aus  Wahrendorf.  Angehörige  oder 
Verwandte  von  Scltna  Pusch,  geb.  etwa  1924  aus 
einem  Ort  im  Kielse,  kann  auch  Kreis  Treuburg 
sein.  Verwandte  oder  Bekannte  von  Grete 
Block.  Schneiderin,  geb.  etwa  1921,  aus  einem 
Ort  des  Kreises,  kann  auch  Treuburg  sein.  Wer 
kennt  eine  Frau  Czeckay,  Eauersfrau  aus  dem 
Kreise,  geb.  etwa  1987—89,  angeblich  aus  dem 
Kreise.  Alle  Nachrichten  erbittet  Albert  v. 
Ketelhodt  (24a)  Breitenfelde  über  Mölln. 


Anschriften  von  Sensburgern  werden  gesucht 

Nachstehend  genannte  Lands¬ 
leute,  »amtlich  aus  der  Stadt  Sensburg,  haben 
Ihre  Wohnung  gewechselt,  ohne  ihre  neue  An¬ 
schrift  mitzutcilen.  Ich  bitte  die  Betreffenden, 
ihie  Jetzt  gültige  Anschrift  umgehend  Dr.  Otto 
Pan!  ln  (24b)  Eckernförde.  Rendsburger  Land¬ 
straße  22.  mitzuteilen.  Ich  bitte  auch  jeden,  der 
die  neue  Anschiift  der  Genannten  kennt,  das 
zu  tun,  da  es  nicht  sicher  ist.  daß  jeder  der  Ge¬ 
suchten  unser  Heimatblatt  liest:  Albarus.  Hel¬ 
mut.  Boinbosch,  Brumer.  Margarete,  Bahlo. 
Erika,  Waldemar  Deyda,  Dehn.  Inge,  Dontsch, 
Erna.  Nikolalken.  Fuhrmann,  Horst.  Grudda. 
Henriette.  Grzibinski.  Rudolf.  Grünheidt,  Gerda. 
Graeber,  Erna,  Grunau,  Hannelore,  Goronzl, 
Heinrich.  Geya,  Friedrich,  Grünheidt,  Horst, 
Grlgo,  Gustav,  Hoyer,  Emst,  Heinrich.  Anne¬ 
liese,  Hammer.  Werner.  Herzog,  Christa,  Hol¬ 
stein,  Frttz.  Hellwlg,  Kurt,  Holstein,  Richard, 
Hermann,  Hubert,  Hoff.  Hilde.  Horn.  Hilde¬ 
gard,  Herold.  Helmut,  Halbscheffel,  Elisabeth, 
Jakubzik,  Inge,  Kamtnskl,  Ltesbeth,  Karpa. 
Gertrud,  Kallisch,  Gustel,  Kerstan,  Willi, 


Tn  Fortsetzung  der  für  die  Erfarsung  aller 
Ostpieußcn  veröffentlichten  Nam  -n  von  Ge¬ 
meinden  wird  heute  die  Liste  mit  dem  Re¬ 
gierungsbezirk  Allensteln  abgeschlossen. 

Zu  dom  früher  abgedruckten  Aufruf  werden 
nachstehend  folgende  Acnderungen  gebracht: 

Kreis  Angcrapp  (Darkrhmen)  nicht  an  Herrn 
von  Jaraczewskt.  Homburg,  richten,  sondern 
an  Herrn  Wilhelm  Hncgert,  Jerstedt  64  über 
Goslar. 

Meldungen  für  den  Kreis  Elchnie¬ 
derung  nicht  an  Paul  Noctzel,  sondern  an 
den  Kreisbeauftragten  Fritz  Hartmann,  Lübeck 
(24a),  Schwartauer&llee  98  B. 


Keyka,  Sigrid.  Klein,  Günther,  Kllmasch.  Irm¬ 
gard,  Kluszinski,  Alfons,  Koegler,  Gunter,  Ko- 
morowski,  Brunhild.  Kramm,  Kurt,  Kuck, 
Horst,  Kuessner,  Lerta,  Lasch,  Ella,  Laszig, 
Ruth,  Lemke,  Erna,  Lux,  Irmgard,  Loyda, 
Erich,  Maetzing,  Rudolf,  Males sa.  Erich,  Mal- 
sen,  Kurt,  Marose.  Herbert.  Martschicn,  Walter, 
Martschien.  Horst.  Maruhn,  Alma,  Masannck, 
Gerda,  Maschlanka,  Liesbcth.  Mroß,  Marte, 
Nagel,  Artur,  Nagel,  Helene,  Neumann. 
Auguste,  Neumann,  Lucia,  Nitschkc,  Max,  No- 
wack,  Otto,  Ollag,  Erna,  Parschau,  Margot.  Pa- 
sut,  Gertrud,  Penskl,  Friedei,  Pfeiffer.  Lotte, 
Pieweck,  Hildegard.  Pionlasch,  Anna,  Purwien, 
Gicsela,  Rehaag,  Stephan,  Reiman,  Hermann, 
RI  diel  mann,  Rosa,  Rodat,  Margarete.  Reedern, 
Marie,  Rohde,  Rulf,  Simon,  Erika,  Smoydzyn. 
Werner,  Stnbba,  Frtcdcl,  Strunk,  Irmgard, 

Struska,  Käthe,  Scharelka,  Martin,  Scharna, 

Rudolf,  Schatta,  Gottlleb,  Scheumann,  Gerhard, 
Schikowskt.  Christel,  Schmidt.  Bruno,  Schmidt- 
H  illenhagen.  Erika.  Schroeder,  Hedwig,  Ter- 
kowski,  Marta,  Thiede.  Friedrich,  Trclke,  Erna, 
Thulke.  Albert,  Ueckert,  Wahr  aut.  Wank, 

Albert,  Werschun,  Kurt,  Wiesemborskl,  Karl, 
Wiesenberg,  Dr.  Franz.  Witt,  Fritz,  Wolskt, 
Dr.,  Alfred,  Wörther,  Herta,  Zlelke,  Heinrich, 
Brückner,  Irmgard.  Erückncr,  Meta,  Becker, 
Herbert,  Bredlau,  Frieda.  Eahl,  Magda,  Broda, 
Bruno,  Dudda,  Liselotte,  Dimanski  Edelgard. 
Frey,  Ingrid,  Frenzel,  Ernst.  Flinzak,  Adolf. 
Meiste,  Ellnor,  Hübner.  Frieda,  Hübner,  Emma, 
Brandstäedtcr,  Heinz,  Hoffmann,  Karl,  Jorczlk, 
Christa,  Kiel,  Hermann,  Karrasch.  Ida,  Kaffka, 
Paula.  Groß.  Gerhard,  Maletzkl,  Herbert,  Mase- 
lewski,  Emma,  Klinger,  Emilie. 

Der  Kreisvertreter  von  Sensburg,  Albert 
v.  Ketelhodt,  (24a)  BreJtcnfelde  Uber  Mölln, 


Regierungsbezirk  Allenstein 
Kreis  Allensteln:  Barwienen,  Bruchwulde, 
Debrong.  Ganglau,  Gedalthen.  Göttkendorf, 
Hui  mannsort,  Hochwalde,  Jadden.  Kainen. 
Kniborn.  Kirschbaum.  Kranz.  Lnnsk,  Mauden, 
Ncukockendorf.  Pathaunen,  Plautzig,  Plutken, 
Prohlen,  Redlgkolnen,  Schaustem,  Schönwnlde, 
Sombien.  Warkallen.  Wemltten,  Wengalthen. 
Meldungen  an  Alfred  P  e  r  k  -  Diwltten, 
(20)  Seeburg  Uber  Duderstadt. 

Kreis  Johannisburg:  Altwolfsdorf,  Balzers¬ 
hausen,  Bergfeldc,  Breitenheide,  Brennerheim, 
Burgdorf,  Dimussen,  Drugen,  Erllchshausen, 
Erztal,  Eschenried,  Falkendorf.  Fichtenwalde, 
Fischborn,  Flosten,  Freundlingen,  Gebürge, 


Gentken.  Orcgersdorf,  Groß  Rogallcn,  Jagdhof, 
Kotten,  Loterswalde,  Movenau,  Poseggen,  Rei¬ 
herswaide,  Richtwalde,  Rostkcn,  Schlagakrug, 
Schützcnau,  Siegmunden,  Spirdingswerder, 
Steinfelde.  Ublick,  Valenzlnnen,  Wächtershau* 
sen,  Waldenfrlcd.  Waldersee,  Wildfncdcn, 
Woinen,  Wolfsheide.  Meldungen  an  F.  W. 
Kaut  z ,  (21)  Schwarzenmoor  82  Herford. 

Kreis  Lötzen.  Gemeinde  Gutten.  Meldun¬ 
gen  an  Hans  Wallschläger  Bönningstedt  bei 
Pinneberg /  Holstein. 

Kreis  Lyek  und  Kreis  Neldenburg:  Dl« 

Angaben  werden  später  veröffentlicht  weiden. 

Kreis  Ortelsburg:  Es  wurden  bisher  Mit« 
arbeiter  für  folgende  Ortschaften  gefunden: 
Fürstenwalde.  Neu-Keysuth,  Gr.  Dankhetm, 
Altkirchen  Kobbelshals,  Mingten,  Radegrund, 
Hirschtal.,  Trendorf,  Kl.  Schlemnnen,  Krtcd- 
richshof,  Mensguth,  Grammau.  Sllgcnau,  Wtl* 
hclmstal,  Seedanzig,  Thcerwischwalde.  Mol- 
thienen.  Aus  allen  übrigen  Ortschaften  des 
Kreise  werden  noch  Mitarbeiter  gesucht  und 
bevorzugt  solche,  die  mit  den  örtlichen  Ver¬ 
hältnissen  Ihrer  Helmatortschaft  besonders  gut 
vertraut  sind.  Desgleichen  suche  ich  noch  er¬ 
fahrene  Vertreter  aller  Berufsstände.  Meldun¬ 
gen  an:  Gerhard  Bahr,  (23)  Brockzetel,  Krcif 
Aui  ich  L  Oslfrld.,  Tclcf.  Marcardsmoor  14. 

Kreis  Osterode:  Bujaken,  Elchdamm,  Groß 
Lauben,  Heinrichsdorf,  Hinzbruch,  Junglngen, 
Klcln-Lewalde,  Kl.-Reussen.  Kleintal,  Köllmlsdi 
Lichteinen,  Langstein,  Luttken.  Makrauten, 
Meitzen,  Mispelsee,  Neuhein.  Osterschau.  Par- 
wölken,  Poburzen,  Pulfnlk,  Rnmtcn,  Ra  patten, 
Rothwasser.  Sassendorf,  Schönhausen.  Scebuda, 
Scnsujen.  Scythen,  Spogahnen,  Stcffenswalde^ 
Taberbr  uck.  Tafelbude,  Thomnrelnen.  Toi  leinen, 
Turaukcn,  Waschette.  Wltulten,  Wh  nicken.  Wor- 
lcinen.  Meldungen  an  Walter  Kemsics,  (XI) 
Berleburg,  Poststraße  8 

Kreis  Rössel:  Adl.  Wolken,  Altkamp.  Tcg- 
nltten.  Bischdorf,  Bischofsburg  Brcdinken, 
Puchenberg,  Dnmerau,  Fleming,  Frankenau, 
Fleudenberg,  Fürstenau,  Gerthcn,  Glocksldn, 
Groß'Bössau.  Großwolkcn.  Heinrichsdorf,  Ke* 
kitten.  Klnckendorf,  KInwsdorf,  Klcln-Eössaq, 
Klelsnck.  Krümcrsdorf,  Kroknu.  Lnbuch,  Lan* 
dau.  Leglencn.  Llnglack,  Lossalncn,  Moldltten, 
Neudlms,  Ottern,  Polkcim,  Prossitten.  R  ul  buch, 
Robaben.  Rosenschön,  Rothflless,  Santoppen, 
Saucibaum,  Scharnigk,  Schönbom.  Schöneberg, 
Sowelden,  Sternsee,  Stockhnunen,  SturmhUbel, 
Telstimmen.  Tollnlgk,  Waldensee,  Wengoyen. 
Willlms,  Wonneberg.  Meldungen  an  Paul 
Wermter  -  Komlenen,  (24)  Krempe /Holstein« 

Kreis  Sensburg:  Mcrtlnsdorf,  Polommcn, 

Schniednu.  Meldungen  an  Albert  von 
Kethelhodt,  (24)  Breitenfelde  Uber  Mölln- 
Lauenburg. 


Erfassung  aller  Ostpreußen 


Aus  der  landsmannschaftlichen  Aibeit  in  . .  . 


Bergedorf 

Die  Gruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  In 
Hamburg-Eergedorf  und  Umgegend  hielt  In 
Httschers  Gesellschaftshaus  Ihre  Jahreshaupt¬ 
versammlung  ab  Der  Vorsitzende  Hans  KunUe 
gab  den  zahlreich  erschienenen  Landsleuten 
einen  ausführlichen  Bericht.  Ein  Beweis  für  die 
Aufwärtsentwicklung  Ist  u.  a.  die  Tatsache,  daß 
die  Mitgliederzahl  sich  auf  «12  erhöht  hat.  Einen 
Ueberbllck  über  die  finanziellen  Verhältnisse 
gab  der  Schatzmeister  Hans  Kerstan.  Auf  Vor¬ 
schlag  der  KassenprUfer  wurde  dem  Vorstand 
Entlastung  erteilt.  Im  Namen  aller  Versammel¬ 
ten  sprach  Gustav  Koehler  dem  Vorstand  für 
seine  erfolgreiche  Arbeit  Dank  und  Anerken¬ 
nung  aus.  Die  Neuwahl  hatte  folgendes  Er¬ 
gebnis:  l.  Vors.  Hans  Kuntze.  2.  Vors.  Kurt 
Teppner,  1.  Schriftführer  Gustav  Koehler. 
Schatzmeister  Hans  Kerstan,  Pressewart  Ger¬ 
hard  Kubutat,  Kulturwart  Frau  Hildegard 
Scharffetter.  —  Nach  Bekanntgabe  der  Richt¬ 
linien  für  die  künftige  Arbeit  lolgte  der  ge¬ 
mütliche  Teil.  Der  beliebte  Chor  unter  Leitung 
von  Frau  Hildegard  Scharffetter  erfreute  durch 
Hcimatlteder  und  lustige  Darbietungen  die 
dankbaren  Zuhörer.  Die  Mitglieder  und  Gaste 
blieben  bet  Musik  und  Tanz  noch  bis  Mitter¬ 
nacht  beisammen 

Ein  Heimatabend  In  Coburg  ln  den  Räumen 
der  Follzclkantine  brachte  mit  Verträgen 
guter  Musikstücke,  altvertrauten  Heimatliedern 
und  Helmatgedichten  und  mit  einer  Ansprache 
des  Vorsitzenden  Rektor  l.  R.  Fritz  Brandtncr, 
Creidlitz,  einige  besinnliche,  dem  Gedenken  an 
die  Heimat  gewidmeten  Stunden,  denen  dahn 
ein  buntes  Kappenfest  folgte. 

Kreisgruppe  Ebersberg  Am  Sonntag,  dem 

5.  März,  fanden  sich  die  Im  Landkreis  Ebers¬ 
berg  wohnenden  Ostpreußen  zu  einem  gemein¬ 
samen  Helmattreffen  Im  Saal  des  Sperrholz- 
Werkes  ln  Ebersberg  unter  dem  Motto  .Ost¬ 
preußen,  mein  Heimatland"  zusammen.  Es 
war  von  etwa  160  Ostpreußen  besucht  und  ver¬ 
lief  recht  harmonisch.  Landsmann  Rechtsanwalt 


Thielcr  sprach  herzliche  Worte  der  Begrüßung 
und  wies  auf  die  Notwendigkeit  des  engen 
Zusammenschlusses  aller  ostpreuülschcn  Lands¬ 
leute  hin.  Der  Redner  betonte,  daß  dieses  Tref¬ 
fen  durch  die  unermüdliche  Initiative  des 
Landsmannes  Bl u tim.  Ebersberg,  zustande  ge¬ 
kommen  ist.  Herr  Windeisen,  Geschäftsführer 
des  Ostpreußenbundes  ln  Bayern  e,  V.  Mün¬ 
chen,  sprach  über  den  Kulturausschuß,  die  Not- 
gemeinschafi  des  vertriebenen  Landvolkes  und 
die  Kreditabteilung.  Gemeinsam  wurde  das 
Ostpreußcnlted  gesungen.  Nach  einer  Pause 
erfolgte  die  Gründung  der  Kreisgruppe  und  die 
Wahl  des  Vorstandes,  die  auf  Zuruf  einstim¬ 
mig  erfolgte  und  folgendes  Ergebnis  hatte:  1. 
Vorsitzender  Albert  Eluhm  (fr.  Allensteln), 
Ebersberg.  2.  Vorsitzender  Heinz  Thleler  (fr. 
Tilsit),  Mkt.  Grafing.  Kassierer  Heinrich  Wo¬ 
kock  (fr.  Königsberg),  Eglharting,  Schriftfüh¬ 
rerin  Frau  Edith  Horlltz  (fr.  Ttlslt).  Ebersberg, 
Kulturwart  Max  Schwill  (fr.  Königsberg). 
Steinhöring.  1.  Beisitzer  Kurt  Lenuck  (fr.  Til¬ 
sit),  Ebersberg,  2.  Beisitzer  Erich  Pcterett  (fr. 
Königsberg).  Kirchseeon.  Leiterin  der  Frauen¬ 
gruppe  Frau  Erika  Markowsky  (fr.  Königs¬ 
berg),  Ebersweg. 

Fdcemförde:  OstpreuRen  einmal  fcflhllcta  Die 

Ostpreußen  feierten  Im  schöngeschmückten  Saal 
des  Hotels  .Secgal  ton"  ein  von  über  350  Lands¬ 
leuten  besuchtes  Karnevals-KappenfcsL  Unter 
der  Regle  von  Dr.  Neumann  gab  es  Im  ersten 
Unterhaltungstetl  heitere  Rezitationen  in  der 
lieben  Helmatmundart,  von  Frau  Krebs  und 
Herrn  Claus  Nemhetm  schwungvoll  vorgetra¬ 
gen.  Der  Prolog  war  von  Dr.  Neumann  ver¬ 
faßt.  Dann  sangen  Hilia  Rath)e  —  die  sich 
stimmlich  und  gestaltend  immer  mehr  zur  be¬ 
liebten  Solistin  entwickelt  —  und  Frau  Carnhol 
launige  Lieder  und  tänzerische  Weisen.  Sponta¬ 
nen  Beifall  aber  fand  die  kurze  Sketschoper 
.Verbotene  Liebe".  Text  und  Musik  von  Dr. 
Ncumann  Hilia  Rathje  und  die  beiden  Herren 
Wagner  wuiden  sowohl  gesanglich  wie  darstel¬ 
lerisch  der  oft  nicht  leichten  Partie  zu  aller 
Freude  vollauf  gerecht.  Während  des  Tanzes 


gab  es  dann  eine  „Fahrt  Ins  Blaue",  die  sich 
Herr  Haak  sehr  originell  ausgedacht  hatte.  Ei 
wurden  über  300  Fahrkarten  mit  den  Namen 
lieber  Heimatstädte  verteilt,  so  daß  steh  ganz 
unbekannte  Tanzpartner  zusammenfanden.  Theo 
Poll  mit  seinen  Solisten  spielte  bis  zum  Mor¬ 
gen  rhythmisch  und  melodisch  mit  begeistern¬ 
der  Hingabe.  Der  Festausschuß,  Dr.  Neumann« 
die  Herren  Hartmann,  Nemheim  und  Haak, 
wurde  durch  die  frohen,  von  Sorgen  einmal 
unbelasteten  Landsleute  für  Ihre  vielen  Mühen 
reichlich  belohnL 


Füssen-Allgäu  Das  dritte  Helmattreffen  de* 
Ostpreußenbundes  tn  Bayern,  Bezirksgruppe 
Füssen  am  Lech,  am  5.  1.  Im  .Löwen*  war  wie¬ 
der  gut  besucht.  Nach  der  Begrüßung  durch 
Herrn  v.  Frantzlus,  der  auch  die  Grüße  der 
am  12.  2  gegründeten  Mindclhelmer  Helmat¬ 
gruppe  übermittelte,  wurde  unserer  toten  ost¬ 
deutschen  Landsleute  aus  den  Weltkriegen  so¬ 
wie  der  Flucht-  und  Gefängnisopfer  ehrend 
gedacht.  Nach  dem  Ostpreußcnlted  hörten  wir 
ven  Studienrat  Weidner  ein  interessantes  Rcfe- 
rat  über  die  Geschtchte  Ost-  und  WcstpreuCens, 
einen  Königsberger  Erlebnisbericht  von  Herrn 
Ncumann  und  verschiedene  Rezitationen,  audi 
von  unserem  gern  gesehenen  Kcmptener  Gast. 
Herrn  Doepner.  Nach  Festsetzung  der  nächsten 
Zusammenkunft  erst  für  den  7  Mal  14.20  Uhr  Im 
gleichen  Lokal  und  unverbindlicher  Treff¬ 
abende  ab  Donnerstag,  den  9.  t.  alle  vierzehn 
Tage  In  der  „Traube",  andern  Organisations¬ 
besprechungen  und  lebhafter  Unterhaltung  ging 
man  befriedigt  abends  nach  Hause. 


Hersbrlick  (Bayern).  Am  Sonntag,  dem  19- 
März,  fand  um  15  Uhr  eine  wichtige 
unserer  Gruppe  im  Zelchcnsaal  der  Fortbil¬ 
dungsschule  statt  Der  1.  Teil:  „Heimat  lm  Ltea 
brachte  Chor-  und  Sololleder;  Solistin  war 
unsere  Landsmännin  Frau  Walerade  Gottsdial». 
In  der  anschließenden  Arbeitstagung  erfolg« 
nach  vier  Kurzvorträgen  mit  Gedanken»'«" 
tausch  die  VorstandswaliL  packsau c». 


Folge  t  /  Jahrgang  1 


Da*  OstpreiiBen*»latt 


5.  April  /  Seile  27 


Vereinigung  der  osIprcuBlsdicn  Jugend 
In  Hamburg 

An  alle  Teilnehmer  unteres  Jugendtreffen* 
am  5.  Murr.  Der  ffrofie  erfolg  unseres  Jugend¬ 
treffens  am  5  Mart  In  det  EltrsdiloQbrauerel 
Hambuig-Niensledten  hat  uns  gezeigt,  daß  die 
Vereinigung  der  ostpreuUischcn  Jugend  in  Hum- 
buig  auf  dem  richtigen  Wege  ist.  Wir  planen 
im  Mai  Im  nahmen  der  ostprcußlschcn  Woche 
ein  weiteres  Jugendtreffen  In  Hamburg,  und 
wir  rufen  schon  Jetzt  alle  jungen  Ostpreußen, 
die  nicht  unserer  Vereinigung  In  Hamburg  an¬ 
geboren,  auf,  sich  an  diesem  geplanten  Treffen 
zu  beteiligen.  Wir  würden  uns  «ehr  freuen, 
wenn  wir  frühzeitig  Eure  Wunsche  und  Vor¬ 
schläge  für  dieses  Treffen  bekitmen.  beteiligt 
Euch  bei  der  Programm-Ausgestaltung  des  Fe¬ 
ste»  als  Gruppe  oder  auch  einzeln!  Reicht  uns 
Eure  Vorschläge  hierfür  frühzeitig  ein, 
damit  wir  sie  berücksichtigen  können,  für  Jede 
Mitteilung  aus  dem  Kreise  der  Teilnehmer  des 
Treffen»  vom  S.  Marz,  »eien  es  Zustimmung, 
Kritik,  Verbesse rungsvurschluge  usw.  sind  wir 
dankbar,  wenn  »lc  aus  dem  Willen  zur  Mit¬ 
arbeit  kommen. 

Die  nächsten  Termine  für  die  Zusammen¬ 
künfte  riet  Felerabendkreise  der  ostpreußischen 
Jurend  ln  Hamburg  sind  wie  folgt  festgelcgt 

wen  den: 

Slngkrcls:  Freitag,  den  M„  >1.,  SH.  April 
und  3.  Mai,  um  19.30  Uhr,  In  der  Mädchen¬ 
schule.  Enkastr.  «I,  zu  erreichen  mit  der 
Straßenbahnlinie  H  und  10  bis  Frtcdrlchselchc 
oder  mit  der  Hochbahn  bis  Kelllnghuscnstr. 

Cymnastikkrets:  Dienstag,  den  18., 

33.  April  und  3.  Mal,  um  19.30  Uhr,  ln  der  Ge¬ 
werbeschule  II,  Schrammsweg,  am  U-Bahnhof 
Kelilngh  u  sensit  aße. 

Werkarbeitskreis:  Donnerstag,  den 
11.,  37.  April  und  11.  Mal,  In  der  Knabenschule 
Wtmerhuderweg  126;  zu  erreichen  mit  der 
Straßenbahn  10  bis  Winterhuderweg  oder  33 
bis  Mozartstraße. 

Die  genauen  Termine  für  die  Zusammen¬ 
künfte  des  Heimatkundlichen  Krct- 
aes  im  voraus  festzulegen,  Ist  zurzeit  nicht 
möglich.  Geplant  sind  eine  Besichtigung  be¬ 
stimmter  Sehenswürdigkeiten  Hamburgs  und 
ein  Vortrag  von  Dr.  Schindler  Uber  Hambur- 
glsehe  Geschichte.  Nähere  Auskünfte  sowie  An¬ 
fragen  an  die  Vereinigung  der  ostprcußlschen 
Jugend  bitten  wir  an  die  Geschäftsstelle  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24, 
Wallst:.  39  b,  zu  richten. 

• 

In  rütifeld  In  llevsen  haben  sich  die  vertrie¬ 
benen  Ostpreußen  nun  ebenfalls  zusammenge- 
schlossen,  und  es  weiden  Versammlungen  stiln- 
dig  ln  gewissen  ZeltabstJnden  obgchalten 


Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.V. 

Der  Zusammenschluß  dei  ln  Hamburg  leben¬ 
den  Landsleute  im  Heimntbund  dei  Osipieußen 
ln  liainbuig  macht  erfreulich  gute  Fortschritte, 
bisher  sind  Ubci  100»  Familien  mit  etwa  ins¬ 
gesamt  h>00  Angehöi  igen  als  feste  Mitglieder 
erfaßt  Die  Gliederung  des  Heimatbundcs  nach 
den  allen  Heunatkrelscn  hat  sich  gu-  bewährt, 
wie  die  verschiedensten  Zusammenkünfte  im 
Laufe  des  vergangenen  Monats  bewiesen  haben. 
Es  trafen  sich  eine  ganze  Reihe  von  Stadien 
und  den  dazugehörigen  Kreisen  und  der  teil¬ 
weise  sehr  rege  Lcsüch  war  beste  Antwort  auf 
die  Frage,  ob  ein  Zusammenschluß  der  Ost¬ 
preußen  In  Hamburg  erwünscht  Ist.  Die  Be¬ 
richte  Uber  diese  Zusammenkünfte  Im  einzel¬ 
nen  zu  bringen,  verbietet  der  knappe  Raum  in 
der  vorliegenden  Nummer  -Das  OstprcuCen- 
blatt".  Die  organisatorische  Arbeit  des  Helnmt- 
bundes  hat  durch  die  Einrichtung  einer  Ge¬ 
schäftsstelle  ln 

Hamburg  2t, 

Wallstr.  29b,  Telefon  24  45  74 

eine  erhebliche  Erleichterung  gefunden.  Die 
Geschäftsstelle  steht  allen  ln  Hamburg  ansässi¬ 
gen  Landsleuten  Jederzeit  für  Auskünfte  usw. 
zur  Verfügung. 


Ilerne 

Seit  einem  Jahr  trelfen  sich  die  ‘ntierburgei 
Landsleute  aus  Herne  tmi  denen  von  I  ocliuin 
Ceisenkl  teilen.  Recslmgl.uusen,  Wattenscheid 
und  Wanne  Eickel  regelmlßlf  in  dei  Westl  , 
aciiankc  in  Heine.  Die  gcscllig-fiol-.en  Ile 
abendo  werden  von  eigenen  Kräften  mu  den 
verliauien  Weisen  in  WoM  und  Lied  i.us- 
Refdllt  Ecl  der  Februar-Vetänstaltu  e  wmde 
un.cr  dem  Leitspruch  ..Nun  etsi  iec,.t  dei  d- 
vollen  letzten  fünf  Jahre  gedacht  die  in  Par¬ 
tei  Aibed  und  mit  zäl.ei  omprcußi'.  er 
Gründlichkeit  bezwungen  wenden  sind  kl e  -.o 
gelungen  wa:  eine  im  K.dunen  dei  Osipieu- 
ßen-Giuppe  In  Lochuin-Gci  Ihe  veiansi.  ;; -ie 
Wiedeisehensfeiei  dei  Insien.  uige.  deien  re¬ 
sümiere  Ucbei  msetiung  e  n  Schälche  Flec*  und 
ein  Schluck  die  Eäieuiung  und  Tu  i  .enkndeo 
aus  den  hier  neuerstandenen  Wlnklei  stuben 
waren.  Auguste  Osüikemu  pladtandei te  von 
to  Hus.  -  Det  Kiels  de:  Landsleute  zu  diesen 
letzten  Veianstaltungcn  hat  sich  detail  ver¬ 
größert,  daß  de:  Wunsch  laut  wutde.  auch  den 
zahlt  eichen  weiteren  Landsleuten  Im  Ruhr- 
geblet  Gelegenheit  zu  einem  Insicrburger 
Helmatlreflen  zu  geben. 

Cavde,  Herne,  Batmhofstraße  39 


Für  den  nächsten  Monat  sind  folgende  Zusam¬ 
menkünfte  geplant,  zu  der  alle  in  Hamburg 
wohnenden  ehemaligen  Einwohner  der  betref¬ 
fenden  Städte  und  dazugehörigen  Kreise  hetz- 
lich  eingeladen  werden  Wir  bitten,  auch  alle 
diejenigen  mltzubrlngcn,  die  diese  Veröffent¬ 
lichung  nicht  gelesen  haben  sollten.  Zusammen¬ 
künfte  finden  alle  Im  Rest.  Bohl.  Hbg.  21.  Mo- 
zartstraßo  27  (Straßenbahn-Linie  18  und  33)  statt. 

Heil  Igen  bell  S.  4.  50  um  19  Uhr 
Gumbinnen  6.  4.  30  um  19  Uhr 
Tilsit  Stadt  u.  Land  12.  4.  50  um  19  Uhr 
Mohrungcn  13.  4.  50  um  19  Uhr 
Lö  t  z  e  n  15.  4.  50  Lichtbildvortrag  16  Uhr 
S  e  n  s  b  u  r  g  16.  4.  50  um  15  Uhr 
G  c  r  d  a  u  e  n  17.  4.  50  um  19  Uhr 
L  a  b  1  a  u  18.  4  50  um  19  Uhr 
O  r  t  c  1  s  b  u  r  g  19.  4.  so  um  19  Uhr 
Rastenburg  23.  4.  50  um  16  Uhr 

Königsberg  Mitgliederversammlung  am 
18.  4.  50  um  19  Uhr  Im  Wlnterhuder  Fährhaus 

Memel  Gemütliches  Beisammensein  mit  Vor¬ 
trägen  und  Tanz  am  25.  4.  50  um  19  Uhr  im 
Wlnterhuder  Fährhaus 

A  I  I  e  n  s  t  e  I  n  am  30  4  .  50  um  16.30  Uhr  ln: 
Gesellschaftsbaus  .Intermezzo",  Hamburg- 
Altona.  Sommerhuder  Straße  12,  zu  erreichen 
mit  S-Fahn  bis  Holstcnstrnße  und  Straßen¬ 
bahn  Linien  12  37  und  30. 


Herzogenaurduch  oberfranken 

Nach  einer  am  27.  Dezember  1949  .stattgefun¬ 
denen  Vo:  besprechung  haben  »Ich  auch  htei  die 
Ost-  und  Westprcußcn,  Pommern  und  Danztger 
am  13.  Januar  1950  In  einer  gulbesuehten  Grun- 
dungsvei Sammlung  zu  eine:  Ostdeutschen  Hei- 
matgruppe  zusammengeschlossen,  Etwa  sechzig 
Landsleute  halten  sich  dazu  In  der  Gaststätte 
„Zum  Roten  Ochsen"  cingefunden.  Landsmann 
Nehls  (früher  Königsberg),  begrüßte  mit  hciz- 
Uchen  Worten  die  Anwesenden,  insbesondere 
die  Heimkehrer.  Noch  dem  Vortrag  von  Heimat¬ 
gedichten  sprach  er  eindringlich  von  der  Ver¬ 
pflichtung  der  Jugend  gegemlbei.  Die  Vor¬ 
standswahl  ergab;  Vorsitzender  Erich  Nehls 
(Königsberg).  Stcllvertr. -Vorst.  Frau  v.  K.ilck- 
stetn  iSchuhlten).  Schriftfühier  Emil  Schäfer 
(Tilsit),  Kassierer  Lydia  Bolczyk  (Königsberg), 
Beisitzet  Frau  Michaelis  iStargard),  Trassei  t 
(Rosenbcrg)  und  Skusa  (Allensteln)  Im  An¬ 
schluß  sprach  Dr.  mcd.  habil.  Ltnck  eindrucks¬ 
voll  Uber  Zweck  und  Ziel  des  Zusammenschlus¬ 
ses.  Die  zweite  Zusammenkunft  der  Helmat¬ 
gruppe  fand  am  10.  Februar  In  Form  eines 
fröhlichen  Kappenabends  mit  einer  Beteiligung 
von  Uber  achtzig  Landsleuten  statt.  Im  Monat 
März  fand  ein  Vortrags-  und  Diskussionsabend 
über  „Eheprobleme  des  Heimkehrers"  statt  und 
für  Mitte  April  Ist  ein  größerer  Heimatabend  mit 
Lichtbildern  vorgesehen.  Zu  den  Veranstal¬ 
tungen  ergehen  Einladungen  an  den  örtlichen 
Heimat-  und  Vorschönerungsvcreln  und  an  dla 
schlesischen  und  sudetendeutschen  Landsmann¬ 
schaften. 


Ein  Wiedersehen  am  Wesersirand 

Aus  der  Arbeit  der  Gruppe  Hameln 


Die  Ostpreußen-Gruppe  Hnmcln  und  Umge¬ 
bung  hat  «ich  seit  Ihrer  Gründung  am  21.  Mai 
IMS  gut  entwickelt.  Reges  Leben  hertscht  in 
den  vielen  Gruppen.  Dns  Gefühl  der  Kamerad¬ 
schaft  und  Zusammengehörigkeit,  das  unter  un¬ 
seren  ostprcußlschen  Landsleuten  besonders 
staik  nusgepiägt  Ist.  hat  sic  hier  am  Weser¬ 
strand  gleichsam  xu  einer  großen  Familie  zu¬ 
sammengeschweißt.  die  in  ernster  Arbeit,  Spiel 
und  Sport  gewillt  ist.  den  Gedanken  an  die 
ostpreußische  Heimat  besonders  auch  in  unserer 
Jugend  lebendig  zu  erhalten.  Einen  guten  Ein¬ 
blick  ln  die  bisher  geleistete  Arbeit  unserer 
Landsmannschaft  vermittelte  der  Rechenschafts¬ 
bericht.  den  Geschäftsführer  Gerbrand  ln 
dei  vor  kurzem  stnttgefundenen  Jahrcshaupt- 
vet  Sammlung  erstattete. 

lins  eiste  große  Heimattreffen,  dns  von 
Übu  600  Ostpreußen  besucht  war.  fand  atn 
18.  J  ti  r.  1  18-10  im  „Goldenen  Stern“  statt.  An¬ 
läßlich  dieser  geselligen  Veranstaltung,  die  von 
Lledv ortrflgen  des  rum  ersten  Male  an  die  Oef- 
fentllchkolt  tretenden  Gemischten  Chores  um¬ 
rat  nt  war,  wurde  zur  Bildung  einer  Volkstanz- 
Unti  Laienspielgruppe  und  einer  Klndergtuppc 
aufi'erufen.  Welt  über  1000  Teilnehmer  aus 
Stad;  und  Land  vereinte  das  bei  schönstem 
sommerlichen  Wetter  veranstaltete  Sommer- 
fest  auf  dem  Ohrberg  am  2-4.  Jul!  1849. 
In  ft  ober  Dampferfahrt  glng’s  dem  Orte  der 
Veranstaltung  entgegen.  Die  große  Kinderschar 
kam  auf  der  herrlichen  rergwlese  auch  zu 
Ihrem  Recht.  Allerlei  lustige  Spiele  mit  süßen 
Preisen  stachelten  den  Ehrgeiz  unserer  Jugend 
•n.  Der  Ostpreußen-Chor  erfreute  wieder  mit 
Llcdvoi  trägen.  Der  früheic  Gutsbesitzer  und 
President  der  Landwlr tschaftskammer  Ost¬ 
preußen.  Egbert  Otto  (Landkreis  Allenstein). 
war  anwesend  und  sprach  zu  den  Landsleuten. 
Ein  geselliger  Heimatabend  vereinte 
die  Ostpreußen  am  3  Septeml  er  l°4P  Im  „Gol- 
0er en  Stern“.  VortrAge  und  Vorführungen  des 
Ostpreußen-Chors  und  der  Tanzgruppen  — 


Volkstanz  und  Puppentanz  —  ernteten  verdien¬ 
ten  Beifall.  Unsere  Landsleute  werden  auch 
noch  lange  den  schönen  Llchtbllder- 
Vortrag  „Land  der  dunklen  Wälder“ 
im  Gedächtnis  behalten,  den  Gutsbesitzer  von 
Simpson  Im  Monopolanal  am  2.  November 
hielt,  und  zu  dem  auch  viele  Einheimische  er¬ 
schienen  waien.  Wohl  wurden  wehmütige  Er¬ 
innerungen  ln  uns  wach,  als  die  Bilder  ostpreu- 
ßlscher  Kulturstätten,  Städte.  Burgen.  Wälder. 
Seen  und  Flüsse  an  uns  vorüberzogen,  aber  der 
Vortragende  verstand  es  ln  seiner  humorvollen 
Art  unter  Einflechtung  kleiner  Anekdoten  und 
mit  seinen  Erläuterungen  ln  ostpreuOischer 
Mundart,  trübe  Gedanken  zu  verscheuchen. 
Oborstndtdlrektor  W  1  1  k  e  .  herzlich  von  den 
Ostpreußen  begrüßt,  überiaschte  die  Lands¬ 
mannschaft  durch  das  Auftreten  des  Knaben- 
chors  der  Oberschule.  Den  Abschluß  der  Jahres¬ 
veranstaltungen  bildete  eine  wohlgelungene 
Weihnachtsfeier  unter  Mitwirkung  des 
Ostpreußenchors  und  der  I*aienspielgruppe,  die 
mit  dem  MAtchenspiel  „Flick  und  Flock“  ganz 
besonders  unsere  Jugend  beglückte.  Den  einlei¬ 
tenden  Vortrag  hielt  Pfarrer  v.  Wletinghoff.  Die 
zahlreichen  Spenden  für  die  K  Inder¬ 
bescher  u  ng  hatte  unsere  Frauengruppe  in 
nimmermüder  Arbeit  zusammengebracht.  Im 
Anschluß  an  den  Rechenschaftsbericht  wurde 
der  Vorstand  neu  gewählt:  Vorsitzender 
wurde  ▼.  Corvln.  Stellvertreter  Relmnnn,  Ge¬ 
schäftsführer  Gerbrand,  Schi  iftführcr  Lotter¬ 
moser,  Kassenwart  Rollmann.  Die  Arbeits¬ 
gebiete  wurden  wie  folgt  aufgeleilt:  Presse  Krü¬ 
ger.  Kulturausschuß  (Volkstanz-,  Tanz-,  Laien¬ 
spiel-  und  Sportgruppe):  Nagel  und  Stebert, 
Veranstaltungsdlenst:  Nltsch  und  Schatz,  Ver¬ 
treter  des  Chores:  Nordhoff,  Dirigent:  Musik¬ 
lehrer  Homeyer.  Frauengruppe:  Frau  Vog6e. 
Außerdem  wurden  Hoffmann  und  Blum  zu  Bcl- 
s.tzem  gewählt.  Dann  wurde  die  Sportgruppe 
für  Junten  und  MAdel  vom  6.  Lebenswahre  an 
unter  der  Leitung  von  Sportlehrer  Sporleder 
gebildet. 


Karlsruhe 

Die  Landsmannschaft  der  Nordostdeutschcn 
in  Karlsruhe  entstand  durch  die  Initiative 
einiger  Ostpreußen  eigentlich  schon  im  Jahro 
1947.  Da  die  Ostpreußen  damals  noch  an  An¬ 
zahl  zu  gering  waren,  nahmen  sie  auch  die 
Memelländer,  Westpreußen,  Danztger.  Pom¬ 
mern,  Neumarker  und  Deutschen  aus  dem 
Wartheland  in  Ihren  Kiels  auf.  Im  Januar  1948 
wurden  dann  Günter  Boretius  und  Alfred 
Patro  zu  Vorsitzenden  gewählt.  Seitdem  fan¬ 
den  sich  die  Landsleute  in  stets  größerer  An¬ 
zahl  zu  den  monatlichen  Heimntstunden  ein,  in 
denen  wir  für  den  Beitritt  eifug  warben.  In 
Wort,  Ton  und  Bild  wurde  den  Landsleuten 
die  Heimat  nahegebracht.  Eis  wurden  drei 
Lichtbilderabende  im  Rahmen  besinnlicher 
Heimatstundeii  gebracht,  die  auch  das  Inter¬ 
esse  der  einheimischen  Bevölkerung  ei  weckten. 
Besonderen  Anklnng  fanden  die  vierteljähr¬ 
lichen  bunten  Abende,  in  deren  erstem  Teil 
unsere  Heimatdichter  und  musikalische  Dar¬ 
bietungen  zu  Gehör  kamen  und  dann  der  ost¬ 
preußische  Humor  ln  seiner  breiten  Gemüt¬ 
lichkeit  dargeb:  acht  wuidc.  Unter  der  Leitung 
von  Alfred  Patro,  Königsberg,  fand  sich  eine 
kulturelle  Arbeitsgemeinschaft  zusammen.  *n 
der  besonders  die  Konzertsangei  in  Gisela 
Hinkel.  Königsberg  (Alt)  mltwlrkte  und  durch 
Ihre  wundervolle  Stimme  unseie  Landsleute 
immer  wieder  begeisterte.  Weiterhin  gehörten 
zu  diesem  Kreis  Irls  Meenen-Memel.  Renate 
Kludszuwelt-Gumbinnen.  Frau  Nlssen-KÖnigs- 
berg,  Frau  Brandenburg-Insterburg,  Gerhard 
Schiborr  -  Königsberg,  Albert  Brausewetter- 
Könlgsberg,  Erwin  Thiestauk-Rastenburg  und 
Dieter  Haupt-Gumbinnen. 

Alle  Insterburger  des  Kreises  Pinneberg  (Hol¬ 
stein)  treffen  sich  an  Jedem  2.  Sonntag  im  Mo¬ 
nat  ln  Pinneberg  lm  Eahnhof&hotcl  bei  unserm 
Landsmann.  Trotzdem  seit  dei  Gründung  dieser 
Heimatgruppe  lm  Juni  1949  sich  die  Zahl  der 
Teilnehmer  verfünffacht  hat,  gibt  es  noch  sehr 
viele  Insterburger,  die  nichts  von  diesen  ge¬ 
mütlichen  Sonntag-Nachmittagen  wissen  Auch 
alle  anderen  Ostpreußen  aus  dem  Regierungs¬ 
bezirk  Gumbinnen  sind  eingeladen. 
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Dae  Ostpreußenblatt' 


Folge  1  f  Jahrgang  f 


Ein  guter  Start  in  Kellinghusen 


Am  23.  Februar  versammelten  sich  etwa  400 
Ost-  und  WestpreuBcn  zwecks  Gründung  einer 
landsmannscho  ft  Hellen  Gruppe  Innerhalb  des 
Bundes  der  Helmatvertrlebencn.  Wie  ein  erlö¬ 
sendes  Aufatmen  glng  s  durch  die  Reihen,  denn 
dteser  Zusammenschluß  war  den  Ost-  und  West¬ 
preußen  schon  lange  ein  Herzensbedürfnis.  Nun 
endlich  war's  so  well!  Der  Geschäfufühier  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Herr  Gutltau- 
m  e  .  verhalf  mit  seinen  eindeutig  klaren,  ziel- 
bewußten  Ausführungen  der  jungen  Vereini¬ 
gung  zu  einem  guten  Start.  Als  Vorsitzender 
wurde  einstimmig  Herr  Endom  (AUenstcin)  ge¬ 
wählt.  zu  seinem  Vertreter  Herr  Kroger. 

Es  wurde  nicht  nur  ein  guter,  sondern  auch 
ein  äußerst  fröhlicher  Start!  Nach  dem  ernsten 
Teil  übernahm  der  Humorist  und  Zauberkünst¬ 
ler  Georg  Wallner  die  Ansage.  Er  trug 
auch  Gedichte  von  Robert  Johannes  vor.  Dann 
folgten  zwei  Stücke  der  Schriftstellerin  Frieda 
Busch.  Der  Lacherfolg  war  verblüffend.  Ein 
altes  Ohmchen  gestands  am  anderen  Morgen: 
„Trautstcrche,  eck  hew  ml  doch  vor  Lache  forts 
fn  de  . . ." 

Eine  andere  ostpreußlsche  Frau  erschien  am 
anderen  Tage  bei  Herrn  Endom  und  sprach  ihm 
Ihre  tief  empfundene  Dankbarkeit  aus,  daß  nun 


endlich,  endlich,  der  Zusammenschluß  statt¬ 
gefunden  habe. 

Noch  am  Gründungsabend,  der  mit  einem  ver¬ 
gnügten  kleinen  Tanz  endete,  entschloß  man 
sich,  schon  nach  sieben  Tagen  die  erste  Veran¬ 
staltung  steigen  zu  lassen  mit  dem  Lichtbilder¬ 
vortrag  von  Herrn  Poddlg  „Half  tom  Griene, 
half  tom  Lache*.  Trotz  der  so  kurzen  Zeit  für 
die  Vorbereitung  wählte  man  den  größten  Saal 
der  Stadt,  der  700  Menschen  fassen  kann.  Und 
es  geschah,  was  fast  wie  ein  Milrohen  klingen 
mag.  Der  Saal  mußte  alsbald  polizeilich  ge¬ 
schlossen  werden,  well  er  die  hereinströmenden 
Massen  nicht  fassen  konnte.  Auch  die  Einheimi¬ 
schen  wollten  unser  Heimatland  Ostpreußen  im 
Elldc  sehen.  Herr  Labes  sang  sehr  verinner¬ 
licht  „Sie  segen  all'.  Du  bist  nicht  schön,  mein 
trautes  Heimatland-  W  i  e  schön  aber  unsere 
Heimat  war,  das  zeigten  Herrn  Poddigs  140  Bil¬ 
der,  das  schwang  und  klang  in  seinem  Vortrag. 
Wir  waren  alle  für  zwei  Stunden  wieder  zu 
Hause. 

Die  nächste  Veranstaltung  soll  Ende  April  sein 
und  bringt  In  Kellinghausen  schon  zum  zweiten 
Male  Frieda  Fuschs  „Konopke“  und  den  Teufel 
auf  die  Buhne,  diese  alte  ostpreußlsche  Sage, 
die  so  viel  Lebensweisheit  und  noch  mehr  ur¬ 
wüchsigen  ostpreußlschcn  Humor  In  sich  birgt. 


Mit  dem  OstpreuBen-ExpreQ  nach  Mohrungrn 

Die  Ost-  und  Westpreußen  aus  den  Ortschaften 
Volpriehausen,  Delliehausen,  Glerswalde  und 
Schlaepe.  Kr.  Northeim,  kamen  in  der  Gaststätte 
Anthon  in  Volpriehausen  zu  einem  Lunten  Abend 
mit  Tanz  —  zusammen.  Die  Landsleute  wollten 
für  einige  Stunden  den  Sorgen  des  FtüchUlngs- 
alltags  entrinnen  und  mit  den  geladenen 
Gästen,  den  „Ureinwohnern  des  Sollings-,  die 
angebahnten  Freundschaften  festigen.  Ein  Hans- 
Sachs-Splel  „Die  Altweibermühle”,  Volks¬ 
tänze,  heitere  Gedichte  und  Hcimatllcder  be¬ 
lebten  das  Programm.  Pünktlich  auf  die  Mi¬ 
nute  lief  der  Ostpreußen-Expreß  ein.  mit  dem 
man  In  die  Heimat  fuhr.  Ecrelts  ln  Mohrun¬ 
gen  mußte  Jedoch  alles  „raußei  krauchen-  und 
die  Stunden  bis  zum  Morgen  zu  Fuß  tippeln. 
In  fröhlicher  Laune  ging  alles  nach  Hause  mit 
der  Vorfreude  auf  dos  nächste  Treffen,  welches 
unter  dem  Motto  „Strandrest  ln  Cranz-  stehen 
wird.  —  Die  Ost-  und  Westpreußen  In  den  ge¬ 
nannten  Ortschaften  hatten  steh  Im  Oktober 
vorigen  Jahres  zusammengeschlossen. 

W.  Lan.,  Kreis  Northeim. 

In  Lensahn  (Holstein)  feiert  die  Ostpreußen¬ 
gruppe  am  20.  März  den  Tag  Ihres  einjährigen 
Bestehens.  Vor  Jahresfrist  entschlossen  sich  die 
Landsleute  Dr.  Saltzmann,  Paul  Frank.  Kurt 
Borkenhagen  und  Kurt  Schlokat,  alle  auch 
heute  noch  Mitglieder  des  Vorstandes,  die  Hcl- 
matvertriebenen  im  Kreise  Oldenburg  in  Hol¬ 
stein  zusammenzuschließen.  Der  Tatkraft  der 
Ostpreußen  in  Lensahn  folgend,  entstanden  nun 
Gruppen  In  rascher  Folge  In  Oldenburg.  Neu¬ 
stadl  usw.  Heute  Ist  Oldenburg  einer  der  best¬ 
organisierten  Kreise  In  Schleswig-Holstein.  Die 
Jahreshauptversammlung  der  Gruppe  von 
Lensahn  findet  am  Sonntag,  dem  1«.  April,  um 
IS  Uhr  im  Bahnhofshotel  statt. 

Mannheim 

Am  6.  März  wählte  die  Ostpreußengruppe  In 
Mannheim  auf  Ihrer  Jahreshauptversammlung 
einen  neuen  Vorstand:  I.  Vorsitzender  Dr.  med. 
Niekau  (Johannisburg),  2.  Vorsitzender  Henry 
Liebe  (Memel),  Kassenwart  O.  Schirrmeister 
(Königsberg),  Kulturwart  Architekt  Lukas  Phi¬ 
lipp  (Königsberg),  Schriftführer  G.  Albat  (In¬ 
sterburg).  Der  neue  Vorsitzende  wies  darauf 
hin,  daß  die  kulturelle  Petreuung.  die  bisher 
völlig  vernachlässigt  worden  war.  In  den  Mit¬ 
telpunkt  der  Arbeit  gestellt  werden  so!);  die 
sozialen  Aufgaben  sollen  aber  keineswegs  <n 
den  Hintergrund  gedrängt  werden.  Im  An¬ 
seh  U0  an  den  geschäftlichen  Tel!  fand  mit 
Unterstützung  des  Flüchtllngschores  und  des 
Flüchtlingsorchesters,  ln  dem  auch  Mannheimer 
mltwtrken,  ein  Heimatabend  statt,  der  viel  An¬ 
klang  fand.  Es  soll  in  Zukunft  ln  Jedem  Monat 
ein  ähnlicher  Abend  veranstaltet  werden. 


Minden  wieder  am  S.  April.  Am  2.  März  ver¬ 
anstaltete  die  Ostpreußengruppe  Minden  ln 
der  Tonhalle  bei  Oberaus  starker  Beteiligung 
ein  gemütliches  Beisammensein  „ml*  einem 
Schalche  Fleck-  Pesonderen  Anteil  an  dem  Ge¬ 
lingen  des  Abends  hatten  Frau  Mata-Drtschon 
mit  Ihren  Darbietungen  ln  ostpreußischer 
Murdnrt  und  Herr  Opltz-Waldino  mit  seinen 
gesanglichen  Gaben.  Das  nächste  Treffen  findet 
am  8.  April  lm  Grünen  Wenzel  statt. 

Nienburq 

Die  Ostpreußen-Gruppe  In  Nienburg  (Weser) 
hielt  am  s.  März  Ihre  ordentllrhe  Jahreshaupt¬ 
versammlung  bei  außerordent'l-h  gutem  Pe- 
such  ab  Der  I.  Vorsitzende  D'-Oomkeufmenn 
Betnke  (AHenstelnl  gab  In  seinem  Jahresbe¬ 
richt  einen  Uebcrbllck  über  die  Entwicklung 


des  landsmannschaltnthen  Gedankens.  Beson¬ 
dere  Aufgabe  eines  Jeden  Ostpreußen  sei  die 
Wachhaltung  des  Helmatgrdankcns,  der  Heimat- 
liebe  und  die  Vermittlung  einer  eingehenden 
Kenntnis  der  Heimat  bei  der  hernnwnehsenden 
ostpreußischen  Jugend  bervorgehoben.  Der 
Vorstand  wurde  einstimmig  wiedcrgewählt: 
Hemke  (Alienslein),  Kohnert  (Sensburg),  Poh- 
ienz  (Zlnten).  Meyke  (Lyck),  Frau  Löhnen  (In¬ 
sterburg).  Frl  Kahlau  (Tapiau),  Gro)l  (Elbing) 
und  Sattler  (Zlnten).  Nach  Erledigung  des  ge¬ 
schäftlichen  Teiles  waren  die  Landsleute  nach 
ostprcußlscher  Art  noch  lange  gemütlich  bei¬ 
sammen. 

Bad  Pyrmont 

Die  Gruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  In 
Bad  Pyrmont  eröffnete  Ihre  Arbeit  In  diesem 
Jahre  mit  der  Januar-Monatsversammlung.  Lm 
Mittelpunkt  stand  ein  Vortrag  von  Stadtobcr- 
inspektor  Jahnkc  über  Fragen  des  Soforthilfe¬ 
gesetzes.  Am  I».  Februar  wurde  bei  etwa  fünf¬ 
zig  anwesenden  Frauen  »ine  Frauengruppe  ge¬ 
gründet.  die  unter  Leitung  von  Frau  Frieda 
Bannasch  steht  und  die  Aufgabe  haben  soll, 
soziale  Nöte  zu  lindem  und  heimatliches 
Brauchtum  zu  fördern.  Am  25.  Februar  veran¬ 
staltete  die  Jugendgruppe  unter  Ihrer  Leiterin. 
Frau  Sigrid  Frey,  einen  Heimatabend  mit  Tanz, 
der  einen  ausgezeichneten  Verlauf  nahm. 
Manche  Nachmittag-  und  Abendstunde  war  für 
die  Proben  und  die  Herstellung  von  Kostümen 
angewandt  worden.  Zwei  Vierergespanne  ost- 
und  westpreußischer  junger  Mädels,  auf  den 
Röckchen  den  Trakehner  Brand  gestickt,  mit 
wehendem  Kopfschmuck,  erschienen  In  flotter 
Gangart  auf  dem  Parkett  Auch  hatte  Sigrid 
Frey  eine  Pantomime  „Der  Schneemann“  etn- 
studlert,  die  ebenfalls  sehr  getiel.  Es  gab  noch 
manches  andere  Unterhaltende  und  Lustige. 

In  Rothenburg  o.  d.  Tauber  treffen  sich  die 
Frauen  der  landsmannschaftltchcn  Gruppe  an 
Jedem  zweiten  Mittwoch  im  Monat  nachmittags 
2  Uhr  lm  „Weißen  Turm“.  Dank  der  unermüd¬ 
lichen  Tätigkeit  von  Frau  Klatt  Anden  diese 
Zusammenkünfte  Immer  mehr  Anklang. 


Auch  im  Saucrland  ein  Zusammenschluß 
Die  Im  Sauerland,  ln  der  Regierungsstadt 
Arnsberg  lebenden  Ostpreußen,  Westpreußen 
und  Danzlger  haben  sich  seit  November  zu 
einer  Landsmannschaft  zusammen  geschlossen 
und  treffen  sich  regelmäßig  am  ersten  Mitt¬ 
woch  des  Monats  lm  Gasthot  Severin.  Die 
Versammlungen,  die  von  Studienrat  Gruhn  ge¬ 
leitet  werden,  gestalten  sich  lebhaft  und  froh. 
Immer  wieder  finden  sich  Landsleute,  die  durch 
Gedicht-  und  Liedervorträge  lm  Dialekt  zum 
Gelingen  der  Abende  beitragen.  Im  Januar  und 
Februar  übernahm  ein  ostprcußlscher  Fleischer 
die  Durchführung  eines  Königsberger  Fleck - 
essens.  Zur  Füllung,  der  leeren  Vereinskasse 
wurden  zwei  Leberwürste  auf  amerikanische 
Art  versteigert!  Aber  es  gab  auch  besinnliche 
Stunden.  Am  Abend  des  früheren  Könlgsber- 
gcr  Spielleiters  E.  Giescller  wurden  Erinnerun¬ 
gen  und  Heimatlleder  wach.  —  Es  zeigt  sich 
Immer  wieder:  Wo  Ostpreußen  Zusammen¬ 
treffen.  wird  das  zu  einem  Erlebnis.  —  Jür¬ 
gens.  Arnsbcrg'Westf.,  Selbe rfzstraße  5. 

Ostpreußen  gruppe 
an  der  Pforte  de.  Sachsenwaides 

Die  In  der  Ortschaft  Reinbek  gegründete  Ost- 
preußengnippe  hat  sich  seit  Ihrem  Pestehen 
schnei  entwickelt.  Die  Helmatvcrtrichenen 
veranstalten  leden  ersten  Mittwoch  Im  Monat 
um  20  Uhr  Im  Kaffeehaus  Nagel  In  Reinbek 


einen  Heimatabend.  —  Allgemeine  Anerkennung 
fand  eine  gemeinsame  Fahrt  nach  dem  schonen 
Sachsenwald.  Die  Wagen  wurden  von  Mitglie¬ 
dern  und  Freunden  der  Ostpreußengruppe 
kostenlos  gestellt.  Als  besondere  Uebcr- 
raschung  gab  es  in  der  Waldschanke  in  Dassen¬ 
dorf  Rinderfleck.  -  Auf  dem  letzten  stark  be¬ 
suchten  Heimatabend  in  Reinbek  wurde  Ost- 
und  WestpreuBcn  ln  schonen  Heimataul  nahmen 
gezeigt.  —  Dem  Vorsund  der  Ortsgruppe  Rein¬ 
bek  am  Sachsenwald  gehören  an:  I.  Vorsitzen¬ 
der  Oberstudienrat  W.  Koppenhagen,  1.  Vor¬ 
sitzender  und  Schriftführer  Reg.-Obcr-Insp.  W. 
Neumann  Kassenwart  Baufng.  Viktor  Kuhnke, 
Kulturwartin  Frau  Schern us  und  vier  Beisitzer. 

Rodenberg  (Deister).  Die  ln  den  einzelnen 
Dörfern  des  Nord-Kreises  der  Gralschait 
Schaumburg  (Bezirk  Hannover)  lebenden  Ost- 
und  Westpreußen  haben  sich  ln  der  Kreta- 
Vereinigung  helmatvertriebener  Ost-  und  West¬ 
preußen  in  Nord-Schaumburg  mit  Sitz  in  Ro¬ 
denberg  (Deisten  zusammengeschlossen.  Die 
regelmäßigen  monatlichen  Treffen  finden  ln 
Rodenberg  im  Hotel  Stockholm  statt.  Von  ver¬ 
schiedenen  Ortschaften  fehlen  uns  noch  die  An¬ 
schriften.  Es  wird  gebeten,  diese  sofort  an 
Landsmann  Max  Mierau.  Rodenberg  D.,  Lange- 
slraße  10.  elnzureichcn. 

Heimallreffen  am  9.  April  in  Maulbronn 

Aus  dem  Ostdeutschen  lleimatbund  (OHBl 
Wort  tc  mb  erg- Baden  (Arbeitsgemeinschaft  ost¬ 
deutscher  Landsmannschaften)  Stutlgart-N,  Am 
Wclßenho!  38:  Der  Vorstand  des  OHB  ist  vor 
kurzem  zu  seiner  ersten  Vorstandsaitzung  zu¬ 
sammengetreten  und  hat  steh  eingehend  mit 
Organisatlonsfragen  befaßt.  Es  wurde  beschlos¬ 
sen,  die  Bildung  der  I -anries- Landsmannschaf¬ 
ten  beschleunigt  in  Angriff  zu  nehmen.  Nach¬ 
dem  dies  bei  den  Danzlgern  und  Baltendcut- 
schcn  bereits  erfolgt  ist.  soll  In  nächster  Zelt 
auf  Wunsch  des  Sprechers  der  Schlesier  lm 
Bundesgebiet,  Mln.-Rat  Dr.  Rinke,  ein  Landes¬ 
verband  der  Schlesier  im  OHB  gebildet  wer¬ 
den.  Die  Bildung  der  einzelnen  nordostdeut¬ 
scher.  Landcslandsmannschaftcn  (Ostpreußen 
rrsw.)  wird  ebenfalls  vorbereitet  und  soll  im 
Laufe  des  Sommers  (nach  dem  Eintreffen  der 
(000  Nordostdeutschen  aus  Schleswig-Holstein 
und  Niedersachsen)  erfolgen.  Zu  allen  diesen 
Vorbereitungen  Ist  die  Erfassung  aller  Lands¬ 
mannschaften,  sowie  der  Elnzelmltglledcr  in 
den  Kreisen  und  Orlen,  wo  noch  keine  ost¬ 
deutsche  Landsmannschaft  besteht,  dringend  er¬ 
forderlich.  Den  Auftakt  für  diese  Sammlung 
der  Ostdeutschen  bildet  das  Heimattreuen  am 
S.  April  (Ostersonntag)  in  Maulbronn.  Beson¬ 
dere  Einladungen  hierzu  ergehen  nicht.  Als 
Presseorgan  wird  für  die  Ostpreußen  das  „Ost- 
preußenblatt“  benutzt. 

Stuttgart 

Mit  17  Mitgliedern  wurde  am  3.  Juli  184«  die 
Gruppe  der  Ost-  und  Westpreußen  In  Stuttgart 
gegründet,  heute  sind  es  bereits  Ober  700.  Dem 
äußeren  Anwachaen  entsprach  auch  die  Immer 
großer  werdende  Arbeit  auf  sozialem,  wirt¬ 
schaftlichem  und  kulturellem  Gebiet.  Durch  die 
Tätigkeit  der  Mitglieder  ln  verschiedenen  Aus¬ 
schüssen  konnte  manchen  Landsleuten  Zuzugs¬ 
genehmigungen  und  Wohnungen  besorgt  wer¬ 
den,  und  es  war  auch  möglich,  viele  Landsleute 
wieder  ln  ihre  alten  Berufe  zu  bringen.  Im 
Rahmen  größerer  Veranstaltungen  wurde 
heimatliches  Kulturgut  gepflegL  Das  erste 
Stiftungstest,  auf  dem  auch  Künstler  des  ehe¬ 
maligen  Opernhauses  Königsberg  mitwirkten, 
hat  unseren  Landsleuten  viel  Freude  bereitet. 
Im  Sommer  fanden  Omnibusfahnen  durch  das 
herrliche  Schwabenland  bis  ln  den  Schwarzwald 
und  bis  zum  Bodensee  statt.  Auch  für  diese« 
Jahr  sind  acht  solcher  Fahrten  geplant.  Dabei 
sollen  vor  allem  die  abseits  auf  dem  Aachen 
Lande  wohnenden  Landsleute  besucht  werden. 
Von  Stuttgart  aus  soll  der  Zusammenschluß  der 
Ostpreußen  In  ganz  Nord-Württemberg  erfolgen. 
—  Bel  der  diesjährigen  Hauptversammlung 
wurde  der  alte  Gründungsvorstand  erneut  für 
ein  Jahr  gewählt.  Erster  Vorsitzender  t*t 
Texttlkaufmann  Walter  Perband  aus  Königs¬ 
berg,  Jetzt  Stuttgart  t».  Knlcbestraße  L  Dort 
befindet  sich  auch  die  Geschäftsstelle,  an  die 
sämtliche  Zuschriften  su  richten  und. 

Weilhurg 

Dio  Ostpreußen-Gruppe  des  Kreises  Ober¬ 
lahn  haue  am  5.  Februar  die  Landsleute  zu 
einem  Treffen  Im  Saale  des  Frankfurter  Hof  ln 
Wcilburg  aufgerufeir.  Im  geschäftlichen  Teil 
de-  Zusammenkunft  wurde  die  Gruppe,  dm 
bisher  nur  ln  loser  Zusammenstellung  bestand, 
endgültig  mit  dem  Sitz  ln  Wellburg  (Uihn)  ge¬ 
gründet  und  als  deren  Vorsitzender  Dr.  Martin 
Streit  ln  Wellburg  (Künigsberg-Pr.)  Schrift¬ 
führer  und  Kassierer  Paul  Noertng  In  Wellburg 
fKönlgsberg).  Kulturwarte  Erich  Dlschlelt  in 
Wellburg  (Königsberg)  und  Gerhard  Holfmam» 
In  Weilburg  (Sehgenfeid  bei  Königsberg)  ge¬ 
wählt  Die  Tagung  war  mit  einem  Fleck -Essen 
verbunden,  du  von  Umdwrwnn  Horst  D*™*1 
ln  Wellburg  (Sensburg)  geliefert  hat. 


Folg«  1  /  Jahrgang  t 


,Das  OstpreuBenblaM 


5.  April  /  Seit«  29 


"Wir  kommen  wieder 


Die  Ost-  und  Westpreußen 

Sulingen  (Niedersachsen).  Ostpreußen  und 
Einheimische  waren  gemeinsam  der  Einladung 
der  Landsmannschaft  gefolgt,  um  zusammen 
eine  „gedachte  Reise''  durch  Deutschlands  Osten 
zu  unternehmen.  Gäste  von  Behörden  und  Ver¬ 
einen,  unter  Ihnen  der  Bundestagabgeordncte 
Eickhoff,  waren  eischienen. 

Vorsitzender  Schmldt-PUlkallen  legte  ln  seiner 
Begrüßung  den  Sinn  der  Landsmannschaft  klar: 
Nicht  die  Arbeit  der  anderen  FlUchtllngsver- 
einigungen  schmälern,  sondern  sie  ergänzen. 
Die  Landsmannschaften  wollten  die  Vertriebenen 
vor  allem  kulturell  betreuen  und  ln  der  Vertiie- 
benen-Jugcnd  die  heimatlichen  Sitten  und  Ge¬ 
bräuche  wachhaltcn.  Seit  Jahrhunderten  gebe 
es  Im  Osten  die  Grenzlandgefahren.  Und  im¬ 
mer  wieder  sei  der  helmatverbundene  ostdeut¬ 
sche  Mensch  hartnäckig  ln  seinem  Helmatlande 
geblieben,  bla  Ihn  Jetzt  —  nach  sieben  Jahr- 
i  underten  —  stärkere  Mächte  vertrieben  haben. 
Unter  starkem  Beifall  aller  Hörer  rief  der 
Redner:  „Wir  kommen  wieder  zurück  ln  die 
Heimatl  Wir  werden  dem  Weltgewissen  nicht 
eher  Ruhe  geben,  bis  wir  dieses  Ziel  erreicht 
haben  I  Und  wenn  wir  sterben,  dann  werden 
unsere  Kinder  weiter  für  uns  arbeiten!" 

Landsmann  Zander-Lyck  sprach  Uber  „Unser 
Recht  auf  den  Osten,  geschichtlich  gesehen". 
Unschätzbare  Kulturwerte  sind  aus  Ostdeutsch¬ 
land  gekommen  Das  Volkslied  „Annetten  von 
Tharau"  eroberte  sich  ebenso  die  Herzen  wie 
die  Philosophie  Kants  oder  die  Anschauung  des 
Kosmos  von  Kopemlkus  die  Welt.  Dann  sprach 
ein  Mädchen  das  Gebet  der  Heimatlosen.  Ober- 
krelsdlrektor  Dr.  Brunow  sprach  lm  Namen  der 
Quartiergeber  den  Dank  für  die  Einladung  zu 
diesem  Abend  aus.  Der  Sängerkrcts  Scholen 
sang  altbekannte  ostdeutsche  Lieder  und  sprach 
neuentstandene  Helmatgedichte.  Den  Abschluß 
dieser  Reihe  bildete  eine  Scholener  Volkstanz- 


zurück  in  die  Heimall " 

in  Sulingen  hatten  eingeladen 

gruppe,  die  ln  herzerfrischender,  mitreißender 
Art  über  die  Bühne  wirbelte,  daß  sich  mancher 
Ostpreuße  heimatlich  an  die  Goldaper  Kirmes 
erinnert  fühlte.  Chor  und  Volkstanzgruppe 
wurden  geleitet  von  den  Gebrüdern  Pfau- 
Cotdap. 

Als  Vertreter  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  wurde  C.  E.  Gutzelt-Hamburg,  lebhaft  be¬ 
grüßt.  Er  dankte  für  die  Einladung  und  stellte 
fest,  daß,  wenn  die  Einmütigkeit  aller  Deut¬ 
schen  so  vorbildlich  überall  angebahnt  werden 
würde  wie  hier,  daß  es  dann  mit  unserem 
Vaterland  besser  stehen  würde.  Wir  haben  nun 
eine  Bundesregierung.  Die  Vertriebenen  aber 
wollen  nicht,  wie  vor  den  Wahlen,  Versprechun¬ 
gen  hören,  sondern  Taten  sehen.  Würde  nach 
dem  Bibelwort  „Einer  trage  des  anderen  Last" 
verfahren,  wären  wir  um  den  Lastenausgleich 
nicht  besorgt.  Was  unsere  Heimat  anbetrifft, 
werden  wir  unermüdlich  unser  Recht  fordern. 
Er  rief  die  Einheimischen,  unsere  Quartier¬ 
geber,  auf,  mit  uns  gemeinsam  für  unsere  Hei¬ 
mat  und  unsere  Rückkehr  einzutreten.  Nur  so 
würde  das  Ausland.  Insbesondere  Amerika, 
unseren  berechtigten  Wünschen  Gehör  geben. 
Reicher  Beifall  folgte  seinen  Worten, 

Für  alle  Einheimischen  wie  Vertriebenen  gab 
es  dann  ein  schönes  Erlebnis.  Mit  ausgesuch¬ 
ten  Bildern  hielt  Waldemar  Kuckuck  einen 
Lichtbildervortrag,  der  die  einmalige  Schönheit 
des  ostpreußischen  Landes  mit  Danzig  und 
Westpreußen  vermittelte.  Herrliche  Aufnahmen 
führten  die  Vertriebenen  ins  Land  ihrer  Väter 
zurück  und  gaben  den  Hiesigen  einen  Einblick 
ln  die  Schönheit  und  den  Reichtum  des  Landes. 

Auch  die  heitere  Seite  kam  zu  Ihrem  Recht. 
—  Alles  in  Allem,  es  war  eine  Veranstaltung, 
die  auch  den  Einheimischen  gefiel  und  die 
beide,  die  Einheimischen  und  die  Vertriebenen, 
einander  näher  brachte. 


Flensburg 

Die  Jahreshauptversammlung  der  Ostpreußen 
ln  Flensburg  fand  im  13.  Marz  im  ,. Helmathof¬ 
statt.  Der  erste  Vorsitzende,  Schulrat  a.  D.  und 
Ratsherr  Babbel-Königsberg,  wies  ln  seinem 
umfassenden  Rückblick  auf  die  beiden  Haupt¬ 
aufgaben  unserer  Vereinigung  hin:  kul¬ 
turelle  und  soziale  Betreuung,  Ziel  der  mannig¬ 
fachen  Kulturarbeit  bleibt,  in  unseren  Lands¬ 
leuten,  besondere  aber  ln  unseren  Kindern,  den 
Heimatgedanken  wachzuhalten  Planvolle  Vor¬ 
bereitung  und  hingebungsvoller  Einsatz  aller 
Mitwirkenden,  so  besonders  der  Kindei -Splel- 
und  Tanzgruppe  unter  Leitung  ven  Frau 
Lutzkat-lnsterburg  und  der  Frauengruppe,  stei¬ 
gerten  die  Feste  zu  Feiern,  aus  denen  die  Weih¬ 
nachtsfeiern  und  der  Altcnkaffee  Im  Febmar 
d.  J.  als  besondere  gelungen  hervorgehoben 
werden  müssen.  Die  soziale  Betreuung,  soweit 
sie  sich  materiell  auf  kleine  Darlehen  oder 
Beihilfen  erstreckt,  mußte  lm  vergangenen 
Jahre  etwas  knapper  ausfalten,  well  die  Mittel 
nicht  ausrelehten. 

Aus  dem  Geschäftsbericht  ist  hervorzuheben, 
daß  sich  die  Mitgliederzahl  seit  dem  1. 
April  1949  trotz  eines  Abgangs  von  208  Mit¬ 
gliedern  durch  den  Zugang  von  273  neuen  Mit¬ 
gliedern  sogar  noch  etwas  gesteigert  hat.  Sie 
betrug  am  28.  2.  50  1445  Mitglieder  ohne  die 

dazugehörigen  Familien.  Von  der  regen  Tätig¬ 
keit  Im  verflossenen  Geschäftsjahr  zeugen  17 
Voretandssitzungcn,  12  Versammlungen  ln  Flens¬ 
burg-Mürwik.  14  Vereammlungen  in  der  Mäd¬ 
chenmittelschule  (Stadtmitte),  3  ln  Flensburg- 
Weiche,  die  alle  sehr  gut  besucht  waren.  Einen 
Höhepunkt  bildete  die  Großkundgebung  des 
Bundes  der  Heimatvertriebenen  am  31.  7.  49  auf 
dem  Südermarkt  unter  dem  Motto:  „Gebt  uns 
unsere  Heimat  wieder!“ 

Kob-Königsberg.  An  seiner  Stelle  wurde  als 
nunmehr  2.  und  geschäftsführender 
Vorsitzender  Maertins-Könlgsberg  gewählt. 

Mit  der  Bitte  an  Alle,  jeder  an  seinem  Platz 
nach  besten  Kräften  mitzuarbeiten,  schloß  der 
Erste  Vorsitzende  die  Versammlung 

Maximilian  Zorn. 


Veimißt  veischleppt,  gefallen  .  .  . 


Der  „Grußbesteller“  Szameitat 

Aus  Frankfurt  erhalten  wir  die  Nachricht, 
daß  der  sogenannte  Grußbesteller  Szameitat, 
über  dessen  Verhaftung  wir  berichteten,  sich 
i olt  Januar  1950  in  Frankfurt  ln  Untcreuchungs- 
'  nft  befindet.  Die  sehr  umfangreichen  Ermitt- 

jngen  gegen  Ihn,  die  durch  die  Staatsanwalt- 
r-haft  ln  Frankfurt  geführt  werden,  sind  noch 
nicht  beendet.  Wenn  eine  Gerichtsverhandlung 
gegen  Szameitat  stattgefunden  haben  wird, 
werden  wir  darüber  berichten. 

Auskunft  über  das  Alters-  und  Pflegeheim 
Königsberg. 

Herr  Otto  Metschles,  Kassel,  Frankfurter 
Straße  194,  Ist  ln  der  Lage,  Uber  das  Alters- 
nnd  Pflegeheim  Königsberg  Auskunft  zu  er¬ 
teilen,  wo  er  von  1914  bis  Herbst  1945  und  von 
Juli  1947  bis  Oktober  1948  beschäftigt  war;  er 
hat  auch  dort  gewohnt.  Er  ist  bereit,  Uber  die 
Insassen  und  das  Personal  Auskunft  zu  geben. 
Zuschriften  bitte  unter  Beifügung  des  Rück¬ 
portos  an  die  obige  Anschrift. 

• 

’lelcne  Krey,  (24)  Wakendorf  f  Uber  Bad 
Oldesloe  (Holstein)  Ist  in  der  Lage,  Uber  fol¬ 
gende  Landsleute  Auskunft  zu  erteilen:  1.  Wal¬ 
traud  Kunlgk,  geb.  1929  In  Altklrch  bei  Gult- 
stadt,  Kreis  Hellsberg,  gestorben  Im  Juni  1945 
ln  russischer  Gefangenschaft;  2.  Annl  Bude), 
geb.  1923  In  Tiergarten,  Kreis  Angerburg,  ge¬ 
storben  am  29.  5.  1945  in  russischer  Gefangen¬ 
schaft.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  an  die  obige  Anschrift. 

Herr  Max  Juckel,  (20a)  Neuwarmbüchen  (Han¬ 
nover).  teilt  mit,  daß  Fräulein  Herta  Hülse 
aus  Heillgenbeil  oder  Umgebung  nach  Aussage 
seiner  Tochter  Wallraut  am  4.  April  1945  in 
Osseck,  Kreis  Labrock  (früher  Lauenburg). 
Pommern,  an  Typhus  verstorben  und  beerdigt 
worden  Ist.  Herta  Hülse  war  damals  etwa 
32  Jahre  alt.  Zuschriften  bitte  an  die  obige 
Anschrift. 

• 

Ueber  Fritz  Krysin,  (5b)  Melschewen.  Kreis 
Orteisburg,  Hegt  eine  Helm  kehremach  rieht  vor. 
Ueber  Karl  Schulz,  etwa  45  Jahre  alt,  Wald¬ 
arbeiter  aus  Quitainen,  Kreis  Pr.-Holland,  Hegt 
eine  Helmkehremachiicht  vor;  er  ist  1945  »n 
russischer  Gefangenschaft  verstorben.  Zuschrif¬ 
ten  der  Angehörigen  bitte  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Gesucht  wird  die  Familie  Gustav  Jeschke  aus 
Gritlschken.  Kreis  Tilsit-Niederung,  zwecks 
Mitteilung  über  ihren  Sohn,  M.G. -Schütze,  der 
lm  Winter  1»44  im  Kampfabschnitt  ln  Ostpreu¬ 
ßen  stand  und  dort  Weihnachten  gefallen  ist. 
Näheres  durch  Jakob  Nothhelfer,  Hottenbroich 
(22c),  Post  Grefrath  über  Frechen.  Bez.  Köln, 
Kirchweg  6  (früher  Tilsit,  dann  PilUu). 


Berichte  über  die  Vertreibung 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
gibt  bekannt: 

Es  Ist  beabsichtigt,  Unterlagen  Uber  die  Um¬ 
stände  zu  sammeln,  unter  denen  die  Deutschen 
des  Ostens  aus  ihrer  Heimat  vertrieben 
wurden.  Die  Landsleute  werden  gebeten, 
Berichte  über  das,  was  sie  bei  ihrer  Vertrei¬ 
bung  selbst  erlebt  haben  und  als  wahrheits¬ 
gemäß  bezeugen  können,  bei  der  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  einzureichen. 

• 

Frau  Leni  Thiel,  (22a)  Aprath/Rhld.,  Kinder- 
hcllstfltte,  ist  ln  der  Lage,  über  folgende  Lands¬ 
leute  Auskunft  zu  geben:  In  Rußland  starben 
1945:  aus  Hcllsberg  Frau  Kniep,  Frau  Ruth 
Schwarz.  Frau  Wien  geb.  Scherfchen,  Fräulein 
Margarete  Sahm:  aus  Frankenau  Martha  Grei¬ 
fenberg,  Luzi  Klaffke,  Hl  de  Werr.  Christel 
Banner,  Maria  Gross;  aus  Polkelm  Hilde 
Hoizki.  Hedwig  Schenk.  Berta  Gude,  Margarete 
Krüger,  Edith  Prcuss,  Hedwig  Wolff;  aus 
Tollnigk  bei  Hetlsberg  Hedwig  Maluck.  Maria 
Kuhn;  aus  Rosengarth  Maria  Georgs,  aus 
Wonneberg  Hildegard  Lledtke,  Cäcilie  Hoff- 
mann;  aus  Liew'enberg  Rosa  Königsmann,  El- 
friede  Gross;  auch  Gr  Tromp  Frau  Maria 
Schröter:  aus  Kramersdorf  bei  Frankenau  Irm- 
chen  Fallsehr  (?),  drei  Schwestern  Maria,  Paula 
und  Edith  Lilienthal:  aus  Elbing  Ursula  Haese. 
Traute  Stagnet.  Traute  Müller,  Frau  Grete 
Buchholz.  Im  Dezember  1946  mußten  ln  Ruß¬ 
land  Zurückbleiben:  Aus  Tolkemlt  Anna  Bon¬ 
hoff,  Marg.  Schulz  und  Ihre  Schwester  Frau 
Zimmermnnn,  Grete  Gillmann;  aus  Kobeln  Josef 
Schmidt:  aus  Wonneberg  Paula  Knorr;  aus 
Poll  keim  Angela  Schenk:  aus  dem  Kreise  An¬ 
gerburg  (?)  Frau  Charlotte  Gaschk  Anfragen 
unter  Beifügung  des  Rückportos  unmittelbar 
an  Frau  Thiel. 

* 

Hermann  Muhlack.  Sollngcn-Wald.  Frlediich- 
Ebet t-Straße  193.  aus  dem  Ural  zurückgekehrt, 
meldet  das  Ableben  folgender  Landsleute:  1. 
Wachtmeister  der  Gd.  d.  R  L  udorf  Kr.  Ortels- 
burg.  gefallen  am  7.  4.  45  bei  Königsberg.  2. 
Hauptw.  d.  Gd.  Fritz  (?).  Steinleger.  Trakeh- 
nen.  gesL  Im  Sommer  45  im  Ural  3.  Meister 
d.  Schp.  Hermann  Dorung,  Königsberg,  gest. 
Anfang  Dez.  45  im  Ural  an  Tbc.  4.  Hauptw. 
d.  Hd.  (Name  entfallen),  Gendnrmerie-Posten 
Ilercnstal,  Kreis  Goldap.  gest.  Anfang  Januar 
1946  lm  Ural  an  Lungenentzündung,  5.  Hundert- 
marck  aus  Königsberg,  Vorname  und  Beruf 
unbekannt,  um  1900  geboren,  starb  lm  Sommer 
1946  lm  Ural,  fl.  Meister  d.  Gd  Jordan,  Gendar¬ 
merie-Posten  Frankenau.  Kreis  Rössel,  starb  im 
Sommer  46  lm  Ural  an  SchlaeanfaU.  7.  Hauotw. 
d.  Schp.  Fritz  Florin,  Königsberg,  soll  im  Som¬ 
mer  4«  ln  einem  lasorett  im  iTr!>]  ve^torben 
sein.  Zuschriften  an  obige  Anschrift  unter 
Beifügung  des  Rückportos. 


Jegodow'ski  und  llallmann 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
teilt  mit:  Vor  einiger  Zeit  hat  uns  ein  Lands¬ 
mann  mitgetelll,  daß  er  Angaben  über  die  aus 
Alienstein  stammenden  Johann  Jegodowski  und 
das  Ehepaar  Orthopäden  Hallmann  machen 
kann.  Die  Anschrift  dieses  Landsmannes  liegt 
hier  nicht  mehr  vor.  Da  sich  Inzwischen  Ange¬ 
hörige  der  Genannten  gemeldet  haben,  bitten 
wir  den  Landsmann,  der  die  Angaben  machen 
konnte,  nochmals  seine  jetzige  Anschrift  der 
Geschäftsführung,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  H, 
mitzutcilcn. 

♦ 

H.  H.  Klmritz,  Pfullingen  (Hb).  Kirchhof¬ 
straße  1,  war  mit  Wilhelm  Labbedat.  FP.-Nr. 
12  662  ln  russischer  Kriegsgefangenschaft  zu¬ 
sammen,  wo  derselbe  verstorben  ist.  W.  Labbe¬ 
dat  war  beheimatet  lm  Memelgeblet,  hatte  Frau 
und  sieben  Kinder,  von  Beruf  war  er  Land¬ 
arbeiter.  Zuschriften  der  Angehörigen  an  die 
obige  Anschrift. 

♦ 

Frau  Meta  Kuschinskl,  Steinhagen  547,  West¬ 
falen,  teilt  mit.  daß  Frau  Hedwig  Hcse,  Tilsit, 
am  Arbeitsamt  Tilsit  beschäftigt,  lm  Lager 
Catrlnsk  In  Sibirien  lm  Juli  1945  verstorben  ist. 
Zuschriften  unter  Beifügung  des  Rückportos 
an  die  obige  Anschrift. 

* 

Siegfried  Fllgge,  Aliendorf  bei  Gldb..  Kreis 
Biedenkopf,  Ist  in  der  Lage,  über  folgende 
Kameraden  der  I.  Abt.  Art. -Regt.  291,  Rtabs- 
batterle.  nähere  Auskünfte  zu  erteilen:  1.  Wacht¬ 
meister  Bruno  Urban  2.  Art. -Regt.  291,  Allcn- 
stein;  2.  Uffz.  Bernhard  Nowascnin,  I/A.R.  291 
aus  Guttstadt;  3.  Oberwachtmeister  Herbert 
Balschun  I.'A.R.  291  bei  Darkehmen;  4.  Max 
Range,  II.  A.R.  291  aus  Kuckerneese:  5.  Oblt. 
Geyer.  A.R.  291  Stab.  Waffen-Offz  :  6.  Haupt¬ 
mann  Pohlenz,  Abt. -Kommandeur  IV.  Abt.  A.R. 
29!  bei  Friedland  Ostpreußen.  Anfragen  unter 
Beifügung  von  Rückporto  an  obige  Anschrift. 

■u 

Heimkehrer  Fritz  Neumann.  (16)  Eschwege, 
Fi  icdrich-Wilhelm-Straßc  20,  ist  ln  der  Lage, 
Uber  folgende  Personen  Auskunft  zu  geben: 
1  Oskar  Lange.  Konditoreibesitzer,  Königsberg- 
Maraunenhof.  2.  Raffel,  Zugwachtmeister.  Kö¬ 
nigsberg.  Polizei-Revier  11.  3.  Geyer,  Wacht¬ 

meister  d.  R.,  Königsberg,  Pol.-Rev.  11.  Zuschrif¬ 
ten  mit  Rückporto  an  die  obige  Adresse. 

♦ 

Hans-Werner  Quandt,  (23)  Bremen-Blumen¬ 
thal.  Ziegeleiweg  15.  ist  in  der  Lage,  über  Kurt 
Schwan:  aus  der  Gegend  von  Braunsberg  oder 
Heillgenbeil  Auskunft  zu  erteilen.  Zuschrift 
mit  Rückporto  an  die  obige  Anschrift. 
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Da«  Ostpreu&enblett 


Folge  1  /  Jahrgang  t 


Totenlisle  einer  Verschleppienkolonne 
in  sechs  Monaten 


Von  einem  Zivilverschleppten  -  Heimkehrer, 
dessen  Anschrift  wir  aus  bestimmten  Gründen 
nicht  veröffentlichen,  erhalten  wir  die  nach¬ 
stehende  grausige  Totenliste  einer  Gruppe  von 
ostpreußischen  Männern,  die  nach  dem  Donez- 
becxen  verschleppt  wurden.  Der  Tod  dieser 
Männer  kann  von  zw'el  Heimkehrern  bezeugt 
werden.  Anfragen  von  Angehörigen  sind  — 
mit  Rüdeporto  —  zu  richten  an  die  Kreis¬ 
gemeinschaft  Angerburg,  Ostpreußen,  z.  Hd. 
Emst  Groos,  (20a)  Hannover-Linden.  Mnrien- 
werderstraße  5.  Es  starben: 

Nitsch,  Karl,  gestorben  6.  4.  45;  Kühn,  Her¬ 
bert.  6.  4.  45;  Radtke,  Otto,  (geboren  1894),  ge¬ 
storben  7.  4.  45;  Fabian,  Ehrich.  (1918),  8.  4.  45; 
Rüschke,  Walter,  (1929),  8.  4.  45;  Knobloch,  Emil, 
(1888),  9.  4  45;  Rzadkowskl,  Martin,  (1884),, 

8.  4.  45;  Broschls,  Fritz.  (1915),  10.  4.  45;  Hübner. 
Franz.  (1909),  10.  4.  45:  Werner,  Josef.  (1899). 

10.  4.  45;Koll,  Franz,  (1894),  10.  4.  45;  Soltie, 
Michael,  (1883),  11.  4.  45;  Zahlmann,  Heinrich. 
(1890),  11.  4.  45;  Kochmann,  Karl,  (1884),  11.  4.  45; 
Orlick.  Anton,  (1895),  11.  4.  45;  Klein,  Otto.  (1895). 

11.  4.  45;  Preuß,  Emst,  (1898),  12.  4.  45;  Brand. 
Gerhard,  (1908),  12.  4.  45;  Sdiarmacher,  Karl, 
(1896),  12.  4.  45;  Paulat,  Fritz.  (1890),  12.  4.  45; 
Küster,  Hermann,  (1890),  13.  4.  45;  Stawinski, 
Gustav.  (1899),  14.  4.  45;  Weichert,  Otto.  (1902), 

15.  4.  45;  Sturmhöfer.  Gustav,  (1885),  16.  4.  45; 
Borrmann,  Willi,  (1908),  10.  4.  45;  Kühn,  Gustav, 
(1902),  16.  4.  45;  Jlllo,  Fritz,  (1887).  16.  4.  45;  Käse, 
Alois.  — ,  16.  4.  45;  Schlrmacher,  Gustav,  (1897). 
19.  4.  45;  Lehmat,  Richard.  (1890).  19.  4.  45; 
Kornldat,  Johann.  (1890),  19.  4.  45;  Grischnewski. 
Bruno.  (1926),  20.  4  45;  Zilinski.  Johann,  (1891), 
19.  4.  45;  Schafrino,  Franz,  (1902),  20.  4  .  45; 
Schukat,  Heinz,  (1910),  24  .  4  .  45;  Schwarte.  Ro¬ 
bert.  (1892),  25.  4  45;  Decker,  Rudolf,  (— ),  25.  4. 
45;  Kurlck,  Johann,  (1888),  27.  4.  45;  Lorentz, 
Richard,  (1884),  27.  4.  45;  Havemann,  Gustav, 
(1895),  27.  4.  45;  Strempier.  Ernst,  (1889),  28.  4.  45; 
Lentz,  Karl.  (— ),  27.  4.  45;  Büttner,  Fritz,  (— ), 
27.  4.  45;  Laedka  Karl.  (1891),  30.  4.  45;  Lilbob, 
Walter,  (1904),  4:  5.  45;  Sam.  Albert.  (1895).  7.  5. 
45;  Stagun,  Emil,  (1898).  8.  5.  45;  Schiewcck, 
Johann,  (1885).  8.  5.  45;  Wenzel.  Rtchaid,  (1891), 


9  5.  45;  Schäffer,  Karl.  (1894),  13.  5.  45;  Baton. 

Hermann.  (1900).  13.  5.  45;  Marx.  Reinhold,  (1894), 
17.  5.  45;  Koslock.  Gottlieb,  (1881),  18.  5.  45; 
Kitsch.  Gustav.  (1891),  20.  5  45;  Zimmermann, 

Paul.  (— ),  *»2.  5.  45;  Woidorowski.  Richard,  (1909), 
24  .  5.  45;  Bakat.  Richard.  (1892),  25.  5.  45; 
Gretschmann,  Georg.  (1893),  25  5.  45;  M&urlschut, 
Franz,  (1894).  25.  5.  45;  bmk,  Andreas,  (— ),  29. 
5.  45;  Schard.  Otto,  (1889).  31.  5  45;  Funk,  Karl, 
(1913),  1.  6.  45;  Sakautzkl,  Friedrich,  (1915), 
1.  6.  45;  Wilde,  Richard.  (1891),  4.  6.  45;  Schön¬ 
laub,  Paul,  (1908),  5.  6.  45;  Bojarra,  Gustav.  (1886), 
4.  6.  45;  Fuck,  Lemhard.  (1889),  18.  6.  45;  Rafael, 
Rudolf,  (1898),  19.  6.  45;  Howeler,  Friedrich, 
(1898)  19.  6.  45;  Sabota.  Hermann  (1902).  21  6.  45; 
Buntz,  Fritz,  (1902),  22.  6.  45;  Heister,  Gustav, 
(1894).  24.  6.  45:  Gilmann,  Joseph.  (1894).  9.  7  45; 
Fundt,  Walter,  (1884),  12.  7.  45,  Gensing.  Fried¬ 
rich.  (1884),  12.  7.  45;  Sauer,  Albert,  (1890).  4.  7. 
45:  Packheiser.  Paul.  (1894),  16.  7.  45;  Spriwald, 
Emst,  (1694),  18.  7.  45;  Grünkett,  Johann,  (— ), 
23  7  45;  Scheschick,  August.  (1881),  2.  8.  45; 

Sdrinka,  August.  ( — ).  4.  8.  45;  Guss,  Emil.  (— ), 

10  8.  45;  Goldenberg.  Karl,  C — ).  15.  8.  45; 

Müller,  Heinrich,  (— ),  15.  8.  45;  Pokupa.  Karl  (— ). 

16.  8.  45;  Petrik.  Friedrich,  (1906)  18.  8.  45; 
Nogentz,  Gerhard.  (1927),  18.  8.  45;  Graf,  Franz, 
(— ),  23.  8.  45;  Hoppe.  Max,  (— ),  23.  8.  45;  Lltwie, 
August  C — ).  26.  8  45;  Kalke.  — .  (—),  27.  8.  45; 
Warschun,  — ,  (— ),  29.  8  .  45:  Lamprecht,  Irie, 
( — ).  31.  8.  45;  Pianka.  Otto.  (— ),  1.  9.  45;  Wal¬ 
ker.  Johann  (— *),  3.  9.  45;  Borowski,  Julius, 
(— ),  6.  9.  45;  Gosse.  Karl.  (— ),  9.  9.  45;  Schulz, 
Walter,  (1893),  19.  9.  45;  Schrnetat,  Fritz,  (— ), 
20.  9.  45;  Bartzick.  Franz.  (— ).  22.  9.  45:  Linde¬ 
mann,  — ,  (— ),  24.  9.  45;  Kasekowski,  Max.  (— ), 
30.  9.  45;  Herrmann.  Emst.  (— ),  1.  10.  45;  Mintz, 
August.  (— ),  1.  10.  45;  Wagner,  Gustav.  (— ),  11. 
10  45;  Popien,  Ferdinand.  (— ),  14.  10.  45;  Nikolla. 
Franz.  (— ),  18.  10.  45;  Gottachalk.  — .  (— ).  23.  10. 
45;  Scheffler.  Gustav,  (— ),  23.  10.  45:  Blaser, 
Alfred.  (— ),  25.  10.  45;  Kowalewskl,  Friedrich, 
(— ),  27.  10.  45;  Stoll,  Joseph,  (— ),  2.  11.  45; 
Bönig,  Bernhard.  (— ).  8.  11.  45;  Schepkat,  Her¬ 
mann.  ( — ),  10  11.  45;  Mituschewitz,  Gottlieb, 

(—),  20.  11.  45:  Maraun,  Joseph,  (— ),  21.  11.  45; 
Grunenberg,  Paul,  (— ),  21.  11.  «5. 


Ueber  nachstehende  Sterbe-  und  StraffJUle 
ln  russischer  Gefangenschaft  liegen  Heimkehrer- 
erklarungcn  vor,  zu  denen  die  Anschriften  der 
Angehörigen  fehlen:  Pepper,  Anna,  geb.  etwa 
1911/13,  verh.,  fünf  Kinder,  aus  Sarkau,  Kreis 
Samland.  Sieben  Jahre  Straflager  wegen  Weg¬ 
nehmens  von  sieben  Dorschen),  Simon,  Frieda, 
geb.  etwa  1920,23,  ledig,  Schneiderin  aus  Star¬ 
kenberg,  Kreis  Samland,  Sommerfeld,  Vorname 
unbekannt  (männlich),  geb.  etwa  1906  aus  Ger- 
dauen  (verstorben  Ende  Dezember  1946  m 
Altenol),  Sommer.  Alois,  geb.  etwa  1895,  verh., 
aus  Ostpreußen,  Uffz.  1.  San. -Komp.,  l.  Ko- 
saken-Div.,  verstorben,  Spresnle,  Emil,  geb. 
etwa  1911,  Werkmeister  aus  Rastenburg  (zwölf 
Jahre  Zwangsarbeit),  Serwatka,  Albert,  geb. 
1902,  Landwirt  aus  Angerburg  (Oktober  1949 
aus  dem  Lager  Michallowka  geholt,  wohin  un¬ 
bekannt),  Schneider,  Horst,  geb.  etwa  1926. 
Landwirt  aus  Ebenrode/Melluhnen  (verstorben 
Februar  1946  in  Rapinsk),  Woweries.  Wally, 
geb.  etwa  1921,  verh.,  aus  Judltten  bei  Königs¬ 
berg  (1947  auf  Hetmattransport,  da  aber  schwer 
lungenkrank,  evtl,  unterwegs  verstorben),  Wil- 
zeck.  Emilie,  gen.  MUa,  geb.  etwa  1920,  Wirtin 
im  Hotel  Ratskeller  in  Johannisburg  (1947  an 
Diphtherie  verstorben).  Zuschriften  der  Ange¬ 
hörigen  bitte  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  B. 

Ueber  Karl  Angerhöfer,  der  am  29.  Mürz  1943 
bei  Schiewenhorst  als  Soldat  gefallen  ist  —  letz¬ 
ter  Wohnort  der  Eltern  war  Rohrfeld,  Kreis 
Neumnrk  in  Westpreußen  — ,  kann  Auskunft 
geben  Hauptlehrer  Boldt  ln  Soßmar  (Lehrte). 
• 

Ich  bin  im  Herbst  1949  aus  Ostpreußen  aus¬ 
gewiesen  und  kann  über  folgende  Personen 
Auskunft  geben,  die  auf  der  Kolchose  Bilder- 
weltschen  bzw.  Sommerkrug  gest-iben  sind: 
Eisenbahner  Krüger,  Eydtkuhncn,  wohnhaft 
bei  Franz  Oberzichler,  erschlagen.  Wilhelm 
Baldschün  und  Frau,  Gastwirt  Stlckelnischken, 
Kreis  Stallupönen,  Kurt  Berger,  Kaufmann, 
Danzig,  geb.  in  Eydtkuhnen,  auf  der  Kolchose 
Bllderweitschen  an  Hunger  gestorben,  Stein¬ 
setzer  Vogt,  Eydtkuhnen,  Rentner  Kaiser,  Eydt- 
kühnen  (Invalide  mit  einem  Arm),  Eesltzcr- 
tochter  Martha  Klamm,  Bnrtzkehmen  Kreis 
Stallupönen.  Fr.  Anna  Salmigkclt,  Eydtkuhnen, 
Kanistr.,  Kreis  Stallupönen,  auf  der  Kolchose 
Sommerkrug,  Kreis  Stallupönen,  an  Hunger  ge¬ 
storben.  Auskunft  erteilt  Gustav  Grau,  (22a) 
Hüls  bei  Krefeld.  Im  Wiesengrund  24,  früher 
Eydtkuhnen,  Kreis  Stallupönen,  Hindenburg- 
straße  72,  Fuhrgeschäft. 

• 

Frtiulcln  Eva-Maria  Woelki,  Goslar/Hant, 
Brüggemannstr.  14,  ist  in  der  l-age,  Ober  fol¬ 
gende  Landsleute  Auskunft  zu  erteilen:  1.  Milde, 
Hilde,  und  Mann,  höh.  Postbeamte  n.  D.,  Kö- 
ntgsberg-Ratshof,  sowie  Mutter  von  Frau  Milde, 
wohnhaft  Garmisch-Partenkirchen,  war  wah¬ 
rend  des  Zusammenbruchs  bei  ihrer  Tochter  zu 
Besuch.  2.  Moldehnke,  Frau  und  Kind  Dieter, 
sowie  Enkelkind  Dagmar.  Königsberg,  Fried- 
rtchswalder  -  Allee.  3.  Barnowskl,  Christel, 
Sprechst. -Hilfe  bei  Dr.  Guttmann,  Insterburg. 

4.  Naujoknt.  Juliane,  Königsberg  -  Ratslinden. 

5.  Kock,  Frau  und  drei  bis  vier  Kinder,  Königs¬ 
berg,  Steffecksledlung.  6.  Ewerlein,  Frau  und 
fünf  Kinder,  (Jüngster  Sohn  Wolfgang).  Königs- 
bcrg-Steffecksledlung.  7.  Bahr,  Frau  und  vier 
bis  fünf  Kinder,  Königsberg,  WlilmannstraOe. 
8,  Quillus,  Frflulein,  Stud. -Assessorin,  Königs¬ 
berg.  Ratshof.  9.  Hennlg  und  Frau,  Stud.-Rat 
aus  Insterburg,  ebenso  Eitern  von  Frau  Hon- 
nlg.  10.  Arndt,  Fräulein.  Angestellte  beim 
Gericht  Königsberg.  II.  Klein,  Maria,  etwa  74 
Jahre  alt  (Sohn  Generaloberst  ln  Prag).  12.  Hoff- 
mann,  Auguste  (Wirtschafterin  bei  Auto-Toten- 
höfer,  Königsberg.  13  Gronau,  Ellrlede,  (vier¬ 
jähriges  Töchterchen  kam  Ins  Waisenhaus). 
14.  Petter,  Frau  (Schwiegertochter  tst  Marianne 
Klein  aus  Insterburg).  IS.  Direktor  der  An- 
und  Verkaufsgenossenschaft  Bartenstein,  und 
Ehefrau,  Vorname  des  Mannes  Georg,  Nach¬ 
name  entfallen,  einziger  Sohn  Axel  war  als 
Oberleutnant  In  Italien.  IS.  Jungklewttz.  Blsen- 
bahnbeamter  aus  Allenstein.  17.  Grobowskl, 
Stud.-Rätln  aus  Königsberg-Judltten.  Jud. 
Kirchenstraße.  18.  Georg,  Elllnor  oder  Eleonore, 
Königsberg-Judltten,  sowie  deren  Tante,  mit 
der  sie  zusammen  wohnte.  19.  Feyerabcnd, 
Frau,  Königsberg-Judltten.  20.  Kaufmannsehe¬ 
paar  aus  Königsberg-Judltten,  Geschäft:  Ecke 
Röderstraße-DerfflingerstraB«.  21  Anton,  Frau, 
Königsberg  (einzige  Tochter  im  Reich).  Zu¬ 
schriften  bitte  an  die  obige  Anschrift  unter 
Beifügung  von  Rückporto. 


Kunden  der  früheren  Deutschen  Bank  In 

Königsberg.  Allenstein,  Gumbinnen,  Memel  und 
Tilsit  erhalten  zweckdienliche  Auskünfte  üb«r 
ihre  Konten  .und  Wertpapierdepots  bei  der  Aus- 
kunltssteile  für  die  genannten  Filialen  im  Hause 
der  Bayerischen  Credltbank  Filiale  Coburg, 
CoDurg,  Mohrcnstr.  34. 

Zur  Erlangung  amtlicher  Unterlagen  werden 
Zeugenaussagen  gebraucht,  die  etwas  über  den 
Verbleib  der  Frau  Nora  B  I  e  d  1  e  t  ßf°- 
Koritkowskl.  geb  am  12.  12.  1892.  früher  wohn¬ 
haft  In  Königsberg,  peeckstraßc  32.  aussageo 
können.  Nachricht  erbittet  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  WallstraOe  29  B, 


Georg  Ankermann,  (10)  Ruppertshain  i.  Ts., 
Post  Königstein,  Heilstätte,  Ist  bis  August  1946 
mit  folgenden  ostpreußl sehen  Kameraden  im  La¬ 
ger  315/t  DnJeprodshershinsk-kaja  bei  Dnjepro- 
petrowsk  zusammen  gewesen:  I.  Horst  Heide¬ 
mann  (Ehefrau  Ellen  H.,  Königsberg,  Sophien¬ 
straße  10.  Eltern  Hermann  H„  Königsberg, 
Domnauerstraße  3d),  2  Paul  Höligc  (Heinrich 
Höllge,  Lengnicthen  bei  Germau,  Kreis  Sam¬ 
land),  3.  Georg  Hähn  (Robert  Hähn,  Barten- 
stein,  Mockerau  5),  4.  Fritz  Spießwinkei  (Frieda 
Boltke,  Könlgsberg-Ponarth,  Karschauer- 
straßc  70b),  5.  T  Dehn  (Anna  Dehn,  Langwiese, 
Kiels  Hellsberg).  Die  Angehörigen  werden  ge¬ 
beten,  sich  an  Herrn  Ankermann  zu  wenden. 
Bitte  den  Anfragen  Porto  beifügen. 

* 

Herbert  Stolke,  (13a)  Riederau,  Am  Ammer- 
sec,  Seeweg  53,  teilt  mit,  daß  auf  dem  Hctm- 
transport  im  Waggon  ein  Kamerad  mit  Namen 
Albert  Letmann  aus  der  Umgegend  von  Ailen- 
Etein  verstarb.  Zuschriften  der  Angehörigen 
bitte  an  die  obige  Anschrift. 

• 

Richard  Richter,  Schreiber  und  Rechnungs¬ 
führer  von  1943  bis  1945  In  der  Luftmunittons- 
onstait  Domnau/Koskelm,  Ostpreußen,  kann 
über  viele  Angehörige  der  Muna  und  des  Lan¬ 
desschützenzuges  26/n  Auskunft  geben  und 
sucht  noch  die  Anschriften  des  ehemaligen 
Personals  der  Muna.  Gefallen  ist:  Fritz  Kotzan 
aus  Schippenbeil,  am  6.  3.  1945  ln  Rodtttcn, 
Kreis  Hetligenbeil,  tödlich  verwundet  und  dort 
beerdigt.  —  Albert  Pratzard,  wahrscheinlich 
aus  Grünacker,  gefallen  27.  3.  1945  am  Haff  bei 
Balga,  Kreis  Heiligenbeil,  ebenda  beerdigt. 
(Ein  Lichtbild  von  „Lottchen"  habe  ich  als 
I.tztes  Vermächtnis  durch  fünf  Jahre  Gefangen¬ 
schaft  In  Rußland  noch  im  Besitz.  Wer  kennt 
das  Lottchen  aus  Grünacker?)  Wo  sind  die 
Angehörigen  von:  Curt  Allenberg.  Kellner, 
geb.  30.  11.  ?,  wohnh.  gewesen  ln  Königsberg? 
Angehörige  waren  1944/45  nach  Relchenbach- 
Vogtland  evakuiert.  —  Ernst  Pachali.  etwa  46 
Jahre  alt,  trug  starke  Brillengläser.  Heimatort 
ur.  -Könnt,  war  Ostpreuße.  —  Edwin  Duntz, 
früher  Danzig.  Spendhaus.  Neugasse  4.  —  Wei¬ 
tere  Nachrichten  gibt  Richard  Richter.  Ober¬ 
lengenhardt.  Kreis  Calw/Württemberg. 

* 

Ueber  folgende  Landsleute  liegen  Helmkeh¬ 
reraussagen  vor:  Johann  Zimmermann,  geb. 

17.  4.  17  in  Kemsdorf,  Kreis  Osterode.  Irene 
Welnert,  geb.  etwa  1922.  aus  Skulten  hei  Liebe¬ 
mühl,  Kreis  Osterode  Zuschriften  der  Ange¬ 
hörigen  erbittet  die  Geschä(t*U|hrung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  B. 


Marianne  Demant,  Neheim-Hüsten  2,  Drosten¬ 
feld  12a,  ist  in  der  Lage,  den  Tod  folgender 
Landsleute  zu  bestätigen:  Waltraud  Dyk,  etwa 
19-20  Jahre,  Ostpr.,  ?,  verst.  Juni  1945,  Elisabeth 
Möller,  etwa  24  Jahre,  aus  der  Gegend  Lablau, 
verstorben  Juni  1945,  EUriede  Schlemanskl, 
etwa  18  Jahre,  Königsberg,  verstorben  J uni  1945, 
Anneliese  Fischer,  etwa  17  Jahre,  Gegend  von 
Lablau,  verstorben  August  1945,  Inge  Kauf¬ 
mann,  etwa  17  Jahre,  Ostpr.,  7,  verstorben 
September  1945,  Frau  Blank,  Elbing,  verstorben 
Oktober  1945,  Klara  Zlelke,  etwa  18  Jahre, 
Stolp, 'Pommern,  verstorben  März  1946,  Gerda 
Panser,  geb.  18.  2.  27,  Stolp,  verstorben  11.  5. 
1948,  Johanna  Krokowski,  etwa  22  Jahre,  Or- 
telsburg.  Hlndenburgstr.,  verstorben  Juli  1946, 
Herta  Westhof,  etwa  19-2«  Jahre,  Westpr.,  ?, 
verstorben  August  1946.  Zuschriften  mit  Rück¬ 
porto  bitte  an  die  obige  Anschrift. 

* 

Herr  Kempka,  (24  b)  Ecklak  über  Wllster 
(Holstein),  ist  ln  der  Lage,  über  folgende  in 
i-usslscher  Gefangenschaft  verstorbene  Kamera¬ 
den  Auskunft  zu  erteilen:  t.  Urmenelt.  Gegend 
Labiau,  2.  Anton,  Cegend  Pr.-Eylau,  3.  Radke, 
Tharau  bei  Königsberg,  4.  Ott,  Angerburg,  5. 
Marter.  Gegend  Hetligenbeil,  6.  Kahnert,  Wi- 
drlnnen  bei  Hetligeltnde,  7.  Wonneberg,  Elbin- 
ger  Niederung  (Lehrer).  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  des  Rückportos  bitte  an  obige  Anschrift. 

Herr  Franz  Koiberg,  (23)  Windhorst  36,  Kr. 
Grafschaft  Hoya,  sucht  die  Angehörigen  zweier 
von  ihm  bestatteter  Kameraden:  L  Uffz.  Bruno 
Lehmann,  geb.  27  3  12,  aus  Braunsberg.  Be¬ 
ruf  Tischlermeister,  2.  Uffz.  Johann  Sahncr, 
geb.  21.  12.  1911,  Beruf  Bergmann,  Heimatort 
unbekannt.  Die  Grabstätte  liegt  auf  der  Fri¬ 
schen  Nehrung  bei  Kilometer  22.8,  ungefähr 
gegenüber  Braunsberg.  Zuschriften  bitte  an 
obige  Anschrift. 

* 

Die  Polizeimeister  Kurt  Lakowilz  vnd  Paul 
Schlicht  von  der  Königsberger  Polizei  Verwal¬ 
tung  sind  Im  Gefangenenlazarett  Georgenburg 
bei  Insterburg  lm  Mai  bzw.  Juli  1946  verstor¬ 
ben.  Pol.-Hauptwachtmelstcr  Paul  George,  Pol.- 
Oberwachtmelster  der  Res.  Göring  (Vorname 
unbekannt)  und  Pol. -Oberwachtmeister  der 
Res.  Julius  Rockel  sind  Ende  März  1945  in  Kö¬ 
nigsberg  gefallen  AUe  drei  gehörten  dem 
2.  Polizei-Revier  an. 

Zur  Uebermlttlung  einer  Helmkehremachrtcht 
werden  Angehörige  des  ehemaligen  Oberleut¬ 
nants  und  Landwirts  Berg  aus  Sawadden.  Kreis 
Lyck  gesucht.  —  Es  liegt  eine  Helmkehrer¬ 
nachricht  Uber  Elfriede  Mohnke,  geb.  etwa  1921, 
aus  Altfinken,  Kreis  Osterode,  vor. 
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Die  Geschättslühiung  der  Landsmannschaft  teilt  mit 


Kindergärtnerinnen  gesucht 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  teilt  mit: 

Ostp teuflische  Kindergärtnerinnen  mit  einer 
speziellen  Ausbildung  für  die  Arbeit  ln  ev.- 
kuchllchen  Kindergarten  (Absolventinnen  evan¬ 
gelischer  Klndergärtnertnnensemlnare)  werden 
gebeten,  sich  schriftlich  unter  Beifügung 
eines  kurzen  Lebenslaufes  beim  llaus  der  hel¬ 
fenden  Hände,  Beienrode  Uber  Helm¬ 
stedt,  Post  Königslutter  zu  melden. 

Zu:  Beglaubigungen 

Zur  Ausstellung  amtlicher  Urkunden  werden 
Angehörige  der  Firma  Nord-SUd-Tlcfbau,  die 
eine  Zweigstelle  auch  ln  Lötzen  hatte,  gesucht. 
Wer  kann  ferner  Angaben  machen,  wo  die  An¬ 
gehörigen  der  Firma  von  der  Baustelle  Plllau 
verblieben  sind?  Die  Arbeiten  ln  Plllau  wurden 
bis  zur  Flucht  durchgeführt.  Nachrichten  er¬ 
bittet  die  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft, 
Hamburg  21,  Averhoffstrafle  8. 

Kunstausstellung  in  Husum 

Als  Vorschau  auf  die  Nordostdeutsche 
Kunstausstellung  in  Hamburg  während  der 
Ostdeutschen  Heimatwoche  veranstaltet  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  der  Zeit  vom 
16.  bis  30.  April  eine  ostpreußische  Kunst¬ 
ausstellung  im  Nissenhaus  ln  Husum.  Die 
Aussteller  zeigen,  wie  stark  d‘e  Heimat  in 
ihrem  Gedächtnis  und  Schaffen  fortlebt.  Die 
Ausstellung  ist  eine  Verkau'sausstellung. 
Sie  ist  täglich  (außer  Sonnabend  und  Mon¬ 
tag)  von  9.30  bis  12  Uhr  und  von  14  bis  17 
Uhr  geöffnet  und  umfaßt  Oelgemälde,  Aqua¬ 
relle  und  Graphik  (ea.  50  Werke)  Der  Besuch 
der  ostpreußischen  Kunstausstellung  berech¬ 
tigt  gleichfalls  zur  Besichtigung  des  Nord- 
■friesischen  Museums. 

Angehörige  der  Landesverwaltung  der  Deut¬ 
schen  Ostprovihzcn  (Kulturvorstchcr,  Vermes¬ 
sungsbeamte  und  Angehörige  des  gehobenen, 
mittleren  Dienstes)  die  noch  ohne  Beschäftigung 
sind,  möchten  sich  sofort  bei  der  Geschäfts¬ 
stelle  des  Zentralverbandes  der  Vertriebenen 
Deutschen  (Z.  V.  D.)  Bonn,  Drachenfelsstraßo  3, 
melden. 

Personalpapiere  von  Plllauern.  Der  „Lohn¬ 
vater“  der  Gefolgschaft  der  Festungskomman¬ 
dantur  Plllau  teilt  folgendes  mit:  Plilauerl  Ge¬ 
folgschaft  Festungskommandantur  (Scekomman- 
dant  Ost).  Perosnalpaplere  der  ziv  len  Gefolg¬ 


schaft  der  obigen  Dienststelle  sind  von  mir 
slchcrgestellt  und  befinden  sich  bet  der  Ab¬ 
wicklungsstelle  Gefolgschaft  Marine  beim 
Oberflnanzprasfdenlcn  Kiel.  Grün.  Kiel  Etchen- 
dorfstrafle  51 

.Sängerbund  Ostpreußen.  Im  Mal  beginnen  ln 
Hamburg  die  grollen  landsmannscnaftllchen 
Veranstaltungen.  Unser  Sängerchor  soll  dabei 
mitwlrken  und  unsere  alten  schönen  Helmat¬ 
lieder  zu  Gehör  bringen.  Das  ist  aber  nur  mög¬ 
lich.  wenn  mit  der  Prohenarbelt  umgehend  be¬ 
gonnen  werden  kann.  Ich  bitte  daher  alle  noch 
abseits  stehenden  ostpreußischen  Sänge,,  soweit 
sie  ln  Hamburg  und  Umgegend  wohnen,  ihre 
Meldung  nicht  weiter  hinaus  zu  zögern  und 
Ihre  Anschrift  umgehend  an  die  nachstehende 
Anschrift  zu  senden.  Mit  landsmünntschem 
Sangesgrußl  Hermann  Kirchner,  Hamburg  13, 
(Jetzt)  Isestraße  113. 

Die  Adiilleswerke  in  Wilhelmshaven 

Vertriebene  helten  sieh  selbst  Ein  schönes 
Beispiel  dafiir  gibt  die  aus  dem  Stidetenland 
und  Obei  Schlesien  stammende  Firma  ACHIL¬ 
LESWERKE.  Wilhelmshaven-Langewerth,  die 
dortselbst  wieder  eine  Fahrradfabrik  errich¬ 
tet  hat. 

Ihr  Inhaber  hat  nicht  nur  einer  großen  Zahl 
seiner  Irühcren  Mitarbeiter  und  SehlüsselUrdP.e 
wieder  Arbeit  gegeben,  sondern  auch,  kaum 
daß  die  Produktion  angelaufen  war.  die  Vor¬ 
aussetzung  geschaffen,  das  Mllllonenheer  der 
Vertriebenen  rasch  und  günstig  wieder  in  den 
Besitz  eines  oft  sehr  notwendig  gebrauchten 
Fahrrades  kommen  zu  lassen.  Fdi  3.—  DM 
wöchentlich  wird  Im  Rahmen  einer  Sparer- 
Werbeaktion  Jedem  Vertriebenen  ein  erstklassi¬ 
ges  Markenfahrrad,  dessen  Qualität  nicht  nur 
tn  der  Heimat  gerühmt  wurde,  geboten.  Dar¬ 
über  hinaus  hat  sich  infolge  des  starken 
Echos,  welches  diese  Aktion  gefunden  hat.  die 
Geschäftsführung  entschlossen.  eine  Anzahl 
Fahrräder  ACHILLES  ORIGINAL  LUXUS  ZU 
einem  späteren  Zeitpunkte  kostenfrei  zu  ver¬ 
losen.  Die  Nummern  der  einzelnen  Kaufver¬ 
träge  gelten  hleibei  als  Losnummer.  Der  Auf¬ 
bau  des  Betriebes  war,  wie  wir  hören,  durch 
härteste  Rückschläge  Immer  wieder  erschwert. 
Nach  der  Währungsreform,  die  den  Betrieb 
mitten  In  seinen  Einrichtungsarbeiten  fast  am 
Lebensnerv  traf,  brachte  ein  halbes  Jahr 
spater  ein  Großbrand  neue  unerhörte  Schwie¬ 
rigkeiten.  Diese  wurden  gemeistert,  und  dar¬ 
über  hinaus  erfuhr  das  Erzeugungsprogramm 
des  Unternehmens  eine  Ausdehnung,  die  neben 
Touren-  auch  Sportfahrräder,  Renn-,  Radball- 
und  Kunstfahrmaschinen  aufweist.  Außer 
Fahrradauhängcrn  werden  auch  einige  Patent¬ 
schlager  In  der  nächsten  Saison  herauskom¬ 
men,  und  schließlich  läuft  eine  nicht  unerheb¬ 
liche  Fahrradtetleerzeugung  über  das  Fließband. 


Bildung  von  Schulgemelnschaften 

Professor  Dr.  Schumacher,  (24a)  Hamburg-Kl. 
Börstel,  WellingsbUtteler  Landstraße  26.  betreut 
seit  Jahren  die  ehemaligen  Schüler  des  Königs¬ 
berger  Friedrichs-Kollegs.  Dr.  Georg  Mlelcar- 
czyk  ln  (23)  Oesede,  Post  GeorgsmurienhUtte, 
Heydcwcg  2«.  sammelt  und  betreut  die  ehemali¬ 
gen  Schüler  der  Aufbauschule  Braunsberg. 
Oberstudiendirektor  Hundcrtmarck  hat  ein  glei¬ 
ches  mit  den  Schülern  des  Löbenlchtschcn 
Realgymnasiums  ln  Königsberg  getan.  Es  ist 
anzunehmen,  daß  zahlreiche  andere  Schulen 
Ostpreußens  das  gleiche  Ziel  verfolgen.  Eine 
Zusamenstellung  dieser  Gemeinschaften  ehe¬ 
maliger  Schüler  und  der  ln  Frage  kommenden 
Anschriften  würde  sicher  noch  so  manchen  zu 
seiner  alten  Schulgcmelnschaft  zuiückf  Uhren 
und  Ihm  u.  a.  auch  bei  der  Ausstellung  von 
Bescheinigungen  Uber  abgelegte  Prüfungen  von 
Nutzen  sein.  Wir  sind  gerne  bereit,  die  An¬ 
schriften  zu  sammeln  und  dann  ein  Verzeichnis 
zu  veröffentlichen.  Mitteilungen  sind  zu  rich¬ 
ten  an  die  Schrlftleltung  .Das  Ostpreußenblatt", 
(24a)  Hamburg-Bahrenfeld,  Postfach  20. 

• 

Personalunterlagrn  der  Wasscrstraßendirek- 
tlnn  Königsberg.  Die  Vertriebencn-Uetrcuungs- 
stolle  der  Wasscrstraßenverwaltung  Rends¬ 
burg-Saatsee  ist  teilweise  Im  Besitze  von  Pcr- 
sonalunterlagcn  der  Bediensteten  im  Bezirk  der 
Wasscrstraßemllrektlon  Königsberg  (such  der 
Direktionen  Danzig  und  Stettin).  Anfragen 
müssen  außer  Ruf-  und  Zunamen  enthalten: 
Geburtsdatum,  Geburtsort,  letzte  frühere  Dienst¬ 
stelle  nebst  Dienstort.  Dienststellung.  Dlenst- 
duuer.  Gewährung  von  Beihilfen,  Unterstützun¬ 
gen  und  dergleichen  Ist  noch  nicht  möglich. 

Eine  Abwicklungsstelle  für  Betriebsangehörige 
der  ehemaligen  Kriegsmarine  befindet  sich  beim 
Obcrflnanzpräsldenten  für  Schleswig-Holstein 
ln  Kiel,  Adolf-Straße  22  28.  Sie  stellt  Dlenstzett- 
beschelntgungen  sowie  Vcrdlenstbeschelnl- 
gungen  für  die  Angestellten-,  Invaliden-  und 
Zusatzversicherung  aus. 

Ehemalige  Angehörige  der  Königsberger 
WaUmahle  ln  Königsberg,  Holsteiner  Damm 
Inhaber  Karaff,  werden  zur  Erlangung  von 
Dienstbescheinigungen  gesucht.  Nachrichten  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

Gesuchte  Anschriften 

Zur  Ausstellung  amtlicher  Urkunden  werden 
Zeugenaussagen  über  den  Verbleib  von  Frau 
Nora  Biedlcr,  geb.  am  12.  12.  1892  ln  Kö¬ 
nigsberg,  zuletzt  wohnhaft  in  Königsberg,  Leck¬ 
st:  aße  32.  gesucht.  Zuschriften  erbeten  unter 
Kennziffer  Amtsgericht  Hamburg-Altona  11/11 
33  5  (T)  an  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  tn  Hamburg  24,  Wallstraße  28  b.  — 
'Voller  werden  Zeugenaussagen  gesucht  Uber 
den  Verbleib  von  Friedrich  Albert  R  e  h  f  e  1  d  , 
geb.  31.  8.  1883  In  Friedrichsdorf,  Kreis  Wehlau, 
zuletzt  wohnhaft  In  Taplau,  Kreis  Wchlau, 
Wasserstraße  2.  Die  letzte  Nachricht  stammt 
vom  25.  März  1945.  Dann  fehlt  Jede  Spur.  Nach¬ 
richten  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  unter  dem  Kennwort  Maria 
Hehfeld. 

Bestätigungen 

Meier,  Franz  Heinrich,  geboren  am  9.  5.  1914 
ln  ClaushUtten,  Kreis  Helligenbell,  sucht  Per¬ 
sonen,  die  bestätigen  können,  daß  er  vom 
6. 12.  1938  bis  X.  4.  1942  ln  Freudenthal  bei  seinen 
Ellern  und  von  1942  bis  April  1944  ln  Stablack 
bei  der  Wach-  und  Schlleßgesellschaft  tätig  war. 
—  Gustav  G  r  a  f  f ,  geb.  23.  L  1903  ln  Walsum, 
von  Beruf  Schuhmacher,  war  nach  seinen  An¬ 
gaben  von  1924  ln  Gr.  Pöppel,  Kreis  Labtau 
und  zuletzt  Landwirt  auf  einem  Grundstück 
von  30  Morgen.  Er  braucht  Zeugen,  die  seine 
Angaben  bestätigen  können.  Zuschriften  ln 
diesen  beiden  Fällen  an  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

Versorgnngsamt  Königsberg 

Das  Versoi  gungsamt  Königsberg  ist  am  31.  7. 
1945  ln  Neumünster,  Schleswig-Holstein,  aufge¬ 
löst  worden.  Die  vorhandenen  Beamten  usw. 
wurden  teils  in  den  Ruhestand  versetzt,  teils 
auf  die  Versorgungsämtcr  Lübeck,  Kiel  und 
Flensburg  verteilt.  Unterlagen,  soweit  vorhan¬ 
den,  befinden  sich  In  Händen  des  ehemaligen 
Leiters  der  Personalabteilung,  Carl  Hillenberg, 
Lübeck,  Brockesstraße  4  I,  der  in  Personalange¬ 
legenheilen  —  nicht  ln  Ilentensnchen  —  manche 
Frage  beantworten  kann.  Rüdeporto  bitte  bei¬ 
fügen. 

.Von  der  Not  und  dem  Sterben  eines  Dorfes.“ 

ln  Folge  l  von  „Wir  Ostpreußen"  vom  5.  Ja¬ 
nuar  wurde  ein  Bericht  «Von  der  Not  und  dem 
Sterben  eines  Dorfes"  —  es  handelt  sich  um 
das  Dorf  Postnicken  —  veröffentlicht.  Wir 
bitten  den  Verfasser.  seine  Anschrift  der 
Schriftlettung  „Das  Ostpreußenblatt",  Hamburg- 
Bahrenfeld,  Postfach  20,  mitzutellen. 


Guter  Nalanger  Schlag 

Frau  Kaminsky  aus  Zlnten  konnte  am  25.  Fe¬ 
bruar  tn  Nienburg  a.  d.  Weser  ihren  90.  Ge¬ 
burtstag  feiern.  Die  Singgruppe  der  Lands¬ 
mannschaft  erfreute  die  rüstige  Jubilarin  durch 
vertraute  HelmatUcder.  Außer  dem  Vorstand 
der  Landsmannschaft  beglückwünschten  sie  der 
Oberkretsdlrcktor  und  der  Stadtdirektor. 

Am  26  Februar  begeht  das  Ehepaar  Otto 
und  Elise  Böhm,  geb.  Wohlgethan,  früher 
Landsberg.  Ostpr.,  Jetzt  Weiden,  Oberpfalz, 
Schlirplatz  6.  seinen  4  5.  Hochzeitstag. 
Beide  erfreuten  sich  ln  ihrem  früheren  Heimat¬ 
ort  allgemeiner  Wertschätzung. 

• 

Gartenbaudirektor  Ernst  Schnei¬ 
der.  der  Schöpfer  der  umfangreichen  Grünan¬ 
lagen  der  Stadt  Königsberg,  feierte  im  Dezem¬ 
ber  1949  ln  seinem  Zufluchtsort  Blumenthal  ln 
der  Eifel,  Kreis  Schleiden,  den  7  5.  Geburts¬ 
tag.  Er  Ist  auch  vielen  Ostpreußen  als  Bera¬ 
ter  von  Gemeinden  oder  Behörden  bei  der  Aus¬ 
gestaltung  mit  Park-  oder  Landschaftsanlagen, 
der  Sportplätze.  Friedhöfe  und  der  Krtegcr- 
friedhöfe  bekannt  geworden.  Auch  die  Klein¬ 
gärtner  haben  Ihn  als  Ihren  langjährigen  Be¬ 
treuer  ln  dankbarer  Erinnerung. 

Heinrich  Lotz  80  Jahre  alt 

Heinrich  Lotz  —  früher  in  Lyck.  Ostpr.,  Jetzt 
ln  Bad  Pyrmont  —  trat  am  9.  März  tn  sein  80. 
Lebensjahr.  In  Beinen  zahlreichen  EUdcm, 
Zeichnungen  und  Lithografien  hat  er  seiner  be¬ 
sonderen  Liebe  zum  Masurenland  Ausdruck  ge¬ 
geben  und  dessen  eigenartige  Schönheit  Uber 
die  Grenzen  Deutschlands  hinaus  bekannt  ge¬ 
macht.  Hand  In  Hand  mit  seinen  Bildern  hat 
er  seine  Empfindungen  auch  ln  der  Dichtung 
—  tn  den  Liedern  und  den  Märchen  aus  Ma- 


surenland  —  wiedergegeben.  In  enger  Verbin¬ 
dung  mit  der  Landschaft  schuf  er  verschiedene 
Denkmäler,  die  ein  Merkzeichen  des  Landes  ge¬ 
worden  sind,  so  das  Grabdenkmal  auf  der 
Bunelka  bei  Lyck  —  dessen  Abbildung  wir  tm 
vergangenen  Jahre  brachten  — ,  das  weithin  be¬ 
kannte  sogenannte  „Masurische  Golgatha“  auf 
der  Höhe  bei  Bailossen.  das  Landwehrgrab  bei 
Bialla  und  das  Kriegerdenkmal  In  Prostken  mit 
dem  zur  Grenze  spähenden  Adler  und  andere 
Anlagen.  Daneben  war  H.  Lotz  als  Ehrenvor¬ 
sitzender  des  Skikreises  Masuren  als  Führer  tm 
Wintersport  bekannt,  der  vor  mehr  als  35  Jah¬ 
ren  das  Hügelland  Masuren  dem  Schneeschuh¬ 
lauf  erschloß 

Der  erste  Rundfunkprediger  Deutschlands 

Ein  eigenartiges  Jubiläum  kann  Jetzt  der 
einstige  Dompfarrer  von  Königsberg,  Hermann 
WUligmann,  feiern.  Es  sind  Jetzt  genau  25  Jahre 
her.  daß  er  Im  Königsberger  Rundfunk  die 
erste  Sonntagsmorgenandacht  gehalten  hat.  Da 
kein  Rundfunk  bis  dahtn  diese  Einrichtung 
kannte,  kann  er  der  erste  Rundfunkpredlger 
Deutschlands.  Ja,  wohl  auch  der  ganzen  Welt 
genannt  werden.  Heute  sind  diese  Sonntagsan- 
dachten  und  die  Übertragung  religiöser  Vorträge 
und  der  Kirchenkonzerte  bei  allen  christlichen 
Sendern  eine  Selbstverständlichkeit.  Pfarrer 
Hermann  WUligmann,  zwar  auch  schon  72  Jahre 
alt,  amtiert  noch  ln  Berlln-Schöneberg  an  der 
Kirche  zum  Heilsbronnen.  Er  arbeitet  noch 
nebenher  an  seinen  Lebenserinnei ungen  und 
will  sie  noch  tn  diesem  Jahre  herausgeben,  so¬ 
bald  er  einen  Verleger  ^gefunden  hat. 

Pfarrer  Wilhelm  Willigmann,  früher  an  der 
Sackhelmer  Kirche  ln  Königsberg,  feierte  am 
10.  Januar  seinen  75.  Geburtstag.  Jetzt  tm 
Ruhestand,  lebt  er  mit  seiner  Frau  und  Tochter 
zusammen  ln  (14a)  Hellbronn,  Dlttmarstr.  88. 
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Bürgermeister  Kaempf-Püls  75  Jahre  alt 

Am  24.  März  vollendete  Bauer  Friedrich 
Kaempf  aus  Pülz,  Kreis  Rastenburg.  Jetzt  n 
Harrislee,  Kreis  Flensburg,  ln  körperlicher  und 
geistiger  Frische  sein  75.  Lebensjahr.  Allen 
Pülzern  sowie  den  Bewohnern  der  Nachbar- 
döifer  wird  seine  erfolg-  und  segensreiche 
Tätigkeit  als  Bürgermeister  und  seine  Betäti¬ 
gung  als  Standesbeamter  noch  ln  guter  Er¬ 
innerung  sein.  Trotz  harter  Schicksalsschlä-'e 
und  der  Vertreibung  von  seinem  schönen  Hof 
und  der  Heimat  steht  er  heute  noch  rüstig  und 
ungebeugt  da  und  arbeitet  in  Gedanken  auf 
seiner  heimatlichen  Scholle  und  durchwandert 
sein  geliebtes  Dorf. 


Schulrat  Albert  Czyborra  70  Jahre  alt 

Schulrat  Albert  Czyborra,  dieser  ln  Ost¬ 
preußen  und  weit  über  dessen  Grenzen  hinaus 
bekannte  Erzieher,  entstammt  einem  sehr  alten 
Freibaucrngeschlecht  lm  Kreise  Angerburg.  Er 
Ist  am  17.  April  1880  in  Gr.  Wessolowen  geboren. 


Im  Lehrerseminar  Karalene  (Insterburg)  erhielt 
er  seine  Lerufsausbildung  und  bestand  ln 
schneller  Reihenfolge  fünf  pädagogische  Prü¬ 
fungen,  darunter  die  Rektorprüfung  in  zwei 
Ficmdsprachen.  Entsprechend  war  sein  schnel¬ 
ler  Aufstieg  lm  Amt.  Schon  als  2fijähriger  war 
er  Rektor  an  der  Stadtschule  In  Drengfurt, 
dann  Rektor  an  der  Volks-  und  Mittelschule 
in  Tapiau.  Im  Jahre  1916  übernahm  Ihn  das 
Unterrichtsministerium  in  den  hauptamtlichen 
ostpreußischen  Schulaufsichtsdienst. 

Seine  Fürsorge  galt  auch  der  ländlichen  schul¬ 
entlassenen  Jugend,  deren  Erziehung  nach  1918 
völlig  brach  lag.  Daher  beauftragte  das  Ober¬ 
präsidium  ihn  mit  der  Kursusausbildung  für 
ländliche  Fortbildungsschullehrer  in  Ost-  und 
Westpreußen  und  mit  der  Herausgabe  geeig¬ 
neter  Literatur.  Sein  Lesebuch  .Ostpreußen- 
helmat“  erlebte  zehn  Auflagen,  sein  Lesebuch 
„Maria-Martha“  für  Mädchenfoi  tbildungssrhulen 
war  bis  zum  Rheinland  amtlich  eingeführt.  Als 
Heimatschriftsteller  bearbeitete  er  während 
seines  Dienstsitzes  ln  Rastenburg  das  von  der 


Regierung  eingeführte  Buch:  „Zwischen  Mauer¬ 
see  und  Alle“. 

Er  hat  auch  an  Professor  Ziesemer  für  die 
Schaffung  des  Preußischen  Wörterbuch*  laufend 
plattdeutsches  Sprachgut  geliefert. 

1947  von  Dänemark  nach  Rleseby  in  Schles¬ 
wig-Holstein  gekommen,  wurde  Albert  Czyborra 
als  67Jährlger  In  den  Ruhestand  versetzt.  Aber 
in  seiner  Rüstigkeit  liegt  es  Ihm  fern,  nur  ln 
Erinnerungen  zu  leben;  er  hält  noch  Vorträge 
und  arbeitet  im  Vorstand  des  Bundes  der 
Helmatvertriebenen  mit. 

Ihren  achtzigsten  Geburtstag  beging  in  geisti¬ 
ger  und  körperlicher  Frische  am  21.  März  Frau 
Klara  Krause,  geb.  Armborst  aus  Klackendorf 
bei  Bischofstein,  jetzt  wohnhaft  ln  Engeinsten- 
dedt,  Post  Lebenstedt,  Braunschweig-Land. 

• 

Unser  Landsmann  Adolf  Mattem.  (21a)  Her¬ 
ford  ln  Westfalen.  Wilhelmshöhe  111,  früher 
Insterburg.  Albrechtstr.  2,  Ist  am  20.  März 
81  Jahre  alt  geworden. 


Tote  unserer  Heimat 


Konzertsängerin  Ilenni  Gagel  t 

Vor  kurzem  starb  ln  Hamburg-Altona  (Eulen¬ 
straße  87)  eine  Frau,  deren  Name  Jahrzehnte 
hindurch  in  Ostpreußen  einen  ausgezeichneten 
Klang  hatte,  die  Sängerin  und  Gesangspäda¬ 
gogin  Henni  Gagel.  Am  10.  März  1874  geboren, 
widmete  sie  sich  Gesangsstudien  und  gehörte 
in  die  Reihe  der  Schülerinnen  Raimund  zur 
Mühlens,  Jenes  Großen  aus  dem  Baltikum,  der 
—  später  ln  London  lebend  und  lehrend  — 
Jahre  hindurch  im  Ostseebad  Neuhäuser  bei 
Königsberg  seine  Sommerkurse  abhielt 
(Monika  Hunnius  hat  sie  in  ihrem  Buch  „Mein 
Weg  zur  Kunst“  geschildert.)  Henni  Gagel 
studierte  außerdem  bei  Ludwig  Hess  in  Königs¬ 


berg  und  überbrachte  somit  in  Ihrer  Person  auf 
ihre  große  Anzahl  von  Schülerinnen  und  Schü¬ 
lern.  die  heute  in  aller  Welt  verstreut  leben, 
eine  ausgezeichnete  Gesangskultur.  Seit  1904 
war  sie  ln  Königsberg  und  der  Provinz  Ost¬ 
preußen  eine  gefeierte  Konzert-,  Lieder-  und 
Oriatoriensängerin.  1936  wurde  Henni  Gagel  als 
Lehrkraft  für  Stimmbildung  an  die  Opem- 
und  Opernchorschule  beim  Vereinigten  Königs- 
berger  Konservatorium  beiufen.  Auch  noch  in 
Hamburg  hat  sie  erfolgreich  unterrichtet.  Starke 
Verbindungen  hatte  die  Verstorbene  mit  der 
Berliner  Hochschule  für  Musik. 

Henni  Gagel  hinterließ  eine  Tochter,  Ursula 
Gagel,  die,  musikalisch  hochbefähigt,  schon  in 


Königsberg  ihre  Prüfungen  ablegtc  und  auch 
die  Komposltionsprüfungen  —  als  eine  der 
wenigen  Frauen  —  bestanden  hat.  Das  Anden¬ 
ken  dieser  Frau  wird  in  unzähligen  dankbaren 
Herzen  ihrer  Schüler  und  Freunde  unversehrt 
erhalten  bleiben.  Ihr  Glaube  galt  der  Rück¬ 
kehr  deutscher  Menschen  in  ihre  ostpreußisch® 
Heimat.  H.  G.  Schiffer. 


Der  bekannte  ostpreußische  Vortraf  nkün«»t- 
ler  Friedrich  Erich  Petukat,  am  2.  April  1891 
als  jüngstes  von  19  Kindern  eines  Ofenfabri¬ 
kanten  in  Königsberg  geboren,  ist  vor  kurzem 
in  Rellingen  in  Schleswig-Holstein  verstorben. 


Erbe ,  Aufgabe  und  Weg 

Grundlagen  zur  Arbeit  der  Kreise  alter  Ostakademiker 
Von  Generalsekretär  a.  D.  Werner  Husen,  Hamburg  (Altakademikerkreis  Ordenstand). 


Tn  den  Kreisen  der  alten  und  Jungen  Akade¬ 
miker  aus  dem  deutschen  Osten  regt  es  sich 
hier  und  dort  lebhafter.  Da  große  Aufgaben 
warten,  ist  es  nötig,  diese  Jetzt  in  den  Mittel¬ 
punkt  der  Aussprachen  zu  stellen.  Vorweg  sei 
festgestellt,  daß  es  sich  nicht  um  akademische 
Sonderziele  handelt,  vielmehr  um  den  richtigen 
Einsatz  dieser  Kreise  fürdie  Gesamtheit 
der  Vertriebenen. 

Wir  wissen  um  das  Erbe,  das  wir  der  Hei¬ 
mat  verdanken.  Es  geht  nicht  nur  um  die  un¬ 
auslöschlichen  Erinnerungen  an  die  Heimat.  Der 
wesentlichere  Teil  des  Erbes  liegt  in  der  er¬ 
lebten  Kultur  der  Heimat  und  der  aus  ihr  uns 
erwachsenen  Inneren  Haltung  bestimmter  Art. 
Und  aus  beidem  gemischt  sind  die  geistigen  Er¬ 
zeugnisse  entstanden,  die  bei  allgemein  gülti¬ 
gem  Wert  die  besondere  Prägung  der  Menschen¬ 
art  des  Entstehungsgebietes  tragen.  Diese  Werke 
und  Leistungen  des  deutschen  Ostens  hier  zu 
behandeln  erübrigt  sich.  Den  Kern  der  inneren 
Haltung  aber,  aus  der  alle  Leistungen  des  deut¬ 
schen  Ostens  entstanden  sind,  nennen  wir  mit 
Recht  den  Grenzlandgeist,  geübt  in  Treue,  ge¬ 
stählt  ln  Festigkeit  und  Zähigkeit,  erfüllt  von 
berechtigtem  Stolz  auf  die  Leistungen  unserer 
Vorfahren.  Dieses  faßte  ich  in  einem  Gedicht 
„Mein  Ordensland“  einmal  in  die  Worte:  „Was 
Dir  ln  vergang'nen  Zelten  Deutschland  /  gab  an 
bestem  Volkstum  aller  Gaue,  /  schmolzest  in 
der  Gußform  Deines  Geistes  /  Du  zum  eignen 
Gut  der  Grenzlandtreue!" 

Wir  alten  Akademiker  aus  dem  deutschen 
Osten  aber  haben  noch  das  besondere  Erbe  der 
Albertina  zu  Königsberg  zu  pflegen. 

• 

So  haben  wir  nicht  nur  aus  dem  alle  ver¬ 
pflichtenden  Erbe  heraus  zu  handeln,  sondern 
aus  dem  geistigen  Gut  der  Hochschulen  noch 
unsere  besonderen  Aufgaben.  Die  Zustim¬ 
mungen,  die  auf  meinen  Aufruf  ln  Folge  2 195® 
eingingen,  bewiesen,  daß  wir  auf  dem  richtigen 
Wege  sind.  Unsere  Pflichten  liegen  auf  drei 
Gebieten:  erstens  Förderung  aller  Ostvertrtc- 
benen  zum  richtigen  Einbau  ln  Ihre  neuen  Le- 
be-is-  und  Berufsbereiche;  zweitens  besondere 
T  euung  unserer  Jugend;  drittens  rein  akade¬ 
mische  Aufgaben,  verbunden  mit  Jeglicher  mög¬ 
lichen  Unterstützung  unserer  alteren  wie  Jün¬ 
geren  akademischen  Generation. 

Wir  wissen  wohl,  daß  diese  Aufgaben,  beson¬ 
ders  die  erste  und  zweite,  von  unserem  Mini¬ 
sterium  für  Fragen  der  Vertriebenen  gelenkt 
werden.  Aber  ebenso  wissen  wir,  daß  dieses 


seine  Arbeit  auf  einem  starken  Leben,  Wollen 
und  auch  wohl  Fordern  ln  den  Landsmannschaf¬ 
ten  aufbauen  muß  und  von  diesen  auch  Anre¬ 
gungen  und  Material  erwarten  kann.  Und  hier¬ 
bei  werden  gerade  die  Akademiker  in  der  gei¬ 
stigen  Front  der  Ostvertriebenen  stehen  müssen. 
Hierin  Ist  schon  viel  lm  Gange;  noch  viel  mehr 
ist  zu  tun.  Der  bekannte  Göttinger  Kreis  hat 
seine  besonderen  rein  wissenschaftlichen  Auf¬ 
gaben.  Für  unsere  anderen  Kreise  bleibt  noch 
genug  an  Arbeit. 

In  der  Jugendarbeit  geht  der  Ruf  be¬ 
sonders  an  alle  Fachkräfte  des  Lehrberufes, 
aber  auch  an  alle  anderen,  die  aus  dem  Herzen 
heraus  und  gestützt  auf  Erfahrung  und  Fach¬ 
kenntnisse  etwas  dazu  zu  sagen  haben.  Man 
bedenke,  was  unseren  Jugendlichen  ln  dem 
letzten  Jahrzehnt  an  ruhiger  Erziehung,  an  bll- 
dungsmäßlgem  Fortschritt,  Ja  sogar  an  einfach¬ 
ster  Gesundheitspflege  entgangen  Ist.  Dieses 
nachzuholen  muß  Jetzt  eine  unserer  dringend¬ 
sten  Aufgaben  sein.  Hinzu  kommt  die  Veranke¬ 
rung  des  ganzen  Helmatgutes  ln  den  Herzen 
der  Jüngeren  als  eine  Arbeit  auf  lange  Sicht. 

Bel  der  Arbeit  für  die  engeren  rein  akade¬ 
mischen  Kreise  geht  es  In  erster  Linie  um 
Berufsberatung  für  die  ältere  wie  für  die  Junge 
Generation.  Die  letztere  aber  wünscht,  wie  Ihre 
Sprecher  an  uns  herantrugen,  neben  bildenden 
Vorträgen  auch  Einführung  in  Jede  nur  mög¬ 
liche  feine  Art  geistiger  und  geselliger  Gemein¬ 
schaft.  was  diese  Jungen  Menschen  lange  genug 
entbehrt  haben. 

Für  die  Wege,  die  wir  bei  Bewahrung  und 
Weitergabe  des  Erbes  gehen  wollen,  müssen 
wohl  klare  Wegweiser  aufges teilt  werden.  Im 
Rahmen  dieser  Niederschrift  können  und  sollen 
für  Kreise  geistiger  Arbeiter  keine  Arbeits¬ 
pläne  gegeben  werden,  vielmehr  werden  sie  aus 
deren  Zusammenarbeit  erwachsen.  Wir  kommen 
aber  nicht  herum  um  eine  gewisse  Organisation 
der  formellen  Wege  für  ein  arbeitsmäßiges  Zu¬ 
sammenwachsen.  An  größeren  Orten  und  beson¬ 
ders  auch  an  Universitäten  werden  Orts¬ 
gruppen  bestehen  oder  entstehen  Aber  auch 
kleinere  oder  losere  Zusammenschlüsse  mögen 
sich  als  Stutzpunkte  unserer  gemeinsamen  Ar¬ 
beit  betrachten.  Sehr  wichtig  Ist  nach  meinen 
Eingängen  auch  die  Heranziehung  der  „Ver¬ 
sprengten“.  Menschen  mit  früherem  geistigem 
Wirkungskreise,  die  In  einem  kleinen  Dorf  ge¬ 
landet  sind,  brauchen  hin  und  wieder  die  Aus¬ 
sprache  mit  Menschen  Ihrer  früheren  Kreise 
und  wollen  hierbei  auch  gern  Erinnerungen  an 


Ihre  Studentenzeit  auffrischen.  Sobald  ein  ge¬ 
wisser  festerer  Aufbau  vorhanden  ist,  wird  such 
das  Zusammenfließen  der  Gedanken  und  Anre¬ 
gungen  etnsetzen.  Zu  einer  Lenkungsstelle  müß¬ 
ten  Berichte  gehen,  die  zu  Rundbriefen  ausge¬ 
wertet  werden.  Hierbei  müßte  auch  schnellstens 
ein  Verzeichnis  aller  bestehenden  Akademiker¬ 
kreise  entstehen  und  versandt  werden. 

Wenn  die  altakademischen  Kreise  der  anderen 
Landsmannschaften  organisatorisch  ebenso  ver¬ 
fahren.  sind  die  Querverbindungen  lm  örtlichen 
Bereich  wie  auf  Bundesebene  bald  zu  schaffen. 

Laßt  uns  mit  Zuversicht  und  gutem  Willen  an 
diese  Aufgaben  herangehen! 

• 

Anmerkung:  Damit  diese  Arbeit  schnell 
einsetzt.  Ist  Hamburg  bereit,  die  ersten  Schritte 
dafür  zu  unternehmen.  Daher  werden  unsere 
alten  und  jungen  akademischen  Vereinigungen 
des  Ordenslandes  gebeten,  schnellstens  ihre 
Gruppen  mit  Anschrift  des  Leiters  an  meine 
Anschrift  mitzuteilen.  Ebenso  wende  Ich  mich 
hiermit  an  die  entsprechenden  Gruppen  ln  den 
anderen  Landsmannschaften  mit  der  Bitte  um 
entaprechendc  Mitteilung.  Dann  kann  unser  er¬ 
stes  Verzeichnis  hoffentlich  bald  herausgehen. 

Anschrift;  Werner  Husen.  Hamburg  19, 
Tornqulststr.  4®. 
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Silber  mit  Bernstein 

Die  Kure . .  .  16,— 

Oberländer  Nadel  ....  12,— 
Damen-,  Herrcn-Ringe 

Ohrringe . von  6,— 

Manschetten  knöpfe,  Anhänger, 
Armbänder  .....  von  8,— 
Halsketten,  Trachten  knöpfe 

Golds  chmledemelster 
KOS  CHOR  RECK 
(84)  Klei,  Sophienblatt  85. 


Oityreofliiclie  Kunfiausftelluno 

Heimat  vertriebene  Künstler  Ostpreußens 
zeigen  Oelgemälde,  Aquarelle,  Graphik 

im  Nissenhaus  —  Husum 

vom  16.  bis  30.  April  1950 

geöffnet  von  9.30  bis  U  und  14  bis  17  Uhr 
auBer  Sonnabend  und  Montag 

Veranstaltet  von  der 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstiaße  29  b 
—  Veranstaltungsdienst  — 

mit  Unterstützung  der  Landesregierung  Schleswig-Holstein 


Die  einzige 

Flüchtlings-Konditorei 
in  Bremen 

bietet  angenehmen  Aufenthalt 
bei  soliden  Preisen.  Hier  fin¬ 
den  Sie  alte  Spezialitäten  aus 
unserer  Heimat:  Königsberger 
Kinderfleck,  Ostpr.  Birenfang, 
Kurenkaflfee  u.  a. 
Bringe  ferner  die  bekannten 
Urilndonncrstagskringel 
bei  rechtzelt.  Bestellung  In  Er¬ 
innerung.  Torten  wie  Eis,  her- 
gestellt  von  erstkl.  Kondltor- 
metster  unserer  Heimat,  w.  ln 
feinster  Anfertigung  geliefert. 

Ilans  Gerlck,  Konditormeister. 
Bremen,  Vor  dem  Steintor  462. 


Raucher 


K«lCh«  Entwöhnung 
Reichs  patent  NAh.fr«! 
Cb*  Sch  w«rz,  Darm 

Otanmtr.))  \#  tP 


Wer  erteilt  Auskunft  über 
Verbleib  meiner  Frau 
Anna  Harder  und  Tochter 
Anneliese, 

die  seit  dem  8.  4.  1945  von 
Kbg.T?r.  verschleppt  sind. 


Johannes  Harder 

Optikermeister 

Spezialgeschäft  für 
Augengläser 

(23)  BREMEN  8 

Münchener  Straße  124 
früher:  Königsberg  Pr., 
Tragh.  Kirchenstraße  35  und 
Vorst.  Langgasse  138 


cJfeude 

und  Cnpatni&be 

bringt  ihnen  der  direkte 
Einkauf  in  Haagen.  Viele 
Hunderltiuscnde 
von  Familien  wissen  dies  zu 
schätzen  und  beziehen  daher 
schon  jahrelang  ihre  Web¬ 
waren  von  uns.  Machen  auch 
Sie  sich  unsere  Überzeugen¬ 
den  Einkaufs  vorteile  zu¬ 
nutze  und  schreiben  Sie  uns 
heute  noch  folgende  Karte: 


I  ® 

*33 


2u  Ostern 

ein  (iild  der  Heimat 

von  Hans  Kallmeyer,  Kunst¬ 
maler.  Ranzen  thaL  Oberpfalz, 
(13a)  Post  Auerbach. 

Preise  nach  Vereinbarung. 


( 


Alle  JafmadteiC « 

billig 

KUNO  Ult 
»CIO  VUUMOHÜUt  •  40  CüNNtMn 


Königsberger-Aufnahmen 
12  Stück  6x9  nur  2.50  DM 

Kbg.  Schloß,  Poslk.  1.50  DM 

13x11:  2.58  DM,  18x24:  DM  3,50 
Foto-Kurt  Sücker,  Hin-Steglitz 
SchützenstraDe  26 
fr.  Photo-Südcer,  Kgsbg.-Pr., 
Steindamm 
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Suchanzeigen 


Könfgsberger!  Wer  kann  bestüti-' 
gen,  daß  1933  und  Anfang  1934 
im  Fort  Quednau  und  in  Met- 
gelhen  Lager  f.  politische  Hält-, 
linge  waren  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  1/147  an  Geschäftsführung  d. 
Landsmannschaft  Ostpreußen. 
*24)  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8.1 

Wehrmachtbeamten  und  Angestell¬ 
ten  der  Wehrkreis  Verwaltung  I. 
Königsberg,  Granzer  Allee  38-40. 
Benötige  dringend  Angaben  für 
Zeugnisse  über  meine  Tätigkeit 
als  Angestellter  ln  der  Zelt  vom 
1.  Oktober  1943  bis  25.  Mai  1944. 
Gerhard  Broch  I,  (13b)  Münchens, 
Weißen  bürgerst  r.  19  I. 

Wo  ist  1944  das  Kinderheim  aus 
Treuburg'Ostpr.  mit  Pflegerinnen 
od.  Schwestern  geblieben?  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Elly  Sareyka. 
Trittau,  Bez.  Hamburg,  Bahn¬ 
hofstraße  42. 

Königsberg!  Fa.  „Krawag*.  Inh. 
Otto  Bartschat  und  Arbeits- 
kameraden  Gustav  Wlnlcler, 
Hermann  Pfeifer,  Ernst  Dardat, 
Werner  Günther,  Willi  Rybka. 
Nachr.  erb.  Paul  Brose,  Wietze; 
Uber  Celle  (20a).  Postamt. 

Ttnnisclub  Blau-Weiß  Königsberg. 
Wer  von  den  Ciubkamcraden  ist 
HOCh  am  Leben?  Wer  kann  mn 
Auskunft  geben  Uber  die  Kame¬ 
raden  Botho  Lehmann.  Herbert 
Schirrmachcr,  Kurt  Hagen  und 
andere?  Erwin  Sandelowsky,  Farm 
Noidenburg,  Box  8  (SÜd-West- 
Afrika)  Distr.  Swakopmund. 

Arbeitskollegen  vom  Stadt.  Fuhr- 
anit  Königsberg  Pr.  -  Süd,  Wran- 
geistraße-Roßgnrtcn,  zw.  Zeugen- 
erkl.  für  Versorgungsanapr.  ges. 
Zuschr.  erb.  Karl  Krause  (Kut¬ 
scher),  (21a)  Oelde  West/.,  Indu¬ 
striestraße  5.  fr.  Königsberg' Pr., 
Sackheim  120. 

Renten  sudie!  ßachbtr.  für  Zahn¬ 
ersatz  Herrn  Erhard  t,  Bustb.- 
Sek.  Land.-Insp.  Herrn  Brandt. 
Bustb.-R.  Landoberlnsp.  Herrn, 
Albert  Longe,  geb.  27.  6.  91  von 
der  Landes-Versicherung  ln  Kö- 
nlgsberg-Pr.  v.  H.  Rohtermundt, 
Verwalter,  fr.  Königsberg-Pr..l 
Domnaucrstr.  47,  z.  Zt.  (21b) 
Iserlohn-Westf.,  Waisenhaus- 
Straße  2.  I 


Pörsctiker!  Alblen,  lleinrlette,  Frau  Bachler,  geb.  87  oder  88,  aus  Bendszns,  Wilhelm,  Gudowlus, 

Frau,  geb.  26.  12.  1863  aus  Mattlauken,  Post  Görltten,  Kreis  Max  und  Latsch,  Wilhelm  aus 

Pörschken,  wer  war  zuletzt  mit  Ebenrode.  Frau  B.  soll  47  oder  Eglienen,  Krs.  Memel.  Nachricht 

meiner  Mutter  zusammen  und  48  aus  dem  Lager  Bartenstein  erb.  Max  Bendszus,  (24b)  Wie- 


Auskunft  geben.  Nach-  entlassen  worden  sein.  Zuschr.  u.  merstadt  über  Heide-Holstein, 
erbittet  Paul  Alblen, 


kann 

rieht  erbittet  Paul  Alblen,  Nr  M26  an  Geschäftsführung  Bernotat.  Fritz,  geb.  11.  11.  1908  in 
Stellmachermeister,  Spremberg  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24)  Scheck  ummen  Kr.  Stallupönen, 
N.-L^  Karl-Marx-Str.  63,  früh,  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8.  I  vennißt  bei  Wltebsk  Juni  1944. 
Königsberg.  Bartsch,  Bruno,  Steueromtmann,  Nachr.  erb.  Gustav  Bernotat.  ln 

Albrecht  Gustav  eeb  10  8  1894  2*  92  *u  Guttstadt,  vom  Niederwald  Nr.  40,  Kr.  Marburg 

Ä  KrV:  fming.  wohn”  «nanzamt  “«"'«»»»-Nord.  Mußt«  Hessen. 

Ebenflur  Kr.  Ebenrode.  Wurde  Königsberg  am  29.  I.  45  auf  An-  Gr.-JSgerlack  bei  Barten! 
am  9.  Mürz  1945  von  Brendemühl  Ordnung  seiner  Dienststelle  ver-  Bischof/,  Johanna,  geb.  31.  7.  79, 
Kr  Kammln-Pommem  zum  lassen  und  meldete  sich  am  1t.  Wirtschafterin  b.  Gutsbes.  Kiel 
Pferdetransport  mitgenommen  *•  4?  b-  «nanzamt  Stolp.  Letzte  (o  KÜW>.  Wo  befindet  sich  Fa- 
narh  Rußland  An  dom  Tu»  Nachr.  16.  2.  45  aus  Stolp.  Wer1  mllie  Kiel?  Nachricht  erb.  Fr. 
sind  eine  große  Anzahl  Männer  vermag  über  den  Verbleib  der  Frida  Unruh,  (23)  Langholt  32, 
von  Brendemühl  verschleDDt  Eeamten  vom  Finanzamt  Stolp  Kr.  Lcer/Ostfr.,  fr.  Königsberg/Pr. 
worden.  Nachr.  erb.  Frau  Minna  Ausbund  zu  geben?  Nachr  .eib  Blschoff,  Brich,  aus  Könlgsberg/Pn. 

^1.»  He“,gCn-  (Hrmn.h*Hohenesch.  Rot*nburg  «  MnÄÄ 
Alshuth,  Siegfried,  geb.  2t.  1.  ,99.  ■«—.  *»™.  geb.  2  4.  9.  In 
In  Eerl.-Schöneberg  Bankbeam-  KM°i!^£n1&t£  !**»*»»*•  Erieh*  Lok-Heizer,  geb. 

ter.  von  d  Russen  b.  Einmarsch  z^etzt  ^önl«be«'  n-  4  13  in  Lötzen.  zul.  Volks¬ 
in  Berlin  festgenommen  und  Königsberg.  gturm  feidpost-Nr.  36100,  letzte 

wahrscheinl.  nach  Rußland  ver-  Wer  ™e‘B  N"’«' pes  er „JE*0!?!  Nachricht  3.  3.  45  von  Vogclsarrg. 
schleppt.  Nachr  erb.  Waldemar  Frank?  Baumann,  Fritr,  geb.  10.  Nachr  eri>  Helene  Bog  atz,  Wle- 


Alshuth,  (16)  Eimelrod  üb.  Kor-  to  »ShSÜI  denaahl  40  bei  Stadthagen,  früher 

bach  Hessen,  oder  Frau  Emma  HauP^0,<2w.  Lötzen,  Bahnhofsvorplatz. 

Alshuth,  (i)  Berlin-Lichterfelde-  schützen  in  Nordenburg,  Kreis  Böhm^  m|SCt  geb.  8.  12.  93.  wohn« 
Ost,  Lankwltzerstr.  4 II.  !  Gerdauen.  Nachricht  erb.  Berta  ^aft  gew  Königsberg  (Pr.),  Hin- 

Augustth  Gertrud,  geh  21  10  27. 

ühhl'lUaT  Kr.  Lyck.  Nachr.  erh  FHtz  Ufr*  geb  20.  4.  J9  ger  HothenstcmAnfang  Mal  46. 

“CÄÄ“:  Körii gsberg*  (Pi\)| 


lenstein  Im  russ.  Gefangenen-  Hinterlomse  13a.  Zuletzt  gesehen 
transport  Anfang  Mai  1945  ge-  Mitte  April  45  Ira  Lager  bei 


Quednau,  Ringstr.  44,  Jetzt  (20b) 

Ringelhcim  Harz,  Mühle. 

Axenath,  Willy,  geb.  31.  8.  1911  in  sehen  worden.  Nachr.  erb.  Frau  Cranz  "Nachricht  erb.  Emmi 
Korwlack.  Kreis  Bartenstcln,  zul.  Auguste  Eegler,  (23)  Ocholt  Olbg.  Grotthaus.  geb.  Böhm.  Nüm- 
Feuerwerker  (Dienstst. -Leiter  b.  Behrendt,  Emma,  geb.  Trutnau,  borg,  Helmholtzstraße  19. 
einer  HeeresabnahmestcUe  in  geb.  S.  2.  7«.  Sie  blieb  ln  Kö-  Königsberger  Friseure!  Bolz,  Fr., 
Posen,  letzmalig  geseh.  21.  L  45.  ntgsberg,  Clausewltzstr.  10.  Nach-  Frisiersalon  Kaiserstraße.  Nadir. 
Nachr.  erb.  Frida  Axenath.  geb.  rieht  erb.  Alfred  Eehrendt,  (24a)  erb.  Irmgard  Kling,  geb.  Czu- 
Harnack.  (24a)  Geesthacht/Elbe.  HöUem  33,  Kreis  Stade.  I  pras,  (13b)  Amberg,  Buchloe. 

Schmiedest!  aüe  14.  Bendig,  Heinrich,  geb.  28.  1.  09  aus  Brachhaus,  Amanda,  geb.  Giolsul, 

Bast,  Elli,  geb.  Sllemer,  geb.  22. 5c  Gt.  Grabuppen  bei  Heydekrug  aus  Königsberg-Haffstrom,  und 
1920.  Rudi  Bast,  geb.  23.  H.  37.  Kr.  Memel,  vermißt  im  Jan.  44.  Frau  Helene  Jux  aus  Künlgsb., 
Bernd  Bast.  geb.  12.  10.  41.  Fräu-  August  Bendig.  geb.  16.  8.  1912  Gesecusstr.  12.  Nachr.  erb.  Schwe¬ 
lein  Ilse  Stiemer,  geb.  26.  1.  26,  aus  Thumellen  im  April  oder  ster  Johanna  Fenskc,  Heim¬ 
alle  ln  Kbg.-Pr.  Alle  waren  von  Mal  1945  ln  der  Heimat  gewesen,  kehrerlnger  Friedland  bei  Göt- 
Mitte  Januar  bis  16.  März  1945  ln  seither  vermißt.  Nachr.  erb.  Fa-j  ttngen  (20b). 

Danzig.  Zusammen  mit  einem  mllie  Lauschat.  (23)  Neurhede- Brandt,  Gustav,  Oberzahlmeister, 

Lkw.  vom  Ollvaer  Tor  abgefah-  Ems,  über  Papenburg.  geb.  4.  4.  06,  Katastcrangest.  In 

ren  u.  wollten  nach  Gotenhafen.  Berg,  Paullnie,  geb.  25.  1.  87,  aus  Gumbinnen.  Eismarckstr.  50  H. 
Wo  ist  der  Kraftfahrer,  der  sie:  Eolzfelde,  Kr.  Elchniederung,  sp.  Letzte  Feldp.-Nr.  08  611.  Letzte 
mitnahm?  Nachricht  erb.  Irma;  ln  Gelsau  b.  Fischhausen,  Kreis,  Nachricht  7.  1.  45.  Zuschriften 

Sehnmp.  geb.  SUemcr.  Hinde-  Se—>lond  Nachr.  erbittet  Arturl  u.  Nr.  1  158  an  Geschäftsführung 

lnng-Allg.,  Kiosk  gegenüber  der  Berg,  Jeddingen  3,  Kr.  Rotenburg  d.  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Kraftpost.  I  (Uannover).  1  (24)  Hamburg  21,-  Averhoffstr,  8. 
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Folge  1  /  Jahrgang  1 


_ sud,a,ue1^ - 1  ää .s.t  aJs«  ääa: 

lön.gsbcrgrr!  Bona*«,  Walter.  g^-iS2ftflSr^«JtSl?"Ä:i  ?£f  ,„  Rauschen, sLland  von  berg  «°  Mohfuneen 

w  “•  b  1#  2  18M  ^“*^äää,r,s: 

Konditorei  Nachr  erb  Ruth  D»rn,-r»“.  Erich,  Reb.  I«.  *•  *•**•  portiert  Nachr  eib.  Krau  Erika  land.  Nachr.  erb.  Hermann  Eng» 
llc.rmann.-  Bremen'.  Tettenborn-  *££■  Äd^SSffb^'SÄ  B'el“C,d'  rre,l,g>^“*552rKrr.S“d^hee^ 

»rclimer.  Beter,  Zollsckr.,  geb.  2.  *4'  Gcrda'uen’  Dunkel,  Helene,  geb.  Garwenus.  Küster '  an  der  Lutherklrtihe  In- 


Cswallnna,  Samuel.  Bauer  »  Amts-  Xu» 

Vorsteher.  Scegutten.  Kreis  Jo-  10  «  su  Paart,  Kr.  RaBtenburg  r  ,  pr__Ho|lon^  War  lra 


Brclimer.  Peter.  Zollsckr.,  geb.  2.  "  ^rels  Gerdäuen.  Dunkel.  Helene,  geb.  Garwenus.  Koster  an  «er  Lumrin  ,™  s- 

t  ei,  au  Laurahütte  OS.,  zuletzt  „  „'Lern®  „  r  b’  Kreis  ocr  Hebamme,  geb.  August  1885.  aus  sterburg.  Nachr.  erb.  Lengnlcic, 

wohnhaft  Danzlg-Langtuhr,  Ar-  bHa^,novef-t)avenstedt.  Watterkehmen,  Kr.  Gumbinnen.  Oldenbul  g-Holst.,  Postlagernd 

thm-Conrad-Str.  4.  am  4.  4.  45  v.  T‘te'®U,r)nrf  ^  '  Tochter  Johanna  Dunkel.  Heb-  Erzberger,  Walter,  geb.  22  9.  M, 

Hussen  aus  d.  Wohn,  verhaftet.  Allcs  uori  wr*  *•  ^  amme  geb  31.  5.  10.  bei  beiden  aus  Kutten,  Kreis  Gumbinnen, 

Nachr.  erb.  u.  Nr.  1  133  an  Ge-  Dietrich.  Heinz,  Uffz..  Feldp.-Ni  letzter  Arbeitsplatz  lin  Sudeten-  wurde  Jan.  45  In  Kutten  ver- 
schaftsführung  Landsmannschaft  00176.  ehern.  Pfarrer  I.  Schmancn  jand  ln  Eger  Tochter  Gertrud  wundet  Ins  Krankenhaus  Inster- 
Ostpreußen,  (24)  Hamburg  21.  Kr.  Pr.-Holland.  Vermißt  soll  Dunkejf  Hebamme,  letzter  Ar-  bürg,  später  Lazarett  Königsberg, 
Averhoff Straße  «.  Jan.  1843  in  Stalingrad.  Nachr.  beltsplatz  Insterburger  Frauen-  Kanonenweg,  gebr.,  letzte  Nachr, 

Brett  Schneider,  Maria,  geb.  27.  2.  erb.  Frau  Ruth  Dietrich.  Mar-  k|tnlk  ln  Taplau.  Nachricht  erb.  Königsberg  29.  2.  45.  Zuschr.  an 
.  _r,  in  Braunsbeig.  wohnhaft  bürg  Lahn.  Uferstraße  10a.  Maria  Staff.  Ribben,  Kr.  Stallu-  Frau  Ruth  Erzberger.  (23)  Gr.« 

_  taunsberg,  Gäitneistr.  16.  am  nmito,  Bruno,  geb.  2.  10.  88  in  pönon.  u.  Emma  Stege  geb.  Staff,,  schlingen,  Kr.  Verden  Aller. 

18.  4.  1945  von  einem  russ.  Kom-  Lyck,  beim  Volkssturm  Lyck  in  Großstangenwald.  Kreis  Gum-  Etlenne,  Ernst.  Obergefr.,  geb.  6.  5. 
mandanten  dem  Vater  mit  Ge-  Gefangenschaft  geraten.  Letztes  binnen  jetzt  Tolk,  Kr.  Schleswig.  03  in  Gründen,  Kr.  Labiau,  zul. 
walt  entrissen,  bis  »leibst  1945  bekanntes  Lager  Karptnsk/Ural.  Du|ty  Wernert  geb.  5.  8.  1902  Fa-  wohnhaft  Lablau.  Frledrichstr.  8. 
bis  Anfang  1946  in  Judttten  bei  Kohlenbergwerk.  Wer  kann  be-  bjansfeldc  Ostpr..  zul.  wohnhaft  wurde  vermut  1.  bei  den  Kämpfen 
einem  Bäcker  gearbeitet.  1946  stimmte  Nachrichten  geben  Nach-  Grumkowsfelde,  Kr  Schloßberg,  ln  und  um  Königsberg  eingesetzt, 
von  einem  Heimkehrer  rrn  Ural  rieht  erb.:  Frau  Helene  Dlttko.  yolkssturmm..  Bef -Stand  Kiels!  Ausk  erb.  Frau  Maria  Etlenne, 

getroffen,  wo  sie  in  einer  Gart-  (1)  Lerlln-Neukölln.  Donaustr.  99.  WaJfner.Kgb.t  später  Feldp.-Nr  (24)  Sauensiek  über  Buxtehude, 

nerei,  später  in  einer  Panzer-  nobler.  Hedwig,  aus  Wehlau,  36  100  W,  letzte  Nachr.  März  45.  Kreis  Stade. 

fnbrik  gearbeitet  hat.  soll  Im  ln-  Deutsche  Straße.  Nachricht  erb.  Kämpfe  in  und  um  Kgb.  mltge-  Federau,  Ferdinand,  Landwirt, 
ter  nlertenlager  7602  UDSSR  ge-,  p,  Anna  Schneiderelt,  früher  inacht,  soll  krlegsgef.  Im  Hosp  Bertha  Federau  geb.  Prcuschoff, 

wesen  sein.  Zuschr.  Nr.  1  4  an  wehlau.  jetzt  Erder  Nr.  56,  Post  Georgenburg  gew.  sein,  seit  Febr.  Adlig  Dittersdorf  bei  Frauenbg., 

die  Geschäftsführung  d.  Lands-  Kalldorf  Kiels  Lemgo.  46  auf  Kolchose  II  Drugehnen  u  Ostpr.  Nachr.  erb.  Käthe  Fede- 

a  Rußlandhelmkehrer!  Dohn,  Franz.  März  48  Im  Hospital  II  Königs-  rau.  Flü.-Lg.  Bindlach  (13a)  Bay- 
Hnmburg  21,  Averhoffstr.  B.  Obergefr .  geb.  24.  1.  Z2.  Erbach  berg.  Nachricht  erb.  Benno  Dultz.  reuth-Land,  Am. -Zone. 

ßrVMutH5'  Kr  (Rhg.).  vorl.  Feldp.-Nr.  45  384  C.  Fürth  Bay.,  Königswarterstr.  76  IV  Förster,  Horst,  ca.  45  Jahre.  Ober- 

SSSSom ^Weitor  l  etzte  Nachr  ,etzte  ^ldp.-Nr.  18  560  E.  Letzte  bei  Puln.  Zahlmeister  der  Luftwaffe.  An« 

Februar  45  aus  Pomeiske  b  EU-  Post  6  2  45  (Ostpreußen).  Nachr  Dyckbandt.  Notar,  fr.  Königsberg,  schrift  bis  7.  12.  1944  Flieger- 

tow-Pommem  Nachr  erb.:  Ade-  erbittet  Philipp  Dohn.  Erbach  Kneiphöfsche  Langgasse.  Nachr  horstkommandontur  Rahme!,  Kr. 

llnc  Biomundt,  Hcideibcrg  Kiich-  (Rheingau).  Taunusstr.  17.  crb.  Fr.  Teschner.  (13b)  Mün-  Neustadt  W.-Pr.  Förster,  Char- 

heim  (17a),  Verlängerter  Birken- Domnick,  Franz,  geb.  22.  7.  99,  fr.  chen  8,  Acuß.  Wienerstr.  102 III  Ehefrau,  Peter,  12  Jan  re, 

o  WJ5*  ,  „  ,  „  ,  _  Gr. -Köllen  Kr.  Rößel.  Einsatz  D/lomba.  Adolf,  und  Familie,  aus 

Buchholz,  l-rieda,  geb.  Rims,  mit  als  Volkssturmmann  bei  Königs-  Schlochau.  Bahnhofstr  .  und  Frau  a  lle  aus  Clauseylt*- 

Klnder  Werner  und  Dorts,  16  u.  borg.  Nachr.  erb.  Rudolf  Dom-  Martha  Stelzner  geb.  Buchholz.  !!raPe.  !5’  ^achr.  crb*  Mar‘e 

12  J..  aus  Heinrichshof  bei  Ta-  nick.  Remscheid  Rhld..  Uber-  Hebamme  in  Raschung.  Kreis  ngeb*  *  189S  *n 

piau.  Verwandte  und  Bekannte,  felderstraße  19.  Rößel.  Nachr.  erb.  Frau  Helene  Helllgenbell.  Jetzt  (16)  Gr.  Rech- 

bitte  meldet  Euch.  Nachr.  erb.  wat  nziomba  f2la>  stadtlohn  Westf  tenbach  Nr.  1,  Kr.  Wetzlar  Hess, 

Johanne  Buchholz.  Farn  Paul  H“nJ^  JttmSZnSR.  SShlSÄtr.S  M  ®  '  Kußlandheimkehrer!  Viktor  Fror, 

Latdau'^lletat*  arnfl^Zfnunißrn^ICr8  Kreis  Htotllgenbeil.  Wurde  von  Heimkehrer!  Ebellng.  Otto.  Ober-  °?»t«Kd 

Lablau.  Jetzt  Groß- Zimmern.  Ki.  ,  Mut**  Anrli  1945  in  Oraudenz  ««»fr  «.«.h  *>  ia*>7  ir»  Manmw  Allenstein.  Letzte  Nadir,  aus  d. 


mir  Mitte 
vor  ein.  P 


uflüiöu,  jeizi  uioü-zimmern,  rwi  1041;  «n  nniiri..n7  _ Aiiensiem.  ueizie  waenr.  aus  a. 

Diebin  ff  linken  Kieurstr  5  mlr  MltlC  APr‘‘  1945  ,n  GiaildenZ  gefr..  geb.  23.  2.  1922  ln  Hannov..  nefanffenenlfloer  7471  ist/  94  7 

icöniffsherLer* ^  RnrtlMeii  lieinrirh  vor  ein.  Privathaus  Nähe  Zucht-  Feldp.-Nr.  32420  D.  letzte  Nach-  Gefangenenlager  747U13  v.  14.  7. 

Kitr«Oenb»um^»tor  aeb  hnus  ReUcnn<-  sie  blleb  m,t  eln|-  'icht  24  2.  1945  aus  Ostpreußen,  k . N  ,*r; 

und  Ehefrau  Ännl  Reb  Wies-  *cn  Kraucn  zurück  Nnchl  crb-  vcimuUleh  Cranz.  Nactirlchl  erb.  fb^.!k  Hannnve^  °b  8  ^  * 

bäum  «eb  SO  S  ’  02  Toctitei  LlM-lou'  Domnick.  Hannover-  Anneliese  Ebellng.  Möhne  Kreis  . 

Erika  i  ,S'|.  flJHdn.IÄ  Kleefeld.  W.dcmanmtr.  23.  Hl.deshelm-Mar.enburg,  DRK-  AcFhr‘f“nx*ci  ^;,‘fSb"*b"!17  5  1BM 

Königsberg.  Wllhelmstr.  7.  Nachr.  Bla.llauer!  Dumrcls.  Zelistlna.  geb.  Kinderheim.  wohnhaft  Krtr ll esbeig  Awelder 

erb.:  Waller  Studtfeld.  Feucht-  Korowskt.  geb.  20.  5.  19J7  *n  Kat"  F.lchelbsum.  Erich,  Soldat,  Feldp.-  Allee  95.  zuletzt  Volkssturm  Ko- 

wangen,  Untcretoisti .  214  15.  Mit-  trtnowka-Ukraine.  wohnh.  zul.  34^425.  «cb.  10.  12.  1906  zu  niesbera  Nachrldit  erb  Annl 

Hnhlfrn  fr  A  Ön,RiÄbClrr  wlllOWSrr;  ,3‘  Kr  H^haL^heii^Nn^br*  Königsberg  Pr.,  zul.  wohnh.  El-  Meschkulelt.  (23)  Süderwalsede  43, 

Bohren,  Au* ust.  Elektrometater,  Straße  4.  Kr.  Helllgenbell.  Nacht  blnÄ  Mühlendomm  37a.  Letzte  Kr.  Rotenburg  Hann..  frUlt.  Kö^ 

K’,m1lll<'  f.rb  t-eonhaid  Domreis  (2  b)  Pos,  „  , .  1M5  Nahe  Krakau.'  ntgsberg.  Awelder  Allee  95. 

Willi  Wiele,  fr  Sackhelm.  EU-  Der"ar-  Kreis  Iserlohn-Westf.  Nachr.  erb.  Gertrud  Eaumgart.  Friedrich,  Minna,  geb.  Fleischer, 

KbS'i  9*mJ, lr.  Kur*  Parlthelm-  Elmshorn,  (24b)  Fuchsbergor!  Heidemarie  Friedrich,  geb.  Schl)- 

Will,  Krugwirt,  Yorkstr.,  Kbg.  Kuniandhcimkehrer!  Dannebauer,  Allee  24.  ling,  geb.  15.  11.  1900,  beide  zul, 

Familie  Buttgereit.  Sackhelm.  Hans,  geb.  8.  12.  02  ln  Insterburg.  Eigner  Karl  -  Werner  Gefr  eeb  i  wohnh.  in  Lyck.  Kalser-WÜ- 

Bülowstr..  Kbg  Rechtsanwalt  priCo..r in  ifAni..ch>>ra  \ _ 1  *v“ri  werncr,  uerr.,  geD.  u  wt _ 


fe'ätr-  “  L  X  m'lerne F^CldP#-N;>-8™terrH«»t.  Obe, Zahlmeister  d. 

Gm  iensuaui  zs  '  '  B,^eh  Wor|^1,  N*cbr.  erb  45  aus  Gegend  Guben  Die  Trupji  Luftwaffe,  letzte  Anschi.  7.  12. 

Bimmann,  U„»2auS  Sorgenau.  fr.  meHter  Hrnnbu^G^  FlönSek  ,s'  dlln"  b  Halle  Saale  ,m  Kam^  L94<-  rilyerhorsUommydwtlBr 

Wutln  im  alkoho.fre.cn  Spe,«--  Sandk"mp^  »I “7  Königsberg)  '  STTa”  ,  Ge,r'  wwle  ielne  Ehe^cSaHoUe^u' 

haus  Könlgsbeig.  Vorderroß-  Dingel,  Artur  ueb  31  12  oj8  In  Peb'  28 '  2'  24'  nach  Verwundung  *el?f ,r.be;!?u  tc.ha,J9.t’?  b: 

galten,  und  Eva  und  Else  Gel-  Elchdorf  Kr  ^  FWchhausen  *  fr  m  Jan'  45  h*1  elner  Ers.-Ab«.  In  nintle.r 

haar,  die  dort  Kamee, innen  Ansdir  W’ilkental  Kr  Inster^  dpr  PIeldorn-Kaserne  ln  Lätzen.  !’.°  u”d  Christine  (1  J  E  alle 

waren.  Nachr.  erb.  Ma.t«  Goy,  bürg  Anf  De"  44  nadi  Äll!£  die  am  23-  L  45  dort  ab-  bU  zur  Evalcuienjn«  wohnh.  F.I- 

S-nde-Elbe.  HOkerstr.  9.  I.  ,,ein  (D?agon“kas )  elnberuten  rUckte-  So11  Gut  Borken  bei!  J1?8,  «•“»«wltzstr.  15.  Nachr. 

Buiisas,  Friedrich,  (gerufen  Fritz),  i.  Komp.  Ers.-Batl.  34,;  wer  war  Barlcnsteln  erneut  verwunde!  prb  JJ*be  Nachtigall,  geb.  J8_7- 
72  J  .  Bauer  auf  Altenteil  aus  mit  Ihm  Mitte  Febr  45  b  BUtow  word.  sein.  Sein  Kdr.  soll  Hptm  aü.,8*!!  ü1*  u  '  iif*.  P*' 

itCrr‘,J^*blaU'  leU,C  (Hlnterpomm.)  zusammen?  Von  Llngnau  Feldp.-Nr.  17  623  A  ge-  Se^in' ^Sd>  N'  '  b  WclIlar- 
Nachricht  15.  2.  1945  aus  Hotel  dort  letzte  Nachricht  Nachr  erb  wesen  sein.  Nachr.  erb.  unt.  Ni  c 

Schmidt  in  Neustadt  Wcstpr.  Wer  Fr  Anna  Dingel.  <24n)  Mönk-  168  an  Geschäftsführung  Lands-  F,r^u  K0lfa,’t 

wni  mit  ihm  In  Neustadt  zusarn-  hagen  ubei  1  Obeck  Holst  mannsrh.  Ostpreußen.  (24)  Ham-I  ^r‘  wohnh  in  Lyck,  Kais.« 

men?  Nachr.  crb.  Frau  Antonie  nJ,  .  ‘  bürg  21.  Averhoffstr  8  Wilhclm-Str.  12.  Nachr.  erbittet 

Punsas,  (24b)  ßudelsdorf  über  Robfrt»  geb.  am  5  .  3.  1900  .  __  .  .  ‘  Paul  Friedrich,  Zirkus  Williams, 

Rendsburg.  Meyerstr  II.  (Obering,  beim  Ostpreußenwerk  Rudolf,  Schuhmadiermel-  postlagernd.  Postamt  1,  Hambg. 

Bumer.  Gertrud,  geb.  Klcpatz.  Königsberg  Pr.  Zuletzt  Volks-  J*b*  *ß-  7-  794  und  Frou  Anna  FricdrUh,  Waltraut,  geb.  1928.  zul. 

geb  26.  8.  19  in  Raschung  Ostpr.,  slu*™  Königsberg-Rlngchaussec  f®*}*  Ki?°:  g*b-  V  8:  81-  *x?löe  bis  wohnhaft  Treuburg.  Sägewerk 
Sohn  Ditmar.  geb  11.  2.  40.  und  Nachricht  erb.  Frau  Charlotte  J945  wohnh.  Könlgsbfcrg-Pr..  Sto-  Bölkc.  Nachr  erb.  Heimkehrer 
Odo.  geb.  13.  8.  1941.  letzte  An-  (24a)  Scharmbeck  4H.  5J™5ro5?  l*  zu,et3!<  Steinmetz-  Willy  Muschelka,  fr.  Treuburg, 

»chrift  Hellsbcrg.  Landsberger  wm**n  Luhe.  5IhJ£  Von  wem.  wann  oder  wo  Poststr.  15,  Bäckerei  Schäfer,  Jetzt 

Straße  13  Nachricht  erb  Heinz, Dor|b  Otto,  und  Frau  Käthe,  zul.  2^rbei?  2!e  Genannten  nach  demj  Mühlheim  /  Ruhr.  Melltnghohcr- 
Puttler,  (22)  Duisburg.  Helmkch-  wohnh.  gew.  Königsberg,  König-  Feindeinbruch  gesehen  oder  ge-,  strnße  137. 

»‘'  Heim,  Mülhelmer  Straße  35.  strnße  68,  und  Tochter  Else  o?rocb£n*.,  Nac^r  erb  Ridiard  Frundcr,  Henriette,  geb.  3.  2.  59, 

Chülnskl,  Heinz,  Uffz..  geb.  17.  8.  Paulwitz;  Bregulla  Gertrudc.  J  Pcrlin- Wilmersdorf,  Mnin-|  zuletzt  wohnhaft  Siemohnen  bei 

lf‘20.  Bordfunker  auf  einem  Was-  *cb  Abraham.  Ehefrau  des  Bez.-  JJJWTjOe  12  IV  fr.  Königsberg-  Norkitten.  Kr.  Insterburg  »eit 
Herflugzeug.  Letzte  Anschrift  Die-  Schornstelnfegermstr.  Karl  Bre-  Pr  -  Kummerauerstraße  26  a.  jan.  45  kelne  Nochricht  Zuschr. 

6-  12  Schuko  JJJJJ*  aV*  Gr.-Hcydekrug.  Nach-  Etlenne,  Emst,  Obergefr..  geb.  fl  an  Luise  Horn,  (24)  Hamburg  21, 
Letzte  Nachrldit  Januar  45  aus  ficht  erb.  Franz  Blrkner.  früher  5  03  ln  Gründen.  Kr.  Labiau.'  Weldestr.  123.  * 

ssa-fe ?r-&Ä;  ritzte 

ssf  sr: 

aowie  Familie  Fnu  Rautenbere  preußen  Fldo -Nr  05«33  Nacht  i  *  «,/!upt  .  April  ln  Königsberg  und  tm 

ForstkasM.  Nachr.  erb.  Arnold  «U  Frau  Gertrud  Drewek  1Wle^'n,a!'  K"c,s  S»m'an<>  gesehen  worden.  Nach- 

Blank,  (23)  Sellstedt  über  Wese;-  Buornhelm  37  ui«.r  oder  seine  Familie  Zu-  rieht  erb  Frau  Margarete  Niese» 

münde.  i  Westf*  (2n.  *  BÜnde'|  ^urt  Wod'ke.,  wand.  (22a,  Düsseldorf.  Srttul- 

i  I  Hennstedt  Ober  Heide  Holstein.  |  Straße  1. 


Folge  1  /  Jahrgang  1 


,Da6  OstpreußenblaU' 


5.  April  /  Seite  3S 


Sudidmeiqen 


Rußlandhelmkehrerlnnrn!  Frlede- 
rits,  Betty,  ßeb,  Szonn,  gcb.  22. 
11  19,  aus  Tranatenberg,  Kreis 

Elchniederung.  Sie  hat  sich  ein¬ 
mal  aus  dem  Kriegsgefangenen¬ 
lager  N.  14111,  angeblich  Mor- 
dowskajo,  gemeldet.  Nachr.  erb. 
Max  Frlederilz,  Essel  Nr.  1  Ob. 


Gotdbadi,  Heina,  geb.  14.  Juni  18. 
In  Thiergarten  Kr.  Angerburg 
Letzter  Wohnort  Sandenwalde 
Kreis  Angerapp.  Auf  der  Flucht 
ln  Stolp'Pommem  7  1.  194S  zum 
RAD  gezogen,  am  gleichen  Tage 
ln  Stolpmlinde  verschifft  nach 
I.tlbeck.  Nach  KiiegsachluO  noch 
ln  Schleswig-Holstein  gewesen 
von  dort  nach  der  Ostzone  um 
seine  Eltern  zu  suchen.  Nachr. 
erb.  Johann  Goldbach,  Jerstedt 
bei  Goslar  am  Harz. 

Willy,  Stadtbauingenieur 


Schwarmstedt  Hannover. 

Gabelt,  Franz,  geb.  2.  I.  04.  Bauer!G^  _ _ _ _ 

{r«fd^U?SMsb'i'^n?errllrg'.Le,Zte;  Königsberg,  HagenstraOe  49.  geb 
Feldpn  18247,  ^tzter  Ehruiotzraum  *7  5,  ]Ma  Beit  1945  verschollen 

“  i?  *?!??•  fia<*,lch.t.  f'cbr  1M5  Nachr.  erb.  Frau  Hedwig  Goltz, 
erb  Fr  *i'rta  Gabelt,  (2ta)  Schwinde bcck  «.  Post  Ame- 
(20)  Thüdinghausen  über  Norten-I  un(. hausen. 

Hardenberg.  Gollub,  Fritz,  Rektor,  Sensburg. 


Gabrlsrb,  Johann,  geb.  1901  oder 
1904,  und  Lina,  geb.  Fedrau,  geb. 
1899,  ferner  Johann  Cabrlsth. 
geb  18.  5.  1930,  Bernhard  Ca- 
brlseh,  geb.  1932,  Friedrich  Ga- 
b lisch,  geb.  193«.  Heinz  Gabrlsch, 
geb.  1934,  Horst  Gabrlsch,  geb 


wurde  von  den  Russen  beim 
Einmarsch  1945  ln  Heilsberg  fest¬ 
genommen.  Wer  Ist  mit  Ihm  ln 
einem  Lager  zusammen  ge¬ 
wesen.  Nachricht  erb.  Frau  El- 
frlcde  Fritsch  geb.  Gollub,  (13a) 
Ansbach.  Draisstraße  8. 


i*38;,  *“»•  wohnh.  Unten  bei  Ta-  GoUowy,  Martin,  geb.  1.  11.  15,  fr. 


piau,  Post  Pregelswalde,  Kreis 
Wehlau.  Nachr.  erb.  Kurt  Ga- 
brlsch,  Köln-Kalk.,  Falkensteln-j 
Straße  40. 

Gehlhaar,  Marlon,  geb.  25.  7.  1930 
ln  Mcigcthcn.  Soll  1945  4#  ln  ein 
Krankenhaus  ln  Judittcn  oder 
Königsberg  elngellef.  sein.  Wel- 


Insterburg,  Ludendorfstr.  1.  Feld¬ 
webel,  1.  Inf.-Reg.  Ostpr.,  Feldp.- 
Nr.  22  29»  B,  letzte  Nachricht  10. 

|  1.  45,  Kampfplatz  Ostpr.-Russ.- 
Lttaulsche  Grenze.  Nachr.  erb. 
Frau  Helene  Gottowy,  z.  Z.  Drib- 
bohm,  Kreis  Rendsburg/Holsteln. 
früher  Braunsberg. 


Marl«,  geb.  _dross,  geb.  25. 


Unterwüsche  für  meine  Tochter 
geholt.  Letzter  Wohnort  meiner 
Fam.  war  bei  Weiß  ln  Drebnau. 
Post  Seefeld.  Nachr.  erb.  Erich 
Gehlhaar,  (20)  Mehle  9  üb.  Elze, 
Kr.  Alfeld,  Bez.  Hannover. 

Gerber,  Fritz,  aus  Königsberg/Pr., 
Poststr.  1/2,  geb.  6.  5.  1894.  Zu¬ 
letzt  Angehöriger  der  Luftsch, 
Pol,  Pollzelkas.  Oberhaberberg. 
Angeblich  Im  Herbst  47  auf  einer 
Kolchose  b.  Pr.-Eylau  als  Kriegs¬ 
gefangener  gearbeitet  haben. 
Nachricht  erb.  Helmut  Gerber, 


2.  1874,  wohnhaft  Königsberg, 

wurde  nach  Sandlauken  Im  Sam- 
land  evakuiert.  Nachricht  erb, 
Erwin  Sandelowsky,  Farm  Nor¬ 
denburg.  Box  8  (SUd-West-Afrlka)| 
Olstr.  Swakopmund. 

Gerda  Gractsch,  geb.  8.  Juli  1925 
zu  Kinten,  Kreis  Heydekrug, 
Zuletzt  ln  Hammerstein  1.  P. 
bei  Hugo  Heisler,  Lagerkasse  1, 
vom  15.  Januar  bis  Ende  Februar 
1945.  Nachr.  erb.  Ernst  Gractsch. 
gcb.  4.  9.  84  In  Kinten,  Kreis 
Heydekrug.  Jetzt  Wlmmersbüll. 


G^hmsnn1  *  r,"rlSCherh0K  I  Süderlügum.  Schlesw.-H. 

Cchrmann.  Gcisisv,  Dorbcn.  geb.  Gr,mberKf  Ehrhardt,  geb.  21.  1.  25 

'S  «'bemann,  Martha,  geb.|  ln  Großcarten.  Kreis  Angerburg. 
Both.  Dorbcn,  gcb.  4.  12.  72.  Ge¬ 


flüchtet  bis  Dorbnlckcn.  Näheres 
wissen:  Krw.-Führer  Maser  und 
Obermelker  Brosche,  beide  bis 
1948  In  Lobltten,  Anschrift  un¬ 
bekannt.  Nachr  erb.  Forstmstr. 
Gehrmann.  (20b)  Stadtoldendorf, 
Kr.  Holzminden. 

Grrlarh,  Johann  Friedrich,  geb. 
21.  4.  20,  FP.-Nr.  25  212  E,  seit 
6.  4.  44  bei  Sakad/SUd-Ungam; 
Johann  Peter  Gerlach,  geb.  25.  2. 
1922.  FP.-Nr.  M  0187t,  seit  18.  3. 
1944  Im  Mlttelmcer;  Johann  Rolf 
Gerlach,  geb.  12.  3.  25,  FP.-Nr. 
22  384.  seit  15.  12.  44  bei  Jassy  In 
Rumänien  als  Verminte  gemeldet. 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  1/96  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann 
Schaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg 
21.  Avcrhoffstr.  8. 

Frau  Gcschwandtner,  früher  Teg- 
nerskrug.  Kr.  Pülkallen.  Benötige 
eine  Bescheinigung  für  Inv.-Vers. 
von  1939.  Ernst  Nathan.  Sandes- 
neben  üb.  Mölln,  Kr.  Lauenburg 
(Holstein.) 


tn  Großgarten.  Kiels  Angerburg, 
letzte  Nachricht  11.  3.  45  Nähe  v. 
Königsberg.  FP.-Nr.  25  6«5  A  oder 
D.  Gefreiter.  GramberK,  Joachim, 
geb.  23.  12.  1925  tn  Großgarten. 
Letzte  Nachricht  22.  2.  45  Nähe 
Dtsch.  Krone/Pomm.  FhJ.-Uffz., 
FhJ.-Schule  f.  Artillerie  ln  Groß- 
Born-Linde/Pomm.  Nachr.  erb, 
Frau  Martha-Leona  Slroehmer, 
Biiren/Westf.,  Bruchberg  4. 

Gramstat,  Otto,  Utfz.,  Fcldp.-Nr. 
18  971  C  (2./A.-R.  383)  aus  Wehr¬ 
kirchen,  Kr.  Goldap,  verm.  seit 
Juni  1944.  Nachr.'  erb.  u.  Nr.  1/132 
an  Geschäftsführung  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  (24)  Ham¬ 
burg  2t.  Averhoffstraße  8. 

Griefrenhagen,  Heinz,  Major  der 
Luftwaffe  1941  auf  Sizilien,  Do¬ 
mänenpächter  auf  Kl.-Kosel,  Kr. 
Neidenburg.  Ewert,  Karl  Heinz, 
1941  Leutn.  der  Res.  beim  Gen.- 
Kdo.  des  X.  Fl.-Kps.  auf  Sizilien, 
fr.  wohnh.  Tilsit,  Deutsche  Str.  50.] 
Nachr.  erb.  Dr.  Willy  Kliewer. 
Sori,  Prov.  Genova.  Italien. 


Hie  »purer»  viel  Geld!! 
OHNE  RISIKOI 
Betten  -  Wflsche  -  Herrenhosen 

Garantie  für  echtfirbige.  federn-  und  djiroendichtc  Inlrrtwir«  aller, 
bester  FricdensuuaUtat.  mit  doppelter  Ecken«  und  Nahtdicbtung  tn  rot« 
und  Indanthren«!. chtb lau  in  bester  Fiillkratt. 

Ffrtlfc  Inletts  (MOIIen  zum  SMbstfQllen) 

HO  x  HO.  rot  Nr.  1  DM  USD.  blau  Nr.  *2  DM  1 1.5t» 

130x200,  rot.  „  3  47.60 . 4  .,  5*2.50 

140  x  2UU . 5  „  52.— . 6  57 .MO 

Fertls  gefüllte  Kopfkissen  und  Oberbetten 

SO  x  80.  rot  Nr.  7.  DM  19.-.  Nr.  8  DM22.-.  Nr  9.21.-.  Nr.10.27. 


KD  i  80,  blra, 

..23.  . 

21.—.  „25  „ 

,  2«.—, 

.,  27.26.-. 

..  21*. 

130*  300.  tot. 

-  13 

„  68.—,  ,.  14 

„  75.—. 

Nr.  16  DM 

79.— 

140  x  200,  ,. 

„  18 

..  70.-,  .,  20 

..  77.—. 

,,  21  „ 

82.- 

130x200.  blau. 

..  30 

..  73.—,  „  32 

..  7».—, 

,,  34  ,, 

87.— 

140  x  200,  „ 

„  3» 

„  76.-.  „  40 

..  «2.-, 

*  42  * 

86.— 

Bettwische 

Bettlaken,  la  Nessel«Qnaliüt 


100*2:*).  Nr.  S5  DM  6A5 


allerbeste  liaustuchware,  weiß.  150  x  230,  „  ,'*i  ,.  1(1.75 
Bettbexnc,  erstklassige  derbe  Hanstuchw,  130x200,  .,  3n4  .,  15.75 

140  x  200,  M  303  16.90 

mit  Damast- Streifen,  das  B«te  130  x  200,  ..  302  ..  24.150 
140x200,  .,  3UI  ..  25.00 

Kitsenbexug  80  x  80,  la  Linon,  reiche  Stickerei  „  2o3  „  8.90 

la  Linon,  Feston,  Rundxackra,  „  5/02  .,  6.K5 

la  Linon,  schlicht  ,,  201  .,  4.25 

Handtücher  Taschentücher 

Krepp. Handtuch,  beige,  blau / rot.  emeew.  Str.,  45x100,  Nr.100,  DM  1.55 
Gerstk  «Handt.,  rein  Uw.,  roteingew.  Dnppttr.,  45 x  lüü.  ,.  102,  „  1.65 

Halbleinen«  ,,  rot  eingew.  Doppelm.  50 x  100,  ,,  HM.  .,  2.35 

Halbl. «Gerstenkorn. «Handtuch,  blutenweiß  50x100,  .,  106,  2.55 

Kucbenhandt.,  dunkelblau  katT.  derb«kraftig  45x100.  ,,  101.  1.45 

Geschirrtuch,  Halb!.,  rot  karr.  kraftig*schöo  00x60,  ,,  103,  .,  1.45 

60x80.  ,.  105.  2  25 

FroH4erkdt.,h1jukarr..echtb!  45x90,  Nr.  120  DM  2.85.  Nr.  121  DM.  2.75 
buntfbg., in  Streifm.  45x90.  „  122  „  2.65 
üppig  u.  wundervoll  50x100,,,  125  „  3.90 
BadeUken.  la  Qualität  90x100,  ..  130  7.90 

120  x  150.  ..  140  16  81) 

Taschentücher,  bunt,  sehr  beliebt  u.  dankbar.  42  x  42.  Nr  500.  DM  0.90 

Herren-hosen 

Die  denkbar  vollkommenste  Verarbeitung  wirklicher  Qualitätswaren 
Geben  Sie  Ihre  Maße  an:  Bundweite  (Bauchwrite'.  Seitenlange. 
Schrittlänge.  Untersetzte  und  Bauchg^öHen  10  l’n«.  Auf  chlag. 

Die  leichte  Arbeitshose,  derbe  Qualität,  dunkel  gestr,,  Nr.  01  DM  9  HO 
Die  hervorragende,  schwaxz.we.B  gestr.  Sonntagshose  „  02  ,,  14.75 

do.  ..  03  ..  19diti 

Versand  per  Nachnahme  ru  Selhstkostengrbti’  ren 
ab  DM  25. —  Porto  und  Verpackung  frei. 

Ohne  Risiko:  Bei  Nichtgefallen  Zurücknahme,  Umtausch,  oder  Grld 
xu'Uck!  Tausende  bestellten  und  sind  begeistert  1  (Anerkennung*, 
schreiben I)  Machen  Sie  noch  heute  einen  Versucht  Bestellen  Sie  bei: 

Kurt  Conrad -Werk 
Hamburg  2I'3I  Wlnterhuderweg  58  62 

Neue  Kunden:  Anzeige  einschuken  I  Beruf  an  erben !  Vermerken, 
wenn  Flüchtling  oder  Ausgebombte.  An«  ührf  Preisliste  gratis. 


!!  Ausschneiden!! 


Glandien,  Fritz,  geb.  24.  10.  07  In  “SP*"*"!.  F«m*  .  ^altf 
Königsberg,  zuletzt  wohnh.  Kö-,  Jj**’  Kgb..  Magisterstr.  55.  u. 
ntgsberg-Ponarth.  Spelchersdor-  Erns*  Groenltz,  ***• 

ferutr.  135.  beschäftigt  im  Reichs-  Ig!ÄU5.r  J®*  ^  V  ep\.  *!?ehr* 
bahn  -  Ausbesserungswerk  Kö-  crb-  Martha  Wilhelml,  geb.  Groe- 
nlgsberg-Ponarth  (Ausländerla-  nltz,  fr.  Kgb..  Böhmstr.  2  (Schu- 
ger).  Zuschriften  unt.  Nr.  4  62  le).  Jetzt  Dortmund- Westf.,  Lange- ■ 
an  Geschäftsführung  der  Lands-  Straße  84  (Schule), 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham-  Grohnert,  Gustav,  Reichsb.-Sekr. 
bürg  21.  Averhoffstraße  8. 

Gregor,  Otto,  geb.  9.  9.  0«,  wohn¬ 
haft  gew.  in  Haltdorf,  Kr.  Treu-! 
bürg.  Oberfeld w.  L  Komp.  Fest.-; 

Inf.-Batl.  1401  in  Warschau.  Bei> 
d.  Rückzugskämpfen  verwundet,! 
im  März  1945  aus  einem  Lazarett 


geb.  5.  10.  98  aus  Königsberg-Pr., 
Domstraße  1  bzw.  Bledauerstr.  4. 
Ab  Febr.  45  U.-Feldw.  bei  Tnf.-| 
Panz.-Zerst.-Komp.  Königsbg. 
Feldpostn.  «5  182  A.  Nachr.  erb.1 
Frau  Margarete  Grohnert.  (14b)  ( 
Bibcrach-Riss,  Riedlingerstr.  34. 


Günther,  Franz  Theodor,  Kauf¬ 
mann  ln  Gutenfeld  bei  Königs¬ 
berg,  Ehefrau  Gertrud  geb. 
Karp,  ln  Gutenfeld  bei  Königs¬ 
berg.  Tochter  Ruth  Lübke,  geb. 
Günther,  In  Gutenfeld  bei  Kö¬ 
nigsberg.  Letzte  Nachr.  19.1.45 
aus  Gutenfeld.  Nachricht  erb. 
Annemarie  Günther,  Hamburg- 
Blankenese,  MÖrikestraße  5. 

Guthold,  Gustav,  geb.  14.  7.  1903, 
aus  Eichhorn,  Kreis  Treuburg. 
Vermißt  bei  d.  Betreuungskomp. 
1.  10.  K.  I.  Königsberg.  Letzter 
Aufenth.  Baracke  am  Hbf  Kgb. 
Letzte  Nachricht  28.  12.  44.  Nach¬ 
richt  erb.  Frau  Anna  Guthold, 
(23)  Walle  Nr.  2U6,  bei  Aurich, 
Ostfriesland. 

Haberstroh,  Eduard,  Schlosser  b. 
Eisenb.-Ausb.-Werk  Königsbeig- 
Ponarth.  Anschr.  an  Maria  Ha¬ 
berstroh,  (17b)  RUkenbach,  Kiels 
Säcklngen. 


Haering,  Karl,  Erna  und  Kinder. 
Lebensmittelgeschäft,  Königs¬ 
berg-Pr.,  Beethovenstr.  Soldat 

_ _ _  _  bei  d.  Beobacht.- Abt.  I,  Ponarih. 

wieder  zum  Einsatz  gekommen.  Grosch,  Lutz,  Dr.  med..  geb.  31.  S.|  Februar  1945  ln  Rauschcn-Ostpr. 

~  —  ■*  -  - “  zusammen  gewesen.  Nachr.  erb. 

W.  Klewer,  Berlin-Friedenau, 
Wielandstraße  17. 


Nachr.  erb.  Kurt  Lange,  Barbecke 
üb.  laebenstedl  Braunschweig. 

Achtung!  Goergent,  Anna,  und 
zwei  Kinder  aus  Königsberg,  die 
an  Bord  des  Dampfers  ^Andrös*4 
waren.  Ueberlebende  der  „An- 
drös",  der  am  13.  3.  45  im  Hafen 
Swlnemünde  bei  einem  Flieger 


aus  Ebenrode,  Bat!.- Arzt  im 
Volksst.-Batl.  Mohningen  (Batl.-i 
Führer  Rlttm.  v.  Kuenheim,  Ad-| 
jutant  Lehrer  Eckhardt).  Letzte1 
Nachr.  22.  I.  45  aus  Sauswalde  b. 
Angerburg.  Nachr.  erb.  Dr.  W.j 
Grosch,  (16)  Eberstadt,  Wilhelm-) 
Leuschner-Straße  175. 


angrlff  gesunken  Ist.  meldet  Gryczewskl,  Anna,  geb.  Kallcn- 
Euch.  Nachr.  erb.  Erich  Goer-  bach,  wohnh.  gew.  Gumbinnen, 
ge  ns.  fr.  Königsberg,  Zeppelin-;  Meclbekstr.  34.  Okt.  1944  evak. 

Noßberg,  Kr.  Heilsberg.  Febr.  45 
Kehrberg,  Kreis  Greifenhagen 
(Pomm.),  zuletzt  gesehen  auf  Wel- 
terflucht  Phf.  Kehrberg.  Nachr. 

.  erb.  Frau  Käte  Fleischer,  (24b) 

1  Hohenwestedt  Holstein.  j 


str.  16,  jetzt  Fulda,  Kurhessen, 
Edelzellerstraße  L 
Goerke,  Ernst.  Kaufmann  ln  Gllge 
am  Kur.  Haff.  Nachr.  erb.  Oskar 
Fleischer,  (24b)  Hohenwestedt 
Holstein. 


Hagen,  Siegfried,  geb.  25.  7.  1928, 
Königsberg,  Willmannstraße  32. 
Volkssturm.  Am  15  8.  1947  aus 

amerik.  Gefangensch.  in  Frank¬ 
furt  M.  entlassen.  Hagen.  Fritz, 
geb.  14.  11.  1903,  Königsberg. 

Welche  Kameraden  der  Fa.  Wolf 
u.  Döring,  Kgb.,  waren  mit  ihm 
Im  Gef.-Lager  Riga  zusammen? 
Er  soll  spater  verstorben  sein. 
Nachr.  erb.  Grete  Hagen,  (14b) 
Pfalzgrafenweiler,  Kr.  Freuden¬ 
stadt,  Marktplatz  51. 


Haese,  Friedrich,  Bauer,  Volks¬ 
sturmmann,  geb.  7.  8.  1898  In 
Pomehrendorf,  aus  Marwitz,  Kr. 
Pr.-Holland.  Letzte  Anschrift: 
2.  Komp.,  Ers.-Btl.  I,  üb.  Kreis¬ 
leitung  Pr.  Holland,  letzte  Nach¬ 
richt  11.  1.  45  aus  der  Gegend 
v.  Angerapp.  Nachr.  erb.  Kurt- 
Walter  Friedrich,  (24a)  Hamburg- 
Wilhelmsburg  2,  Postschließf.  1. 

llauth,  Alben,  VerwaUungsamt- 
mann,  geb.  1876  in  Königsberg, 
zuletzt  tätig  bei  der  Landes- 
bauemschaft  ln  Königsberg,  zu¬ 
letzt  wohnh  Königsberg,  Steln- 
metzstr.  28.  Wer  Ist  zusammen 
gewesen  mit  meiner  Mutter  Frau 
Frida  Hatith  geb  Kiehl?  Nachr. 
erb.  Bruno  Hauth,  Assessor,  Bo- 
|  denfelde  Weser,  Relherbachstr.  99. 

Harder,  August,  Meister  d.  Schutz¬ 
polizei  aus  Königsberg,  Löbenn. 
Langg.  37,  geb.  22.  2.  1884.  Wer 
hat  ihn  in  Kbg.  oder  in  der  Ge¬ 
fangenschaft  gesehen?  Schwe- 
rendt,  Willi,  Königsberg,  geb. 
8.  2.  1902.  Feidp.-Nr.  45952  A, 

letzte  Nachricht  29.  9.  1944  Bal¬ 
kan.  Nachricht  erb.  Elsa  Schwe- 
rendt,  Krössuln  Uber  Weißen¬ 
fels  H,  Post  Teuchern. 

Harnisch,  Fritz,  geb.  1.  4.  88  in 
St.  Gallen/Schwelz,  wohnh.  gew. 
Königsberg 'Pr.,  Hagenstraße  24b, 
seit  7.  4.  45  verschollen.  Nachr. 
erb.  Frau  Hilde  Harnisch,  (20b) 
Clausthal-Zellerfeld,  Zcllbach  1. 

Rußland  Heimkehrer!  Hartmann, 
Herbert,  geb.  6.  5.  96.  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Feldp.-Nr,  30840.  Nach¬ 
richt  erb.  Wiesner,  (16)  E&ch- 
|  bom  a.  T. 

Orteisburger!  Haus,  Franz,  geb. 
31.  12.  92,  Tischlermeister  aus  Or- 
telsburg,  Posenerstr.  2.  Ausk. 
erb.  Georg  Haus,  (22a)  Dornap 
(Rhld.),  Bahnhof. 
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,  .  w  .  ai.t.wkn.  jin«pn  PtiiI  Bauer  und  Bürger-!  Allenstclner!  Kempa,  Heinriette, 

I  nußlandhclmkchrer.  J  meiSir,  seegutten,  Kiels  Johan-  geb.  24.  1.  72,  wohnh.  Wadangcr- 

S'S  Zb.  gesehen  Früh-  str.  28.  _  N«hr.  erb. .  A.  . Jung* 


Ball.  209.  Graudenz,  Feste  Cour 
I  biere.  Belm  Ausbruch  aus  der 
Heinrich,  Franz,  geb.  14.  4.  04  ln  Festung  Obcrschenkelschuß.  Nacn- 
Krausen.  Kr.  Rößel.  Gien.,  Feld-  rlcbl  erb  piau  Herta  Hlnterthan, 


nisburg. 

janr  1945  in  Danzig.  Nachr.  erb. 
Frau  Minna  Jansen,  (17a)  Heidel¬ 
berg.  Fiscnerstr.  11. 


(14a)  Gelsllngen-Slelge,  Fabrik- 
str.  19,  £r.  Alicnsleln,  Bahnhot¬ 
straße  2. 


post-Nr.  12  730  D.  Veimißt  seit  Wer'ne, Lippe,  Hörster  Sir.  64.  Janzcn,  Frau  Else,  geb.  Schubert,  Kendelbacher,  Hans  Dieter,  Fali- 

11.  10.  1944  südlich  Dagial  (Lt-I  *  ..  t  ,,llh.  u.  Töchter  Hildegard  u.  Ursula.  nen].-Uffz.t  geb.  24  .  7.  25.  Soll 


11,  IW.  uni  DUUliUI  I»ai-  ...  .  ,,  ..  I, 

tauen);  Herrndorf,  Albert,  geb.: Rußlandheimkehrer!  Rosa  Hon-,  -  -  pr  Kurfurstendamm  15. 
30.  4.  03  in  Krausen,  Kr.  Rößel,  mann,  geb.  30  6.  0i,  wohnh^  8  8-  •  Anna  Behrend 

Obgefr.,  Feldpn.  58493.  zuletzt  Im  Ottelsburg,  Jahnstr.  11.  Am20-  VP,'  ;(  F  Goetenstr  34  I. 

Samland.  Nachricht  erb.  Maria  1.  1945  Ist  sie  m.  anderen  Flücht-|  Lünen-Westf.,  Goetenstr.  34, 
Heinrich,  (24)  Lübeck,  Kronsfor-  lingen  bis  zum  Samland  ge- 
dcr  Allee  7.  kommen,  dort  von  den  Russen 


Ir.  Köntgsb.-Pr.,  Jud.  Kirchen¬ 
straße  11. 


Iv.  l.  5.  45  —  2.  8.  45  als  Verwun¬ 
deter  im  Hospital  Georgenburg- 
Insterburg  gelegen  haben.  Nadir, 
erb.  Fr.  Elfriede  Kendelbacher, 
Berlin -Lank wltz,  Charlottenstr.  1. 
Früher  Könlgsberg-Pr.,  Gustloff- 


Heinrich,  Herta,  geb.  27.  8.  18,  aus  eingeholt  und  dann  ins  Lager.  Jonck,  Georg,  aus  Köntgsb -Qued-  früher 
Korschen,  Kr.  Rastenburg.  Wei  Nach  Aussagen  von  Bekannten  nau,  Rlngs»tr.  44,  geb.  20.  8.  04  ln 

war  mit  mein.  Tochter  seit  März  wurde  sie  nadi  dem  Ural  ver-  ‘JlgaLeltlancI.  Gcl21®  bc,k°""-C  Marga,  Studlemdtln,  geb. 


1945  zusammen?  Nachr.  erb.  Ju¬ 
lius  Heinrich.  (22a)  Kleve-Kellen,  I 
Mühlenstraßc  51 
Hcintz,  Paulau,  geb  24.  10.  1874,  straße  1. 


13.  11.  13,  fr.  wohnh.  Tilsit,  Ltn- 
denstr.  5,  letzte  Nachr.  Jan.  45, 


schleppt.  Letzte  Nadir.  Jan.  1945.!  Anschrift  Volksst.-Batl.  „Lange  , 

Nachr  erb.  Bertha  Holtmann,  Königsberg.  Postamt  9.  Zuletzt 
Neu-Isenburg-Hessen,  Schiller-!  ges.  von  Herrn  Alex  aus  Qued-  oder  deren  Eltern  Willi  Kessler, 

i  — ..  o  .  y  i-  Lehrer  an  der  Gewerbeschule 

Tilsit,  u.  seine  Frau  Lucl.  Nachr. 


nau  8.  4.  45  ln  Kgb. -Rothenstein 
wohnhaft  Kö^igsberg-j'udltVe’ri;  Hoenlg!  Leo,  Ende  Fcbr.  45  auf]  Soll  eingesetzt  gew.  sein  In  Kgb.- 


Hammerweg  93.  Seit  den  Kämp¬ 
fen  um  Königsberg  verschollen. 
Nadir,  erb.  Benno  Heintz,  Eber¬ 
holzen  über  Elze/Hannover. 

HeU,  Anna,  geb.  Zerbe,  zul.  wohn- 


Gut  Buchau,  Kr.  Barlensteln,  ln 
russ.  Gef.  gerat.,  soll  auf  Trans¬ 
port  nach  Sibirien  Mitte  Miliz  45 
verstorben  od.  auch  Weihnachten  (20b) 

45  Im  Lager  Pr.-Eylau  gew.  sein.  Ludwig  Jost,  Feldwebel  L  W 


Contlnen.  Nachricht  erb.  Erika  erb.  Heimkehrer  Alwin  Schnelk- 
Jonck,  geb.  Hampel,  fr.  Königs-  hardt,  FlessOpf.,  Bahnhofstr.  38. 

J'tV?  Klewning,  Otto.  geb.  13.  10.  189«  In 

(20b)  Goslar  Harz,  Breitestr.  1  HL  W - T, ,  1  • , ■ i  An-chrift 


haft  Königsberg,  Neuroßgarter  zuschr.  fln  Gesdiwlster  Hoe.üg,  Heercsfeldzeugkomp.  H.  Z.  a., 


Sch  ul  st  r.  2  bei  Frl.  Eysenblälter.  (i6)  Bad  Salzschlirf,  Haus  Bonl- 

Nachr.  erb.  Lilly  Böhmer,  (24b)  fatius.  i  Scu-  "•  “■  »«w  VYaccen»cneiuci  hohen _  aus  Tanlau  Markts  Zu. 

Neustadt  Holstein,  Waschgraben-  llupPi  Brun0i  Reg.-Oberinsp.  beim  (Westf).  letzter  Wohnort  Elbing  Triften  an Gerhard Klewning, 


Königsberg  1.  Pr„  Postamt  I 
geb.  29.  12.  1909  ln  Wattenscheidt 


Wynoten,  Letzte  Anschrift  Sle- 
mens-Bau-Unlon  Attnang  Puch¬ 
heim.  Klewning,  Johanna,  geb. 
Janz,  geb.  22.  3.  1898  ln  Vterzlg- 


straße  21. 

Henkel,  Frau  Elisabeth,  geb. 
Haagen,  geb.  24  .  2.  1873  aus  Kö- 


Landratsamt  in  HelilgenbeU,  geb.  (Weslpr.),  Weddlgenstraße  18. 

_ -  ...  ..  .  .  . .  ,  .  I  I  n  I  -J 1 . ,  M  elel,  •  OO  9  tUJC  r»  .  . 


schritten  an  Gerhard  Klewning, 
aus  Taplau,  Markts,  jetzt  Traun- 


Mal  1945  angeblich  mit  einigen 
100  Ostpreußen  von  Danzig. 

Chodowieklwcg,  zu  Fuß  nach 

5b5;.  zurbck8egangcn,  um  Ihre  uoyer  tlsbcth,  zul.  wohn,  gewes. 
Tochter  Margot  zu  suchen,  die  Kcb/Pr_.  Hammerwee  2b  Be- 


18.  9.  04  in  Königsberg.  Zuletzt  J-*121®  Nachricht  .28,  *•  1J9'l5t,ausi  stein,  MUhlenstr.  5,  b.  Egglnger. 

w*“  "  Königsberg.  Nachr  eit).  Erna  Klewsldf  Karl,  Lokführer,  u.  Frau 

(Lippe;,  uocr  lda  geb  Schünke  sowie  Tochter 


.  . _ Gefangener  im  Jan.  46  Im  Ge-.  - - - ~- 

üigfb?odcSle  richtsgefängnis  in  Könlgsb.  Nach-!  Jost,  Wüsten 

rieht  erb.  Frau  Eva  Hopp,  geb.  Herford. 
Hnhnkc,  (24a)  Bad  Oldesloe.  1 

Land  I  Rethwischfeld  Holstein. 


sie  am  29.  30.  aus  der  Kranken¬ 
station  Exelsior,  Danzig,  Breit¬ 
gasse,  verloren  hatte.  Nachricht 
erb.  Altersheim  Münchehagen, 

Kreis  Nienburg  Weser. 

Königsberger!  Heppncr,  Marga, 

Königsberg.  Korinthendamm  17, ;  M  «;  it 

und  Frank'  s-urlede  Krtnlesbere.  Hundertmark,  Willi,  geb.  15.  5.  11 


Kgb. /Pr. ,  Hammerweg  2b.  Be 
scliäftlgt  gew.  in  d.  Plonlcrkas. 
Herrn. -Görlng-Str.  Wer  weiß  et¬ 
was  über  das  Schicksal  meiner 
Tochter  seit  23.  1.  45?  Nachr.  erb. 


Stalingradkämpfer!  Ob.-Gefr.  Hel¬ 
mut  Kadgieu,  geb.  22.  Okt.  1913. 
akt.  von  Herbst  1938  im  1.  R.  I 
Kbg.  (Pr.).  Kebr.  42  Feldp.-Nr. 
37  960,  Okt,  42  Feldp.-Nr.  24  951. 
Letzte  Nadir.  1.  Jan.  43.  Nachr. 
an  Kurt  Winkel,  (13b)  Landshut- 
Bayern,  Seltgenthalerstr.  61. 


Frau  Gertrud  Hoyer,  (24)  Grabau,  Knllmann,  Alfred,  Oberreglcrung- 
Post  Schwarzenbek  Holstein. 


Ilse,  aus  Allenstein,  Kl.  Sand- 
gassc  6a,  sowie  Kirsteln,  Theo¬ 
dor,  Rechtsanwalt,  u.  Frau  Lucl« 
geb.  Klammer,  aus  Gehlenburg 
(Blalla).  Letzte  Nachr.  aus  Zoll¬ 
bruck  b.  Stolp  Pomra.  Nachricht 
erb.  Frau  Frieda  Dirksen,  früher 
Königsberg,  Krausallee  15,  jetzt 
(14b)  Schussenriew/Württ.,  Bur- 
chatdtsirafle,  Neubau. 


und  Frank,  Elfrlede,  Königsberg, 
Llzentstr.  4.  Nadir,  erb.  Ger- 
llnde  Müller,  Jetzt  (22a)  Neuß, 
Rheinstraße  16. 

Heimkehrer!  Heskc,  Fritz,  Obgfr.. 
Feldp.-Nr.  43399.  Sammeln  seiner 
Einheit  vom  l.  bis  3.  Febr.  1945 
Sollnikon  bei  Kobbclbude.  Nach¬ 
richt  erb.  Hulda  Ileske,  fr.  Ztn- 
ten  Kr.  Heillgenbell,  Jetzt  Sach¬ 
senbande  bei  Flerbst  über  Wü¬ 
ster.  Kr.  Steinburg,  Sdilcsw.-H. 

KönigsbergerS  Heß,  Rudolf,  geb. 


in  Königsberg.  Letzte  Wohnung 
Könlgsberg-Schönlließ,  Werkmei¬ 
ster  bei  der  Fa.  Krages  u.  Krlete, 
Königsberg,  Hellsberger  Str.  42 


K“  turrat,  geb.  28.  2.  89  ln  Klrchhöfer,  Karlheinz,  Juli  1944 
Oels  Schlesien,  wohnh.  Könlgsb.,  vermißt  gemeldet.  Wer  hat  che- 
Luisenallee  25a.  Letzte  Nachricht  ma|5  der  ostpr.  Einheit  FP  34022 
2.  4.  45  aus  Königsberg.  Nachricht  angehört?  Nachr.  erb.  Fritz  Ne- 
--<■  graQus,  Eydelstedt  44  über  Barn¬ 
storf.  Bez.  Bremen. 


erb.  Hauptlehr.  Boldt,  (20a)  Soß 

_ o_.  _  _  mar  über  Lehrte.  _ _ _ J|||^ 

im  April  45  nn  FrlVdländer  Tor-  Ka™“nn^Ml>rle,  geb.  Fisdier.  geb.  Fa.‘  KlnkcTu.  Co.,~Xilgem.  Trans¬ 
bunker  gefangen  gen.  Nachr.  erb.  "*  “  “ 

Frau  Ursula  Hundertmark,  (14b) 

Sdiönmünzach  WUbg.,  Hauptstr. 

Kriegsteilnehmer  d.  Hecrcsgr.  Nord!  ..  ,  .  ■  - „ - . 

liupka,  Waldemar,  Ltn  d.  R.,  fr.  ümgsfcld,  Mergenthelmerstr.  104.  Kischkc,  Paula,  geb.  Porrmann, 
Rechtsanw.  ln  Guttstadt  -  Ostpr.  KaJ,ncr*.  Friedrich,  Bauer  aus  •  —  -  -  • 

Wer  wurde  am  3.  April  1945  vom  Schönbruch,  Kl .  Bai  tenstein,  geb. 

“  ■  "  -  28  .  2.  99.  Im  Febr.  1945  im  Ge- 


•  - ’  ^ - '  -  o—  ■  <  it,  uinvi  vi .  v  v».,  if^vicv.  »inno- 

28  .  8  .  94  zu  Duiina,  Kr.  Labiau.  portgesellschaft,  fr.  Königsberg. 
V5“1«  Aufenthalt  Königsberg,  Nachricht  erb.  Adolf  Bedter  (18) 
Artillerlestr.  31.  Nachr.  erbittet  Gensungen,  Bez.  Kassel,  fr.  Lau- 
Franz  Kamann.  Wurzburg-Stü-  klschken.  Kr.  Lablau. 


11  a  nu  |W„  Swinemünde  nach  Plllau  ver-:  —  •  —  —  —  -  .... 

f1-  lb™  J?  schifft?  Wer  nahm  an  den  letzten  fängnls  ln  Friedland,  Kr.  Barlen- 

me“’  ZuIS«slhen  am34  4  ?945*:  K#mPfen  ‘n  Plllau  u.  Samland!  stein,  gesehen  worden.  Nachricht 

SÄ'Ä  w  m  ot  tHri"kiNa™,Aerb-  Fr0U  M*rU  ^rb'llCt  Fr-flu  Erna  Kahnert’  <2»“> 

,ha"|lf,T.an,n,-Kumandhe.mkchrert 


Eschede,  Kr.  Celle,  Osterstr.  27. 


geb.  6.  12.  79  ln  Rössel,  zuletzt 
wohnh.  Kgb./Pr.-Hufen,  Htnden- 
burgstr.  29,  wurde  mit  anderen 
Flüchtlingen  am  12.  4.  45  nach 
Gul  Corben  b.  Cranz  versdileppt. 
Nachr.  erb.  der  aus  russ.  Kriegs- 
gefangensdi.  helmgek.  Ehemann 


Schaft  Ostpreußen.  Hamburg  Arthur ^  Klschke,  Baden-Baden. 


Averhotfstraße  8. 
Rußlandhrlmkehrer!  Heyden.  Kurt, 
Landwirt,  aus  Pomehrendorf,  Kr. 
Elbing.  Er  wurde  lm  Febr.  45  von 
Pr.-Holland  versdileppt  u.  befand 


Santoppen,  Kr.  Rössel,  Feldp.-Nr 
12  799  B,  Pz.-Elnheit  bei  Tarnow. 
Letzte  Nachr.  3.  1.  45  aus  Ungarn. 
Soll  am  6.  2.  47  lm  UdSSR-Lager 


16  In!  Schichau,  Königsberg,  dienstver-  Horhaldereasse 
, -Vr  nfllchtet  au  a,..,  riurn.iiuergnsse 


pßlchtet  als  Schlossen  dort  au*iK“;‘''",“'‘s“«t-; 

wohnhaft.  Letzte  Nachricht  20.  l.  i 


1945  aus  Kbg.  Nachr.  erb.  Frau 


geb.  Tyrann,  wohnh  Kbg.,  Tan¬ 
nenwalde.  Febr.  45  von  den  Rus- 


Berta  icall*  L  iicnwaiae.  r  vor.  «d  von  aen  kus« 

na  vei-scnieppi  u.  Deianai  äioV  i^'n7ia7änrf  I  Itzehoe  ’  (  *  Edenclorf-j  verschleppt,  sowie  Bficker- 

sich  lm  Juli  45  in  einem  Lager  Oskar  eeb  20  3  melster  Julius  Sbresny,  zuletzt 

lm  nördlich.  Ural.  ca.  8  km  vonl  £?*  JlSSL  °dÄgi*2ÄK>4  TwohnhKftC'.hf«  p!  ’  wohnhaft  Kbg.,  Meyer-Waldeck- 

Karplnsk.  Nachr.  erb.  Fr.  Charl. '!?*}  E‘"beckf  Jb*  Kreiensen  (20b).  |te’rnwartstra0eKt4  ßeinees’  P«i'4  Straße  3.  Im  Febr.  od.  Mürz  1015 
Heyden,  (21b)  WeidcnaaSieg.  Bis- K??‘*bb*Jsc^l  baeS<!GP‘lo’^,iiF|”u  Volkssturmmann  lin  Fort  Char-  ?-um  Transport  nach  dem  Wes'.en 
marckstraße  7.  J;'“1 «e*».  B'oehm  Königs-  lotterihaft)  Keb  letzti*  nV*,  gegangen.  Nachricht  erb.  Hans 

Achtung  Bergfriede  oder  Warwel-  »ulctzl  Maiz  Nadn  erb  Fr  Anna  Sbfesr>y,  06)  Wiesbaden  5  Freu¬ 
den!  Hlddemann,  Fritz,  Uffz..  ,  Plllau  und  Krieger,  f  ranz,  u.  Knnkelclt  llcrförd  -  Westfalen  denberg,  Siedlung  Märchenland, 

geb.  17.  11.  07  zu  HammWestf.  Fra“  Gertrud,  geb.  Jaogor.  Kö-  UlmeSrtraße  8  Westfalen.  Klcbanowskl,  Margarete.  geb. 

Am  20  1.  45  gegen  14  Uhr  mit  n|8*blr8.  HlPPölstr.  18.  Nachricht  Kalmus,  Marie,  geh  24  n  19->S  in  Schrocder,  geb.  26.  2.  87  ln  Kö- 

zwei  verspengten,  sein.  Komp.  £Vb*  Tr‘  Gei  traude  Jaegcr,  (22c)  Könlgsdorf  Kr  Mohrimim "  Auf  nigaberg-Pr.,  zuletzt  wohnh.  Zln- 
zugeteilt.  Fliegern  auf  Spähtrupp  Bez^Aadten'10'’  KrC'8  S<4,lclden'  der  Flucht '  aus' der  Stad*  Elbing  ^n.  Krem  Helltgenbel1,  BjhBhof- 
v.  Bergfriede  (Nähe  Ortelsburg)  . ■  Aachen.  von  den  Russen  mitsenommen  32,  bei  Koltz.  Im  Mürz  IMS 

nach  dem  2  kin  entfernten  Ort  J  ^UKUStfAitßeh  Nachricht  erb.  Friedrich  Kolberg  nach  dem  Russeneinfall  ln  Danzig 

Warweiden  entsandt  und  davon  *?*?•*•  4'H?,haus..Altenbude,_ Kl '  Hamburg-Altona.  Sonderburger-  Re®J,hS!'  ,und  d5 

nidit  zurückgekehrt  Die  5  Ko.  poldap.  Herbst  44  evak.  n.  See-  ,t,aße  i2b  frUh  Geoi  genau  Kr  nach  Zintcn  zurückzugehen.  Nadi- 

Nadtadiub-BaU.  102,  Fcldp  -Nr!  bürg,  Kr.  Rössel.  Okt.  45  Lager  Hartenstein  Gco.gcnau,  Kr  rlcht  erb  .  Aloyi  Kiefeld.  (21a) 

45  264,  rückte  am  Abend  d  El  I  Sosten,  Bad  Kleinen ~ln  Mccklen-  Kegler.  August,  geb  12  10  1B87  In  Gronau- Westf.,  Enschederstr.  14. 

Tages  ab  et n  Leu t n  m  1  “dem [  bürg.  Nachr.  u.  Nr.  525  an  „Das  Leunenburg  Krcli  Rasienburg  «'«-»cck.  Gßnther,  geb.  22.  3.  35  in 

Rest  am  nächsten  Morgen,  ohne  Gstpreußenblilt",  (23)  Leer  Ostfr  .j  letzter  Heimatort  Tilsit,  Garnl-  Frl Ischlenen,  Kleberk,  Helmut. 

Nachr.  üb.  d.  Verbleib  des  Späh-!  I„^0[.dera,f-  S8'31-  1  -  -  ‘  ‘  “  1  11  r‘  “  v-1-'*'*-“— 


.V-, »n  _ _  .  „  i  sonstraße  32.  In  Ludwigsort  Kr. 

trupps  zu  erhalten.  Wer  kann:"Vurl!P*i  •** ™"«rd,  üfli.,  geb.  „0.  HelilgenbeU  In  der  Munltlons- 

91  *  2U**  *incr  Mun.-Kol.  in  *  *  ■■ 
den  Kämpfen  um  Kgb.,  Feldpn. 

57210,  letzte  Nachr.  v.  5.  4.  45. 

Lehrer  in  Gubltten  Krs  Mohrun¬ 
gen.  Nachricht  an  Frau  Marc. 

*..*»  wi.ncim,  »nn.-auiusgerr.,!  nzitcnnakl  mal  io*  tr 4  sau  »onnen«;traue  5. 

geb  io.  l.  13  zu  Borchertsdorf.  Que,,e  392,  Krs  Ragnltcrl  Kehler,  Gustav.  Papier- 

uL  F*ldPn-  10105  B-  Jaklibelt.  Willi  Feldw  eeb  14  12  masdrlncnführcr,  Zeüstoff-Fabilk 

Hecres-Artl.-Regt.  57.  Am  17.  1.  Kn„»h<'rB- Pr  K  rsf.  f  Waldhof.  Ragnlt.  ZulcUt  Volks- 

1945  am  Brückenkopf  Varka.  Jf"  5“  Ronigsberg-Pr..  Krafir.-l  -  —  -  — 

RnHnm  n nncoKon  urAr.i  IMS.-j 


Auskunft  geben  über  diese  drei 
Kameraden?  Nachr.  erb.  Luise 
Hlddemann.  Hamm  Westf.,  Adolf¬ 
straße  4. 

Hlnty  Wilhelm,  Snn.-Stabsgefr., 


fabrik  beschäftigt,  kann  die 
letzte  Zelt  noch  als  Volkssturm’ 
mann  gezogen  sein.  Nachr.  erb. 
Fr.  Ida  Kegler,  Llndenbcrg-All- 
güu.  Sonnenstraße  5, 


uuvvimu)n  vuvrvu.  Fr* -Pu  i  i  ifnmn  rtciomrin  sturm,  Einsatz  b.  Schiiten.  Nach- 1 
nördl.  Radom  noch  gesehen  wor-  L. t.1*  ,fKonIP‘  rieht  erb.  Karl  Kehler  Itzehoe- 

den.  Nadir,  erb.  Maigarete  Hinz.  !***!*  2JJ-  Holstein  bei  Hilbert.  Am  Kai- 

Sä;  Ä  (H)  _M|ddelburg,  "&*£*■  EJ5R2Ä.  *5  ‘"**>1  «.weg  Am  K*‘ 1 


Post  Neustadt.  Kr.  Eutin,  früher  Düsseldorf.  Scydlitzstr.  21 


Homann,  Hans,  geb.  27.  3.  21.  Kö-  Julienhöfen.  Kr  Sensburg.  Am 
nlgsberg,  Masch.-Maat  '  nuf  U-  *■  45  ln  Julienhöfen  mit  mehr 
Boot  neuster  Bauart  (Schnorchel),  Dorfbewohnern  (haupts.  Frauen) 
letzte  Nachricht  Januar  1945  aus  von  den  Russen  verschleppt.  Soll 
Danzig.  Boot  soll  Im  Mai  45  in:  erst  in  Arys.  dann  ln  Insterburg 
Hamburg  von  eigener  Besatzung  (srhoo  kiank)  gewes.  sein.  Nachr. 


gesprengt  sein.  Nachr.  erb.  Fr. 
Gertrud  Vogler  bei  Kucks,  (16 
Frankfurt/M..  Holbclnstr  59.  ; 


oh  Frau  Maria  Jrkubzlk,  früh 
Julienhöfen,  Jetzt  Silixen  35,  Kr. 
Lemgo.  Lippe. 


tete  in  Heillgenbell  Fllcgerhorst- 
kommundantur.  Korwfr-n,  Heinz, 
Uffz..  geb.  14.  6.  18,  Feldpost-Nr. 
35246  D.  letzte  Nachricht  Dez.  44 
aus  Raum  Ztchenau.  Nachr.  erb. 
Elise  Kerwien.  (23)  Nordholz  üb. 
Bremerhaven,  DRK  -  Kranken-I 
haus.  Else  Kerwien,  (22a)  Süch- 
1  teln-Johannlstal,  Kr.  Kempen. 


geb.  14.  5.  36  In  Fiitschlenen, 
Klebcck,  Kurt,  geb.  30.  8.  1937  in 
Szlllcnbruch.  alles  Kr.  Wehlau. 
Zuschr.  u.  Nr.  1  26  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24)  Hamburg  21, 
Averhoffstr.  8, 

Klein  Udo  sucht  seine  Mutier 
Martha  Klein  geh.  Oltersdorf, 
geb.  28  .  5.  07.  fr.  Könlgsberg-Pr.. 
Steile  Straße  4.  und  seine  Tante 
Anna  Feht,  fr  Königsberg-Pr., 
Rothenstein,  Kiebitzweg  68. 
Nachricht  erb.  H.  Herbst,  (16) 
Münster  142,  Kreis  Oberlahn 
(Hessen). 

Klein,  Erwin,  geb.  14.  8.  09.  Bauer 
aus  Amau,  Kr.  Osterode,  und 
Kftschen,  Kr.  Mohrungen.  zuletzt 
Obcrgefr.  b.  der  Feldp.-Nr  21  43», 
vermißt  am  20.  10.  44  b.  Debrecen 
In  Ungarn.  Nachr.  erb.  u.  Nr. 
1  122  an  Geschäftsführung  Lands- 
mannsch.  Ostpreußen,  (24)  Ham¬ 
burg,  Averhoffstr.  8. 


Folge  l  /  Jahrgang  ! 


Da6  Ostpreußen!?!**! 


5.  April  /  Seite  .T? 


Suchanzeigen 


Kraute,  Theodor,  aua  Neuendorf-  Könifsberger!  Kretin,  l.ydia,  und  Lipke,  Karl,  Buchdrucker.  PreuO. 

I  '  '  J  '  ttÜlM  1Mb  “  Zeitung  Königsberg,  geb.  24.  8.  «3 


Lyck,  als  Volkssturmzugfuhrer  Tochter  Edith,  Walduurgstr.  29 
vermißt  bei  Kastenburg.  Nachr.  Ein  Sohn  Helmut  Kresm  wai 


Kleist,  Helene,  die  mit  Frau  Emilie  erb.  K.  Pozdzlech,  Eddelak  Holst  Soldat  Nachr  erbittet  Gertrud 

Milde,  wohnhaft  Kbg  ,  Pr..  Claail-  Inf.-Reg.  33«  oder  t«t.  Inf.-Dlv.!  Rautenberg,  (24a)  lad  Schwartau- 

straße  18,  von  1945—47  zusammen  Kraute,  Günther.  Ma).  aus  Lyck.  Kenseteld.  Parmerstr.  10. 
gcw.  ist  und  näheres  über  Ihren  Angehörige  dieser  beiden  Ein-  Kurepkut,  Marta,  geb.  7.  6.  1900, 

Tod  weiß,  wird  gebeten,  sich  zu  heiten,  die  Ende  Juli  —  Anfang  Desinfektoiin  Kurepkat,  Klcliard, 

meid.  Zuschr.  u  1 33  Geschäfts-  Aug.  42  mit  bei  Rshew-Sabzow  Beinamputierter,  wohnh.  Könlgs- 

fuhrung  Landsmannschaft  Ost-  waren,  weiden  um  Nachr.  gebet  berg,  Rliesastr.  3,  zuletzt  1345  ln  1.0 ng Will,  Alfred  llauptm  .  geb. 


ln  krieg  (Schlesien),  zuletzt  ln 
Allcnstem  beschäftigt,  von  dort 
von  den  Russen  verschleppt. 
Nachricht  erb.  Margarete  Lipke, 
Pittsburgh  32  Pa  (USA)  Shadyside 
Hospital  Ccntr  AVC  c  o.  Demi- 
torh  5230. 


Preußen,  (24)  Hamburg  21,  Aver- 
hoffstraße  8. 


Flau  Gertrud  Krause,  (24))  Ma-  Palmnlcken-brUsterort  bei  der  k  k  ioil  Inf.-Dlv  319,  Diy.-Stab, 
lentc,  Krankenhaus,  Haus  Lan 


Essenausgabe  gesehen  worden.  Feldp.-Nr.  24  683.  Vermiet  22.  7. 
Nachr.  erb  Frau  Emma  Lösche i .  1944.  Abschnitt  I.emteig-Crody. 

Nachr.  erb.  Wilhelm  Longwttz, 


Knorhrnhauer,  Richard,  Lehrer,  genbeck.  •Lühpek  Gr  kuiestr  43 

aus  RlehUelde  (Gerwlschkcn)  Krs.  Krebs,  Franz,  aus  Fuchstal.  Kreis  u  l  •  ’  „  .  '  '  ,,  „  (20a)  Kalienwc-ide  49  üb  Hann 

Gumbinnen,  zuletzt  beim  Volks-  Gumbinnen,  geb.  13.  8.  1*98,  Angerapper  Volkssturm:  Fritz  Ku-  e  , 

sturm  Devau  In  Königsberg.  Von  wurde  im  August  1945  Im  Laza-  schlnskl,  Dachdeckeimeistcr.  an- Angehörigen  der  Inge  Lonser  oder 

wem,  wann  oder  wo  wurde  er  reit  Georgenburg  b.  Insterburg  geblleh  bei  Taplau  vei wunde!  I.omscr,  geb.  5.  6.  1B3S  In  Ortels- 

nach  dem  Feindeinbruch  1945  ge-j  operiert.  Nachr.  erb.  Johanne  worden.  Nachr.  erb.:  Richard  VoU.  bu  1 g-  unter  Nr.  16  an 

sehen  oder  gesprochen?  Nachr.  Krebs  In  Kaaks  bei  Itzehoe.  Cr.  Ellonberg,  Kreis  Uelzen,  die  GescttMlsführung  der  I.ands- 

erb.:  Frau  Luise  Sieg,  (r  Königs-  Kr.  Stetnburg,  (24)  Schl. -Holst.  Kwiedor,  Hermann,  geb.  19.  8.  90  mg  "“1 . Bf 

berg-Pr.,  Kummeraucrslr.  26  a,  K  .  ..  .  b  ,.  lu00  .  in  Nußberg,  Kr.  Lyck,  Helmat- 

J«“„»^n-Wllmer.dorl.  M-Ih'-  K^gsberg  zul  b  Volksslurm  «nschrlft  Sullmmen.  Kr.  Lotzen,  I. 


zerstraße  12  IV. 

Heimkehrer!  Koglln,  Horst,  Uffz-, 
geb.  10.  5.  22  zu  Berlin.  Ab  15. 1. 
1945  auf  Lazaretturlaub  In  Ju- 


mannseh.  Ostpicußen,  (24)  Ham¬ 
burg  21,  Averhoffstr.  8. 
ucas,  Or.  Kfrhard,  Rechtsanwalt 


(Artillerie)  ln  Kummernu  Nachr.  geßUchlet  22.  1.  45  nach  Gr.-Ty-  aus  Königsberg  Pr.,  geb.  4.  7.  93, 
erb.  Fr!  Margot  Krieger,  Schone-  chow.  Kr.  Kclgord  Pommern,  von  tm  Mal  auf  Bornholm  von  den 
bcck  Elbe,  Wilhelmstr.  145. 


dort  am  5.  4.  45  von  den  Russen  Russen  gef  genommen,  bis  zum 


nach  Posen  verschleppt.  Zuschr. 


tlltten,  Hammerweg  115.  El  Königsberger  Allgemeine  Zeitung.  an  Prau  Marlc  Kwiedur.  Bogcn- 
schloß  sich  einer  Feldkomman-|  ^  weller.  Kr.  Sauigau  Wttb. 

dank,  welche  in  unserem  Hause  “•  * ’"***' 3r*  I6,‘?  i.anghanke,  geb.  1.3.1891  In  Brom- 

elnquartlert  war.  an.  Ende  Febr.  *1«  •"«  berg,  Wohnung  Königsberg.  Nid- 

lm  Einsatz  um  Melgethcn.  Am  Ä^cItskoUcgen  i^fr  weiß  etw«  dene^weg,  ausgebombt,  zuletzt  ln 

5.  April  lag  seine  Einheit  In  Ro-  ^er  hn’  Sr  an  Elsa  Krem-  Cranz,  besch.  Res.-Laz.  I,  Hln- 

senau,  Nahe  Schlacbthof,  wo  er  über  Ihn?  Nachr.  an  Elsa  Kieut- 

als  Kradmelder  noch  gesehen  “r  °,d-  H°r,“  Gutschendies.  (13b) 

wurde.  Seit  unserer  Flucht  am  N,eu^“„  Augsburg.  Llnden- 
28.  l.  45  kein  Lebenszeichen.  . . 6U 40  d 
Nachr.  erb.  Bruno  Kc 
Hannover,  KÖrtingstr. 


22.  12.  45  Im  Gef. -Lager  Hunds¬ 
feld  bei  Bicslau.  an  dies.  Tag»; 
mit  Sammeltransport  nach  Ruß- 
land  abtransportiert.  Nachr.  erb. 
Fr.  Wnnda  Lucas,  Berlin-Llchter- 
felde-Ost.  Feidinandstr.  12. 
Runiandheimkehrer!  Maler,  Ernst» 
denburghnus.  Königsberg.  Zuschr.  Soldat,  geb.  23.  6.  23,  aus  Lang- 
u.  Nr.  1160  an  Geschäftsführung!  heim.  Kt  Hastenburg.  Bel  den 
d.  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Abwehrkämpfen  im  Raum  von 
(24)  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8.  Woronesch  seit  dem  25.  1.  43  ver- 


Krocbcr  Else  eeb  Mav  eeb  20  riumuurB  **,  nutisn .  o  worunesen  seu  oem  23.  i.  ver- 

KogUn,  (20a)  J  ^  ^obnh’aft  gewiesen  Königs-  I-;ln«r*  Au«u“>.  Schmiedemeister,  mißt.  Letzte  Nachricht  v.  20  i  43. 
tr-  7-  I  L  c  a  . und  Familie  aus  Freienwalde  bei  Fp.-Nr.  03  189  E.  Nadir,  erb.  Otto 


berg,  Samlandweg  27,  durch  Flle- 


Komm,  Werner,  Königsberg.  Str.  geranarlff  Anfanit  Mitte  Marz  45  Maldeuten,  Kreis  Mohtungen.  Maler,  (24a)  Barmstedt  Holstein, 
der  SA  80,  sucht  Eltern  Gustav  verwundet  (Brustauetschunei  ein-  Nadirlcht  erb.  Frau  B.  Lledtke,  Chemnitzer  Slraße  5 
“ - - - - -  —  I  SSSSr\£?  KÄS*  <Er  <fa>  DUlken/Rhld.,  Bolshclmer-  Markowski.  Bolcslaus>  geb.  28.  7  82 


Komm.  Königsberg-Ponarth,  Pal- 
westr.  49.  Wer  kann  noch  etwas 
Uber  meine  Eltern  berichten? 
Königsb.  Freunde  meldet  Euch! 
Zuschr.  u.  Nr.  5  59  an  Geschäfts- 


Barmherzigkeit,  wurde  dort  wie¬ 
derholt  von  meinem  Mann  bis 


straßc  30. 

Lange,  Alfred,  Offiz.,  Gotenhafen. 
Adolf-Hitler-Str.  77.  Hessmer, 


in  Strasburg'  Wcstpr.,  wohnhaft 
in  Pr.-Eylau,  Landsbet  gei  str.  58. 


etwa  20.  März  aufgesucht.  Nachr.  Aooir-Miuer-isir. Am  |6  2  ,M5  |n  worlenen.  Kiels 
erb.  Frau  Lydia  Sommer  geb.  *ara\,  ******  Lanjje,  Hel IlgenbeU.  pr.-Eylau  interniert.  Zuschriften 


führung  der  Landsmannschaft!  Kroeber,  (24b)  Wittdün  Amrum,  Wermkestr.  7.  Nachr.  erb.  Erich  Unt.  Nr.  5/41  an  Geschäftsführung 


Ostpreußen.  (24)  Hamburg  21.!  DRK-Klndererholungshelm 


Averhoffstraße  8. 


Kroll,  Rudolf,  geb.  10.  6.  1894  ln'  Potsdamer  Straße  55. 


t>..4K  I  iJ.4erfz.lHo  U)«ci  UHV.  a  tt  an  uusuiaiioiuiuuiifj 

Huth,  Berlin-Lichterfelde-West,  d  Landsmannschaft  Ostpreußen 


'  (24)  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8. 


Heimkehrer!  Gustav  Kotnoßa,  Uff.,  Dl*en,  Heimatort  Tolks.  bei  Bor-  0t‘°’  '  « *5i  Marquardt.  Rudi,  geb.  21.  2.  33, 

b.  5  Mai1  tenstein,  auf  d.  Flucht  ln  Danzig  Eeidp.-Nr  24  035,  geriet  2S.  6.  41  Marquardt,  Gisela,  geb.  28.  9.  37, 
I  -  -  bei  Wltebsk  verwundet  In  russ.l  Heimatanschrift  Gr.-Schrankhelm. 


Feldp.-Nr,  24  459  D.  geb.  ..  . — ,  „  ,, 

1914  in  Offenau  Kr.  Johanni»-!  «urn  Volkssturm  eingezogen  Ri- 
burg.  Wer  Ist  lm  Lag.  Nr.  10216  4- „J-, .t3 


Tscheljabinsk  Ural  gewesen 
Nachr.  erb.  Elfr.  Romelko,  (23) 
Neulehe  bet  Aschendorf  'Ems. 
Kopowskl,  Bernh.,  Ilez, -Schorn¬ 
stein  fegermeister,  Lötzen,  geb, 


ln  Rohsten.  Feldpost  -  Nr.  03  348. 
Truppe  lag  ln  Scharfenwlese 
ferner  Wilhelm  Sawltzkl,  geb. 
18.  5.  21  zu  MUhling,  beide  be 


Gef.  soll  ln  Kiew,  Lazarett  Blut-  Kr.  Rastenburg.  Zuschr.  an  k'. 
Ubeitragung  bekommen  hoben  Marquardt,  Schölisch  31  b.  Stade. 
Zuschr.  u.  1 34  Geschäftsführung  . 

Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24)  ii'i.J?,,!? 

Hamburg  21.  Averhoffstr.  8.  I  Hirschwaldc.  Kr.  Johannisburg. 


hetmatet  Toiks  bei  Bortenstein  Lekschas,  Friedrich,  geb.  13  .  4.1889  ^  »usb1  KomD  ^Braunsber«2 

Nachricht  erb.  Frau  Marta  Kroll.  |  In  Nldden.  letzte  Nachr.  April  4«  Naä'r.  18  L  1*45  Na*?! 


15.  8.  1894  ln  AUenstein,  zuletzt  Benln-Charlottenburg  1,  Schar- 

wohnh.  In  Mönsdoif  bei  Rössel,  renstraße  31.  bei  Fr.  Franke, 

Anfang  M*rz  45  von  den  Russen  Krüger,  Gustav,  Rastenburg,  Frei- 
versdileppt.  Nachr.  erb  W.  Gail-  heit  44.  Nachr.  erb.  Frau  Briese, 

meister,  (20a)  Celle,  Bremer  (24b)  Alt-Duvenstedt,  Kr.  Rcnds- 


Weg  95. 


bürg,  früh.  Rastenburgsfelde,  Kr. 


Coldaper!  Kogrhorreck,  Lina,  geb.  I  Rastenburg, 

Petsn,  geb.  24.  3.  86  In  Maku-  Krüger,  Ruth,  geb.  5.  9.  25  ln  Kunz- 


nlachken.  Kr.  Goldop,  Wohnung: 
Freiberg,  Kr.  Goldap.  Nachr.  erb. 
Otto  Koschorreck,  Wöbs,  Kiels 
Eutim  Holstein. 

Kuprirs,  Johann,  Obgcfr.,  geb.  ln 
Wllkleten,  Kr.  Memel.  Feldp.-Nr. 
47243.  Seit  Jan.  45  verm.  ln  Po¬ 
len.  Letzte  Heimatanschr.  Memel, 
Croße  Landatr.  7  bei  Schuckles. 
Nachr.  erb.  Martin  Kuprles, 
Hamburg  1,  Koppel  30,  111.  bei 
Hahn. 

Kossack,  Herbert,  geb.  28.  12.  20, 


mannsrode.  Kr.  Goldap.  Am  I.  4 
45  von  Freudenberg,  Kr.  Rössel, 
von  Russen  verschleppt,  seitdem 
keine  Spur.  Nachr.  erb.  Emilie 
Krüger,  Antrup  248  bei  Lenge- 
rtch  Westfalen. 

Krumdeutsch,  Walter,  Kaufmann. 
Geschart  Domstr.  1518.  Privat¬ 
wohnung  Kastanlenallcc  17,  war 


Krankenhaus  der  Barmherzig-  erb.  Frau  Lydia' Marzlnilk.  (22aj 
kelt,  Königsberg.  Nachr.  erbittet,  Koreshof,  Obmettmann  30  (Rhld  ). 
i? •«  rea?,'  nhr,e.üS"  Mattelt,  Hans,  geb.  24  .  7.  1888  in 


Königsberg,  zul.  wohnh.  Kbg., 
Kaplanstr.  6.  Letzte  Nachr.  aus 
Genthin  Meckl.  Nachr.  erb.  Mar¬ 
tin  Mattelt,  Hamburg  21,  Bach¬ 
straße  131. 


bürg  bei  Hamburg,  Fritz-Reuter- 
Straße  27. 

Lemke,  Albert,  geb.  30.  1.  94,  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  wohnhaft  gewesen 
Kgb.-Ponarth,  Schreberstraße  24, 
zuletzt  Uffz.  Einheit  Gnelsenau, 

Fort  Dohna,  Hoch-Karschau  b  ei  D"hCh 

Kgb.  Balzer,  Anni,  geb.  Schober, 
geb.  28.  9.  98,  wohnhaft  Königsb., 

Ziethenstr.  8,  u.  Komin,  Lotte, 
geb.  Schober,  geb.  11.  9.  oo.  wohn¬ 
haft  Kgb.,  Blsmarckstr.  12.  Nachr. 
erbittet  Frau  Frieda  Lemke,  geb. 

j  Schober,  Kappel  (Hunsrück). 


tm  Mal  1945  lm  Gefangencnlaget  Liebegut.  Friedrich,  geb.  7.  5.  1881 


Carmlttcn.  Nachricht  erb.  Frau 
Krumdeutsch,  (20)  Hermannsburg, 
Kr.  Celle,  Lutterweg  M 


ln  Zwelllnden,  Kr.  Gumbinnen, 
n.  Wittmannsdorf,  Kr.  Osterode, 
evakuiert,  ferner  Dldscliun,  Eli- 


Meitz,  Wilhelmtnc,  geb.  Balds- 
zuhn.  geb.  17.  2.  1867,  kam  als 
Kranke  (Schlaganfall)  am  24  1. 

1945  In  Königsberg  auf  das  La¬ 
zarettschiff  ,Der  Deutsche",  der 
Kranke  Ende  Januar  oder  An¬ 
fang  Februar  ln  Greifswald  aus¬ 
geladen  haben  soll.  Unsere  Er¬ 
mittelungen  dort  waren  ohne 
oder  Schicksalsgefährten  dieser 
Ergebnis.  Aerzle,  Pflegepersonal 


Reuschenfcld,  kreis  Gerdauen.  Kublun,  Ernst.  Oberwachtm..  geb.  sabetti,  geb.  17.  9.  1887  ln  Zwei-/  Schiffsfahrt  bittet  um  Nachricht 
Letzte  Anschr.  Res.-Laz.  Brauns-  4.  8.  14  In  Ebenrode.  Feldp.-NrJ  linden,  Kr.  Gumbinnen,  wohnh.  Paul  Niederhaus.  (13b)  Emme¬ 
berg,  Genesungskomp.  Ende  Jan.  31  445  A,  1.  Artl.-Regt.  1.  Königs-!  Königsberg  Pr.,  Mlschenerwcg  39.!  rln«'  Poa*  Fürstenfeldbruck,  Dr.- 

1945  übers  Haff  ln  Richtung/  berg,  Kanonenweg.  Helmatan-;  Zuschriften  unter  Nr.  4  61  an  Ge->  Rank-Straße  4. 

Danzig.  Dort  lm  Februar  1945  ichnft  Köntgsberg-Qucdnau,  Wie-  schüftsfuhrung  der  Landsmann-  Sensburgerl  Medlng,  Katharina, 

noch  gesehen  worden.  Nach-  senstr.  13  und  Sodehnerweg  23.  Schaft  Ostpreußen,  Hamburg  21, 1  geb.  Goertzen,  früher  Scnsburg. 


rieht  erb.  Franz  Kossack,  Ham-:  Letzte  Nachricht  4.  4.  45  aus  Kö-  Averhoffstraße  8. 


Nachr.  erb.  H.  Lühr.  (24b)  LBger- 


burg,  Grüner  Deich  62,  fr.  Nor-  nlgsberg.  Nachr.  erb.  Frau  Ilse  II  etil  kr,  Hemny,  geb.  15.  1.  1907:  dorf  Uber  Itzehoe.  Sandweg  9. 


Kublun  geb.  Poschmann,  Roten-  Lledtke,  Carla,  geb.  4.  7.  1929  aus  Merker,  Ernst,  Uffz.,  geb.  10  1.  08. 

Bkrting,  Kr.  Mobrungen.  10.  3.  45  Nachricht  erb.  Amalle  Merker, 


denburg,  Kr.  Gerdauen. 

Kotsack,  Kort,  aus  Abbau  Nor-[  hahn  über  Klei.  . . . . . . 

denburg.  Kr.  Gerdauen,  war  Kühn,  Max,  Kaufmann,  geb.  7.  10. |  von  Mohrungen  n.  Rußland  vor-  Mesum  bei  Rheine  Westf. 

nicht  geflüchtet  und  Ist  Anfang  1889  aus  Heydekrug,  Landes-  schleppt.  Nachr.  erb.  Lledtke,  (23)  Achtung!  Könlgsbcrger! 

Februar  1945  verschleppt.  Zu-)  schützen-Batl.  241,  1(1.  Komp.,,  Stummeldorf  -  Sillenstede,  Uber 

schritten  u.  Nr.  13  an  die  Ge-  zuletzt  lm  Lager  Stablack.  Von  Jever  I.  O. 

schkftslUhriing  der  Landsmann-  dort  nach  Rußland  abtranspor-  Llndcnau,  Frau  Martha,  geb.  Groß, 

schalt  Ostpreußen.  (24)  Ham-i  tlert.  Nachr.  erb.  Dr.  Helmut  geb.  20.  9.  63,  u.  Schwester  Küthe, 

bürg  21,  Averhoffstraße  8.  Kühn,  Hamburg,  Ncustadter-I  geb.  9.  11.  «3,  bis  zur  Ausbombg. 

Ko>  ro,  Meinhard,  geb.  14.  3.  1930  strafte  31.  wohnh.  gew.  Kgb./Pr.,  Sackhel¬ 
in  Albrechtsfelde,  Kreis  Treu-  RuOlandhclmkehrerlnnen!  Kruska,’  mer  Kirchenstr.  17,  dan.  Eoyen- 

burg.  Am  13.  3.  45  aus  Arien  b.,  Edeltraut,  geb.  11.  10.  29.  letzter  Straße  1  (Hufen).  Nach  Einmarsch 


Mcschkuieit,  Fritz,  Obergärtner, 
geb.  8.  2.  1897.  Als  Gärtner  bei 
K.W.S.  Wasserwerk  Ncuendorf. 
Anfang  April  1945  noch  dort  ge¬ 
sehen.  Nadir,  erb.  Annl  Mcsch- 
kulclt,  (23)  Süderwalsede  43,  Kr. 
Rotenburg  Hann,,  früh.  Königs¬ 
berg,  Awelder  Allee  95. 


Rhein.  Kr.  Lötzen.  verschleppt  Wohnort  Grunau  Kr.  Scnsburg.  der  Russen  lebten  sie  ln  einem  Mcsclint,  Alfred,  geb.  30.  9  .  97.  Kö¬ 


lns  Lager  Rastenburg.  August:  Am  17.  3.  45  mit  Auto  von  Ra-  Keller  ln  der  DUrerstr.  (Hufen), 
1948  ln  einem  Knabenlager  in  stenburg  abtransporttert.  Nachr.  von  wo  aus  sie  nach  Llep  (Sack- 
Tapiau  gesehen.  Nachricht  erb.  erb.  Elsbeth  Kruska,  Augsburg,  hetmer  Tor)  getrieben  wurden. 
Fritz  Koyro,  (24b)  Brokstedt.  Wertachslraße  10.  Nachr.  erb.  Hertha  Prüfer,  geb. 

Kreis  Stetnburg  Holstein.  Ruhr,  Charlotte,  geb.  3.  12.  27  aus  Llndenau,  (1)  Bcrlln-Charlotten- 

Krausc,  Martin,  geb.  23.  8.  27  in  Königsberg,  Sackhelmer  Mittel-  bürg  9,  Reichsstr.  103. 
Wartenburg,  Wohnung:  Königs-  str.  58.  Während  des  Krieges  lm  Lopp,  Willi,  Elektromelstcr  aus 


nlgsb.,  techn.  Angeat.  u.  Wasch¬ 
meister  der  Heereswasdranstalt 
Königsberg,  Wallring  1-3.  Zuletzt 
gesehen  ln  Metgethen  am  29.  1.  45. 
Nachr.  erb.  an  Gertrud  Meschut, 
(23)  Bartelsdorf  58,  Post  Scheessei, 
Eez.  Bremen. 


berg-Metgclhen,  Herm.-Görtng-  RAD-Lag.  Woymanns  3  14  Lands-  Königsberg,  Lübecker  Straße  4  Meyer,  Ernst,  Sladtgartendirektor, 

Platz  «.  Letzte  Nadir.  Jan.  1945.  berg-Ostpr.  und  soll  nach  Kriegs-  Verschleppt  am  7.  4.  45,  zuletzt:  aus  Thom,  Westpr.,  Hermann- 

-  •  -  -  --  ende  nach  Norddeulsdiland  ge-  September  46  lm  Lager  Kaiser-  Görlng-Str.  52.  Letzte  Nachricht 

kommen  sein.  Nachr.  eib.:  Marie  wald  in  Riga  gesehen.  Nachrldit  vom  22.  1.  1945.  Nadir,  erb.:  Ruth 


Letzte  bekannte  Fetdpost-Nr.l 

54  708  C,  LGP.  Posen.  Nachr.  erb.  -  -  -  .  . 

Willy  Krause,  (21b)  Schwelm  Ruhr,  (21b)  Lünen,  BarbarasU'.  40,  erb.  Frau  Charlotte  Lopp.  JetzÜ  Meyer,  (24a)  Trittau  /  Hamburg, 


(Westf.),  Bahnhofstraße  32. 


l  bei  Stephan. 


i  Greven  Ems,  Aldrup  28  (West!.).  I  Bahnhoistiaße  15. 
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Neumann,  Erich,  geb  9.  1«.  95.  Parplle».  Han.-G.or«  «eb.  ».  5.  57  RußUndhclmkchrer!  PreB  Eri^ 

o« w  Stadtsparkasse  bis  Danzig  gezogen.  Dort  im  I.  R.  22.  Letzte  Heimatanschrift. 


Kb  '  Jan  «  zum  vol^.ü:;;  MäiV 1945  .um  Wehrdienst  ein-  M»Uhau«n  K^-Ia  Gumbjnnem 
beth  Neumann.  fr.  Königsberg,  fuhr.  3  HJ-Komp.  Fcldherrn-  Pr..  Claasstraße  I«. 


Milch  «•reit,  Frau  Maria,  fr.  Inster¬ 
burg,  Itnmelmannstr.  51.  Nachr. 
e.  j.  Gertrud  Kaffke,  Eickeloh  üb. 

B  uaimstedt. 

M*i  tiowski.  Fmil.  Dreher,  am  27.  vhrttweUrtr^n. Jetzt  (13a)  Winds-  halle,  Lelbhusarenkas.,  El.  55  Prlu,  Wilhelm,  zuletzt  wohnhaft  ln 

A.U1Z  1950  82  Jahre  alt  geworden.  helm  M£r  Hagelsteingasse  368.  Nachr.  erb.  Schneidermeister  Wiepiack.  Kr.  Bartenstein.  Wer 

b.j  zur  Ausbombung  44  ln  Kbg.»  a.  T  Fritz  Parplies.  (21b)  Massen  bei  kann  über  den  Verbleib  oder 

scohnh.  gewesen,  dann  nach  Gol-  HenrIetZe  feb.  Lemke  ^  Af'f'prdor  Wcg  (frühe,  dcn  Tod  Angaben  machen? 

oap  evakuiert,  von  dort  Uber  g«jb.  2*  «.  84,  wohnh^  wem  .  T  Kreis  Angerapp).  Mitteilung  erb.  das  Krelswohl- 

S  '  dt  ?n™  Königs Jrg/pJra  Ma.AP45l  £  PassenhVlm.  Frau  Ella,  geb.  Gosch.  fahrtsamt  in  Waldshut.  OTb, 

sedtbil  Bremerhaven  23)  Gr.  Wehlau  gesehen  worden.  Nachr.,  geh.  2,  9.  1913  In  Klrtlgehncn  Landratsamt. 

kmiw. hii  K.iVer  uikM  sucht  erb-  August  Ncumann.  Pyrmont,  Kreis  Samland,  zuletzt  gesehen  KuOlandhciinkehrcr!  Pruhs,  Paul. 

Straue  73  Del  Bauer  uunrs,  suon|  ,  — — -  I  lm  August  19«  daselbst.  Nachr.  obergefr..  Feldp.-Nr  03089,  geb. 


Geschwister  und  Verwandte. 


Lortzingstraße  22. 


..  _  0  ltmo  K&nlgsberger!  Nickel,  Robert,  geb  erb.  Clara  Potreck.  Lindhorst  37  25  1.  1909  Heimatort  Treuburg- 

15-  10-  Ä3*  wohnh.  Luiscnallee  40  Schaumburg-Lippe.  Pez.  Hanno-  Ostpr.,  vermißt  22.  7.  43  bet 

^Ab*?  U ebe r landwerk  Guml  Jg*  Äb^fiT^bäS.S^  ^JSSiJSSSi  «**'>*"*“"'*'■  °™L  N^‘ 


letzt  ln  Pr.-Holland.  Nähe  Grün-  .  .„.nrl  u-rei«  nenrtsburc  "*•  *•  •"*"  •'"IL"“""'?  *  V  ■*“**““•  »»-• 

hagen.  Daselbst  von  den  Russen  }*}"* „jj“,  rl*  Krel*  Kenasourg.  schrtnflleßer  Alice  73.  Zul.  als  9  3  1819.  soll  sich  bei  Kriegs- 

Überholt  Mußte  Anfang  Febr.  (Holstein).  Volkssturmmann  mit  erfrorenen  -  - - - - — 

1945  elektr.  Material  fortbringen,  Nieswandt,  Artur,  geb.  18.  2.  90.  FtjBen  (m  Laz.  Kbg..  Prumm- 
von  da  nicht  mehr  zurilckge-  aus  Bawlen,  Kr.  Gerdnuen.  Wer  slr  (Frauenklinik).  Nachr.  erb 

kehrt,  angeblich  verschleppt.  An-!  war  mit  meinem  Mann  auf  der  p,au  Gertrud  Paulat.  Hoxter- 

gaben  werden  dringend  für  amt-  Führerschule  Llep  od.  lm  Einsatz  Weser.  Eahnhofstraße  3. 
liehe  Unterlagen  benötigt.  Frau  in  Kgb.  zusammen?  Nachr.  erb.  Gesner  ceb 

vc n .i ..  MMVereit  Jever  L  Olden-  Fr.  Marg.  Nieswandt.  (53)  Ihorst _•  ,rI.'  .ReD'  t»eaper._gim 

üb.  Damme  Oldenburg. 


rieht  erb.  Lina  Prtihs.  Campen 
Uber  Emden  (23).  Kr.  Norden. 

31.  1.  1900,  aus  Königsberg  Pr..  Radau,  Johanna,  aus  Tharau.  geb. 


Maria  Milkereit,  Jever  1.  Olden 
bürg,  Schlosserstr.  24 


Minuth,  Hugo.  Mlttclschulkonrck-  Notz,  Frau  Elsa,  geb.  24.  9.  1899. 
tor,  Kgb..  Vlktorlastr.  5.  geb.  29.  isl  noch  Im  Frühjahr  1947  ln 


|  Volkssturmmann  mit  erfrorenen  ende  ln  SchloBberg-Ostpr.  be¬ 
funden  haben.  Auf  dem  Rück¬ 
weg  nach  Tharau  (Juni  1945) 
kiank  geworden  und  Ins  Kran¬ 
kenhaus  Breitensteln  gekommen. 
Nachricht  erb.  Fr.  Kate  Puzicha, 
23.  7.  04  in  Ischdaggen  Kr.  Gum-  geb.  Radau,  tlelefeld.  Hohen- 
binnen.  Soll  am  22.  2.  45  In  Pr  -  zollernstr.  45.  früher  Kgb.,  Klch.- 
Holland  versclileppt  sein  Nach-  Wagner-Straße  49. 


4.  95,  und  Minuth,  Erich,  Kauf-  Kbg.-Mittelnngcr  gesehen.  Nach-  ober  Emden,  fr.  Ringllleß,  Kr 
J  '*  “  '  ■  "  '  ““  *"  Gumbinnen 


mann,  Kgb-  Albrechtstr.  14.  geb  richt  erb.  Otto  Notz.  Mehlbeck 
13.  12.  99.  Beide  wohnten  zuletzt  über  Itzehoe.  Post  Iluje  (24b). 


rieht  an  Rudolf  Pelzer,  Pewsum  R,d(ke.  Hermann,  Mechaniker. 
“  '  *"  "  geb.  7.  4  1892  In  Schrombehnen, 

Kr.  Pr.-Eylau.  Letzte  Wohnung 


.u.Ma.t.1,  14  lind  kamen  am'  -  Achtung!  Rußlandheimkehrer! 

A 1  brecht s tr  1 4  und  kamen  m  „uB| »ndheimkehrer!  Noetxel,  Ger-  Penner.  Horst.  Gefr.  geb  14.  3 

*■  4-  45  zum  Volkssturmcmsatz  hard,  Gefreiter  aus  Königsberg-  mn  .1  ,.e  ici  .runiruinrf  ic,-  Ha. 
ln  die  Innenstadt.  Wer  kennt  p  Am  AusfaUtor  geb.  *.  7 

cran  ic  n  n  kph  .  HoraenDera-  ....  »» _v  _ n  ,  n 


1913,  aus  Kl. -Wolfsdorf,  Kr.  Ra¬ 
ttenburg.  4.  Laudcssrh.-Pntl.  208. 


Königsberg,  Hindenburgstr.  55a. 
Wachtmeister  b  d.  Techn.  Not¬ 
hilfe  Im  Mai  1945  im  Stabladc 
krank  geworden  und  nach  Ear- 


~  ,  .  ...  „v,  UnrHdnhpri».  *  1  *»  —  1  SlCnDUIR.  1.  UüinCWCn.-r  DU.  ZUB,  **«•»**  wv.,  ucn  U..U  nuv. 

F.  »  mib;i.7Hmtt  einem  1914  ln  KRb  -  KcldPn-  16784  B  +  seil  15.  4.  44  unter  Eeldpost-Ni  lenstein  oder  Pr.-Eylau  In  ein 

Straße  die  1947  mit  einem  s,af(e|  panzer-Regt  2.  Letzte  M  6IS  Dr  aus  dem  RI1Um  Naivn.  Lazarett  gebracht  worden.  Nnch- 

Transport  aus  Kgb  kam  und  Nachricht  Anfang  Januar  43  aus  Nordabschn.  (Rußl.)  v.  der  Ein-  l  icht  erb  Fiau  Eei  U  Radtke, 
Näheres  Uber  den  Verbleib  dei  N,epop«.|rnwsk.  Nachricht  erb.:  helt  a|,  vermißt  gemeldet.  Naeh-  Mulhcim-Ruhr.  Gracht  120. 


Brüder  wissen  soll?  Nachr.  erb.  rr,u  l.  Moctzel.  (22c)  Gumlers- 
Frau  Eva  Minuth.  (23)  Inslngdorf,  bach  Rhld.,  Moltkesiraße  34. 


Kr.  Melle  In  Hann. 

Cuttstädter!  Wer  hat  Gastwirts¬ 


richt  erb.  Fr.  Emmy  Proßelt,  Rapetzkl.  Alovs  Franz,  fr.  wohnh. 
(24a)  Hamburg  21.  Hofweg  19  ptr.  Königsberg  Pr-  Hammerweg  120, 


Oehlert.  Willi.  Genadler,  aus  Po-  p|rtt>  km|,  Frau,  aus  Allensteln  I.  Febr  4S  zum  Eins.  b.  Helllgen- 

gegen,  geb.  ln  Galsdon-Jonetten  Fhrenbruchahbau  Pfeiffer,  und  bell-Braunsberg  gek.  Nachr.  erb. 


flau  Rosa  Müller,  geb.  Eckert.  am  j  9  1,14.  Nachr.  erb.  Frau  pfiCRP,(lhn  Wernei  Schlmanski.  Luise  Rapetzkl  (20b)  Weende- 

....  CnRA.f.M.  I»  r  A  llnndpln  A.klfl.1  fhlt  rinlurn  L’ii.ic  .  .  ...  ...  ....  r._  .  ... 


aus  SchOnfelde.  Kr.  Allensteln.  Maria  Oehlert,  (23)  Detern,  Kreis  ßeb  13  ^  M  in  Allensteln.  Nadir.  Göttingen,  Hannoversche  Str.  159. 

— ...  •«  ,  ■■ml,  ...(dinlntlnh  noHl  I  •  I  .  _  __  .. 

erb.-  Frau  Hoffmann- Gcrlach  RedtH  GusUv.  geb.  23.  10.  90. 

I  lnnn*>>Wf>  IC  p  Pi  nn  Vt'pclf  f'JIht  ...  ’  .  .  ..  .  > _ - 


am  23.  1.  wahrscheinlich  aus  dem  Leer. 

Wartesaal  Bahnhof  Guttstadt  zu  Orlovrskl.  Fherhardi.  Dentist,  geb 


sich  oder  Ins  Krankenhaus  ge-  j,  j  15i  Königsberg  Pr-  Luisen-  Premerket.il  14  fr.  Tilsit.  Flott 

bracht?  Sie  soll  am  16.  od.  17.  3.|  0||Pe  58_  Feldwebel,  als  Funker,  wellstraße  3. 

1945  gestorben  sein.  Personal-  194J  (n  Frankreich,  dort  In  kana-  RUg|andhelmkehrer!  Plplik.  Er- 
beschi-eibung;  Ziemt,  kotpulent  dlsche  Gefnngcnsdt.  gerat.  Seine  w)n  obet.,  geb.  5.  7.  22  ln  Ukta, 
schw.  Haar,  braunes  Alltagskleid. j  M„tter  Kmmv  Orlowskl,  geb. 

Nachr.  erb;  MOller,  Porla-West-;  ctllmelster.  u.  sein  Bruder  Wer¬ 
ner,  beide  Kgb-  Luisenallee  58 


Hoppeckc.  K r;  ® J21b)  Wer  w’ar  mlt  ^ni  in  KönlRsbcrg 

In  Zivilgcfanßcnsc^i.  od.  I.  Kran¬ 


fall  ka/WesH.,  Bahnhof. 

Könit'berjter!  Wer  kann  bestäti-'  Nadir,  erb.  Eva  Strogalskl,  (24) 


ßcn,  daß  Frau  Frieda  Müller  geb. 
Schwartlnskl,  geb.  28.  2.  1899.  zu- 


EdcernfÖrde,  Domstag  38,  Schlcs- 
v.  i:- Holstein. 


fenberg. 


Gastwiitsfrau 


1  kcnrevier  zusammen?  Zuschr.  u. 
Nr.  176  an  Geschttftsführ.  L.ands- 
inannsch.  Ostpreußen,  (24)  Ham¬ 
burg  21.  Avcrholfstr.  8. 


Kr.  Sensburc.  Nadir. -Abt.  Kur¬ 
land.  Fe!dp-Nr.  66  617  A.  Letzte 

Nachr.  Mitte  Jan  45.  Mitte  April  „"CHf LiÄSSSf'trtSl!! 

45  von  einer  bekannten  Person  geb.  2-  12.  25  Königsberg?  Letzte 


Wormdltt  lm  Jan.  43  mit  Frau  piohnkr,  Richard,  geb  24  .  4.  1880. 


vermißt  seit  April  45.  Königsberg,  _  r,.>— 

Beydrlttei  weg.  Vor  Ausbombung  1SId’39S^ribK,80i,P« 
Vnnl.Hnim.  »cuiohnl  Stral»  39.  Am  l».  1.  45 


letzt  wohnh.  Kbg-  Sackhelm  46.  ossowskt,  Margarethe,  geb.  Grel- 
nach  der  Kapitulation  im  Lager 
Schichau  gewesen  und  Anfang 
Febr.  46  mit  Parathyphus  ln  das 
Katharlncnkrankenhaus  einge¬ 
liefert  wprden  ist.  Soll  dort  ge¬ 
storben  llein.  Wer  war  dort  mit 
Ihr  lm  Katharinenkrankenhaus 

Nn'SiT.'Trb. UHd  Müller' Hamburg-  , rtOU“'  ffllmSP<Lk,'i  Erlr!?;  ,Kcb  »->  •».  »J>s 

1  tydtkau,  Ida  Wledner  geb.  Pack-j  Königsberg.  Hohenzollemstr.  14, 
häuscr  aus  Bladlau.  Kr.  Heiligen 


geb.  22.  12.  25  Königsberg? 

ln  Naumburg  ß.  d.  Saale  gesehen 

u.  gesprochen.  Nachr.  erb.  Fried-  ‘ 

rieh  Piplak.  Fümmelse  Nr.  17,  Kr.| 

WolfenbOttel  Braunschwelg. 


Anneliese  Jonck,  fr.  Könlgsberg- 
Ouednau,  Rlngitr.  44,  Jetzt  rJOb) 
Ringelhciin  (Harz).  Mühle. 


Ficischermeister  Höhne,  Worm- 
ditt,  in  Migehnen  bei  Wormdltt 
von  den  Russen  auf  Lkw.  ver¬ 
laden.  Nadir,  erb.  A  Knlffky. 
Bodenteich,  Heide  36,  Kr.  Ülzen. 


Iluni.indhelmkehrer! 


rrpioÄ^iÄ:  ~  «-■  p«.  «; 


Itrlmann. 
Garten- 
von  den 


(Holst.),  Scmlnarstraße  39  L 


Altona,  Arnoldstraße  58. 
Kehmke,  Emil,  Obergefr-  Inf.- 
Ers.-Batl.,  Feldpost-Nr.  20665  A. 
zuletzt  20664  oder  20667  E.  Zu¬ 
schrift,.  erb.  Frau  Anna  Demke. 


Feldpost-Nr.  36  100  ABL.  Nachr. 
bell.  Nachricht  erb.  Frau  Lina!  erb.  Frau  Martha  Podszucfc,  Ftens- 
Meyer,  Hamburg-Hummelsb.,  Am  bürg.  Telchstr.  10  II. 

Gnadenberg  9.  früh.  Königsberg,  Pohl.  Wlllv,  Obergefr-  geb.  15. 5. 


Sackhelm  91  (Ltchtzcntrale). 


1912,  Feldp.-Nr.  23  914  C.  vorher 


(22a)  Barmen,  Königsberger  Str.  82  Paehr.  Familie.  Königsberg.  Hlnt  -  14  700  aus  Königsberg  Pr-  Steln- 

Rnssgarten  16.  Jetzt  Piritshelde  dämm.  Klrrtienplatz  5.  vermißt 


bei  Müller. 


Netiber,  Fritz,  Luxethen,  Kr.  Pr.-  V-L.  139.  Kreis  Detmold,  sucht  19.  16.  1944  bet  den  Kämpfen  um 
Holland.  Letzte  Fp.-Nr.t  LGPA.  Verwandte  und  Bekannte.  Wer]  Mooshelm,  Krell  Sthloßberg. 
Unna  L  62  814.  Letzte  Nachricht,  kann  Nachr.  geben  über  Paehr,  Nachr.  erb.  Witwe  Louise  Pohl. 
März  1945.  Ausk.  erb.  Frau  Ida  Erwin.  Schirrmeister,  Panzer-]  Gehrden  Ober  Hannover  Gr. 
Neuber,  (20a)  Immensen  Nr.  53|  Marsch-Komp.  Herford,  fr.  Allen-  Bergstraße  4  bei  Schulz.  ’ 


über  Lehrte,  Kr.  Burgdorf. 

Neuber, 

Oberwerkmstr 
zul.  Volkssturm  36  100  W.  Im] 
Juni  45  ln  Stablack  gesehen  wor¬ 
den.  Neuber  Horst,  geb.  23.  2.  29. 


soll  am  18.  4.  45  lm  Ural,  Lager 
Karplnsk  verstorben  sein.  Nach¬ 
richt  erb.  Margarete  Reimann, 
(2la)  Schötmar-Lippe,  Aechtern- 
slraße  5. 

Reineke,  Fritz,  Postass.  1.  R-  geb. 
17.  2.  68,  und  Frau  Anna,  geb. 
Grimm,  geb.  18.  6.  64,  und  Toch¬ 
ter  (?),  geb.  6.  5.  99.  wohnhaft 
gewesen  Königsberg.  Alter  Gar¬ 
ten  58a  I.  Nach  Zerstörung  der 
Wohnung  1945  nach  Sdiönflleß  b. 
Kgb.  Nachr.  erb.  Paul  Reineke, 
Augsburg,  Wolframstr.  U. 

Regge.  Wilhelm,  geb.  29.  1.  1986  In 
Tublauken  Kreis  Gumbinnen, 


hrte.  Kr.  Burgdorr.  stetn,  Roonslraße.  Tolksdnrf  Artur  erh  2«  6  ni  ln  * n..cis  uuniipiram, 

Friedrich,  geb.  18.  1.  89,  Palelt.  Otto,  Stabsfeldwebel,  geb  Frendenberg  Kr  Rössel  Letzter!  üi°,hnh-ft  EbenfIur.  Kr-  K*’*n- 
rkmstr.  I.  RAW  Ponarth.  27  11.  1907.  Persbrüden.  Kreis  Wohnort  TUngen'  bei  Wormdltt  “J1  »•  M#r*.  1949  v- 


Ebenrode.  Letzte  Nachr.  M8rz 
1943  Raum  Hetllgenbell.  Nachr. 
erb.  Frau  Berta  Palelt,  Rellic- 


Kbg-  Barbaraatr.  5«,  zul.  Feld-  hausen  über  Kreiensen lEinbeck. 

ps“=ä  jr&z  jgt 

„-..b-,.  .  . . .  .  t.,Sn- 

»arle.  geb  Stepputat.  Str.  7  Am  l.  t.  45  ln  Metgethen 
ÜL.  ?  A*  wr?lleb?n-  ,  ?  s|  zusammen  mit  seinem  70)ährlgcn 
1B46  vrrhinHimr  «.hirl  Schwiegerva»er  Michael  N^el 

von  den  Russen  verschleppt.  Soll 
lm  Herbst  45  zwangsweise  Lok- 
dlenste  auf  der  Strecke  Lenin¬ 
grad  geleistet  haben.  Nachr.  erb. 
Frau  Emm»  Pallmann.  (21b)  Ge¬ 
velsberg.  Theodorstr.  17 


Von*  ''s  to  1  iT“  Po  mm  em  r  Ä  rÄ 

Russen  verschleppt.  Nachr.  erb.:  d  J?  zlu^_  P!  dfl* 

Ida  Poiksdorf.  Langenfeld-Rhld  ,  lTntt™p°lit  mltgenommin».  An  d. 


1946  Verbindung,  danach  fehlt 
Jede  Spur  Nachrichten  unter 
Nr.  4  83  an  Geschäftsführung  Ost¬ 
preußen.  (24)  Hamburg  21.  Aver- 
hotfstraße  8. 

Neumann,  Kurt,  Obergefr-  geb. 
6.  5.  11,  Dom.  Saalau,  Kr.  Inster- 


KdT  81  orstTu HZ*  wohnh.  gew. 

lltzerstr  6«.  War  zul.  bei  der|  Insterburg,  Otto-Relnke-Straßc  8. 

Feldpn.  20  067  D  Seit  1944  ver¬ 
mißt.  Zuschriften  u.  Nr.  5'40  an 


Hauptstraße  29  (22a). 

'Polreck.  Anna.  geb.  1.  12.  1872,  zu¬ 
letzt  In  Königsberg  Kummerau. 
Funkerweg.  Nachr.  erb.  an 
H.  Potreck.  (14b)  Reutlingen. 
Zalscntäle  2a. 

Prellwltz,  Frau  Wanda,  geb.  Wiebe, 
geb.  1903  od.  1904.  aus  Kl.-Kalwen 
bei  Sodehnen.  Kr.  Darkehmen 
Nachr.  erb.  Charlotte  Follmann, 
Plön  Holst-  Johannlsstr.  7.  früh. 
Könlgsberg  Pr.  Dleffenbachstr.  9. 
Prcuß.  Willi,  geb.  24.  9.  06.  und 
Ehefrau  Anna,  geb.  Trapp,  geb. 


A.R.  37,  Feldp.-Nr.  03  391  D  in 
Kurland.  Letzte  Nachr.  29.  1».  44. 
Nachr.  erb.  Fr.  Kate  Neumann, 
geb.  Koslowskl.  Stangheck  bei 
Kappeln,  Kr.  Flensburg  Holst. 


Geschäftsführung  d.  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  21 
Averhoffstraße  a. 


Tage  sind  eine  große  Anzahl 
MUnner  von  BrcnderaUhl  ver¬ 
schleppt  worden.  Nachr.  erbittet 
Frau  Emma  Regge,  Klaustorf, 
Heiligenhafen,  (24)  Holstein. 

Reklttke,  Erich,  fr  Stadtlnspektor 
ln  Ragnit,  geb.  5.  I.  1905  ln  Lieb¬ 
stadt  Zuletzt  beim  Volksslurm, 
Kreisleitung  d.  NSDAP  Schlllen. 
II.  Fahrabtellung.  Zuletzt  mit 
Gutsbesitzer  Bader  ln  der  Ge¬ 
gend  von  Breitenstein  gesehen 
worden.  Nachr.  erb.  Frau  Erna 
Zupp,  (21a)  Schagern  12a  Uber 
Burgsteinfurt.  Kr.  Münster,  Wcstf. 


7.  6.  05.  aus  Königsberg.  Appel-  A|fred  Leutnant, 

nillinnp  ian<«  Vltwlap  O l«4ia rif  .  .  .  9  _  -  


baumstr  13.  und  Kinder  Richard  8.  1913’  m  Locken.  Inf. 


iant,  ae  1 
-Gescn.- 


Ers.- 


Trapp  Peter,  Erwin,  Erna  und  Komp.  8.  Troppau.  Sudetenuau. 
Eva  PreuB.  Zuachriftcn  erbeten  Am  18.  I.  45  mußte  er  »ich  ium 
a.  Nr.  1157  an  Geschiftaführung  Elaaats  ln  Königsberg  melden, 
d.  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Nachr.  erb.:  Erich  Richter.  Neust- 
(34)  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8.  |  Rhein,  Dahlienstraße  28. 


Folge  1  /  Jahrgang  1 


Das  Ostprenßenbl-ut 


5.  April  /  Seite  39 


Suchanzeigen 


Itnskl  u.  Goldbarii.  Kaufleute.  Tex-  Schäfer,  Paul,  Gaitenlnsp.  de»  Kö-  Schlrrmarhrr,  Eduard  erb  3  5 

.  . . . 1  . . . •“* -  *  *  |  IMS  in  Bartenstem.  Prokurist  <j‘ 


Brmmcl,  Hermann,  geb.  29.  12.  12 
ln  Engelskirchen  Rhelnl.  Am  31. 
1.  43  als  am  Unken  Arm  verwun- 


tll-  U.  Weißwarengeschiitt  Gum-  mgsbcrger  Ticrgarlens,  geb.  8.  (. 
binnen.  Adolf-Httler-Str.  Nach-  04.  Am  10.  4  43  ln  Rothcnsteln 
licht  erb.  Emma  Stege.  Groß-  von  seiner  Frau  getrennt.  Süß. 
stangenwald.  Kreis  Gumbinnen.  Otto,  geh.  27.  s.  »8.  Königsberg 


jetzt  Tolk,  Kreis  Schleswig. 


Milch-  und  Lebensmittelgeschäft. 


Uartensteinei  Ofenfabilk,  ist  b. 
zum  4.  2.  1945  noch  In  Lai  len¬ 
stem  gewesen,  dann  von  dem 
Russen  verschleppt.  Er  soll  bis 


deter  Soldat  mit  Zivilisten  in  Käsnlck.  Frau,  u.  Fräulein  Möbius,  Yorkstr.  53.  Auch  In  Rothcnsteln  zum  15.  3.  im  Zuchthaus  in  In- 
Trankwttz  b.  Könlgsberg-Ostpr.  bis  1947  ln  Königsberg,  Rippen-:  von  s.  Tochter  getrennt.  Nnchr.  steibutg  gewesen  sein  Seitdem 


von  den  Russen  verschleppt.  Letz-  Straße  17  wohnhaft  gew.  zwecks  erbitt.  Fr,  Martha  Gutzeit,  geb. 

ter  Wohnort  war  Trankwitz.  Zu-  Auskunft  Uber  den  in  Kbg.  ver-!  Schäfer,  (20a)  Dmfmark  Hann.. 

Schrift,  erb.:  Ehefrau  Hildegard  storbenen  Elektrom.  Max  Meyer.'  Hauptstr.  16.  (fr  Königsberg  Pr,. 

Kemmel  geb.  Zippel,  z.  Zt.  ln  (I.lchtzcntrale).  Sackh.  91.  Nachr.j  oberhaberberg  61). 

HOsrath-SlUmpcn  b  Köln,  Ahorn-  erb  L.  Meyer,  Hamburg-Hum-  schalna»,  Margaretlie,  Postbeamtin  T 1 1  s il - R a c ni'i "  g‘> •  t',' ' ‘  7  ' ’u " "1  ü ' ‘  xm 

tlfud  11  «..lak  Am  /7na/4l(rtl> ord  fl  .  • _ s _ . .  le  . > ...  n  •  r»  i  i  I 


fehlt  Jede  Spur.  Nachr.  eib. 
Frau  Margaiete  Schn  imacnei , 
Celle  (20),  Sudwnll  21. 

Schmidt,  llrllmul  aus  Staunen  Kr 


weg  12. 


melsb.,  Am  Gnadenberg  9 


v.  Hauptpostamt  Königsberg  Pr  1,  2.  45  von  Warkelm.  Kr.  11,-  i«. 


Rhude,  Kurt,  Rcvterförztcr  aus  Angehörige  der  Pomm.-Mccklen-  (geb.  31.  5.  97),  und  deren  Mutter |  berg  mit  einem  Weht  mai  l 


Stockhausen.  Kreis  Blschofsburg.  bürg.  I.öwendivltlon! 


Anna  Schalnss.  WaldburgstraBe. ;  angehörlgcn  mitgegangen.  Nach¬ 


geb.  9.  S.  93.  Auf  der  Flucht:  Itudat,  Georg.  Obergefr..  geb.  22.  Voraussichtlich  beim  Rnsseneln-|  rieht  eib  Fr  Hel  Schmidt.  (14U) 
Anfang  Mörz  43  In  der  Gegend 
V.  Lauenburg  ln  Pommern  durch 
rus*.  Truppen  von  seiner  Farn 
getrennt  u.  wahrsehoml.  ins  In-1 

he  re  Rußlands  verschleppt.  Nach-  Rutfat.  Frtrdrlrb.  geb.  19.  12.  78  In 
rtchl  erb.  Wwe.  M.  Rhode,  Gel-  Gr.-Algawlschkcn.  Kr.  Niederung, 


4  1908,  Pcldpott-Nr.  24  987  D.  fall  In  Köntasberg.  Nachr.  erb  Lcldtingcn  Kr.  Lullngen-Wi üng 

Nacltr.  erb.  Kille  Rudat,  Barste-  Horst  Bomemann,  (13b)  Wild-  schmurk  01m  . . 

neide.  Tiemabüttlerweg  3.  frtlhci  poldsrled.  Bez.  Kempten  Allgäu  m?hst?a  v„i  nV 

Birklacken.  Kreis  Insterburg.  Brh.rniosi  u.a.  ..eh  ‘ 31  A'  voiksgrcnnd  -li.v. 


leisen  Ub.  Hameln  Weser. 
Rrn-ver,  Hans,  geb.  29.  7.  10,  Ober- 


Scharnlltkl.  Marls,  geb.  Baasncr. 
t-eb.  26.  9.  07.  Am  17.  2.  45  von 
Falkhorst.  Kr.  Pr.-Holland.  von 


wohrih.  In  Kuekerneeüe,  Garten- 

_ r  _  _  IP  H  Straße  3b,  bei  ManneausrUftung 

gefr  aus  KlelnneumClhl.  Kreis!  puiau  2  als  lllifsarbellcr  besch.. 


349,  2.  Bll.,  Regt.  911,  wohnhaft 
gewesen  in  Lartensleln  sein» 
Familie  daselbst  am  22.  1  1943 


Wernau,  letzte  Nachricht  v.  Jassy. 
Rumänien  (Flak).  Nadir,  an  Fr. 


vermißt  seit  Februar  45.  Zusdir. 
u.  Nr.  1  153  an  Geschäftsführung 


K<  ever,  Hamburg,  Flottbecker  (24)  Hamburg  2L  Averhjjffstr.jl 
Chaussee  185a.  “  “**  " 

Ro-alla,  Wilhelm,  Osterode,  Blü- 
dierstr.  5,  geb.  21.  4.  1871.  Von 
Russen  (oder  Polen)  aufs  l-and 


Itiifllaiidlirlmkchrcr!  huff,  Emil, 

geb.  26.  12.  1898  Könlgsberg-Pr., 
Frlcdmannsti .  40,  zu).  Plllau, 

Festungs-Plonlerslnb,  Mar.-Artl. 

zur  Arbeit  verschleppt  und  dort  J?lLma^!?ffm\e«i"d)uicm^nii»on 
ums  Leben  gekommen  sein. 


ums  Leben 
Nachr.  erb 
wedter 
weil  be 
bcig-Pr 


gekommen 


Russen  verschleppt.  Baasncr.  aus  pr..Ey|„u  besucht.  käme 


llerta.  geb.  11.  2  20.  Alt-Jcscben. 
Kr.  Pr. -Holland,  auf  der  Flucht 
bei  Elbing  am  22.  1.  45  verwun¬ 
det.  auf  d.  Transport  Ins  Krnn- 


don  dei  Einheit  werden  um  ihre 
Anschrift  gebeten.  Nachr.  rrb  : 
Paul  Doll,  Köln-Zollstock  (22c), 
Hönlngcr  Weg  183. 


vch^TS^I’^'rnin^on  AIK  r?.K  ‘  Ue  r  c- 1 . .  Martha,  geb.  18 

,  S;.  1  !  >9I°  ">  Tilsit,  Anschi .  1944  bei 


Nr.  40  Ub.  HaßfurCUntcrfr.  (13a) 


Pr -Holland,  Soldat.  Letzte  An¬ 
schrift  Dez.  44  von  Königsberg. 
Tnnnenberg-Knsernc.  Nadir,  erb. 
Gustav  Scharnltzkl.  (23)  Verde¬ 
nermoor.  Post  Kükenmoor,  Kr 
Verden1  Aller. 


Bauer  Becker.  Argenfurt,  Post 
ArgenbrOck,  Kreis  Tllslt-Ragmt. 
Wer  weiß  etwas  Uber  Bauer 
Becker?  Nachr  erb.  Fritz  Schnei¬ 
derelt.  Sandersdorf  3».  Kr.  Klc- 
denburg-oherpfalz,  fr.  Tilsit, 


Ri  lrmoser,  Paul,  geb  19*5,  Kreis’  letzt  zwlsch.  Bulbuaka  u.  Tlgina 

Wöc^  Beb  Nochr-  'rb-  Frieda  Ruschke, 
Königsberg  tätig.  Kam  In  den  Köln-Longerldi,  Grcthcnstr.  38. 

frfKSnJy?1  BuWandhrlmkehrer!  Bai  eckcr, Erich, 

«*•>  *2-  >■  1*  *n  Preuße’nwa..: 


ridit  erb.  Walter  Rohrmoser, 
Quisdorf  bei  Eutin  Holstein. 
K(>.ilf  sberger!  Itomabn,  Fritz,  geb. 
29.  12.  1811.  Obersckrclär  Tcle- 

grafcn-Bauamt,  Könlgsbcig. 

Ttaghelmer  Pulvcrstr.  22,  soll 
mit  Telegrafcnaufseher  Fritz 


Kr.  Ebenrode.  Nach  Aussage  ein 


bei  Smolensk.  Nachr.  erb.  Franz 
Sdinttauer,  Bullendorf  b.  Elms¬ 
horn  Holstein. 

Sezesny,  Ilse,  Lötzen,  Hlndenburg- 
straße  1,  Ist  1945  In  einem  Laeer 
In  RaslenburB  gesch..  dann  '"bit 


Eisenbahners  aus  Osterode  im)  'ede  Spur.  Nnchr.  erb.  an  Leop. 


Gef. -Lager  Plilau  gesehen.  Das 
Gef. -Lager  Plllau  soll  Im  Mal  48 
nadi  Ufa  (Ural)  verlegt  sein  u. 
ca.  1000  Mann  im  Frühjahr  49 


Svzesny.  Apollendorf,  Rtnestr.  7. 

Kr.  Wlttcnberg-Lutherstadt.  oder  Schober,  Max,  geb 
an  A.  Ross.  Warendorf.  Frecken-1  ' 

horsterztr.  25, 


nach  Nowoslerlck  am  Sdiwarzen  Szcpan.  Gustav,  Gärtner,  früher 


Motgenstern  194S  In  Kbg.  zu-  Meer  gekommen  sein.  Nachr.  erb. 
stimmen  gewesen  sein.  Frau  August  Salcckcr,  Siegburg  Rhld. 

Minna  Janzun,  geb.  24  .  2.  1895  u  Dohkaule  28. 
ihre  Söhne  Hein  und  Gerd.  itultundhrlmkehrerl 
Wascherei,  Mtttclangcr  28,  Nadtr.  Snlewski,  Emil,  Oberzollsekretär,  Landsmannschaft. 


wohnhaft  In  Sensbtire.  Besucht 
von  Pflegesohn  Heimkehrer 
Michael  Srhehaka.  Nachr.  erb. 

Nr.  1  146  Geschäftsführung  der  Schrocb,  Erich,  geb.  17.  6.  30  In 


aurenshof, 
Schneiderei!, 
Fritz,  Slabsgetr.,  aus  Laurens- 
hof.  Kr.  Gumbinnen,  geb.  10.  4. 
1916  ln  Dldschullen,  Kr.  Coldap. 
Feldpostn.  34  092  F.  Letzte  Nadir. 
4.  12.  1944.  Nachricht  erb.  Minna 
Sdinciderclt,  (20)  Gleidingen.  Kr. 
Htldcshetm.  früh.  Kaszcmcken, 
Kreis  Goldap. 

10.  4.  1913  ln 
Helnrlchswalde,  Kr.  Sdiloßbeig, 
Letzte  Wehrm. -Anschrift  Kraft¬ 
fahrpark  Lötzen.  Zuletzt  gesehen 
Jan.  45  dortselbs!.  Nachrtdit  eib. 
Emst  Sehmidtke.  (23)  Veenhu¬ 
sen  12,  Kr.  Leer  Ostfrtesland. 


rib.  Frau  Lcrta  Romahn.  Jetzt 
i34)  WUdihafen  Uber  Stude. 


(24) 


Hom- 


gcb.  30.  7.  05  ln  llgenhöh,  Kreis  bürg  21.  Averhoffstr.  8. 
Osterode.  Letzt.  Wohnort  Grenz- Schiemann.  Frida.  SrMemann  r  |«. 


Drucchnen,  Rose  äfartha,  geb.  dämm.  Kr.  Neldcnburg.  Letzte  heih.  Schiemann.  Käte,  Müller, 
Bmhholz  geb  24  8  07,  und  Nachricht  16.  1.  45.  Am  9.  4.  43  Gertrud,  geb.  Schiemann,  Müller, 

Pfl  gcsoh’n  Dieter  Meier,  geb.  11.  *°ü  «r  ln  Königsberg  ln  Gefan-:  Ruth,  zuletzt  wohnhaft  Könlgs- 

1  43  Nadir  eib  Schmledemelsl  genschaft  gekommen  sein.  Nach-  berg  Pr.  9.  Charlottenatraf!«  13 
Alfied  Rose,  (20a)  Gifhorn,  Schul-  rieht  erb  johann  Slevert,  (24b)  hodip.  Seit  Anfang  April  1945 

Hamdorf  Übel  Rendsburg,  Mühle  vermißt  Nachricht  erb.  Amtsral 


plrtz  2. 


Ohm. 


D.  Gustav  Schiemann.  Fran k - 

plf^geb^!  ?  ' o“ m'  ldlöl?-  Manfred_AxC.  geh.  Nov.|  fort  Main-Höchst.  Auerhahnstr.  «1. 

hofen.  Kt.  Treuburg.  seit  Jan.  45  _ | _ _ _ 

beim  Volkssiurm  Oslpr.,  Einheit  in  der  Kaiserkrone.  Tilsit,  Hohe- 


unbekannt.  Letzte  Nachricht  von; 
Allcnitein  nach  Metcrau  am  21.  I, ; 
45.  Vermißt.  Soll  in  »owj.  Gef. 
bekomm,  u.  ermord,  word.  sein. 


13.  zul  wohnh.  Tilsit,  Jahnstr.  20.  Schellhammer.  Richard.  Bauer  In 
war  Konditor  bei  SchcUhammer|  r^sgewangen,  Kr.  Tllslt-Ragnlt. 

und  Söhne  Pruno  u.  Kurt.  N»**'- 


BtraOe.  Letzte  Nachr.  3.  10.  44  aus 
Wormdttt.  wo  er  bei  Pohlmann, 
Wormditt,  Kirchenstr.  8.  gewes 


r*«*»t  erb.  Fr.  Marta  Kaukerelt, 
(13b)  Erlls,  Pont  Eutenhausen  Ob 
MifiHrtUioim  ^'-»'woben 


Ko%ef  Renate,  Tochter,  geb.  14.  4.  33  erb.  unt.  Nr.  1119  an  GcschUfts- 


l»t.  Nachr.  über  beide  Anschrift.  Srhlldhiurr.  Franz,  aeb.  11.  6.  79. 


ln  Metcrau.  Seit  45  bla  I«.  6.  47 
auf  der  Kolchose  Heinrichshof  b. 


führung  Lnndsmannsdiaft  Ost¬ 
preußen,  (24)  Hamburg  2),  Avcr- 


Tnpiau.  Soll  aicli  ln  Litauen  be-  hoffstraßc  8 
finden  oder  verschleppt  sein  yan,  Marie,  geb.  Liebe,  Saß,  Emst. 
Nachr.  erb.  Kunsthändler  Arthur  beide  Ober-Alkehnen.  Kr.  Sam- 
Knhs*.  (13b)  München.  Mnxlm1-|  |and;  Saß.  Fritz,  Saß,  Else,  geb 


und  Rrhlidhauer  Lina.  aeb.  25.  1 
81,  beide  wohnhaft  Jtfntschen,  Kr. 
Insterburg.  Waren  umauortlert 
nach  Hlmmelpfort.  Kr.  Mohrun- 


Blumcnbach,  Kreis  Insterburg. 
Bis  Juli  45  ln  Kahlau,  Kr.  Moh¬ 
rungen  gewesen.  Nachr.  erbittet 
Hermann  Schrocb.  Winsen  a.  d. 
Aller  Uber  Celle,  Baracke  I. 

Dorothrcnhcim  Königsberg!  Fmu 
Minna  Schuleit,  geh.  d.  2.  4.  63. 
Wer  von  den  Insassen  weiß  etwas 
Uber  ihren  Verbleib?  Nachr.  eib.: 
Frau  Elise  Schmidt.  (16)  Schwall¬ 
schied  Uber  Bad  Schwalüach. 

Schulz,  Hermann  und  Hedwig,  zul. 
wohnh.  gewes.  Kgb./Pr.,  Neuer 
Graben  12.  Tlmnlck,  Franz,  aus 
Ostseebad  Rauschen,  Haus  Rcln- 
höh,  zul.  gesehen  ln  einem  Lager 
ln  Pr.-Eylau,  dort  angeblich  ver¬ 
storben.  Nachr.  erb.  Frau  Fis® 
Schulz,  geb.  Tlmnlck,  Ferlln-Neu- 
kölln,  Karl-Marx-Straße  168.  bet 
Scheer,  fr.  Kgb.,  Charlottenstr.il. 


'lnn<>traße  Nr.  3  I. 

Jt  enfeltf,  Kl»e.  geb.  HUI  (geb.  »  .  . ■ 

8.  05).  u.  Kindl  Minin  (geb.  11.  Kurt.  Kurland,  wohnhaft  Ober-  srhMHrk,  Hans,  Uffz..  geb.  21.  ».  14. 

9-»  <i  Alkchnen,  Knels  SarrUand;  Saß.,  Drengfurt.  Kr.  Rastenburg.  Hol- 


Kuhn,  Kind  Soß.  Wolfgang  (alle  gewhhrden.  Post  Hennstedt.  Kr. 
Baarden  bei  Mülhausen);  Saß.  Heide 


gen.  bei  Bauer  Mlkow*kv.  I*tT*n  Königsberger!  Schulz,  Walter,  geb. 
Nachricht  18.  1.  45.  Nachr.  erb.  **  *  Königsberg.  Fcet- 

Johnnnn  Sclillrlhauer.  (24b>  Per-  hovenstr.  27.  Fp.-Nr.  MD  65  100, 

Luftsch.-Sanltliter,  letzte  Nachr 


12.  33)  u.  Edith  (geb.  17.  12.  36) 
verließen  Herbst  1947  Lablau  In 
Richtung  Litauen.  Nachr.  erbittet  Ober-Alkehnen,  Kreis  Snmland 
F.rnst  Rosenfcld  (24a)  Börstel  Ub..  Liebe,  Gottfried,  HaffwinkelLa- 


2.  4.  45  aus  Kgb..  Nachricht  erb. 
Frau  Ch.  Schulz,  Berlin  -  Neu¬ 
kölln.  Okerstr.  24  a. 


Had  Oldesloe 

RuMlaidiiHmkehrer!  Po«enklrap- 
fer!  Rößler,  Heinz,  FhJ.-Uffz., 
geb.  10.  8.  22  ln  Königsberg  Pr.. 
4.  Sturm-Geschütz  Eis.-  u.  Aus¬ 
bild. -Abt.  500  Posen.  Lag.  Kuhn- 
doif.  Verm.  In  Posen  1945.  Nach¬ 
richt  erb.  Walter  Rößler,  (24b) 
Et'rernförde.  Norderstr.  58. 

Ro’hgAnger,  Emst,  Fp.-Nr.  00084  A. 
geb.  18.  9.  1912,  zul.  wohnh.  Gol 


Nachr.-Helf..  wohnhaft  matanschrlft  Angerhure  V  ntytr  Schumacher,  Erika,  geb.  3  11.  27, 

»rtf_  n  r*  c  BB  Nachricht  Januar  1945  Hellsbcrg.  Kgb.  Pr.,  Mozartstr.  33.  Sie  be- 

I.  Artl.-Ers.-Abt.  1  Hellsber«.  fand  sich  am  3.  5.  45  ln  Eeglcl 

MaökiinaAnUNCnrnA  Mariir  arh  1  _  .  »  . 


blau;  Dautcrt,  AiiRUBt,  Dautert, 
Karl.  Dautert,  Fritz,  Dautert, 
Ernst,  Dautert,  Hans,  nebst  Ktn- 


Maekensenknseme.  N.rhr.  e-b 
Frau  Ltesbeth  Schilllck,  (20) 
Stedden.  Celle-Land 


dem  (alle  früher  Lobltten  bei  schlnz.  Elisabeth.  Beb.  21.  3  1886. 
Piiwunden  Samld.):  Koller.  Emn,  IuI.  ln  Cranz.  Könlcsb.  Sir.  32. 
geb.  Saß,  nobst  Kindern.  Tan-  priR|tte  Porr.  neb.  Kopp.  Beb. 
nenwalde  Rlchter.tr,  41.  Nachr  19,2  und  Sohn  Gunter. 

I  erb.  Erich  Saß.  Else  Saß  geb.1 


tung  der  Geschw.  Bordasch  auf 
Heia  und  wollte  am  gleich,  bzw. 
nächsten  Tag  per  Schiff  weiter. 
Wer  ist  ln  dies.  Tagen  per  Schiff 
von  dort  abgefahren  bzw.  von 
einem  gesunkenen  Schiff  gerettet 
worden?  Nachr.  erb.  Otto  Schu- 


Barth,  (21b) 


Eise  saß  Ben.  N-rtir.  erb.  M.  Schütz.  Rlescby-  ,„orTÖ  r,  ö' 

Westhofen  Über|  Hörst,  Kreis  Ec4cernförd«.  I  m«‘+ier,  (14o)  StuttRart-O  ,  Fne 


Schwerte  R..  Kbl»r«  1.  früh.  Gr.  schick.'  Reinhard,  Beb.  23  9.  26  In  i' 


Lauth.  Kr.  Pr.-Eylau,  Flugplatz 
Jesau. 


ioPi  Raum  'witebsk  Scha;lk'  Frau  F.va.  au«  Königsberg, 

io.  6.  44  aus  dem  Raum  Wltcbsk-  Kaiser,tr.  3«.  und  Kinder  Heinz, 


-,,N“chrj5ht.  „r,^  Günther  und  Inge.  Zuschriften  Schack  Hibi  Pordesholm' Mittel-'  mündung  Infolge  Schwache  zu- 
W.  Maker  Gr.  Giesen  Kreis  HU-  u  Nr  S  M  G«chäft»führunK;  iHolMelnl  '  rückhlelben.  Welcher  Arzt  und 

ileshelm  (20a).  d.  Landsmannschaft  Ostpreußen,  s,.hml(1,  etudienrat'  aus  KAnles-  welche  Schweslem  (NSV)  waren 

Ile  ligenbellklmpfer.  Artl.-Obgefr.  ,24)  Hninburg  21,  Averhoffstr.».  berir-Pr.  I.iilsenschule.  wird  lim  *u  tlcr  7•<!,,  do"  l**1*?  Hn-cn- 


Könlgsbere  Pr  .  ‘  R.O  B.-kanonler  Sr„h*°V>  ';ui'p-  *fb-_ 


Srtiw,  Artlll.-Er».-Abt.  37  Moh- 
rtinKen,  vermißt  seit  22.  1.  45  In 
Mohrungen.  Nachricht  erh.  nr.l 


Beb.  14.  2.  I960,  wohnh.  Kragau, 
Kreis  Samlund  mußte  am  24.  1. 
|  1945  ln  Nickelswalde  Welchscl- 


Kiinzurfc.  Kurt,  geb.  17.  I.  22  In  Schäfer.  Margarete,  xeb.  Gnwehn,[  Anr ä be  'se'ln cV  '/'"'n  - "h r i f I c ! cn 
Pc-cmtlnen.  Kr.  Lablau.  Meldete.  Königsberg.  Korinthendamm  10.  xw^  unft  ütw-  den  Ver- 


betn.  Johann,  von  der  Feldpost- 
Nr.  3008  oder  21917,  zuletzt  T.a- 


slch  nach  Urlaub  am  8.  2.  43  In  von  Jan.  bla  Anf.  April  1945  ln  bleib  des  Stebseefrellen.  Eduard  zarett  Fischhausen  Samld.,  Fdd- 

Hellleenbell.  Nachr.  erb.  Frau  Rauschen  (Saml.)  gewesen.  Zul.  Klttler  aus  Könl»«ber*-Pr..  d"r!  post-Nr.  30847  Im  Februar  1°4S- 

Ellsabeth  Runglock,  fr.  Perem-  tu  Köntrsberg.  Nachr.  erb.  Frau  mit  n-m  (m  Toll  ic*s  i-n  1  »»»ron  Nachricht  erb.  Frnu  Elisabeth 

tlnen.  Kr.  Lablau.  Jetzt  Maria-  F-oth  Puffmann.  reb.  Set'äfer.  Georgenbitre Tnsterbure  war.  Fmu'  Mundzeck  geb.  Schwoy,  (94b) 


Wald.  Post  GmQnd,  Kr.  Schiel-  (*3I  Aurlch.  Hohebcrgerwee.  B.  I.  Pose  Mecoienhur«  -  Kutter, 


den  Eifel. 


I  tr.  Königs bg.,  Kortnthendamm  10.  Bremen,  Verdenerstraße  103. 


>  (M)| 


Achtrup  Uber  Lcd<,  Kreis  Süd- 

tondern. 


5.  April  /  Seit«  40 


.Da«  Oslpreußenblatt* 


Folge  1  /  Jahrgang  1 


Suchanzeigen 

Schütz,  Margarete  oder 
geb.  Baumdicker,  geb. 


i  Könlgsbergcr!  Stamm.  Friedei,  Kö- Heimkehrer!  Thorn,  Kaserne  Im  WeUbat,  Helene.  geb .  Rohdmann, 
nigsbergPr.,  am  Dom  platz,  geb.  fort  am  H.up.bahnhor  I  Insp  e&t***J&bagSL£Z 


geb.  Baum  dicker,  geb.  7.  w.  «»>.  o,lrH  '  ^  Schmidt  geb.  3.  2.  1926.  vermiet  *.  i.  «».  "-u*a* 

Kumgsb..  Zeppelins  Ir  36.  Zuschi  .  ’g  j  ’76  zül*wöhn  1  yck’  bei  Sctiamese.  südlich  Kolm  fff, 

“  Yorick  str.  23b.'  Würde  von  Lyck  (Weichselübergang).  Ich  wehe 

ÄÄMrsia  sfflÄÄ  IS  SS 

'SSWÄttüft  im!,^r‘d^.r3.L.aC::  Ruhland**  aus  S^ün-Pode^p.r  1^".^-™  ^STSuSÄ 


ierei  uuienieia  oei  «.onigsoerK.  stift.  Zuscfxr.  erb.  v.  I  36  *rr  Ge-  »wniana  ^r  !  V:.  et,V  Königsberg.  N«chr.  erb.  Hedwig 

Nachricht  erb.  Gertrud  Schwarz,  schäftsführung  Landsmannschaft  Schröder  aus  Danzig,  *|  Baum  gart.  Burscheid,  Bea.  Düs- 

Krempe-Hol stein,  Hodterstr.  9.  ,  Ostpreußen,  (24»  Hamburg  21,  Obltn.  Cnaus,  Uffz.  Munskl.  .j.  #  Hauntatr  77  11 

Schwank,  Fiel,  Carlshof-Barten-  AVcrbogfsträße»  Nachricht  erb.  Herla  Krueger.  »bMori.  Hauptsin  7.  ir 

stein.  Anfang  Februar  19*5  „  .T"  „  ,  ,  (34)  GlUckstadt.  Rethhövel  13.  Kbnlgsberger.  WlerxbowsKl.  C» 

Wohrwilten  bei  Ba, lenstein  von  bloll.  Albert.  Kaufm..  aus  Königs-  staatin.  Schneide rmelsler,  iina 

den  Hussen  verschleppt.  Nadir,  berg.  Nadir,  erb.  CL  Rochcll.  KuBlaadlielmkrbrrr:  Tiedtke.  Her-  Ehefrau  Emma  ge b^  Poemdike, 

erb.:  (Porto  wird  ersetzt))  Frau  Molkeretdir.  L  R..  Ir.  Brauns-  i„.rt.  Ge  fr..  geb.  4.  I.  20  In  Kgb  ,  *£-“!£,£  fiSST 

Auguste  Sdiwaak,  (13a)  Schmu  1/.,  berg.  Jetzt  Beverungen  Westf  .  -Nr.  11*51.  Ata  6.  4  U  In 

6^stg.rTHcdwig.,r'»us  BonetoenL^s^lT  8tM»nberg.  Wwe.  5^°"  nTÄT"  ert.^Ä?  fX 

rtrssÄ  üS'a««  sas?«“1'! 

ä-ek  SrSFfe  ^•»'Sääin-.  ^  geb.  **. ..  „  rsrÄ." 

M«M  S  •  »13)  Leer  Nordemtr.Be  Ml.  in  Wh*r«z.  Martin,  geb.  30.  4.  1921 

Sinnhnber,  Knrt.  geb.  39.  6.  t»I.  Mrasdas,  Angust,  TÖpfermstr.  und  ton  e^hen  i^rden  in  Wischwill.  Kr.  TilaltKagnlt. 

Bauer  1.  Schönwatdau  Kr.  Inster-  Relsemonteur  geb.  71  od  24.  3.  *a”"a^*<J^nnTgeb  Bis  15.  1  1945  als  Lehrling  im 

bnrg.  Gefr.  5«.  Volksgren.-Dtv..  18*7  (?)  In  Tilsit  Letzte  Wohnung  sowie  m  KmdGiiu  Fliegerhorst  Neuhausen  bei  Kö- 

aua  dem  Kessel  Baiga-Hclltgen-  Elbing  Kbger,  Str  M  Nartrleht  Hoppe  grt.  l»l  u.  Kind  Glaem.  *  Am  IS.  1.  1945  zum 

bei!  zur  Frischen  Nehrung  Itter-1  «m  V8*o=  (2«b)  Schuby.  RAD.  Lamgarben  bei  Kastens 

gesetzt.  Dort  ml»  Bekannten  ge-  Kreis  Schleswig  Tie tz,  Karl.  ohgefr..  geb.  22.  2.  22  bürg  eingezog en.  Nachr.  erbittet 

sprechen.  Nadir,  erb.  Frau  Ger-  Stropeit,  Franz,  geb  *.  I.  M.  KO-  *  •  TTi.  .  WUly  Wlcgratz.  Kartstadt  Main, 

tmd  Stnnhuber.  Nenterode,  p6)  1c  WfTcS^e  verJJußt^meldet  Tletz.  Georg,  Neue  Siedlung  SH.  früher  Sol- 

Ober  Momberg.  Bez.  Kassel.  Beschäftigt  K.  W.  S.  Co«e.  pioaier  geb  l7  ia  I923  ln  Was-  dau 'Ostpr..  Niederhoferstraße  5. 

Stemllzky,  Gertrud.  geb  Griihn  “Jetzt  ^  swoelt'  (23^Bartrts  lack.  Kreis  Keilsberg.  Mai  134t  Rum.indhelmkehrer!  WlUtmdg, 

geb.  13.  1.  31  zuletzt  wohnhaft  Hermen  Stropeit  bO)  Bartels  ^  dei)  Käjnpfe„  n*  der  Düna  August.  O berge! r.,  geb.  t*.  ».  0*. 

Elbing.  Blsmarckstr.  13.  Nach  ge-  oorf»,  Post  Sdiee«^  Bezirk  als  „mußt  gemeldet.  Nachr.  erb.  wohnh.  Rastenburg.  Georgstr.  30  a. 
meinsamer  Gefangennahme  am  Bremen,  früher  Königsberg  Franz  Ttetz,  Peine/Hannover,  Letzte  Nachricht  35.  1.  45  aus  Ma- 

1«.  2.  45  und  gemeinsam.  Marsch  >«ruscoka,  Willy.  UtlZ.,  gern  5- II-,  Bratmaehweiger  straBe  72b.  früh,  rienburg.  Nadir,  erb.  Frau  Maria 
bis  Rosenberg.  Westpr.  dort  ge-  if*?-.  Wcngoyen  _  Krem  “«««‘-i  waslaek  Ostpr.  Willlmzlg.  Odesheim  ü.  Münster- 

trennt  worden.  Soll  dann  im  Geblrgs -Jäger.  Letzter  Einsatz  e(feI 

Amtsgericht  Manenwerder  gew.  Ungarn,  deutsche  Grenze.  Feidp.-  Oswald,  San.-Feldw..  geb.  vnuumett,  Rudolf,  geb.  f.  T.  *5  In 

sein  u.  sp.  bis  Mai  45  wieder  in  «f-  4166*  D.  Nadir,  erb.  Schacht-!  3  y  95  j  K  L.-Sch.-Brs.-Btt.  223,  Alt-Kattenau,  Kr.  Ebenrode.  Im 
Elbing,  wo  sie  bei  einer  poln.;  melster  Joseph  strusdika.  (24)  Hr,|sbcrR  letzte  Wohn.  Königs-  Juli  45  aus  dem  Sammellager 
Behörde  gearb.  haben  soll.  Wer  Marne  (Holstein)  Bahnbofstr.  26.  ^  Am  Ausfalltor  40.  Sfapusch,  Deulsch-Eylau  nach  Rußland  ab¬ 

war  mit  Ihr  zus.  und  weiß  etwas  Rastenburger!  Snchecki,  Ludwig,  Franz,  geb.  16.  ä.  97,  Bauer  ln  transportiert.  Nachr.  erb.  Fr.  M. 
über  Ihren  Verbleib?  Nadir,  erb.  Rastenburg,  Deutsch-Ordens-Str.l  BlaBwtch,  Kr.  Breunsberg.  Auf  WUlumett,  (20a)  Werder  32  über 
Lotte  Broosch.  (23)  Bremerhaven-  51.  Sett  dem  3«.  Januar  1945  nach  der  Flucht  in  Pommern  von  Rus-'  Derneburg. 

M-,  Dresdener  Str.  33-  einem  Gang  zur  russischen  Korn-  Srn  verschleppt.  Soll  nach  Nar-  Sfohrunger!  Wosctdlo,  Fran  Marie, 

Kriegsmarine!  Skirlo,  Waller,  Ma-  mandantur  nicht  mehr  gesehen.:  wlck-l-ager  Danzig  gekomm.  sein.  geb.  Walensky,  geb.  19.  2.  1873, 
tros.-Ob.-Gefr.,  geb.  18.  t.  2*  tn  Nachricht  erb.:  Gerda  Eckhardt.  Nacflr.  erb.  Frau  Anny  Toffel,  wohnh.  bet  Erich  Warkalla, 
Lindenheim,  Kt.  Lötzen.  Letzte  geb  Suchet*!,  Essen,  Btltroth-  pjt>)  Flensburg,  Hafendamm  34.  Seubersdorf,  Post  Retchau,  zul. 
Nachr.  Febr.  1945  aus  Swine-  «rafle  L  gesehen  am  J.  Dezember  1945 

munde.  Wer  kennt  die  Feidp.-  K nn rad  SzepansU  geb.  23.  IL  1887  rolkiehn,  Johanna,  geb.  Sehring.  Bahnhof  Mohrungen  beim  Aus- 
Nr.  M  23  014.  Nachr.  erb.  Frau  jn  Plothen-  Zutetzt  wohnhaft  geb  ,5  2  [fss.  aus  Königsberg.  .  gewiesenentransport.  Nachr.  erb. 
Anna  Sklrto,  Frankenberg  Eder,  in  Althof  bei  Allenstetn  Martha  Art(||er1e,,r  ,6.  Nachricht  erb  Maria  Schlonskt.  geb.  Woscidlo, 
DtlUgrund  9,  fr.  Lindenhelm  Kr.  Szepanikl  geb.  Tretzak.  geb.  Luise  Ttiuike  geb.  Sehrtng.  (24)  Flensburg,  Frtesischestr.  159. 
Lötzen.  *•*-»«».  1 oarfiMühlhausmi  Himdhof,  Kr.  Flensburg.  Schies-  wölky,  Kur«,  geb.  2.  II.  1913  tn 

Skroblin,  Otto,  Volkssturmmann,  bei  S^p"nskf  £*•  wlg-Holstein.  Koischen,  Kraftf.  b.  einer  Vet.- 

geb.  21.  4.  1904  zu  Grimmen,  Kr.  **-  >•  *924.  Hildegard  Szcpanski.  Komp  letzte  Feldpost-Nr.  04*74, 

Angerapp,  daselbst  zul.  wohnh.  *eb.  «•  *.l»3*.  geboren  m  Do-  Liebrnbrrger!  Familie  Topka  aus  auf  der  Fluch«  Jan.  45  gesehen. 
Leute  Nachricht  1*.  1.  1945  aus  reihen.  Beide  Im  Oktober  194 ■>  Liebenberg,  Kr.  Orteisburg.  Aus-  MuBte  steh  Anfang  Febr.  45  ln 
Ragauen.  Kr.  Angerapp.  Nadir,  »us  russischer  Gefangemwhati  kunft  erb.  Georg  Haus.  (22a)  Llchtenfeld.  Kr.  Braunsberg  zur 
erb.  Frau  Henriette  Skrobtln.  *n'1-  Nachr.  erb.  Agnes  Jaeger.  D0rnap  (Rhtd.),  Bahnhof.  Infanterie  melden  Wölky,  Erwin, 

Scheuem  bei  Nassan'Lahn.  geb.  2*.  *.  IBM,  von  Sibirien  1947  geb.  L  10.  03  ln  Konidien,  letzte 

Spitzmaat,  Aagaste,  geb.  21.  8.  96,  zurückge kehrt.  Braunschweig,  Verbindung  mit  allen  Na-  Nachricht  Dezember  44  aus  Raum 

ir.  Schacfeenhof,  Kreis  Gerda uen  Jasper  Allee  80.  tnens trägem  Titschack,  Tützschak.  Warschau.  Leute  FO!dp,-Nr.46430. 

Zuschr.  u.  Nr.  1  139  an  Geschäfts-  RnBlandhcimkebrer  oder  das  rarer  xyzak  u-  ähnl.  Schreibweise,  be-  Nachricht  erb.  Frau  Eva  Thomu- 
führung  der  Landsmannschaft  Tffslt-Ragnl«!  Szyszka  (Sctiiska),  sonders  a.  d.  Kr.  A!lenstein/Ld.  schat,  (20b)  Dörnten  *3.  Kr.Goslar, 
Ostpreußen,  (24)  Hamburg  2L  Brnno.  Kaufm.  aus  Insterburg.)  Professor  Dr.  E  .Titschack.  U4a)  früher  Korsetten. 

Averhoffst r.  8.  geb.  15  I.  90.  Wurde  im  Aug.  45)  Giengen  Brenz.  Heimkehrer!  Zachan,  Horst,  Ltn.( 

Hinzenhof.  Kreis  Kastrnburg  und  aus  dem  Laz.  Ragnit  entlassen.;  I  Osterode  Ostpr.  Letzter  Aufent- 

Srnsburger!  Sommerfeld,  Georg,  wollte  nach  Insterburg  zurück  Tulowitzky,  Hildegard  und  nelga,  halt  Mudra-Kaseme  Elblng/Ostpr. 
geb.  3L  3.  1830  In  Zandersdorf.  Nachr.  erb.  Frau  Helene  Szyszka.  befinden  sich  unter  Umstanden  Bet  einer  Panzereinheit  Regt. 
Gutsverw.  ln  Hinzenhof.  Mitte  (2*b)  Elmshorn.  Hamburg.  Köhn-  noct,  tn  einem  russischen  oder  -FeldherrnhaUe",  Mitte  Jan.  1945 
Febr.  1945  mit  Männer  des  Gutes  bolz  »8.  I  polnischen  Kinderheim.  Nachricht  mr  Front  gekommen.  Nachr.  erb. 

und  Umgegend  von  den  Russen  Tbieter,  Willi,  geb.  13.  I.  99.  Land-)  unter  Nr.  5  37  an  Geschäfts! Uli-  Frau  Helene  Zaehau,  Osterode- 

verschleppt.  Nachricht  ei  bitte!  wlrt  lm  Grönstedel  (Wantlsch-I  rung  der  Landsmannschaft  Ost-  Ostpr.,  Wtlhefmstr.  II,  JeUt  n«a) 

N.  Sommerfeld,  23,  Eitzendorf  57.  *en).  Kr.  Angerapp.  Wurde  mit,  preuöen,  Hamburg  21,  Averhoff-  Schwab.  Half,  Bahnhofstr.  12  1. 

Uber  Hoya-Weser  Familie  während  der  Flucht  von  Köirlgsberger!  Zander,  Heinz,  geb, 

Achtung!  Rufllandii cünkeb rer  der  ?en  Russen  UbertiolL  Be,  Rück-  rtraße  *•  23.  8.  28,  Königsberg,  Wrangel- 

Feldpost-Nr  11470  A.  Spraktlcs  kehr  zur  Heimat  Ende  Januar  Wamewskl.  Marte,  geb.  Thtei.  geb.  str.  Ha,  dann  Haydnstr.  5.  April 
Hellmuth.  Bäckermeister  geb’  0,1  er  Anfang  Februar  45  zur  rum.  1*.  I  M  in  Choszewen.  Kr.  Sens-  1943  ron  Russen  gefangengen..  In 
28.  3.  08  ln  Bartcnstcln.  Nachricht  Kommandantur  nach  Angerapp’  bürg.  Helmatanschr.  Widmlnnen  Königsberg  geblieben,  soll  März 
erb.  Frau  Helene  Spraktles  R4al  Bestellt  u.  Ist  seltd  verschollen.  War  bis  Sensburg  geflüchtet  und  1947  vfTstorben  sein  Nachr.  erb. 
Lüneburg,  Ueizener  Str,  4L  bei  Nachricht  erb  Franz  WillumeiL  wurde  vom  GulzUeck  Wels.  Sim-  Valentin  Zander.  J.-V.-Wachtm., 
Graetke.  Hamburg -Rahlstedt  Meiendorfer  ken.  Kr.  JobannUbnrg.  mitgen.  (roher  Königsberg.  Jetzt  Herne, 

KöniEsbergert  Bruno  Sguar,  _?tr.o0E  .  .  .  .  ,  Zuschr.  o.  Nr.  1754  an  Geschäfts-  Frledricb-Ebert-Platz  f. 

Goltzallee  «.  Direktor  der  KO-  G«ri»ard.  ««•  Scharntgk  bet  führung  der  Landsmannschaft  ramm,  ziestg.  Albert,  zul.  wohnh. 

nlgsberger  laigertiaus  AG.,  zul.  Seeburg.  geb  H  IJ  19a*  Gefr.  Ostpreußen.  (24)  Hamburg  21.  Krtmlark  bet  Dohnhofstadt.  Kr. 

Volkssturm  Pcinarth.  und  Frau  Sc*)^“lr  "Pan*-■R,B,,  **•  fP  '  A verhof fstraBe  *.  Rastenburg.  Nachr.  erb.  Familie 

Frida  Squar  geb.  Pia  will  Beide  ,,nr„-_Vi  ’  1 Frau  Wrdke  au»  Elenskruc  Sam-  Hermann  WetB.  fr.  Rastenburg. 

Apn)  1945  vermißt.  Nachr.  e.b  .  ^  la^  Zuwh^  u^Ur  n7  i  5  Tr  SchloBatr  3.  letzt  (Ha)  Soone- 

Fr  Erna  Krause.  (24a)  Glück-  *»“  ^  ®  Jr0’  C ^chä f ^Juh,aillt  det  Und"  •«»"  Kr  LemgoXIppe. 

Stadt.  PallhausstraBe  17.  m!rn'  11  ss5TwÄr^',''Dn»'inTfrti  mannsch  Oslmeußen  (241  Ham-  Fnni  *•  Zll/ewttr.  geb.  22.  11.  63, 

Staff,  Otto,  Stabsgefr  .  geb  11.  I  Th”rn’  _  Heinrich  b  ”?j“  A  ?  <24)  Ham  und  seine  Frau  Bete.  geb.  14.  13. 

191»  in  Wannaguppclvn.  Kreis  JETV**!:  ,’”?■  ,-l5  N  *.  *1;  "f'  Hf  •  •  I  T*.  au*  Königsberg.  Hagenstr.  »4. 

Stallupönen.  Feldp.-Nr  i>  4M  B,  “  Weflt,  Hans-Joachim,  aus  Königs-'  Im  Aufträge  ihrer  Tochter  Gtaeia 

vermißt  20.  7.  44  bet  Lemberg.  iO1”"  Thiel.  (22a)  Aprath  Rhld..  bcig-Pr,  Hammerweg  26,  geb.  13.'  erb.  Nachricht:  Gertrud  Tantzk.v, 
Heimatanschrift  Rlbben,  Kreis  3.  1931  in  Königsberg.  Am  11.  Ja-  (2Ia)  Büren  Westf  .  Bnlowerstr.19, 

Stallupönen.  Nachr  e-b  Maria  *  5.,, nuar  1W5  per  Kahirad  auf  der!  Gärtneret  Harth 

Staff.  Rlbben.  Kr  StaUupönen.  J**!".  Fahr!  von  Outcrode-Ostpr.  nach  Zur.  Elli.  geb  Adomedt.  geb.  1919, 

Sluff  Groa-  ^  Neid^iJmfS  raü^J»  Svl2hr'  Königsberg  am  29.  Januar  45  noch,  Neufrost.  Kr.  Elchniederung,  ist 

Kreis  Gumbinnen,  Kreis  Neldenbutg.  Letzte  Nachr  nicht  elngeUoffen.  Nachr  eib.:  Im  Oktober  IBM  tn  Königsberg 

Ktnhfi»J»k'wK.i51S_5fhlesw*R-  In,™  »  V  w  !  Frau  Agathe  Weiß,  Jetzt  ()3b)  Es-'  gesehen  worden.  Letzter  Wohn- 

NS,,y'  *?,b  *-  *•  *»  zu  i5brT7  .nacb.  Neidenburg  War  scnUach  lag  ub  Landshut/Ndbay  Ort  Auguatusburg SA.  Zar.  Brunn, 
Könlgsberg-Pr..  soll  Januar  1948  Oberleutnant  d.  Res.  und  sollte  .S,  ln  p™n  Hcvier-Ober- 

noch  in  Kgb  gelebt  haben,  zu-  als  Bataillonsfahrer  beim  Volks-  Werner.  Kueniuie,  aus  Passen-  sadilm  soll  1945  bei  den  Kimp- 
Nr  r  V,eü.h  ^^?ChollerS’UaüS’  »"J™ werden  Nachr.  heim.  Kr.  Ortelsburg.  Nachr.  erb  fen  um  Berlin  etngeseUt  worden 
m  -  -  Frieda  Hager,  geb  erb  Frau  Hildegard  Thomas-  Hanne-Lore  Sztelinskl.  Langen-;  sein.  Nachricht  erb.  Gerhard 

rjahim?bm-ufr^tr11srV'  ^  0eteen’i  zew->kl.  Bertiil-Lübars,  Haupt-  leid,  RhltL»  Hauptstraße  a,  fr.  Ado  mell,  paa)  Krefeld,  Kßper- 
Danienburgerstr.  36.  J  Straße  IL  •  Ortelsburg.  Blsciarckstraße  5.  '  Straße  T, 


Ortelsburg.  Blsmarckstraße  5. 


Folge  1  /  Jahrgang  1 


Dae  Ostpreußenblatt 


5.  April  >  Seile  4t 


Am  4.  1.  195«  ist  Gotthold  Tetzlaff 

aus  Hlalla  (Gehlenburg)  nach 
fünfjähriger,  rus».  Kriegsgefan¬ 
genschaft  (I.ager  7234  U.  7406)  ge¬ 
sund  zurUckgekehrt.  Allen  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  herz¬ 
lichste  Grüße.  Anschrift  Bonn 
a.  Rh..  Stemenburgstr  «3. 

Tewes,  Johannes,  Oberlockführer 
a.  D.,  sucht  Verwandte  und  Be¬ 
kannte.  Früh.  Könlgsberg-Pr., 
Knochens! r.  5,  Jetzt  (!4a)  KUn- 
zetsau  WUrttbg..  l-angenburger- 


Akademikcr  sucht  Briefwechsel  m. 
Dame  aus  Nord-Ostpreußen  Im 
Alter  zwischen  20  u.  30  Jahren 
Anschr.  unt.  Nr  142  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (23)  Leer.  Nordei¬ 
straße  29  31. 


Wli  melden  uns 


T  .XTILH AUS 

cCeo.  Sdiuieiqel 

-  ehemals  Instei  bürg  Ostpr.  — 
Jetzt:  (24a>  (  ecstharht  a.  Elbe 
bei  Hamburg«  Markt  11 
macht  allen  alten  Kunden  und 
Freunden  und  solchen,  die  es 
weiden  wollen,  folgendes 
Angebot: 

Gersten  ko  rnhs»-d*ücher 

DM  1.2:»  und  1,55 
FrottlerhandHi*  er,  pr  Qual. 

D.  1  2,20.  2  90.  3.90 
Und  et  Ci  eher  DM  7.?0  bis  22,90 
Je  nach  Größe 
Nessel  PO  cm  bi  DM  —  99 

MO  cm  br.  DM  2.10 

1H0  cm  br.  DM  3,20 

Linon  PO  cm  br.  DM  1,93 

123  cm  br.  DM  3.20,  3,t»o 
140  cm  bl  DM  3,80,  4.30 
Lakenstoffe,  150  cm  bi 

DM  3.99.  4.20  U.  4,40 
Damaste  u.  St-elfen-Satin, 
bunte  Eettbezugstoffe, 
doppelt  breit  ab  DM  I4S 
Muster  stehen  zur  Verfügung 
Inletts  In  rot  u.  blau,  130  cm  br. 

DM  8,50  bis  9,50 
auch  ln  Jeder  anderen 
Prelte  liefet  bar 
Bettfedern.  5in*  Gramm 

DM  2,10,  3.50  und  7,50 
Strickwolle  reine  Wolle  — 

80  Gramm  dm  i.io 
Kleiderseiden,  90  cm  breit,  in 
schwarz,  blau  u.  weiß 

ab  DM  3.90 
In  Kleider-  und  Anzugstoffen 
stehen  Muster  zur  Verfügung 
Weiterhin  können  Sie  alle  nicht 
näher  aurgezähltcn  Textil¬ 
waren  ebenfalls  preiswert  bei 
mir  kaufen. 

Versand  p.  Nachnahme  franco 
ab  Erstellung  von  DM  20,—. 
—  Umtausch  gestattet  — 


flr  haben  Deutschland  im  März 
verlassen  und  wollen  in  Brasilien 
weiterleben.  Unsere  Liebe  und 
Treue  gilt  unserer  Heimat  Ost¬ 
preußen.  Wir  grüßen  unsere  lie¬ 
ben  alten  Nachbarn,  unsere 
Freunde  und  alle  Landsleute. 
Hubert  Spickermann,  Milken,  Kr. 
Lotsen,  Helme  Spicke rmann  geh. 
Meding,  Christa  und  Hannelore. 
Joacaba  Liasllien,  Calxa  postal 
170  St.  Catalina. 

iüsth,  Ernst,  geb.  15.  10  14,  früh. 
Insterburg,  Ge  rieh  tat  r.  36.  jetzt 
Betzdorf  Sieg.  Viktoriastraße  2 


Oslpreuße,  40  J.,  1.70,  schlank,  ev  . 
i  sucht  Landsmännin  bis  35  Jahre 
kennen  zu  lernen.  Bildzuschr. 
(zurück)  an  Helmuth  Puschke. 
I  (22a)  Brühl,  Bonnstraße  160  bei 


Osfpreufhn,  31  J  .  165,  ev..  dkbl  . 
ledig,  aus  gut.  Hause  Wüsche  u 
Federbetten,  Aussteuei,  2500  DM 
Earvermögen.  wünscht  Eilef- 
wechsel  mit  netten  Herrn  bis 
40  J.  Beamten  oder  Handwerker 
zw.  Heirat.  Einstgem.  Zuschr. 
mit  Bild  (zur.)  u.  Nr  308  ..Das 
Ostpreußenblatt",  (23)  Leer,  Noi 
der Straße  29  31 


ostpr.  Freunde  und  Bekannten 
um  ein  Lebenszeichen 
llen  Königsberger  Bekannten 
geben  wir  unsere  Adressen  be- 
Marg.  Fitlkau,  Erna  Post, 
Masseurinnen,  früh. 
Kaiserstr.  18,  Am 
Jetzt  Bündheim. 
Kirchstr.  5. 


child..  Jg.  Dame,  aus  sehr  guten 
Hause.  Ostpr.,  27  J..  ev.,  1,64  m. 
blond,  schlank,  gute  Erschei¬ 
nung.  fröhl.,  offenes  Wesen, 
sucht  geblld.  Herrn  mit  tuhigem 
Wesen.  30—40  J.  alt,  zwecks  Hei¬ 
rat  kennen  zu  lernen.  Akade¬ 
miker  bevorzugt.  Kleine  Aus¬ 
steuer  vorhanden.  Bildzuschrift 
(zurück)  untei  Nr.  313  an  „Das 
Ostpreußenblatt",  Leer,  Norder¬ 
straße  29  31. 


kannt 

staatl.  gepr. 

Königsberg, 

Stadtgarten  53; 

Bad  Harzburg, 

Kubickl,  Alfred,  und  Frau  Ger¬ 
hild,  geb.  Habeck,  aus  Königs- 
berg-Pr.,  Hagenstr.  30,  Jetzt  (22c) 
Hückelhoven  Kreis  Erkelenz, 
Htndenburgstr.  182. 

Orielsburger!  Gollan,  Familie  Ar¬ 
tur,  und  Fritz  Radloff  grüßen 
alle  Freunde  und  Bekannte.  Bad 
Pyrmont  (Nieder«.),  Schellen¬ 
straße  15.  Lortzlngstraße  10. 

Familie  Pridzuhn,  Celle,  Stech- 
■>ahn  3.  Wir  suchen  alle  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  (Kgb.-; 
.\bb.  Lauth). 

Kurt  Wachaschewskl,  geb.  4.  8.  29. 

zu  Seilhofen,  Kreis  Gumbinnen, 
fr.  Stelngrnbenhof,  Kr.  Goldap. 
Jetzt  (17b)  Maiienhof,  Post 
Schuttei  wald.  Offenburg *Baden. 

Richard  Schenkel.  Kunstmaler  aus 
Königsberg '  Pr.,  Jetzt  Krefeld 
iRhld.),  Prinz-Ferdlnand-Str.  24. 

Wir  grüßen  alle  Verwandten  und 
Bekannten  und  bitten,  sich  zu 
melden.  Fam.  Fritz  Ogonowski, 
Münster  i.  W.t  Scheibenstr.  57, 
fr.:  Könlgsberg-Pr.,  Wetßgeber- 
straße  4,  und  Lyck. 

Neitzke,  früher  SledlungsbUro 
Landeskulturamt  Königsberg- 
Preußen,  Jetzt  Münster  1.  W.. 
Wllhclm-Weber-Str.  21  wohnh.. 
erbittet  Lebenszeichen  von  Kol-j 
legen. 

Kameraden  vom  ehern.  Heeres¬ 
verpflegungsamt  Tilsit  schreibt 
an  Karl  Kammonat  ln  Heide-, 
'lolstein,  Bahnhofsgang  7. 

Margarete  Duwe  und  Egon,  früher 
Königsberg,  Sternwartstraße  48. 
Jetzt:  Bartelsdorf  33,  Post 

Scheessei.  Bez.  Bremen. 

Unseren  Königsberger  Eekannten 
geben  wir  hiermit  uns.  Adresse: 
Herbrit  und  Marianne  Neumann. 
(21a)  Bielefeld.  An  der  Walken- 


OstprcuCin, 


evang.. 

wünscht  mit  soliden,  charakterv 
Herrn  In  Verbindung  zu  treten, 
der  mir  bei  späterer  Zuneigung 
ein  verständnisvoller  Gatte  und 
meinem  2Jähr.  Söhnchen  ein 
lieb.  Papa  sein  möchte.  Zuschr. 
u.  Nr.  301  „Das  Ostpreußenblatt". 
(23)  Leer,  Norderstraße  29  31. 


Christa 
23  und 
Buchau, 
4*/.-jähr. 
1,  Nähe 


Ostpreuße,  Ww.,  56  J..  158  gr..  ev.. 
Rentner,  m.  9jähr.  Jungen  sucht 
ostpr.  Lebensgef.  bis  52  J.  Zu¬ 
schriften  erb.  Adolf  Rohmann. 
Todendorf  über  Trittau,  Bezirk 
Hamburg. 


Heiratsanzeigen 


Deutscher  Ingenieur  In  Frank¬ 
reich,  Ostpreuße,  36  Jahre,  ruhi¬ 
ger,  fester  Charakter,  groß, 
schlank,  durch  den  Krieg  alles 
verloren,  sucht  passende  Lebens¬ 
gefährtin  aus  gutem  Hause,  21 
bis  27  Jahre,  nicht  unter  1,70. 
evg.  oder  kath.  tolerant,  mit 
einwandfreiem  Charakter,  tüch¬ 
tig  und  anpassungsfähig,  die  be¬ 
reit  ist,  von  vorne  anzufangen, 
ein  Heim  zu  gi  linden  u.  später 
j  in  Uebcrsee  eine  neue  Heimat 
zu  suchen.  Jeder  Brief  wird  be¬ 
antwortet.  Gefl.  Zuschriften  mit 
Bild  unter  Nr.  1  an  „Das  Ost- 
preußenblatt“,  (23)  Leer,  Norder- 

St  I a Be  »9/31. _ 

Baldige  Heirat  wünscht  Wtm.  mit 
2  Kinder,  13  u.  17  J.,  selbst  45  J., 
178  gr.,  Ostpr.,  evg.,  Beruf  Wag- 


2  ostpr.  Mfldel*,  led..  sozial.  Berui 
tätig.  25  J.  kath.  u.  35  J.  evgl. 
suchen  solid.,  geb.  ostpr.  Lebens¬ 
gefährten.  Bildzuschriften  untei 
Nr.  254  ..Das  Ostpreußenblatt" 
(23)  Leer,  Nordeistraße  29  31. 


Welcher  Oslpreuße  möchte  mit 
meiner  Freundin,  Kriegswitwe, 
z.  Zt.  Lehrerin  ln  Großstadt, 
Mitte  40.  eigene  Wohnung,  ein¬ 
sam  unter  Fremden  lebend,  in 
helmntverbund.  Briefwechsel  tre¬ 
ten?  Zuschr.  erb.  unter  Nr.  417 
„Das  Ostpreußenblatt",  (23)  Leer. 
Norderstraße  29  31. 


stpreuiJe,  27  J.,  1,75,  led.,  evgl.. 
dkbld.,  Landw..  sucht  Bekannt¬ 
schaft  mit  liebem,  nettem  Mädel 
(Ostpreußin),  20—25  J.,  zw.  spät. 
Heirat.  Ernstgem.  Zuschriften  m. 
Bild  u.  Ni.  253  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt",  (23)  Leer,  Norderstr.  29  31. 


Danzigerin,  24  Jahre,  hellblond, 
gute  Erscheinung.  Aussteuer  vor¬ 
handen  sucht  Lebenskameraden. 
Zuschriften,  möglichst  mit  Bild 
(zurück)  unter  Nr.  527  „Das  Ost¬ 
preußenblatt",  (23)  Leer,  Norder¬ 
straße  29  31. 


Ostpreußin,  37  J..  berufstätig,  cha¬ 
rakterfest,  hausfraul.  V/esen.  kl. 
Ersparnis,  wünscht  Neigungsehe 
mit  strebsam.,  charakterv.  Herrn. 
Witwer  mit  Kind  angenehm.  Zu¬ 
schriften  unt.  Nr.  252  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (23)  Leer,  Noider- 

straße  29  31. _ 

Vier  waschechte  Junge  Ostpreußen! 
Clemens, 


Ostpreußin,  27  J..  solide,  evang., 
blond.  1,58  gr..  wünscht  Briefw. 
zw.  Heirat.  Zuschr.  mit  Bild  (zu¬ 
rück)  untei  Nr.  526  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (23)  Leer,  Norder¬ 
straße  29  31. 


Briefwechsel  mit  aufrichtiger,  bess. 

zwecke 


Landsmännin,  50—58  J  . 
gemelns  HaushaitfUhrg.  wünscht 
eins.  Herr.  Zuschr  erb.  u.  1  41 
an  Geschäftsführung  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  (24)  Ham¬ 
burg  21,  Averhoff Straße  8. 


Dambmwskl,  Karl,  Könlgsberg- 
Pr..  Lieper  Weg  66  (Zellstoff- 
Fabrik)  allen  Verwandten  und 
Bekannten  meine  jetzige  An¬ 
schrift:  Karl  Dambrowskl,  Röbs¬ 
dorf,  Post  Probstcierhagen  Über 
Kiel  (24b). 

Gutzcit,  Max  und  Willy,  fr.  Wald 
Winkel,  Kr.  Labtau.  Jetzt  (23)1 
Andermann  Kreis  Ltngen-Ems.  | 

Memcllffnder!  Helmut  Hennlg  aus 

Kndrtkaten,  Post  Nattkisehkeni 
Kreis  Tilsit,  grüßt  alle  Be-| 
kannten  und  bittet  um  Ihre  An¬ 
schriften,  Jetz.  Adr.  Helmut, 
Hennlg.  Gelsenkirchen  (21b), 
Martinstraße  13. 

Rothhaupt.  Max,  Frau  u.  Tochter, 
früher  Kdnigsbcrg-Pr.,  Richaid- 
Wagner-Siraße  20,  Jetzt:  Murg- 
Baden,  Schiffstraße  6. 

Tilsiter!  Allen  Bekannten  die  be¬ 
sten  Grüße  Ernst  Hein.  Tilsit. 
Stoibeckerstraße  84  und  Ragniter- 
straße  7n.  Jetz.  Adr.:  E.  Hein. 
Wattenscheid.  (21b)  Westf.,  An 
der  Papenburg  3. 

Bense,  Willy,  und  Frau,  früh.  Kö¬ 
nigsberg.  Gerhardstr.  23,  Jetzt: 
Berlin  NW  40.  Calvinstraße  23. 


Kurt.  Horst  u.  Peter, 
22  22  21  J.. 

wünschen  P  rief  Wechsel  mit  nett, 
jungen  ostpr.  Mädchen.  Zuschr. 
unter  Nr.  263  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“,  (23)  Leer,  Norderstr.  2»  31. 


Geb.  Berufst.,  48  J.,  ev..  schlicht, 
gt.  Hausfr.  (Westpr.),  sudit  pass. 
Leben?  kameraden  (evtl.  Witwer 
m.  Kd.).  Zuschr.  u.  Nr.  543  ..Dag 
Ostpreußenblatt",  (23)  LeerOstfr., 

Norderstraße  29  31. _ 

Welcher  charakterv.,  geb,  Lands¬ 
mann,  warmh.,  aufricht.  Wesens, 
ev.,  m.  m.  Freundin,  33J.,  bl., 
stattl.  Mädel  v.  Gut,  zuvcrl., 
vornehm.  Charakter,  s.  wlrtsch., 
Bürokenntn.,  viels.  geist.  Inter., 
d.  Glaub,  an  auflicht.  Menschen 
wlederg.,  d.  s.  d  sichtb.  Er- 
krankg.  eines  Auges  verl.  hat. 
Zuschr.  unter  Nr  405  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt,  (23)  Leer,  Norder« 

,  Straße  29'31, _ 

Schweizer,  31  Jahre,  165  cm  groß, 
evgl.,  in  Ostpr.  aufgewachsen  u. 
als  Gutsverwalter  bis  z.  Russen¬ 
einmarsch  tätig  gewesen.  Habe 
eine  gesicherte  Stelle  mit  guten 
Durchschntttsverdlenst.  Woh- 
nungselnrichtg.  u.  2000  Franken 
vorhanden.  Wünsche  mir  ein 
nettes  und  frohmütiges  Mädel 
zur  baldigen  Heirat  kennenzu¬ 
lernen.  Ernstgemeinte  Ang.  mit 
Bild,  u  Nr.  409  „Das  Ostpreußen« 
blatt“,  (23)  Leer,  Norderstr.  29/31« 


uche  für  meine  Tochter,  32  Jahre 
alt,  dkl.,  ev.,  netten,  Heben 
„Ostpreußen“  mit  Sinn  für  Mu¬ 
sik,  Literatur  und  gepflegter 
Häuslichkeit.  Aussteuer  kann 
größtenteils  beschafft  werden. 
Da  selbst  Beamtentochtei,  Be¬ 
amter  bzw.  Akademiker  ange¬ 
nehm.  Zuschr.  u.  Nr.  354  Leer.i 
Norderstraße  29  31. 


Ostpr.  Bauerntochtcr  (jetzt  Schnei 
derln),  29  J.,  evgl.,  groß,  schlank 
dunkel,  frohes  Wesen,  gute  All 
gemeinbildung.  wünscht  Brief 
Wechsel  mit  Landsmann  v.  gut 
Charakter  u.  Vergangenheit.  Zu 
sehr,  u  Ni.  264  „Das  Ostpreußen 
blatt",  (23)  Leer.  Norderstr.  29  31 


rmländer,  kath.,  ln  geslchertci 
Position  Früher  Besitzer  eines 
größeren  Bauernhofes,  wünscht 
gebildetes,  ostpr.  Mädel  von  20 
bis  30  J.  zwecks  baldiger  Heirat 
kennen  zu  lernen.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  351  Leer,  Norder¬ 
straße  29  31. 


iter  w.  Brief- 
s.  interessierten 
.,  Alt.  28—37  J.. 
Bildzuschr.  unt. 


Landsmann,  evgl. 
nicht  unter  1.72. 

Nr.  419  „Das  Ostpreußenblatt", 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31. 

Alleinsteh.  ErmlSndcrtn,  Eauern- 
tochter,  23  J.,  d.-blond.  1,62,  kath., 
sucht  pass.  Herrenbekanntschaft 
zw.  Heirat.  Zuschr.  u.  Nr.  528 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer, 


stpr.  Landwlrtssolm,  24  j..  ev.. 
1,69,  höh.  Schulbildung,  Christ!, 
gesinnt,  sucht  nettes  Madel  ent¬ 
sprach.  Alters  aus  gut.  Hause, 
die  bereit  ist.  mitzuhelfen,  eine 
neue  Existenz  aufzubauen.  Bild¬ 
zuschriften  (zurück)  unt.  Nr.  258 
an  „Das  Ostpreußenblatt“,  (23) 
Leer,  Norderstiaße  29  31. 
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Daß  OstpreußenblaH1 


Folge  1  /  Jahrgang  t 


Suche  Anschrift  «Ser  Könlgsbcrger 
Lagerhaus  A.-G.  Mitteilung  erb., 
Frau  Marie  Nadolny,  Hameln. 

Am  Bing  12. _ I 

Landsleute!  Chaiselongue  mit  ein-] 
geflochten.  Kettenneu,  Chaise-; 
longue  mit  eingeflochtenem  Fe-; 
derkem,  auch  mit  Bettkasten 
lieferbar,  kein  Unterbett  not¬ 
wendig.  Fragen  Sie  an  bell 
A.  Langncr  &  Sohn,  Matratzen-' 
Fabrik,  LuUhorn  Uber  Barm- 
atedt  Holst.,  früher  Königsberg. 

Allfinsteh.  SSjfihr.  Beamtenwitwe 
sucht  Wohngemeinschaft  bei  ge- 
büd.  Landsmännin  in  schöner, 
waldreicher  Gegend.  Zuschr.  u. 
Nr.  416  »Das  OstpreußenblattV 
(23)  Leer.  Nordcrstr.  2931. _ 

Flüchtlinge!  Werdet  Mitglied  lm 
Elektro-Vertrieb  (Einkaufs-  und 
Versandvereinigung  für  Heimat- 
vertiiebene).  Einmaliger  Mit¬ 
gliedsbeitrag  DM  5,—,  zahlbar 
bei  erster  Bestellung.  Lieferung 
sämtlicher  Elcktro-Artikel  (nur 
Markcnfabrikate)  zu  Höchst- 
raballsäUen.  Elektro  -  Vertrieb 
Lahr  Schwarzwald,  Haupts tr.  26. 

Wandschmuck  zum  hl.  Jahr,  kirchl. 
genehm.,  enorme  Umsätze,  aller-) 
orts  Vertreter  gesucht.  35»/»  Prov. 
Rabe,  Dortmund,  Postfach  602. 


einer  früheren  ostpr.  Rauch¬ 
tabakfabrik  zum  Besuch  der  Ta¬ 
bakhändler  ln  einigen  größeren 
und  kleineren  Teilen  West¬ 
deutschland  gesucht.  Erzeugnisse 
u.  Aufmachung  erstklassig.  Nur 
Herren,  die  sich  durchsetzen 
können,  wollen  sich  melden  u. 
Nr.  474  „Dos  Ostpreußenblatt", 
(23)  l«eer,  Norderstraße  29  31. 


Einkaufs  quelle 


üdtp&euß-en 


Tüchtiges,  saubere*  FlBchtlints* 
müde!  zum  1.  5.  oder  1.  S.  von 
Ostpreußenfamiiie  gesucht.  Gute 
Kenntnisse  lm  kochen,  bügeln 
usw.  erwünscht.  Zu  melden  an: 
Frau  L.  HorUtz,  (13a)  Ebersberg 
bei  München,  v.  SkalastraPe  1. 


Teilil.Stammhaui:  Qgfa.giefetf,  *,**,!.*. 

Hamburg  36,  Alsleratcaden  7 

Telefon:  343077  •  [Ecke  Junglemstieg) 


Zuverlässige  Köchln  für  grüneren 
Landhaushalt  zu  sofort  gesucht. 
Keine  Außenwirtschaft.  Ost- 
preußenfUichtllng  bevorzugt. 

Hofgut  Cappel  Über  Oeh  ringen, 
Württemberg. 


ringe*  MSdrhen,  mögt.  ostpr. 

Helmatvertr-,  als  Haustochter  m. 
vollem  Farn. -Anschluß  gegen 

Taschengeld  und  fr.  Kassen  für 
kl.  1dl  Haush.  tm  Alten  Lande 
<5  Pers.l  zum  I.  «.  evtl,  später 
ges.  Krau  K.lse  Kämmer,  früher 
Obuchshtifchen  bei  Mohrungenf 
Ostpr.,  Jetzt  Leeswig  86  über 
Hamburg-Harburg  (24a). 
Selbständige  Persönlichkeit,  die 
üb.  Kenntnisse  In  Kochen.  Ein¬ 
machen  und  Nähen  verfügt  und 
ln  der  Lage  Ist,  drei  schulpflich¬ 
tige  Kinder  zu  betreuen  und  die 
Schularbeiten  zu  beaufsichtigen, 
zum  1.  April  oder  später  lm 
Arzthaushalt  gesucht.  Eewerb. 
mit  Lebenslauf,  Zeugnissen  und 
Bild  erbeten  an  Prof.  Kollow, 
(20b)  Dassel  Sotlg..  Kreis  Einbeck. 


Wer  verhllft  einsamer  49J.  Ostpr.. 
chrl.  u.  zuverl.,  zu  einer  zusützl. 
Unterkunft  bei  iillerem  Ehepaar 
I  o.  ä.,  evtl,  als  Betreuung,  ln 
i  Hamburg  u.  Umg.T  Zuschr.  an 
,  Margarete  Delm.  Hamburg-Gr.- 
|  Flottbek,  Baron-Voght-Straße  171 

'■  bei  Rleger. _ 

Guter  Verdienst  auch  nebenbei 
gegen  RUckp.  durch  E.  Krupka, 

_ <16>  Wächtersbach.  Hauptstr._lM. 

Beklcldungswcrkstätte  sucht  zu 
sofort  erfahrenen  Vertreter,  der 
i  auch  Landkundschatt  besucht,  f. 
i  Damen-  und  Herrenpopelinc- 
;  mänlel  sowie  Damenwollmäntel. 

Ang.  u.  Nr.  623  .Das  Ostpreußen- 
I  blatt,  (23)  Leer,  Norderstr.  SS  31. 


sipretißin,  32  J..  evgl.,  sehr  na-  Allelnst.  Dame  (Ostpr.),  50gerln,i 
turliebend,  Beruf  Kranken-  etw.  Vermog.,  Wäsriieaussteuer.; 
Schwester,  wünscht  mit  einem  wünscht  Brtefw.  mit  noch  be-i 
evgl.  lieben,  aufrichtigen  Lands-  rufst,  od.  pens.  Herrn  entspr.j 
mann  tn  Briefwechsel  zu  treten,  Alters.  Zuschr.  u.  Nr.  «12  .Das 
evtl,  späterer  Heirat!  Zuschr.  u.  Ostpreußenblatt*,  (23)  Leer  Ostfr., 

Nr.  «15  „Das  Ostpreußenblatt“.  Norderstraße  29  31. _ 1 

(23)  Leer. ^forderstr.  2S  31.  Welcher  gebildete  Landsmann 

ijitbr.  Ostpreußin,  kath.,  höhere  möchte  Ostpreußin,  Mitte  30. 
Schulbildung,  sucht  Briefwechs.  durch  Gedankenaustausch  eine 
mit  intelligentem  Landsmann,  seelische  Heimat  vermitteln?  Zu- 
Zuschr.  unter  Nr.  «H  „Das  Ost-  Schrift.  u.  Nr.  1/17«  an  Geschäfts¬ 
preußenblatt".  (23)  Leer,  Norder-  führung  der  Landsmannschaft 
Straße  29/31  Ostpreußen,  (2«)  Hamburg  21, 

-  - - — - — -  '  j  -I  Avcrhoffstraße  8. 


Ostpreußin  (Könlgsbcrgerin),  29  J.,l 
ev  .  1.69  gr..  in  freiem  Beruf  tätig, 
(selbständig),  wünscht  Briefwech¬ 
sel  zwecks  späterer  Heirat  mit" 
gebildetem  Landsmann  bis  zu  «o 
Jahren.  Bildzuschriften  u  Nr.  2t«, 
„Das  Ostpreußenblatt*,  (23)  Ljer, 
Norderstraße  29/31.  | 


Hoher  Nebenverdienst  ohne  zeit¬ 
raubende  Tätigkeit.  Auf  Anfrage 
kostenlose  Rückantwort.  Zuschr. 
u.  Nr.  618  .Das  Ostpreußenblatt". , 
(23)  Leer,  Norderstr.  29  31. _ 


chulenll.  Intel!.  Mädchen,  sauber 

u.  fleißig,  zum  1.  od.  15.  «.  als 
Haustochter  gesucht.  Geboten  w. 
Ausbild,  ln  Säugling-  u.  Kinder¬ 
pflege  u.  als  Arzthelferin.  Fam-. 
Anschluß  u.  Taschengeld.  Ausl. 
Angeb.  mit  Bild  an  Dr.  med. 
Dr.  phil.  Johannes  Kühl,  Rheine, 
Drostc-Hülshoff-Straße  »0. 


stpr.  Bauernt.,  28  J.,  1,68,  dklbl., 
ev.  wünscht,  da  hier  keine  Ge¬ 
legenheit,  aufrichtig.,  charakter¬ 
festen,  strebs.  Landsmann  ken¬ 
nenzulernen.  Zuschrift,  mit  Bild 
u.  Nr.  «75  .Das  Ostpreußenblatt*, 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31. 


chtung,  linker! 

Alters  wegen  83  Jahre, 
Ich  billig  drei  ■ 


Des  vorgerückten 
"  '  verkaufe 
starke  Kanitz- 
körbe  Bienen  mit  sechs  ausge¬ 
bauten 


Aufsatzkästen  pp.  An¬ 
fragen  mit  Preisangebot  an 
W.  Eesteck,  Hptlehrer  1.  R.. 

Engehausen  Uber  Schwarmstedt, 
Hann.  (20a). 


blond, 


istpr.  Laxidw.,  «9  J.,  1,78, 
evgl.,  hartgeprüft  u.  zurückgezo¬ 
gen  lebend,  sehnt  sich  nach  einer 
lieben  Frau  ohne  Anhang,  gut 
aussehend,  25  45  J..  1,70  1.73,  evgl. 


Stellenangebote 


laurerpollcr  oder  Meister  von 
einem  Mittelbadischen  Bau- 
geschäft  gesucht.  Bew.  m.  Zeug¬ 
nisabschriften  und  Lebenslaul 
erbeten  unter  Nr.  «  an  „Das 
Ostpreußenblatt*,  (23)  Leer,  Nor- 
derstraße  29  31. 


Jüngere  Hausangestellte,  (lelß.  u. 
sauber,  X-  L  od.  15.  4.  v.  7-Pers.- 
Haush.  ges.  (Hilfe  für  Kinder 
vorh.).  Dauer-  u.  Vertrauensstel¬ 
lung.  Flüchtling  aus  Ostpr.  erw. 

1  Ausf.  Angeb.,  mögt,  mit  Refer., 
an  Dr.  med.  Dr.  phll.  Johannes 
Kühl,  Rheine,  Drostc-Hülshoff- 
Straße  90. 


Verschiedenes 


Ostpr.  Landhändler  sucht  f.  «ein« 
gutg.  Firma  —  alle  Zulassungen  Suche  von  sofort  tücht.,  mit  allen 
—  wegen  Anfall  eine*  weiteren  landw  Arbeiten,  auch  Melken, 
Unternehmens  Teilhaber  mit  ca.  vertrauten  led.  Mann.  (5  Kühe) 
25  Ho  DM.  Wohnung  wird  frei.  Ang.  m.  Lohnford,  an  H.  Fischer. 
Anfr.  an  Landw. -Rat  Arnold  (22  a)  Leichlingen  -  Rhld-,  Gut 
Woelke.  Rosdorf  b.  Güttingen.  I  Schraffenberg.  (früher  Kl.-Trink- 

Sämtl.  Rund  funk- Elektro- Geräte  haus  bei  Allensteln).  - __ 

Kleine  Anz  Monatsrate  10.—.  | Verirrter  für  Verkauf  sehr  prels- 

Slemens  Staubsauger,  Rate  6,70.  I  werter  Bettwäsche  und  Plastic- 
Fordern  Sie  Angebote.  waren  (EgelitJ  an  Prlvatkundsch. 

Karte  genügt.  I  gesucht.  EGRA.  Hamburg-Groß- 

H.  Greif fenbereer.  Hamburg  II.  Bel  flottbek.  Gutzkowstr.  10. 


iielratswunsdi! 


Ostprcußc,  Jung-, 
bauer,  26  J„  1.72,  ev.,  gute  Er¬ 
scheinung.  sucht  Bekanntschaft 
eines  Mädels  wo  Einheirat  ge-' 
boten  wird.  Alter  2«— 28  J.  Wwe  i 
nicht  ausgeschlossen.  Zuschr.  u. 
Nr.  «2t  „Das  Ostpreußenblatt".' 
(23)  Leer,  Norderstr.  29  U,  j 

Ostpr.  Landw..  Juncees..  33  J  . 
175  gr.,  bld.,  evgl.,  gr.  Wirtschaft 
gehabt,  strebsam,  sucht  Lands¬ 
männin  bis  28  J„  mögt,  t 
die  mit  mir  später  eine 
Km  e  Obemel.men  möchte 
Heirat  kennenzulernen, 
schritten  mH  neuerem  Bild  (zu-' 
rück)  u.  Nr.  «27  „Das  Ostpreußen- 1 
blatt*.  (231  Iarer  Ostfricsland.  Nor¬ 
dei  Straße  29/31. 


um  L  April  wird  saubere*,  flei¬ 
ßiges  Mädchen.  (17—19  J.)  für  die 
Hauswirtschaft  In  Guishaushnlt 
gesucht,  daselbst  wird  auch  zum 
1.  Mal  ältere*  Mädchen  (26— 30J.) 
angenommen.  welches  später 
Küche  und  Geflügel  verantwort¬ 
lich  übernehmen  kann.  Herta 
Voegele,  Talhof,  lleldenbrlna/ 
Brenz, 


Sied-  d-  Muhren  67  (fr.  Braunsbcri;  Ostpr.' 
zw  Achtung:  Finanzkasse  Königsberg- 
Zu-j  Süd!  Wer  kann  bestätigen  daß 
ich  bis  zum  Sept.  19«2  als  Ober-, 
stenersekretär  beschäftigt  ge¬ 
wesen  bin?  Brauche  drlneend 

_ |  Zeugen  für  meine  Behörde. 

Königtbergerln,  22  J,  1,72  groß.  Nacht,  erb.  Friedrich  Murawskt.i 
schlank,  kath..  musiklteb..  häus-|  Obersteuersekretär  I.  R..  Jetzt 
lieh,  sticht  pass  Lebensgefährten  I  Oberlahnstein  Rh..  Hochstraße  2. 

Zuschriften  u.  Nr.  203  „Das  Ost-|  Altersheim. _ 

m  Le*r>  Norder-  strebsamer  Bauer.  OsTpt  ,  evgl., 

^streue  29  31 _ _ _ |  sucht  mittlcic  Landwirtschaft  zu 

Ostpr.  Handwerker,  «>  j.  alt.  mit  pachten  oder  Uebemahme  eine* 
eigener  Wohn-,  sucht  Ostpreu-I  Hofes  wo  Erben  fehlen,  über-l 
ßln  lm  Alter  von  32 — 10  J.  als  nehme  auch  Vertrauensstellung, 
gute  Lebenskameradin.  Zuschr.  Zuschr.  u.  Nr  305  „Das  Ost- 
u.  Nr.  S«7  „Das  Ostpreußenblatt*,  preußenblnH*.  (23)  Leer.  Norder-! 
(23)  Leer,  Norderstraße  29  31.  I  Straße  23  31 


Vertreter  zum  Verkauf  v 


Damen- 

und  Kindcrwäsehe  sn  Privat  für 
Postleitzahlgebiet  20  und  22  ges 
Leo  Hoffmann.  Maschlnen- 
Strtcfcerel,  Steinbergkirehe,  Kr. 

Flensburg. _ 1 

/inderloses,  arbeitsames  Fhepaar 
gesucht.  Frau  Hauswirtschaft. 
Mann  Gärtner.  Auch  Helmatver¬ 
triebene  angenehm.  Referynzen 


Landarbclterfamtlle,  Mann.  K  au 
und  zwei  Burschen  oder  Mädels, 
houptsächl.  für  Akkordarbe  ca 
gesucht  Haus  Holzem  1  '  er 
Mehlem  Rh, .  Kreis  Bonn -La-' 

Für  lar.dw  ostpr.  Haushalt  Hau»~ 
gehlltin  zum  1.  «.  oder  »p.lt  gea. 
59  DM  freie  Kassen  und  Station. 
Frhr.  v.  Schiötler-Wohnsdci  ff„ 
Wiehl,  Bcz.  Köln,  Hammctl.of. 

Selbst.  Hausgehilfin  in  Arzthaus 
mit  1  Kindern  auf  dem  Land« 
lm  Schwarzwald  gegen  gute  Ent¬ 
lohnung,  eigenes  Zimmei  mit 
Zentralheizung,  auf  Dauerslellg. 
gesucht.  Zuschr.  u.  Nr.  62«  ..Da* 
Ostpreußenblatt*,  (22)  leer,  Nor- 
derstraße  29  21. 


Wir  gestatten  uns.  Ihnen  mitzuteilen,  daO  wir  künftig  eine 

gemeinsame  Ausstellungs-  und  Verkaufsstelle 
in  Hamburg  1,  Schmiedestraße  22 

unterhalten. 

Zum  unverbindlichen  Besuch  unserer  neuen  Auslagen,  unter 
denen  sich  auch  manche  preiswerte  Geschenke  für  die  kom¬ 
menden  Feste  befinden,  laden  wir  Sie  herzlich  ein. 

MAIUE  THIEKFELDT  HELMA  KI.ETT 

Webemeisterln  Töpfe  nncU  Urin 

Werkstatt:  Mittelweg  US  Werkstätten:  Fredelsloh  Solling 
Telefon  44  78  19  Ust  auf  Sylt 

Hamburg,  Mürz  1950 


Kohlen -Koks  Briketts 

Bruno  Stillert 

Hamburg  1  Kattrepel  2 
Montanhof 
Telefon  32  SO  49 
früher  Könlgabcrg-Pr. 


Ajuucy.  (PeteU 

Kaffee-Rösterei  und  Versand 

(früher  KöntgsbergPr.) 

Hamburg  11, 

Neue  GrOnlngerztr.  7,  4.  Etage 

liefert  wieder  gerne  Ihren 
Bedarf! 

La  handverlrsenen  Röstkaffee 

Je  500  Gramm 

ujt,  12.00.  12,50,  ii.ae,  13, t*. 

HA»,  14,4«,  11,50,  15,00 

Auslesekaffee  (.00  und  10,00 
holl.  Kakao,  12W!»%  50«  g  3,00 
la  Vollm.  Schoko!.,  IM  g  0.7« 
la  Halbbitter  Schok.  100  g  0,77 
Ia  Vollmilch  gz.  Nuß-schok. 

100  g  0,77 

KuBbruch  Schokolade, 

Tfl.  a  ca.  125  g  p.  kg  7, — 
ab  2  kg  spesenfreie  Nachnahme 


Gebr.  NRhmasehtnen 
Langschtffchen  OM  TU. —  b.  100 
Ring-  oder  Schwingschiffchen 
DM  180.—  bis  ISO.— 
Rund  Schiffchen  DM  ISO  b.  200 
Rundschttfchen,  versenkbar 

DM  200  bis  250 
Alle  Maschinen  sind  In  meiner 
Werkstatt  durchgesehen  und 
nahen  gut. 

Versand  per  Nachnahme.  Zah¬ 
lungserleichterung  nach  vor¬ 
heriger  Vereinbarung  möglich. 
Emil  Altnskl 

Lübeck,  TravclmannstraOe  4 
fr.  Markthausen  Ostpr. 


.Al«  Osterei* 

Mensch,  nu  lach  ok  mal 

Uber  100  Witze  und  Geschichten 
aus  der  Georgine. 

DM  0.M  gegen  Voreinsendung 
oder  Nachnahme  zuzügl.  Porto. 
Versand:  Dr.  Frh.  *.  Wrangel, 
(20b)  Hann. -Munden, 
Kattenstieg  L 

Postscheckkonto:  Hann.  1155  (L 


Junges  Mldchen  für  Haushalt  und  Ehrl.,  zuvrrl.,  klnderl.  MSdchen.  Kfz. -Handwerksmeister,  37  Jahre.i 
Carlen  zum  15.  4.  oder  spater  ge-;  das  selbständig  Im  Haushalt  ar-  alleinst.,  sucht  pass.  Wirkungs¬ 
sucht.  FamlllenanschluQ.  Angeb.!  beiten  kann,  ab  sofort  gesucht.;  kreis  als  solcher  oder  als  Tank- 
mil  Lichtbild  an  Forstmeister  w  Brockhausen,  Iserlohn  Wcstf..  Garagenmstr..  Fahrdienstleiter, 
Menstng,  Westerhof  ü.  Northeim  Kluse  15.  Fahrmstr.  Langjahr.  Werkstatt- 

^rore<uSror0r,Umt  Schnecken^ Perfekte  Köchln,  mögt,  nicht'  Uber  Pr»*l»-  Für  Ang.  wttre  dankbar 
OstpreuOen),  _  M  jahre.  ln  größeren  Herrschaft-  frwtn  Borkenhagen.  (24a)  Stade- 

Hausangestellte,  ehrlich.  Heutig  u.;  »«*“"  8“'  Elbe.  NeuestraBe  g. _ 

tauber,  für  SUdthaushalt.  zwei  ’ztmm,*  Königsberger.  30  J..  led.,  gelernter 

Erwachsene,  zwei  Kinder  von  ■  Monatogehan,  c'*cn**  Zimmer.  Auloschlosscr  gudu  Stclle  alB 

und  •  Jahren,  gesucht.  Bewer-  *"*•  *“;  * Kraftfahrer,  mögl.  Lastz.  Kennt- 
bungen  sind  zu  richten  an  Frau  J““J  „nie?  '  Nr  ^08  nlsse  ln  allen  Reparaturen  und 

Martha  Gehrmann,  (17b)  Brom-,  “J?8  Xinrouaenblatt-  <23i  Leer  Arbeiten  Zuschr.  unter  Nr.  407 
bach  bei  Lörrach.  Schloßatr.  12.  I  N  *dc^l,a'e^  ’  -Das  OstpreuCenbl.U-,  (X»  Leer, 

—  —  ■-  1  -  '  NorderstraBe  28  31. 

Haustochter  für  l-Per*onenhaua-  - - 

halt  ml»  Kleinkind  »ofort  gea.  Stellengesuche  Suche  für  meinen  Sohn.  IS  Jahre 


Haustochter  für  2-Perzoncnhaua- |  - 

halt  ml»  Kleinkind  »ofort  ge».  |  Stellengesuche  Suche  für  meinen  Sohn.  IS  Jahre 

Frau  Liselotte  Römer,  Mann- - - — ; — — - ; - — -  alt,  welcher  g  Mon.  Maschlncn- 

helm.  T  3112.  ltuBlandhelmkehrer,  Gebrauchsgra-  gehjogger  gelernt  hat,  eine  Lehr- 

-  - - —  phlker  und  Kunstmaler,  firm  ln  in  hinrnf  ihriK  «der 

Kindrrf riulcin,  kath.,  nicht  unter  Schrift  und  Figur.  Ecwandeit  in  22  taue?« i  Otto  Schmelz  Helm- 

»amtlichen  Rek.ame-  u.  Plakat-  “uh« 

Nahe  Soest  zu  m.  4  Kindern  (9  malerelen,  sowie  in  graphischen  Kr„,-  instcrburi.’ 

bis  2  J.)  zum  L  Mal  ges.  Zuschr.  StaUsttken.  Planen  und  Karten-  fclumCTW’  ‘ _ 

u.  Nr.  420  „Das  OstprcuOenblatf,  Zeichnungen.  Gelernter  Stereo-  0..ort.uJilu  Pauei  ntochter  33  J.. 
_(23)  Leer.  Nordcrstr  20  31  _  EMdagftun«  te|  »Tcht  Wirkungskreis  ln  f rauen- 

l  ;  '  ushalt.  oder  M  f 

gut  empfohlen,  für  Hauahalt  mit  "*  at^NlkUuT^bei  WH  n*r  GesctiBft,  gleich  welch.  Branche  I 

Kindern  gesucht.  Zuschriften  mit  A1!  JEHSK:  Zuschr.  u.  Nr.  425  an  .Das  Ost-  I 

"ä SÄ  prTn«:r' ** No,der-li 

KcanbahniH.rafle  5?  '  «>««*  In  Gumblnncn-Onpr.  «trage  «Ml. _ |l 

Hausgehilfin,  christlich,  klnderl  leb , ;  *??  *'■!’ r  pa?  ^  Oslpreullin,  47  Jahre,  alleinstehend.  8 

nichtig,  t.  Pfarrhaushall  In  Ham-  •elbstandlger  Landwirt  sucn  Jucht  stelle  bet  alleinstehendem  1 
bujger  Vorort  (ostpr.  Pfarrer)  z.|  Anstellung  Irgendwelcher  Art..  Herrn  oder  Dame,  auch  bet  alte-  j 

1.  5.  gesucht.  3  Kinder.  5  Zimmer,:  evtl,  gegen  kleine  Kaution,-.  pem  Ehepaar,  von  sofort  oder  J 

kl  Garten.  Zusctir.  uni.  Nr.  571  Stellung.  u»’  Nr-  spöter.  bin  ln  allen  Zweigen  des  y 

.Das  OstpieuOenblatt“,  (23)  Leer,  OalpreuOcnblatl  ,  Leer,  Norder-  Haushalts  gründlich  erfahren.  Zu- 

NorderstraOe  2»'It.  _ |_atrrße  28  31. _  schritten  an  Frau  Chailottc  I 

i  alleinstehender  Kranfahrer!  35  J..  ledig.  Führ.-  I  opp,  Greven-Ems  (21a)  Aldrup  2«.  fl 

Flüchlllngsfran  ein  Helm  bei;  Sch.  1  u.  2,  sei»  Rückk.  aus  dei  Westfalen. _ _  _ .  g 

Hilfeleistung  In  meinem  Zwcl-I  Gefangenseh.  1048  arbeltal.,  such!  Ostpreugln  sucht  ab  sofort  od.  sp  3 

personenhaushalt  auf  Gut  ln  der!  Arb.-Stelle.  Zuschr.  erb.  an  Max  stelle  als  Gutsrendant  In.  ln  ein  5 

Nahe  von  Hannover.  Frau  Ada-  Gutzelt,  Andermann  (231,  Kreis  Motkcretbüro  od.  ln  einem  and.  3 

Docpner.  Landesgut  Lohne  bei  Llngen-Ems.  |  Bürofach.  Bin  26  J.  alt.  ausgeb.  M 

GmOburgwedel  (Hann.).  Industrie-  und  GroBhamleLkauf-  *n  Handelsschule.  Kindeterzieh.  9 

Tüchtiges  Mädchen,  kath.,  Melken  <“»"«>.  *-  Z‘-  »1*  Wirtschaft»-  u-  ”a“s*‘r'a^2ft-,  ?‘“hr°‘,  g 

l.edlngung.  für  kl.  Bauernhof  In  Prüfer  tätig,  bl»  zum  Russen-;  “•  1  8 

stadtnahe  Rheinland  per  sofort'  etnbruch  IMS  ln  Ostpreußen  ub.;  li*pdl.  Hausw  Irtsöiaflslehre.  Zu-  B 

gesucht.  Mtl.  50  DM.  Fischer.  20  J.  selbständig  mit  nachwetr-  1 “•  J *r-  *•*  "P?5  Ostpreußen- i  I 

122a)  l.elchllngen-Rhld. Gut Sehraf-  baiem  Erfolg  gearbeitet.  Viel-1  blatt  •  l-3*  l-cor.  Noidcrstr.  20  31  1 
fenberg  (früher  Kl.  Ttinkhaus.  settige  Erfahrungen  Im  Handel.  Fernfahrer,  alleinst.,  znl.  Chef-  H 
Krs.  Allenstein).  Industrie.  Fabrikation  u.  Lands:  fahrer  sucht  Stellung  auf  Pkw.Jl 

j  ces  Mldchen  oder  Frau  ohne  Wirtschaft,  sucht  enlspiechende'  Lkw.  oder  Omnibus.  Omnibus-  L 
Anhang  für  Gärtnerei  (Ostflbetr.),:  Position  auch  zur  Vertretung  d  führerschein  vorhanden.  Lang-  g 
die  In  meiner  Abwesenheit  den  Chefs.  Gewandt  Im  Verkehr  mit  )Bhr.  Werkstatt-  u.  Fahrpraxis  9 
letr.  selbständig  rühren  kann.l  der  Behörden-  und  Prlvatkund-I  Werte  Ang.  erb.  u.  Nr.  139  an  fl 
»ofort  od.  später  ges.  Zuschr.  u.  schaf».  Ang.  u.  Nr  289  an  „Das!  Geschäftsführung  Landsmann-!  J 
Nr.  220  .Das  OstprcuOenblalt"  (33)  Ostpreufenblatt“,  (23)  Leer,  Nor-1  Schaft  OstpreuOen,  (24)  Ham-'  3 
Leer,  NorderstraBe  29/31  I  derstraße  29'3I.  I  bürg  21  Avc-rhoffstraße  ».  1 


^  Geschirrtücher  600 
.reine  Baumwolle  —,68 

^  Nessel  M  250 

g  Friedensqualiiäl 
.  rein. Baumwolle  80  cm  1,36 

►  160cm  2,89 

^Hemdenluch  M  943 

rein  Baumwolle  80  cm  1,48 

'Linon  M  330 

►  A  ussteuerqual.  80cm  1,75^ 
^Trägerschürzen  201  2,78 

Tischdecken  702 
r  110  *  ItO  cm  4,98 

^  Kleiderkilfel  210  8,95 
^  Herrenhemden  10  6,95 

^  Verlangen  Sie  sofort  unseren 
'neuesten,  kostenlosen 

tFrühjahrskalalog 

mit  über  200  Artikeln  Nur 

►  Nachn.- Verband  von  DM  10,— 
an;  ab  DM  25,-  portofrei 

►  K«»n  Ruiko I  Bel  Nichtgefallen 
k  Umtausch  oder  Geld  zurück 


UtxHUvaren  vtrscincLhaw,  \ 

■  Werner  m 

Ulerli.lUeriF.lfin 


Folge  I  /  Jahrgang  1 


.Daß  OstpretiftenblaH* 


5.  April  /  Seite  43 


5.  April  /  Seite  44 


.Da«  Qstpreußenbl*U* 


Folge  1  /  Jahrgang  I 


Tietz  &  Kianz 

Fachgeschäft  f.  Glas,  Porzellan. 
Steingut,  Kristall,  Geschenk- 
artlkel 

HAMBURG  20 

Hohcluftchaussec  16  20 
Telefon  55  56  30 
früher  Königsberg  Pr. 
Tassen  ab  95  Pfg.,  Teller  ab 
OS  Pfg..  Kaffeeservice  für  sechs 
Personen  ab  20.—  DM. 


Erstklassigen  as 

Württemberger  jjjax 

Süßmost 

aus  Aepfein,  sSra|r 

Beeren,  Trauben 
usw.  Foldern  Sie 
Preisliste  aoo  an 

bei  Fritz  Hofer,  (14a)  Schorn¬ 
dorf  Wllrtt.,  Archivstraße  S 
(fr.  Angerapp  Ostpr.,  Schulstr.) 


MD.'O 

Zu  Ostern 

Star 

Merkur  3  Röhren.  8-monatl. 
Raten  zu  DM  12.65.  keine  be¬ 
sondere  Anzahlung 
Lembeck 

Piccolo  4  Röhren  Super.  Anz. 
DM  29.—,  9  Raten  zu  DM  21.— 
Telefunken-Super 
Anz.  24  DM.  11  Rat.  zu  DM  19.50 
Blaupunkt 

6  GW  649.  4  Röhren,  6  Kreis 
Super,  Anz.  DM  38.—,  9  Raten 
ZU  DM  28.—. 

Qi&Cf 2»W'nl 

Hamburg  1,  Baltindamm  26 
Tel.  35  61  13,  fr.  Könlgsberg-Pr. 


Eich- 

Ä^jl  brosebe 

f^jjj  SHb.r  800 
8.-  portofre 

Goldschmiedemeister 
KOSCHORRECK 
Kiel,  Sophienblatt  65 


Jetzt  wieder  eröffnet  ln 

Hamburg  30 

Rismarckstraße  36 

Haltestelle  Einte  14 
früher:  Tilsit.  Wasserstraße  S 
Altbekannte  Qualitäten  zu 
wirklich  billigen  Preisen. 
Versand  auch  nach  außerhalb 


Ihre  alten  Krawatten 

von  uns  gereinigt,  repariert  u. 
hergerichtet,  sind  auch  heute 
noch  besser  und  billiger  als 
minderwert,  neue  Auf  Wunsch 
wird  hochelastische  Einlage  eln- 
georbeltet.  die  Jede  Krawatte 
knitterfrei  macht.  sie 
werden  erstaunt  sein  über  die 
saubere  Arbeit,  kurze  Liefer¬ 
zeit  und  billigen  Preise. 

Srhrozberger 
Krawatten- Werkstitte 

(14a!  Schrozbcrg  151 


BERNSTEIN  MANUFAKTUR 
HAMBURG 

Neuer  Wall  10,  n„  r. 

Bcrnstelnschmuck 

Gebrauchsartikel 

Konfirmationsgeschenke 

Reparaturen  sorgfältig  und 
Bchncll 


Geschmackvolle 

MÖBEL 

auch  für  den  kleinen  Geld¬ 
beutel  lm 

Möbelhaus 

(%zbi.SfMwi6kL 

früher  Königsberg  und  Lyck, 
Jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbcckcr  Chaussee  279 
Nähe  Chaussee-Bhf.  und 
Bhf.  Hasselbrook,  Linie  3 
Ruf  25  47  14 


Wir  verlosen  eine  größere 
Anzahl 

Achilles  Original  Luxus 
Fahrräder 

kostenfrei  an  alle  Teilnehmer 
unserer  Flü  -  Spar  -  Erwerbs¬ 
aktion  nach  deren  Abschluß. 
Die  Serlen-Nummer  des  Kauf¬ 
vertrages  gilt  als  Losnummer. 
Auf  vielseitigen  Wunsch  wird 
die  Aktion  weiterhin  ver¬ 
längert.  Auslieferung  nur  Uber 
den  Fachhandel.  Fordern  Sie 
bitte  Prospekt  von 
ACHILLES  K.-G. 
Wilhelmshaven-Langewerth 
Unser  Erzeugungsprogramm 
Herren-  und  Damen- 
Tourenfahrräder 
Herren-  und  Damen- 
Sportfahrräder 

Rennmaschinen,  Radball-  und 
Saalmaschinen,  Fahrrad- 
Anhänger,  Fahrradlclle 


Werkzeuge 
Eisenwaren 
Drahtgeflechte 
Haus-  und  Küchen¬ 
geräte 

Öfen  und  Herde 
Geschenkartikel 

kauft  man  gut  und  billig  bei 

Oppermann  &  Ca. 

Hamburg-Wilhelmsburg 

Verlngstraßc  155 


Willy  Kukorus 

Wäsche-Ausstattungen  —  Kurzwaren 

Hamburg-Blankenese,  Hasenhöhe  5 

Telefon  46  02  89 

Früher  Königsberg  /  Pr„  Junkerstraße  t— 2 


Ostpreußen-Fotos 

Dar  heimatliche  Wandschmuck  I 

D  e  einzigartige  Kuriiche  Nehrurg 
Jamländische  BorrsteinkQste 

und  Königsberg  Pr 

Künstlerisch  hervorragende 

Landechaft.aufnahmen 
Wurderbare  Wolke'reti'r  mu’»oen! 
Format:  18  24  cm  -  DM  2.60 
30(40  cm  DM  8  — 
Fordern  Sie  unverbindlich 
M  i'lvllste  enl 

Foto-Gestaltung 

Victor  Motlehncr 

(16)  He  uchelhfim 
Kr.  Limburg  Lab"  b®r  Hadamar 


Tischlereibetrieb 

VerdenAller, 

Große  Fischerstraße  18  20,  mit 
Betriebsgrundstück  ist  zu  ver¬ 
kaufen.  Elnheitswcrt  des  Grund¬ 
stücks  1935  vor  Errichtung  der 
Werkhallen  ca.  DM  18  000,—. 
Wert  der  Maschinen  pp.  ca. 
DM  15  000,—. 

Der  Konkursverwalter. 
Hans  Sinnecker. 
Rechtsanwalt  und  Notar. 
Verden. Aller.  Obere  Str.  1. 


Ich  habe  mich  ln  Hamburg  als 

Zahnarzt 

niedergelassen.  —  Spicctizclt: 
9— 13.  15—18  Uhr,  Mittw.  u.  Sonn¬ 
abend  9—13  Uhr.  Ferar.:  352119. 

Dr.  II.  Hoffmann 

Pilatuspool  9  (am  Knrl-Muek- 
Platz),  früher  Königsberg  Pr., 
Junkerstr.  7.  —  Zu  den  Ersatz¬ 
krankenkassen  zugelassen.  ' 


Dr.  Rclnhold  Pachur,  Facharzt 

f.  Haut-  u.  Geschl.Krankhelten 
früher  Tilsit,  Jetzt  Hamburg, 
Gänsemarkt  31.  Ecke  ABC-Str 
Ruf  34  69  78.  Sprechsfd.  10—13, 
16 — 18,  Ml.  u.  So.  nur  vorm. 
Alle  Kassenl _ 


GERICHTS 

KLAUSE 

■nh.,  RICHARD  REHSE 

(fr.  Könlgsberg-Spatenbräu) 


Zum  Verkauf  von  Beifutter  I idmburQ-A.iOriä,  Ale®  122*124 

üiw  ^-.d*lrt!,ch  guche  Telefon  42  78  74 


usw.  an  die  Landwlrtsch.  suche 
Ich  an  allen  Orten 

geeignete  Personen 

die  sich  durch  hohe  Provisionen 
gute  Einnahme  verschaffen 
können. 

Friedrich  Ztllwich,  vorm.  Neidet, 
Misch-  und  Kraftfutterwerk, 
Osnabrück,  Hafen  —  Postfach. 


Schweriner  empfiehlt  Marzipan- 
Ostereier  ln  Origlnal-Eier- 
klstchen,  pro  Pfd.  6,50  DM. 
Baumkuchenspitzen,  pro  Pfd. 
6,50  DM.  Bitte  Preisliste  an- 
zufordem. 

Bad  Wörlshofen, 
Herrmann-Aust-Straße  14b. 


5  Minuten  vom  Bahnhof  Altona 


Webschule  Lyck 

webt  ln  heimatlichen  Mustern: 
Dekorationsstoffe: 

Vorhänge.  Decken,  Teppiche 
und  Kissen 
Bekleidung : 

Mantelstoffe,  Schürzen, 
Borten-  und  Trachtenstoffc 
Insbesondere  die 
Ostpreußische  Heimat- 
tracht,  die  ln  Rautenmuster 
nur  an  Ostpreußen  abgegeben 
wird.  —  Jetzige  Anschrift: 
Bertha  Sytlkus.  llandweberel 
(Webschule  Lyck) 
Osnabrück,  Schlagvorderstr,  7. 


Amertk.  weiße 

Baumwollsäcke 

I.  Qual.,  aufgetrennt  1  qm,  fUr 
alle  Zwecke  verwendbar.  Per 
Stück  1,40  DM  (Rücknahme  bei 
Nichtgefallen)  per  Nachnahme 
ab  10  stück  portofrei. 
Friedrich  Zlllwlch 
vorm.  Artur  Neide! 
Osnabrück,  Postfach. 


Vervielfältigungen 

für  alle  Gelegenheiten  (Angebote, 
Rundschreiben.  Gedichte  etc.) 

—  Schreibmaschincnai  beiten.  — 
Schnell  und  preiswert  p.  Nachn 
Marlon  Lindt. 

„Lustige  Schabberei“ 

pln  Helmatb.  mit  d.  best,  ostpr. 
Mundartdichtungen,  das  jeder 
Ostpreuße  besitzen  sollte. 
Versand  gegen  Vorelnsend.  v.  1,70 
ohne  Nachn.  2,10. 

O.  Heiden  reich -l.  Ich  trnfcls  a.  M. 
Fr.-Ebcrt-Straße  24. 

Känlgsbergez! 

Wir  liefern  22  Orig.-Aufnahmen 
(6x9)  des  zerstörten  Königsberg. 

4. — •  Zusendung  per 
Nachnahme  durch  Arno  Piper»  j 
(Ua)  Coburg,  Goethestraße  8. 


Bettbezüge  (Nessel) 

aus  132  x  400  cm  DM  12,45 
140  x  400  cm  DM  12,95 
160  x  400  ern  DM  13,95 
Kopfkissen  80  x  SO  cm  DM  2.95 
Inlett,  130  cm  br..  Mtr.  DM  8,96 
Sportwolle  DM  2.70  bis  2.50 
Versand  per  Nachnahme  durch: 
Bonse,  (24a)  Labeck,  Postfach  376 


Bei  allen 
Zahlungen 

bitte  die 

Rechnungsnummer 

angeben! 
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Echte 

Königsberger  Rinderfleck 

talelferüg.  In  •/«  und  V>  kg  -  Dosen 
auf  Wunsch  auch  größere  Gebinde 

Fleisch  wareniabrik  DECH  &  WAMBACH 
Hamburg  23,  Seumestraße  2,  Tel.  255690 
Vertreter  gesucht 


Ostpreußisdie  Landsleute  kaufen  Möbel  .  .  . 

wie  Kletderschrdnke,  Polstermübel,  Stühle,  Schlafcouch». 
Aufwaschtisch«  und  alle  Arten  KtelnmObel  bei 

Möbelhaus  HEINZ  SIMON,  Hamburg  -  Lurup 

Luruper  Hauptstraße  139.  Rut  49  4413 


IBB 


^ommctftoffc 

tfdttoofrfjc 

(SacÖinenftoffe 


dit  fönnrn  tc|iflof|i|it  Irrtilwortn  oon  eilte  ddio.i- 
fltitßifligtt  tmfou/rn!  —  Jordcra  3tr  Aotb  Ulltbttilt 
norti  memtn  ntutn  ßatolop  mit  §ct^€c  3ws)o(|l 

kostenlos 

tm!  Interessant,  -ffciie  für  dnttl 

Textilwaren  versand 
KARL  OAUNER 

1  Sa)  Weidhausen  »0  bei  Cobuig  Bay 
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Als  Verlobte  grüßen 

Ellen  Marks 
Werner  Metschulat 

Frevertsberg  üb.  Bösingfcld, 
Insbrucker  Sir.  14 
fr.  StorChfelde,  Kr.  Insterburg 
Braunsdhwclg 
fr.  Breltensteln/Ostpr. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Ute  Deuuchtnana 
Herbert  WelBfuB 

OrUnhagen'OstpT. 
z  ZL  Bremenrürde,  Hafenstr.  tl 
x.  Zt.  Oiixdorf  b  luehoe 
Februar  195* 


Wir  haben  uns  verlobt 
SIGRID  BARTSCH 
KARL  RODDE 
Goythenen  Samtand 
z.  Zt.  Köln-Marlenburg 
ParkstraQe  55 

Kommau  Samtand 

z.  ZL  Köln-Zollstock 
Oottos-weg  43 
Ostern  1950 


Ihr«  Verlobung  geben  bekannt 
Brunhlld  Goldltz 
ttasso  von  Wedrl-Katzbnrn 

Obcrförsterel 

Dmgwalde-Ostpr, 
bet  Pr.-Eytau 
Ahrensburg/Hnmbg. 

Katzbom- Ostpr., 

Kr  Gerdauen 
Hohenstein 
bei  Oldenburg  Holst. 
Silvester  1949 


Ihre  Vermahlung  geben 

bekannt 

Otto  Liedtke  und  Frau 

Anna  geb.  Hagenkamp 

Gronau  Westf  , 
SchftUelkolterdamm  44. 
früher  Wurdommen. 

|  Kreis  Bartenstein  Ostpr. 


Familienanzeigen 

linden  itn  „Ostpreußen- 
blatf  weite  Verbreitung 


Familienanzeigen 


Ihre  Vermahlung  geben 
bekannt 

KTJRT  RUDDAT 
(Hasel  bergOstpr.) 

JUTTA  LIESELOTTE  RUDDAT 
geb.  Wilhelm 

(Königsberg  Pr.l 

t.  mai  2  mo 

z.  Zt.  Ksthus,  Kr.  Bad  Hersfcld 
u  Holzhaunen'Sn.,  Grenzstr.  9, 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Horst  Zielinsky 
und  Frau  Margret 

geb.  Sasse 

Rlnteln-Wescr  Rinteln-Weser 
Brenner  Str.  5  Dingelsledl- 
frQher  Ary»  wall  52 

(Ostpr.*.  Mju  kt  4 

4.  Mürz  1950 


Ihre  Vermahlung 
gehen  bekannt 

Christian  Zeilinga 
und  Frau  Jutta 

geb.  Hempel 

<3)  Pudcwall  b.  Neubrandea- 
burg,  23.  Februar  1850 
früher  Croplens,  Kr.  Samland 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Karl  Dornheim 
Gertrud  Dornheim 

geb.  Laxzinski 
früher  Johannisbutg  Ostpr. 
Lübeck -Stock  eizdorf.  24.  3.  1950 
AJirensbökerstr.  110 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Fritz  Bruno  Tietz 
Waltraut  Tietz 

geb.  W  lesen  bach 
Münzen  berg 

fr  Etsenberg,  Kr.  Helllgenbell 
Februar  1950 


Unsere  Christa-Karin  hat  am 
33.  Dezember  1949  ein  Brüder¬ 
chen  bekommen 

Rüdiger,  Georg-Otto 
In  dankbarer  Freude 

WILLI  KUKITLIRS  U.  FRAU 
Hildegard  geb.  Pletruk 
32a  Bursch  eld-KJelnhamberg 
Kreis  Rhein- Wupper 
früher  Instcrbutg 


Wir  grüBen: 

|| 


Vermahlte;  Verl 

Emst-August  Strüver  Heie 

und  Frau  Heinrii 

Dora  geh.  Mai  z.  Zt.  Jeinsen 

Müllingen  fr.  Götzendorf  fr  Götzendorf 

Hann.  Ostpr.  ||  Ostpr. 

Im  Mürz  1950 


Verlobte: 

Helena  Mai 
Heinrich  Nötel 


Jeinsen 
b.  Elze 
Hann. 


Am  4.  Februar  1950  wurde  un¬ 
sere  Tochter  GISELA  geboren 
BH Ritte  Lüben  geb.  Vogel 
Adolf  Lüben 

Bad  Sooden- Allendorf  "Werra 
Dtsmarckstr.  S 
früher  Königsberg  Pr. 
Schubertstr.  15 


Am  6.  Mürz  1950  wurde  unser 
Sohn  MICHAEL  geboren 

Gisela  Stroh  low  geb.  Vogel 
Helmut  Streiilow 
Vallendar  Rhein,  RhemsU.  62 
früher  Königsberg  Pr. 
Schubertstr.  15 


Unsere  Kinder 

Julika,  Sylvester  und  Maria 
fi  euen  sich  mit  uns 
über  unsere  Zwillinge 
Andrea  und  Dorothe 
geb.  am  13.  Febr.  1950 

Clemens  Krebs-Elditten 
Frau  Toni  Krebs  geb.  Cremer 

Bodenengern  b.  Behren  A  O. 
Grafschaft  Schaumburg 


Nach  SJhhrlgem  Aufenthalt  ln 
der  neuen  Heimat  wurde  ge¬ 
sund  und  kräftig  unsere 
BIRGIT  MARIELLA 
geboten 

In  dankbarer  Freude 
Anton  und 

Erika  i.ipp  geb.  Kühn 
München,  14.  Februar  1950 
(fr  Königsberg.  Hackenstr.  41) 


Unser  Andreas  hat  sein  Schwe- 
sterttten  REGINA  bekommen 
Sabine  Greiling  geb.  Schwatz 
I. otti.tr  Greiling,  Fabrikant 
Mannlteim  fr.  Fiachhausen 

GTeiltng-Werke  (Samland) 
Februar  1950 


Am  7.  Februar  1950  bekam 
unsere  MARIELUISE  Ihr 
Schwesterchen  FRIEDERIKE 

Flsbrth  Nvutnann  geb.  Schmidt 
Dr.  med.  veL  Erwin  Neumann 

Weinsberg  (Württbg.) 


Gottes  Güte  schenkte  uns  ein 
gesundes  Töchterchen. 

J  In  großer  Freude  u. Dankbarkeit 
<  Ruth  Lehmann  geb.  Matz 

3  Max  Lehmann 

^Gidauten,  Kr.  Samland 
Kl. -Sch wirsen  Pnmra. 

Jetzt  Jerze  (L  Dct  m*bttrg  Harz, 
den  26.  Februar  1950. 


ANDREA  MARIA 

Die  Geburt  eines  gesunden 

Müdchens  geben  bekannt 

Dr.  med.  Johanne*,  kamuth 
u.  I  ran  Lore  geb.  Schloemcr 
Bochum,  im  Februar  195« 
Eergstradc  112 

(früh.  Königsberg  u.  Sensburg) 


Gisela  hat  ein  Schwesterchen 
v  bekommen 
3  tn  dankbarer  Freude 

m 

Traute  Rcsdt 

£  geb.  Wiesemann 

Pani  Resch 

Hanstedt  50.  fr.  Falkenort 


Nachruf! 

Am  1«.  3.  1949  tn  den  frühen 
Morgenstunden  entschlief  still 
unser  lieber,  guter  Vater, 
Schwiegervater  und  Opa 

Aug.  Sontowski 

fr.  Grammen  Ostpr. 
im  83.  Lebensjahr. 

Viel  Leid  und  Kummer  sowie 
die  Heimat  nicht  mehr  wieder¬ 
zusehen.  haben  dazu  belgctra- 
gen,  daß  er  eher  entschlafen 
ist.  Er  tst  In  Leipzig  beerdigt 
worden.  Dieses  zeigen  allen, 
die  Ihn  kennen,  an; 

Fam.  Artur  Sontowski,  Fam. 
Alfred  Sontowski,  Leipzig. 
Fam.  Gustav  Sontowski.  Ber¬ 
ten  West!..  Fam.  Arnold  Son¬ 
towski,  Fam.  Willy  Schweiz- 
ler,  Fam.  Hugo  Krüger,  Kre¬ 
feld  Bhld,  Fr!.  Käthe  Son¬ 
towski.  Tönnig  Schl.-Holst. 
Wo  findet  die  Seele  die  Heimat 
der  Ruh  - 
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Rom.  14,  8 

Fern  der  Heimat  erhielten  wir 
jetzt  erst  dte  traurige  Gewiß¬ 
heit  Uber  meine  lieben,  tapfe¬ 
ren  Söhne,  meinen  geliebten 
Mann,  unsere  unvergessenen 
Brüder 

den  Obergefr. 

Helmut  Lauzemis 

Im  Alter  von  34  Jahren 
gefallen  In  den  letzten  Kämp¬ 
fen  1345  ln  Kurland, 
den  Hauptmann  u.  Btl.-Kmdr. 

Hans  Lauzemis 

Im  Alter  von  21  Jahren 
gefallen  13*3  bei  Korosten, 
den  Obltn.  z.  S  und 
U-Bootskmdt 

Albert  Lauzemis 

Im  Alter  von  2«  Jahren 
gefallen  1344  Im  Süd-Atlantik. 
„Wir  sind  ln  der  Fremde,  sie 
kehrten  heim." 
ln  stillem  Gedenken: 

Pfarrerwitwe 

Emma  Lauzemis,  geb.  Hadtke 
und  alle  Geschwister. 

Lemgo  Lippe.  Langengr.  144, 
Ilanna  Lauzemis,  geb  Carlson 
Banbury,  Oxon.  England. 
Früher:  Ttlslt-Ostpr., 
Jägerstraße  6. 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
erhielten  wir  die  Bestätigung, 
daß  unsere  lieben  Eltern 

Gustav  Eisermann 

Lehrer  u.  Kantor  i.  R. 

im  Mürz  1946  ln  Königsberg,  u. 

Florentine  Eisermann 

geb.  Goetz 

Im  Winter  1947  ln  Metgethen 
den  bitteren  Tod  der  Zurück¬ 
gebliebenen  starben 

Helene  Wnuck 
geb.  Elsermann 
Dr.  Georg  Wnuck. 
Eichstätt  1.  Bny..  B  180. 


Nach  einem  langen,  qualvollen 
Leiden  starb  heute,  fern  seiner 
über  alles  geliebten  Heimat 
Ostpreußen,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater  Onkel  und 
Schwager 

Johann  Goronzek 


Fern  »einer  ostpr.  Heimat  ver¬ 
starb  am  3.  2.  1930  nach  einem 
arbeitsreichen  Leben,  nach  lan¬ 
gem.  schwerem  Leiden  mein 
lieber  Lebenskameiad,  unser 
treusorgender  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Großvater,  dei 
Lehrer  l.  R. 

Franz  Brandtner 

im  89.  Lebensjahtc. 

In  stiller  Trauer: 

Hedwig  Brandtner 

geb.  Schnabel 

Carl-Ludwig  Brandtner  und 
Frau  Gertrud  geb.  Witzke 
Siegfried  Brandtner 
Ingrid  u.  Gerhard  Brandtner 
als  Enkelkinder 

Boostedt  Ub.  Neumünster  1.  H.. 
früher  Tilsit,  Annaberg  4. 


Am  10.  Februar  1950  erlag 
seinem  Herzleiden  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater,  der 

Bankdirektor 

Max  Querl 

Leiter  der  Volksbank 
Tilsit  Ostpr. 

Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 

Elisabeth  Querl 
Grone-Götttngen,  lm  Febr.  1950 


Nach  jahrelangem  Warten  und 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehen 
erhielten  wir  Jetzt  von  einem 
Heimkehrer  die  erschütternde 
Nachricht,  daß  unser  lieber 
einziger  Sohn  und  Bruder,  der 
Maschinenbau-Ing. 

Albert  Kohtz 

als  Oberfähnrich  ln  den  schwe¬ 
ren  Kümpfen  um  Gotenhafen 
Ende  Müi  z  1945  im  26.  Lebens¬ 
jahr  gefallen  ist. 

In  tiefer,  stiller  Trauer: 

Hermann  Kohtz 
Helene  Kohtz 
geb.  Petermann 
Margarete  Kohtz 
fr.  Pobethen,  Kr  Königsberg 
Jetzt  Trittau.  Bez.  Hamburg. 
Ransdorferstr.  12. 


Bären bruch 

I  Im  fast  vollendeten  70  Lebens¬ 
jahre.  Er  folgte  seinem  ein¬ 
zigen  Enkel  Heinz-Wolfram 
Blum,  den  wir  im  Alter  von 
10  Monaten  am  24  Juli  1945  in 
Mecklenburg  zur  letzten  Ruhe 
betteten 

Die  trauernden  Hinter¬ 
bliebenen: 

Elisabeth  Goronzek  geb  Nagat 
Margarete  Blum  geb  Goronzek 
Heinrich  Blum  z  VA  verscholl 
Fr.:  Bth cnbiuch-Rnmsau  Ostpr. 
Jetzt:  Nieder-Saulheim.  Rhein¬ 
hessen.  Römer  1. 
den  14.  Februar  1950. 


Unseren  lieben  Landsleuten. 
Freunden.  Bekannten  u  Ver¬ 
wandten.  die  meine  traurige 
Nachricht  lm  Juli  v  J.  nicht 
ei  reichen  konnte,  gebe  Ich  be¬ 
kannt.  daß  mein  über  alles 
geliebter  Mann 


IAm  10.  Mal  1945  wurde  unsei  I 
tapferer  ältester  Sohn  und  | 
t  rüder,  der  ( 

Oberleutnant 

Paul  Wilhelm  Konrad 
Dalheimer 

geb  17.  11  1921 

In  Kurland  auf  dei  Flucht  vor 
schmachvoller  Gefangenschaft 
durch  Minen  zum  4.  Mal  schwer 
verwundet  und  hat  sich  dann 
selbst  den  Tod  gegeben. 

In  stolzer  Trauer  Im  Namen 
der  Familie: 

Wilhelm  Dalhcimer-Bol bitten 
und  Frau  Gertrud 
geb  Moldzio. 

Sondernach.  den  18.  Febr  1950. 
Kr.  MÜnsingen  Württemberg. 


Leopold  Wieczoreck 

aus  Königsberg  Pr..  Goltzallee 
24.  am  8.  7.  1949  seine  Augen 
für  Immer  geschlossen  haL  Er 
ruht  auf  dem  Friedhof  Ham¬ 
burg-Ohlsdorf,  Kapelle  13. 

In  ttefe-n  Leid: 

Frau  Luise  Wieczoreck 
geb.  Karlegus 

Jetzt  Halstenbek  b  Hamburg, 
Dorkenhudenci  Chaussee  175. 


Am  10.  September  1944  been¬ 
dete  der  Tod  auf  dem 
Schlachtfeld  vot  Autun  ln 
Frankreich  das  tapfere  Leben 
meine«  Sohnes 

Walter  Japha 

Gutenfeld-Ostpr 
Charlotte  Japha  geb  Schiwek 
Jetzt  Obcr-Bamstadt,  Kreis 
Oarmstadt 
Dr.  Brigitte  Japha 
*  Zt  Ludwigsburg 
bal  Stuttgart 


Es  hat  dem  Herrn  über  Leben 
und  Tod  gefallen,  den 

Pfarrer 

Heinz  Dembowski 

Leiter  der  Carlshöfer  Anstalten 
Carlshof  o-tpr.  von  1923—1939 
am  22.  Februar  1545  helmzuru¬ 
fen  in  Sein  Reich. 

Er  starb  lm  Feldlazarett  5 
Danzig-Oliva  und  ruht  auf  dem 
Zentralfriedhof  Danzig-Silber- 
hammer. 

Alles,  was  von  Gott  geboren 
Ist.  überwindet  die  Welt,  und 
unser  Glaube  Ist  der  Sieg, 
der  die  Welt  überwunden 
hat.  I.  Joh.  5,  V.  4. 

Frau  Christel  Dembowski 
geb.  Besch 

Hermann,  stud.  theol. 

Gertrud 

Carla 

Christel 

Frau  Maria  Matern 
geb.  Dembowski 
Waren  -  Müritz  (Mecklen¬ 
burg),  Gr.  Burgstr.  4 

Frau  Gertrud  Hemmerling 
geb.  Dembowski 
Gr  -Jehser  (Kr.  Kalau), 

N. -Lausitz 

Pfarrer  i.  R.  D  Jos.  Besch 
und  Frau  Magdalena 
geb.  Nikolaiski, 

Hamburg  20.  Tarpenbeck- 
straße  107. 

Kleba  (Kr.  Hcrsfeld), 

22  Februar  1950. 


Noch  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielt  Ich  die  traurige  Nach¬ 
richt,  daß  mein  lieber,  guter 
Mann,  der 

Tierarzt 

Wilhelm  Düring 

frllhet  Liebstadt  Ostpr.,  später 
Königsberg,  Waltenrodtstr.  10a 
Im  August  1947  in  einem  Lager 
bei  Eobrulsk  gestorben  Ist. 
Unvergessen  ruht  er  ln  frem¬ 
der  Erde. 

Frau  Anni  Düring 

Edendorf  bei  Itzehoe  Holstein 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
reichte  uns  vor  kurzem  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
unser  ältester,  unvergeßlicher, 
lieber  Sohn  und  einziger 
Bruder 

Uffz.  Erich  Ramm 

am  1  Juli  1948  Im  Alter  von 

129  Jahren  fern  der  Heimat  lm 
Lazarett  zu  Cao  Bang  (Indo- 
Chlna)  an  den  Folgen  einer 
Krankheit  verstorben  und 
ebenda  auf  dem  Mil. -Friedhof 
beigesetzt  worden  ist 
Ruhe  sanft  In  fremdet  Erde 
In  stillet  Trauer 

Friedrich  Ramm  u.  Frau 
Hedwig,  geb.  Molgedey 
Erwin  Ramm  als  Bruder 
Schacht-Audorf.  20  Febr.  1950 
Uber  Rendsburg,  Helmstraße, 
früher:  Pr. -Eylau  Ostpr.. 

PS  ren  Winkel  weg  3. 


Allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  geben  wir  nachträg¬ 
lich  zur  Kenntnis,  daß  meine 
geliebte  Frau,  unsere  herzens¬ 
gute,  treusorgende  Mutter  und 
Omi 

Frau  Minna  Werkies 

geb.  Bugnat 

am  16.  Januar  lm  77.  Lebens¬ 
jahre  nach  kurzer  Krankheit 
sanft  entschlafen  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Adolf  Werkies 
Witwe  Maria  Perkuhn 
geb.  Werkles 
u.  Kinder  Renl  u.  Dieter 
Levctkusen-Wlesdorf, 
F.hrllchslr.  11 
Familie  Hochfrld, 
Ncumünster 
fr  Schwörpeln  Ostpr. 


Am  Montag,  dem  13.  Februar, 
entschlief  sanft  nach  furcht¬ 
barem.  langem  Leiden  kurz 
vor  Vollendung  des  76.  Lebens¬ 
jahres  meine  Mutter,  unsere 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Henni  Gagel 

grb.  Ziese 

Konzcrtsängrrln  und  Gesangs¬ 
pädagogin 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Ursula  Gagel 

fr.  Königsberg,  Schönstr.  21, 1. 
Jetzt  Hamburg-Altona, 
Eulenstraße  87.  II. 


Am  20.  Februar  1950  ging 
unser  gutes  Tantchen,  Groß- 
und  Urgroßtante 

Mathilde  Witt 

im  Alter  von  lOSVt  Jahren, 
nach  kuizem  Leiden,  fern  von 
Ihrer  geliebten  ostpr.  Heimat 
ln  die  ewige  Heimat  hinüber. 
Im  Namen  der  Trauernden 

Elma  Neumann  geb.  Witt 
Elsa  Scheele  und 
Erna  Scheele 
fr.  Königsberg  Pr.. 

Jetzt  Obcrmai  schacht 
Kreis  Lüneburg 


Ein  Mutterherz  hat  aufgehört 
zu  schlagen 

Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  am  26.  1.  1950  nach 
langem,  schwerem  Leiden 
meine  liebe  Frau,  unser  liebes, 
gutes  Muttchen,  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi  , 

Margarete  Schipper 

geb.  Brunst 

Im  Alter  von  60  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Friedrich  Schipper  u.  Kinder 
Alt-Mölln.  Kr  Lauenburg, 
früher  Könlgsbcrg-Westcnd, 
Schamweberstr.  8. 


Am  13.  Februar  wurde  von 
seinem  schweren  Leiden,  ver¬ 
sehen  mit  den  hl.  Sterbesakra¬ 
menten,  unset  lieber  Vater, 
Schwieger-  und  Großvater 

Karl  Blank 

lm  73.  Lebensjahre  durch  einen 
sanften  Tod  erlöst. 

Um  ein  andächtiges  Gebet  bit¬ 
ten  die  trauernden  Hinter¬ 
bliebenen: 

Maria  Fcdcrau  geb.  Blank 
Josef  Federau 
und  fünf  Enkelkinder 
fr.  Kreuzdorf,  Kr.  Braunsberg 
(Ostpr.),  Jetzt  Oeventrop.  Kr. 
Arnsberg  (Westf.). 


Es  hat  Gott  dem  Herrn  ge¬ 
fallen,  fern  der  Heimat,  nach 
einem  längeren,  In  Geduld  er¬ 
tragenem  Leiden,  unser  liebes, 
gutes  Muttchen,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter,  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 

Marie  Schmidt 

geb.  Szabrics 

am  25.  November  1949  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  In  die 
Ewigkeit  abzurufen. 

In  tiefem  Schmerz 

Die  trauernden  Kinder 
früher  Heydekrug  Ostpr., 

Jetzt  Veenhusen.  Landstr.  9, 
Kreis  Leer  Ostfriesland. 
Landshut.  Niederbayem. 
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Erst  Jetzt  erhielt  ich  die  amt¬ 
liche.  tur  mich  so  schmerzliche 
Nachricht,  daß  mein  lieber, 
Euter  Mann,  unser  lieber  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 

Karl  Heppner 

ehrm.  Oberstabsintendant 
Friedens-Dienststelle 
Anierburg  Ostpr. 
an  den  Folgen  seiner  schwe¬ 
ren  Verwundung  am  5.  4.  1945 
Im  54.  Lebensjahr  im  (mot.) 
Kriegslazarett  937  verstorben 
und  ln  der  dänischen  Hafen¬ 
stadt  Fredericla'Jütiand  beer¬ 
digt  worden  ist. 

In  tiefem  Leid 

Martha  Heppner 
und  alle  Angehörigen 
Wiesbaden,  Moritzstraße  31 


Nach  schwerem  Krankenlager 
verstarb  fern  der  Heimat  am 
14.  2.  1950  unser  lieber,  guter 
Vater,  Schwiegervater  u.  Opa 
Töpfermeister 

Gustav  Daniel 

aus  Johannisburg /Ostpr. 

Im  Alter  von  83  Jahren. 

Im  Namen  meiner  Schwestern 
Kmtny  Witte  geh.  Daniel 
Binz  Rügen,  im  Februar  1950 
Haus  „Emma", 
früher  Johannisburg  Ostpr. 


Allen  unseren  Freunden  u.  Be¬ 
kannten  mache  Ich  die  schmerz¬ 
liche  Mitteilung,  daß  mein  lie¬ 
ber  Mann 

Max  Bordiert 

(früher  Königsberg  Pr., 
Vertreter  der  Fa.  Thyssen) 
am  10.  Dezember  1949  fern  sei¬ 
ner  geliebten  Heimat  verstor¬ 
ben  ist. 

Anol  Bordiert 

geb.  Breuksch. 

Jetzt  Lörrach  (Baden), 
Lulscnstraße  19. 


Alien  Verwandten  u.  Bekann¬ 
ten  geben  wir  nachträglich  zur 
Kenntnis,  daß  unser  lieber, 
t  rcusorgender  Vater,  Schwie¬ 
ger-  und  Großvater 

Karl  Horn 

am  1t.  3.  1949  nadi  kurzer, 
schwerer  Krankheit  Im  Alter 
von  81  Jahren  in  die  ewige 
Heimat  gegangen  ist. 

Jes.  35.  10. 

Elise  und  Maria  Horn, 
Mengsberg 

Diakonisse  Minna  Horn, 
Friedrichsruh  Hamburg 
Friedrich  Laps  u.  Frau  Anna 
geb.  Horn,  Appenhain, 
Ruth,  Manfred,  Erika. 
Mengsberg  üb.  Treysa,  Bezirk 
Kassel,  früher  Schwatghöfen, 
Kreis  Schloßberg  Ostpr. 


Im  Scpt.  1947  starb  ln  Ihrer 
lieben  Heimatstadt  Königs- 
berg-Pr.  Infolge  Hunger  und 
Entbehrungen  unsere  liebe 
Schwiegermutter  und  Oma 
Witwe  Frau 

Elise  Meierfeldt 

geh.  Wiechert 
geb.  15.  Juni  1073. 

In  stillem  Gedenken  lm  Namen 
der  Hinterbliebenen 

Frau  Edith  Meierfeldt 
geb.  Kaesler 
Wilhelm  Meierfeldt. 

Kiel,  Fröbelstraße  12, 
früher  Labiau  Ostpr. 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
erhielten  wir  Jetzt  die  trau¬ 
rige  Nachricht,  daß  meine 
liebe  Frau  und  meine  beiden 
Söhne,  unsere  Tochter  und  En¬ 
kelkinder,  meine  liebe  Schwe¬ 
ster  und  unsere  Tante 

Dora  Wannovius 

geh.  Knof,  29  Jahre 

Georg  Wannovius 

9  Jahre 

Ernst  Wannovius 

«  Jahre 

ln  Ostpreußen  Infolge  Entbeh¬ 
rungen  und  Strapazen  In  den 
Jahren  1945  4«  verstorben  sind. 
In  stiller  Trauer 

Eugen  Wannovius 

z.  Zt.  Kiel,  Ahlmannstr.  8 

fr.  Wehlau 

Franz  Knof 

Charlotte  Knof 

Annette  Wlelitzko 

geb.  Knof  und  Kinder 

z.  Zt.  Lauenburg  Xlbe, 

Albinusstraße  26, 

fr.  Gumbinnen  Ostpr. 


Am  15.  2.  1950  entschlief  zu 
früh  und  unerwartet  mein 
lieber,  treusorgender  Mann, 
unser  guter  Sohn,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 
Steuerinspektor 

Hermann 

Blumenstengel 

Im  Alter  von  S4  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Angehörigen 

Anna  Blumenstengcl 
geb.  Lamprccht 
früher:  Gumbinnen, 

Jetzt:  Geesthacht  Elbe, 
Osterkamp  la 


Fern  der  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  am  21.  1.  50  ganz  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  unser 
herzensguter  Vater,  Großvater, 
Bruder,  Onkel  und  Schwager, 
der 

Landwirt 

Johann  Sanio 

lm  Alter  von  80  Jahren. 

Sein  Leben  war  Arbeit  und 
Güte. 

In  stiller  Trauer: 

Seine  Kinder 
und  Anverwandte, 
fr.  Regeln.  Kr.  Lyck, 

Jetzt  Gehrden  Hannover, 
Steinweg  26. 


Am  Freitag,  dem  24.  Februar 
1950,  entschlief  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Opa 

Hegemeister  I.  R. 

Franz  Begier 

Im  Alter  von  85  Jahren. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  Helene  Begier 
geb.  Becker 
und  Familie  Kraunus. 

Emsthausen,  Kr.  Franken berg, 
Bez.  Kassel,  früh.  Heillgenbell- 
R osenberg  Ostpr.,  Rastenburg, 
Forsthaus  Kekitten. 


Am  13.  2.  1950  entschlief  nach 
langem,  schwerem  Leiden  mein 
lieber,  unvergeßlicher  Sohn, 
geliebter  BrAutlgam  u.  Schwie¬ 
gersohn 

Erwin  Kanert 

lm  Alter  von  28  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Wue.  Grete  Broschk  geb. 
Wrubel,  Margot  Boelter, 
Berlin,  Familie  Boelter. 
Völkenrode  70  U.  Braunariiwelg 
fr.  Mohrungen,  Veltatr.  la. 


Nach  langem,  mit  Geduld  ge¬ 
tragenem  Leiden  verstarb  am 
11.  2.  SO  unsere  liebe  einzige 
Tochter,  Enkelin,  Nichte  und 
Base 

Jutta  Rippke 

lm  blühenden  Alter  von  21 
Jahren. 

Nun  ruht  sie  befreit  von  allem 
Erdenletd  bis  zum  Wiedersehn 
In  eine  bessere  Zeit. 

Die  schmerzgebeugten  Eltern 
Fritz  und  Anna  Rippke 
geb.  Rudat 

und  alle  Anverwandten. 
(20a)  Neubokel  Ober  Gifhorn, 
fr.  Allenberg- Wehlau  Ostpr. 


Nach  5  Jahren  der  Ungewiß¬ 
heit  erreichte  uns  die  erschüt¬ 
ternde  Nachricht,  daß  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter,  Schwiegervater.  Großvater, 
mein  lieber  Bruder 

Oberstudien  rat 

Dr.  Georg  Kublitz 

lm  63.  Lebenjahre  am  35.  4.  45 
auf  einem  Transport  zum  Ural 
ln  die  Ewigkeit  eingegangen 
Ist. 

In  stiller  Trauer: 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Mela  Kublitz. 

Bodenfelde,  den  18.  Febr.  1958. 


Nach  banger  Ungewißheit  er¬ 
reichte  uns  lm  Februar  1946 
die  schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  geliebter  Mann,  unser 
herzensguter,  treusorgender 
Vater,  liebevoller  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  der 

Meister  der  Gend. 

August  Kohnke 

Palmnicken  -  Groß-Baum 

In  Ftschhausen  (Samland)  in 
vorbildlicher  Pflichterfüllung 
im  Febr.  1045  lm  55.  Lebens¬ 
jahre  gefallen  ist. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Frau  Gertrud  Kohnke  und 
Tochter  Ursula,  Zitzschen. 
Kr.  Merseburg 
Alfred  Kohnke,  vermißt  i.  O. 
Dietrich  Kohnke,  Münster  i.W. 
Burkhard  Kohnke,  Erkrath. 
Zitzschen,  lm  Januar  1950. 


Am  7.  Februar  1950  starb  nach 
kurzem,  schwerem  Leiden  in 
Nöda; Thür,  im  69.  Lebensjahr, 
fern  seiner  lieben  Heimat 
Goldap,  unser  lieber  Vater. 
Schwiegersohn,  Bruder,  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Heinrich  Weiß 

Im  Namen  aller  trauernden 
Hinterbliebenen: 

Ernst  Weiß 

fr.  Goldap.  z.  Zt.  Stellenfelde. 
Post  Posthausen.  Bez.  Bremen. 


Alien  Heimatfreunden  geben 
wir  bekannt,  daß  unser  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 

Gottlieb  Rudat 

aus  Saugen,  Kr.  Heydekrug 
am  28.  Februar  1950  lm  Alter 
von  fast  82  Jahren  ln  Bad  Pyr¬ 
mont  sanft  entschlafen  u.  da¬ 
selbst  zur  ewigen  Ruhe  gebet¬ 
tet  ist. 

In  stiller  Trauer: 

Gertrud  Rudat 
Meta  Chrair lewski,  geb.  Rudat 
und  Kinder, 

Frenke  üb.  Hameln, 
Margarete  und  Paul  Rudat 
und  Sohn, 

Coburg,  Kanonenweg  21. 


Am  25.  Mürz  1945,  Palmsonn¬ 
tag,  starb  in  Gotenhafen  bei 
einem  Bombenangriff  unsere 
liebe  Schwester,  Schwägerin, 
Tante  und  Großtante 
Fräulein 

Margarete  Hoffmann 

geb.  am  9.  April  1876 
Sie  gehörte  zum  Vorstand  der 
Evang.  Frauenhilfe  II  der  Kö¬ 
nigin  -  Luise  -  Gedächtniskirche 
Hufen. 

In  stillem  Gedenken  lm  Namen 
der  Familie 

Hedwig  Hoffmann 
Hachenhausen 
über  Seesen  Harz 
früher:  Königsberg-Fr., 
Claaßstraße  7a. 


Allen  Freunden  u.  Bekannten 
geben  wir  nachträglich  zur 
Kenntnis,  daß  der  götU.  Hel¬ 
iand  unseren  herzensguten 
Mann  und  Vater,  den 

Landjägermeister  I.  K. 

Andreas  Bleise 

am  8.  3.  1945  ln  Swinemünde 
Infolge  der  Strapazen  und  Ent¬ 
behrungen  lm  Alter  von  76 
Jahren  in  sein  ewiges  Reich 
genommen  hat. 

In  christlicher  Trauer: 

Emma  Bleise 
und  Tochter  Irmgard 
Irene  Hopmann  u.  Kam. 
Kaiserslautern,  Mainzerstr.  44, 
fr.  Königsberg,  Ziegelstr.  I7a. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  die  traurige  Nach¬ 
richt,  daß  mein  lieber  Mann, 
unser  innigstgeliebter  Vater,  der 

Tischlermeister 

Franz  Behrendt 

aus  Wolfsdorf,  Kreis  Hellsberg 
(Ostpr.),  geb.  den  25.  11.  1892, 
verschleppt  am  4.  2.  1945, 
auf  dem  Transport  nach  Ruß¬ 
land  verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer: 

Rosa  Behrendt  geb.  Tolksdorf 
Ursula  Behrendt,  Trier/Mosel, 
Herz-Jesu-K  rankenhaus 
Maria  Behrendt,  Paderborn, 
Landes- Hospital. 

Lügde  Westf.,  im  Februar  1950. 
Mittlere  Straße  29. 


Meine  liebe  Frau,  meine  gute 
Mutter 

Frau  Frida  Lenz 

geb.  Wehnert 

geb.  22.  U.  1867  ln  Tlegenhof 
starb  am  9.  März  1945  In 
Schwerin  Mecklenburg  an  Er¬ 
schöpfung. 

Lehrer  t.  R.  Bernhard  Lenz 
Regina  Lenz 

Bad  Pyrmont.  Drakestr.  12 
(Jäglack  u.  Elbing,  Kantstr.  3) 


Nach  fast  sechsjährigem  War¬ 
ten  die  erschütternde  Nach¬ 
richt,  daß  mein  Sohn 

Bruno  Hintz 

Ltn.  bei  den  Panzerjägern 
In  Rumänien  am  24  .  8  .  44  ge¬ 
fallen  ist.  Seine  Mutter,  meine 
liebe  Frau,  folgte  Ihm  am 
24.  11.  45  in  die  Ewigkeit, 
fn  tiefer  Trauer  Im  Namen 
der  Hinterbliebenen: 

Hintz. 

fr.  Domnauswalde,  Kr.  Barten- 
sleln/Ostpr, 

Jetzt  (21a)  Ostenfelde,  Kr.  Wa¬ 
rendorf.  Bez.  Münster/ Westf. 
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Nachrull 

Es  Ist  uns  zur  Gewißheit  ge¬ 
worden,  d.iü  unsere  lieben  El¬ 
tern,  Schwiegereltern  u.  GroQ- 
eltern 

Klempncrmelster 

Richard  Krause 

und 

Amalie  Krause 

geb.  t.ulzemann 

aus  Wehlau  Ostpr.,  Klrchen- 
straOe  29  30 

nach  dem  Russeneinfall  IMS  ln 
der  Heimat  verstorben  sind. 
Wir  ehren  Ihi  Andenken. 

Irmgard  und  Marttn  Liers 
und  Kinder 

Röhrigshof  u.  Uersfeld  Hessen 
Erich  Krause 

l.andenhausen.  Kr.  Lauterbach, 
Im  März  1950. 


Nach  schwerem  Leiden  ver¬ 
starb  am  4.  Februar  1950  fern 
der  Heimat  meine  liebe  Frau 

Martha  Sdiareyka 

gcb.  Czykoll 
im  Alter  von  53  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Friedrich  Scharcyka 
und  Sohn  Siegfried 
fr  Rastenburg.  Bahnhofstr.  37 
Jetzt  Stockscc.  Post  Plön'Holst. 


Am  10.  2.  1950  verstarb  zu  Grone  an  einem  Herzleiden  der 
Bankdirektor 


aus  Tilsit  (Ostpr.) 

im  69.  Lebensjah.e.  Dei  Verstorbene  gehörte  seit  vielen 
Jahren  dem  Vorstande  des  Vorschuß- Vei  ein».  der  späteren 
Volksbank  Tilsit,  e.  G.  m.  b.  H..  an  und  hat  sich  in  schweren 
wie  in  guten  Zeiten  um  die  von  ihm  mit  äußerster  Pflicht- 
tieue,  Gew.ssenhaftigkeit  und  Umsicht  geleitete  Bank  die 
größten  Verdienste  erworben.  Ausgestattet  mit  hervorragen¬ 
den  Gaben  des  Geistes  und  des  Heizens  war  er  uns  allen 
ein  Vorblln  treuester  beruflicher  Pflichterfüllung  und  ein 
lieber,  unvergeßlicher  Freund,  dem  wir  weit  übei  sein  Grab 
hinaus  ein  bleibendes  Andenken  bewahren  werden. 

Für  den  Vorstand  und  Aufsichtsrat  der  ehern.  Volksbank  Tilsit 
Dr  Krantz. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  die  traurige  Noch¬ 
richt,  daß  mein  lieber  Mann, 
unser  inntgstgeliebter  Vater,  der 
Tischlermeister 

Franz  Behrendl 

aus  Wo!f«dorf,  Kreis  Heilsberg 
(Ostpr  ).  gcb.  den  25.  II.  1892, 
verschleppt  am  4.  2.  1945. 
auf  dem  Transport  nach  Ruß¬ 
land  verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer: 

Rosa  Behrendt  geb.  Tolksdorf 
Ursula  Behrendt,  Trier 'Mosel« 
Hei  z-Jesu-K  rankenhaus 
Maria  Behrendt,  Paderborn, 
Landes-Hospital. 

Lügde  Westf..  im  Februar  1950. 
Mittlere  Straße  29. 


Nach  Gottes  Willen  entschlief 
am  16.  3.  1950  sanft  und  uner- 
waitet  im  Alter  von  fast  76 
Jahren,  nach  etnem  arbeitsrei¬ 
chen  Leben,  fern  der  geliebten 
Heimat,  mein  lieber,  guter 
Mann,  mein  Vater.  unser 
Schwiegervater  und  Großvater, 
der 

Gutsbesitzer 

Paul  Döring 

Loulsenberg,  Kr.  Bartenstein. 
In  tiefer  Trauer: 

Namens  dei  Hinterbliebenen: 
Elli  Döring  gcb.  Macser. 
Rodewaid, 

Kr  Neustadt  a.  Rbge.Hann. 


Am  20.  März  1950  entschlief 
nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  im  Krankenhause  Eutin 
Im  blühenden  Alter  von  28  Jah¬ 
ren  meine  inniggeliebte  Toch¬ 
ter,  unsere  liebe  Schwester. 
Schwägerin  und  Tonte,  meine 
geliebte  Braut 

DRK-Schwester 

Hildegard  Graf 

In  tiefem  Schmerz  im  Namen 
aller  trauernden  Hinterbliebe¬ 
nen: 

Friedrich  Gräf. 
Majenfelde.  Kr.  Eutin, 
früher  Lablau  Ostpr. 


Nach  Jahrelangem  Warten  und 
Hoffen  erhielt  ich  Jetzt  die 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Mann,  der 

Landwirt 

Eugen  Pempelt 

bereits  im  Sommer  1945  in 
einem  GPU-I»ager  ln  Graudenz 
im  Alter  von  53  Jahren  ver¬ 
storben  ist. 

Am  20.  12.  47  rief  Gott  meine 
einzige  Schwester 

Ella  Buchholz 

ln  die  ewige  Heimat.  Sic  starb 
im  Alter  von  fast  54  Jahren 
an  Entkräftung  in  dem  Qua- 
rantänelager  Meiningen  nach 
kurz  vorher  erfolgter  Rück¬ 
kehr  aus  Königsberg  Ostpr. 

In  stillem  Leid: 

Meta  Pempelt  geb.  Buchholz 
früher  Glndwlllen,  Kr.  Tilsit, 
Jetzt  Mannhclm-Waldhof, 
Sandhoferstraße  160. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  die  Ueftraurlge 
Nachricht  aus  der  geliebten 
Heimat,  daß  unsere  lieben  u. 
unvergeßlichen  Eltern,  Schwie¬ 
gereltern  und  Großeltern  1945 
an  Hunger  in  Königsberg  ver¬ 
storben  sind. 

Friedrich  Jakubeit 

geb.  5.  11.  1869 

Berta  Jakubeit 

gcb.  Mallusch 

geb.  31.  1.  1869 

Unsere  liebe  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Hertha  Jakubeit 

geb.  27.  5.  1905 

ist  ebenfalls  1946  ln  Königsberg 
verhungert. 

In  stiller  Trauer  im  Namen 
aller  Verwandten 
Dr.  Walter  Baltrusch  u.  Frau 
Emilie  geb.  Jakubeit 


Nach  schwerem  Leid  u.  großer 
Not  nahm  uns  Gott  auf  der 
Kolchose  Heinrichshof  bei  Ta- 
piau  am  7.  Mai  1947  unsere 
liebe  Mutti 

Frau 

Ilse  Rose 

geh.  Bitterkien 

Meterau 

geb.  am  17.  2.  1908  ln  Meterau. 
Sie  ruht  heute  fern  von  uns  in 
der  Heimateide 

Die  trauernden  Kinder: 

Renate  Rose,  geb.  1933.  noch 
vermißt,  Karin  Rose,  Meterau, 
aus  der  Gefangenschaft  im 
Nov.  1949  zurückgekehrt.  Jetzt 
in  München,  Manfred  Rose, 
geb.  1937,  über  das  Waisenhaus 
Königsberg  1947  ins  Reich,  seit 
Jan.  1948  ln  München,  Heidrun 
Rose,  geb  17.  Dez.  1942,  über 
d.  Waisenhaus  Königsberg  1947 
ins  Reich  und  seit  Febr.  1948 
in  München. 

Als  Mittrauemde: 

Arthur  und  Franziska  Rohst, 

Schwager  und  Schwägerin. 
(13b)  München,MaxlmiIianstr.3  I. 


Allen  Verwandten  u.  Bekann¬ 
ten  nachträglich  zur  Kenntnis, 
daß  unsere  geliebten  Eltern 

Karl  Jeromin 

am  28.  9  1945 

Auguste  Jeromin 

geb.  Michel 

am  5.  11.  45  in  Königsberg  Pr. 
verstorben  sind. 

Früher  Reifschlägerstr.  2. 

Im  Namen  aller 
Hinterbliebenen: 

Frau  Helene  Steffen 
geb.  Jeromin 

fr.  Königsberg,  Farenheidstr.  2, 
Jetzt  Stade  Elbe, 

Harburgei  Str.  191, 


Im  Altersheim  Völlinghausen 
bei  Soest  verschied  am  10.  2.  50 
im  Alter  von  88  Jahren  unsere 
liebe  Tante 

Frau 

Ottilie  Knoepke 

aus  Heillgcnbeil. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
serer  unvergeßlichen  Mutter 
Frau 

Marie  Bardischewski 

aus  Heillgcnbeil, 
die  Im  Alter  von  80  Jahren  seit 
Ende  Nov.  1945  ln  Pommern 
verschollen  ist. 

Familie  Walter  Groll 
Hannover. 

Familie  Otto  Pazcrat 
Lagerdorf  bei  Itzehoe, 

W'alter  Bardischewski  u.  Frau 

I  tzehoe. 


Fern  der  teuren  Heimat  nahm 
uns  der  Allmächtige  am 
20.  März  1950,  23  Uhr,  nach  kur¬ 
zem,  schwerem  Leiden  meine 
liebe  Frau  und  gute  Stiefmutti, 
unsere  elnzigeSchwester, Schwä¬ 
gerin.  Tante,  Kusine  u.  Nichte 

Hildegard  Strohschein 

gcb.  Brinke 

im  Alter  von  41  Jahren  zu  sich 
in  die  ewige  Heimat.  Sie  starb 
im  St.  Marienhospltai  zu  Bonn. 
Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen  ln  tiefer  Trauer: 

Friedrich  Strohschein 
Ilse  Strohschein. 
Nlcderdices,  im  März  1950 
fr.  Nordenburg  Ostpr., 
Ecrgenthal. 

Die  Beisetzung  fand  Freitag, 
den  24.  März  1950,  auf  dem  Gc- 
meindefrledhof  ln  Obcidices 
statt. 


Fern  unserer  lieben  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  zu 
einem  besseren  Leben  am 
24.  2.  im  Alter  von  85  Jahren 
Frau 

Anna  Hintzke 

gcb.  Wenk 

früher  Brandenburg  Ostpr. 
Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen: 

Familie  Hintzke. 
z.  Zt.  bei  Sellmer,  auf  Hoffcld 
über  Bordesholm  Schl. -Holst. 


Nach  allen  überstandenen 
Strapazen  der  Flucht  und  In¬ 
ternierung  in  Dänemark  ent¬ 
schlief  am  21.  ds.  Mts  fern  der 
Heimat  und  seines  geliebten 
ostpr.  Waides  nach  einem- ar¬ 
beitsfreudigen  Leben  mein  ge¬ 
liebter.  treusorgender  Vater 
und  Schwiegervater.  unser 
herzensguter  Opapa,  unser  vä¬ 
terlicher  Freund,  der 

Staat!.  Oberförster  I.  R. 

Theodor  Heisterhagen 

ehern.  Mauern  Forstamt  Pfeil 
noch  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit.  ein  Monnt  vor  Vollen¬ 
dung  seines  88.  Lebensjahres. 
In  stiller  Trauer 

Else  zletlow, 
geb.  Hclsterhagen 
Johannes  Zletlow, 
Forstamtmann  a.  D. 
Günther,  Sigbert. 
Eberhard  Zletlow 
Familie  Zarnbach 
Ahlbershausen  ü.  Uslar-Land, 
Hannover,  den  25.  Febr.  1950 


Unsei  lieber,  tieusorgender 
Vater.  Schwiegervater  und 
Groüvater 

August  Weber 

llaupUchrcr  u.  Organist  a.  D 

fr.  FlieCdorf  Kreis  Lydc 
Jetzt  Tübingen,  Gartcnstraße  9 
ist  Im  Altei  von  69  Jahren  un¬ 
erwartet  zum  ewigen  Gott 
heimgegangen.  Sein  Leben  war 
von  Güte  erfüllL 
In  tiefer  Trauer 
Reinhoid  Weber  und  Frau 
Lieselotte 

mit  den  Kindern  Bernd  und 
Manfred, 

Halle  Westf.,  Wcrtherstr.  19 
Ilse  Hcrberger  gcb.  Weber 
und  Gottfried  Hcrberger  mit 
den  Kindern  Peter,  Joachim, 
Sabine  und  Thomas, 


Am  1.  Februar  1050  starb  nach 
kurzer  Krankheit  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Onkel  und 
Großonkel,  der 

kaufm.  Angestellte 

Franz  Sabalat 

früher  Schloßberg  Ostpr. 
Schlrwlndterstr.  26 

Dieses  zeigen  an: 

Margarete  Sabalat  geb.  Groth 
Burghagen  üb.  Perleberg 
Marta  Jansen  geb.  Barth 
Bruno  Jansen 
Klaus-Peter  und  Ilse, 
Möllenbeck  40 
über  Rinteln  (Weser). 


Allen  Tilsiter  Freunden  und 
Bekannten  nachträglich  sur 
Kenntnis,  das  unsere  liebe 
Tante 

Frau  Lina  Weitkonitz 

gcb.  Ehlert 

Im  76.  Lebensjahre  am  18.  1. 
I960  ln  einem  Erholungsheim 
ln  Landsbut  sanft  entschlafen 
Ist. 

Beisetzung  hat  In  Landshut  ln 
aller  Stille  stattgefunden. 

In  8tiUer  Trauer 

Paul  Ehlert  als  Neffe 
Else  Ehlert  gcb.  Hochhaus 
fr.  Tilsit,  Deutsche  Str.  21/32 
Jetzt  Ingelftngen. 


Kreis  Künzelsau  WUrttembg. 


Tübingen,  Gnrtenstrafle  9 


